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Die Glaubensgemeinschaft des Nationalsozialismus :

Das Recht muß - er Ration - jenen
Große Kundvebimg in der Karlsruher Festhalle - SrundMliche Reden Sr. Walkers und Sr. Franks

Karlsruhe , 22. April . sEig . Bericht des „Füh¬
rer "

. ) Der große Saal der Fcsthallc reichte
kaum auS , die riesige Menschenmenge zn fas¬
sen , die gestern zur öffentlichen Kundgebung
der badischen Juristen erschienen war . Bon
der Stirnwand herunter grüßt groß , ernst und
mahnend das Bild des Fiihrers , um¬
rahmt non dem rot , weiß und schwarz rie¬
siger Hakcnkrcuzfahncn . Bom Podium, von
den Galerien herab leuchtet frisches Grün und
dazwischen der Wahrsprnch der Tagung : „Ein
Volk , ein Führer , ein Recht !"

Unter den Anivescndcn konnte man n . a .
bemerken Krcisleiter Worch , den Treuhän¬
der der Arbeit, K i in m i ch , Oberbürgermei¬
ster Jäger , Bürgermeister Dr . F r i b o l i n ,
Präsident Schlegel von der Oberpostdirek¬
tion , GanarbeitSdienstführer Hclff , die Teil¬
nehmer deS ReferendarlagcrS Rastatt , die Be¬
amten des Justizministerium .

Kurz nach ' /-9 Uhr betraten Rcichsjustizkom -
missar Tr . Frank mit seinem Stab , Innen¬
minister Pflaum er , UntcrrichtSministcr
Dr . W a ck e r , RechtSanwali Dr . S ch ii ß l c r ,
Gauführer des BNSDJ . und Leiter deS Ba¬
dischen JnristentagcS , den Saal .

Niit der Ouvertüre zu den Meistersingern
von Richard Wagner leitete die Kapelle des
CtaatstheatcrS unter Gcncralmnsikdircktor
N c t t st r a c t c r die Kundgebung ein .

Hierauf crvffnetc Gauführer Pg . Dr . S ch ii ß-
lcr die .Kundgebung mit einer kurzen An¬
sprache . Er begrüßte zuerst RcichSjnstizkommis -
sar Dr . Frank . „Sie , als der Rcichsjnristen-
führer und persönlicher Mitarbeiter des
Führers haben den Grundstein gelegt
zu einem d e u t s ch tu R e ch t, und des¬
halb danken wir badische Juristen Ihnen heute
besonders ." Hierauf begrüßte er die Vertreter
der badischen Regierung , Innenminister
P f l a u m c r und KnltnSministcr Dr . W a ck c r,
den Vertreter des bayerischen Justizministe¬
riums , dann die Vertreter der Gauführer von
Württemberg, Hessen , der Saar und von Ber¬
lin , Kreisleitcr Worch und die Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden.

Wir haben beivußt , so fuhr der Red¬
ner fort, Parteigenossen und TA .- und
SS . - Kameradcn beigezogcn zu unserer
.Kundgebung , denn sie waren es , die ei¬
nen besseren politischen Instinkt entwickelten ,
eher das Wahre bekannien , als die Mehrzahl
der Intellektuellen . Sie haben Leib, Gut
und Leben im Kampf eingesetzt und so den
Sieg der Bcivcgnng herbcigcführt. Das müs¬
sen wir ihnen danken .

Wir verlangen von dem Juristen , daß er den
guten Willen hat , sich in die Volksgemeinschaft
hincinzustcllcn , von allen , auch von denen , die
bisher abseits standen .

Und nicht zuletzt wenden wir uns an unsere
alten Gegner, sie sollen ans all in dem ver¬
gangenen Jahr Geleisteten erkennen , daß sie
« mlcrnen müssen.

Wir alle wollen wahre Volksgemeinschaft
erkennen und pflegen und unser ganzes Tun
und Handeln in den Dienst des Volkes stellen.
Tie Aufgabe von uns Juristen ist die , nach
deutschen Recht zn schöpfen , deutsches, volksvcr-
bnndcncs Recht anSzniiben . für das der RcichS -
iuristcnsiihrer uns der Garant ist.

Dann sprach
Justizmiuistcr Dr . Wacker

über den „Geist der deutschen Revolution 198 .4 " .
Was wir jetzt in Deutschland erleben, ist

wcsrntlich verschieden von den großen Revo¬

lutionen früherer Epochen, bei denen meist
nur zerschlagen, aber nichts besseres an dessen
Stelle gesetzt wird. Die deutsche 9 ! c v o -
lntion ist eine Umstellung , Umordnnng,
typisch dem Wesen des deutschen Menschen ver¬
wandt, der mehr Anfbancr als Jcrsiörer ist.Vom rein zerstörenden , allen Ersahrnngen u>i
dersprechendcn „Freiheit , Gleichheit , Brüder¬
lichkeit " wurden schließlich selbst die Träger
der französischen Revolution ausgesressen. Der
Nationalsozialismus hat von vornherein nicht
nnr die Gegenwart, sondern auch Vergangen¬
heit und Zukunft im Auge gehabt , sic hat daS
Fundament deS Guten übernommen von den
Vätern , hat das Volk zusammcngcschwcißt und
fähig gemacht für den Weg znm Guten.

Die nationalsozialistische Revolution hat sich
nicht überschlagen , sic wird auch dafür sorgen ,
daß ans Hitler kein schlechterer folgt . sBeifall ) .

* Prag , 21 . April . In einer außerordent¬
lichen Sitzung des akademischen Senats der
Prager deutschen Universität wurde zu der
Uebernahme der Verwaltung des KarolinnmS,
deS Sitzes der rcchtsivisscnschaftlichen Fakultät
der Prager deutschen Universität, durch die
tschechische Karls - Universität Stellung genom¬
men . In einer feierlichen Erklärung legte der
Akademische Senat gegen diese Maßnahme die
s ch ä r f st c V c r w a h r n n g ein und verwies
darauf, daß die Geschichte der Prager deutschen
Universität mit dem altchrwiirdigcn Gebäude
des KarolinnmS ans das innigste verknüpft sei.
Die Maßnahmen deS neuen Hausherrn , deS
Rektors der tschechischen Universität, Dr .

Ihr kommt eS darauf an , daß 67, .Millionen
einmal unter einem Willen znm Besten der
Nation znsammengcfaßt werden . Die persön¬
lichen und kleinen Dinge müssen ansgeränint
werden , die menschliche Trägheit muß aufge¬
hoben werden , wo ihre Erschrinnngen der Nation
schädlich sind . Es wir nicht leicht den revolu¬
tionären Schwung sich nicht überschlagen , ihn
aber auch nicht abstoppen zn lassen. Das ist
die Aufgabe der alten Garde. Um den Preis
keinen Bürgerkrieg gebracht zn haben , ivird
diese deutsche Revolution alles erobern. Jahr¬
hundertelang brauchte Deutschland um sich
selbst zu zerfleischen, dachte nicht deutsch , vom
Tpielball der Mächte, nachdem das Reich dcS
Mittelalters zerfallen war . Heute nun aber
ist die Zeit wohl gekommen , Deutschland
wieder wie einst znm Zen t .r u m Europas

lFvrtsetzung ans Seite 2 .1

Tomin , liefen offenbar darauf hinaus , die
deutsche Universität obdachlos zu
machen . Der Akademische Senat werde die
Rechte der deutschen Universität in Prag bis
auf das äußerste verteidigen.

Die feierliche Entschließung ist auch von dem
aktiven Minister der Prager Regierung , dem
Abgeordneten des Bundes der Landwirte,
Univcrsitätsprofcssor Dr . Franz Spina ,
unterschrieben . Sein Ministerkollcge der
deutsche sozialdemokratische Minister für öffent¬
liche Arbeiten, Dr . Czcch , ivar cs , der die
Verwaltung dcS Karolinnms an die tschechische
Universität übertrug .

Französische
Revanchepolitik

lV o n unserem Pariser Vertreter .)
A . K . Paris , im April.

Der Wortlaut der französischen Antwortnote
an England ist veröffentlicht . Unsere Stellung -
nahme dazu ist klar , sie im einzelnen zu präzi¬
sieren ist die Sache der deutschen Regierung.Aber die Begleitumstände , nncec denen
die Note in Paris entstand und heranskam,und die Begleitmusik , mit der sie ausge¬
nommen wurde, sind auch wesentlich znm -Ver¬
ständnis der Lage . Bis zuletzt und auch auf
Grund der Besprechungen mit dem französischen
Berliner Botschafter Francois Poncet, der
acht Tagc ' lnng hier ivar , har der Ausienministcr
Bartho» an einem Kompromiß gearbeitet, der
wenigstens eine Rüstungsbeschränkungs- Kon¬
vention, wie sie England wünschte und wie
Deutschland und Italien damit einverstanden
waren , ins Auge faßte . Für eine solche Kon¬
vention waren eine ganze Reihe von AnS -
führnngsgarantien , Ticherheitsbürgschafien und
Sanktionen im Einverständnis mit dem klei¬
nen AbrüstiingsanSschnß , also mit dem großen
Gencralstab, anSgearbcitct worden . Am Mvn-
tagabcnd hatte der Außenminister Barthon
über diesen Entwurf eine lange Unterredung
mit dem Ntinistcrpräsidcntcn Tonmcrgnc . Daß
Toumcrgne ein scharfer Nationalist ist, hat er
ja schon während der sieben Jahre , in denen er
Präsident der Republik war, zur Genüge be¬
wiesen . Ans Grund dieser Unterredung hat
Bartho » seinen Entwurf abgcändert und in
der Sitzung des Ministcrrats vom DienStag-
vormittag ist dann die abgcändcrtc Form nach
sehr langer Aussprache von Donmergnc dnrch -
gcdriickt worden .

Selbstverständlich versucht man heute in
Paris wieder die ganze Verantwortung ans
Deutschland abznladen und mit seiner „unver¬
brüchlichen Treue zn Genf und zur Sache der
Abrüstung " nochmals die alte Komödie neu auf-
znziehcn und die Welt zu täuschen. Tatsächlich
aber hat Frankreich jetzt trotz der üblichen
phrasenhaften Versicherung , daß alle Wege für
weitere Verhandlungen offen bleiben , seine
Unterschrift vom 16 . Dezember 1632, durch die
Deutschlands Gleichberechtigung anerkannt
ivnrdc , verleugnet, um das zn erreiche» , was
cS immer wollte , nämlich für sich selbst eine
» nbcs ch r ä n k t c H a » d l n n g s s r c i h c i t.
Und daS ivill heißen lltüstnngöfrciheit . Mit
einem gewissen ZuniSmuS gibt man dies auch
zn . Der „Jntransigcant " z . äußert sich da¬
hin , daß selbstverständlich die kommenden .Ent¬
scheidungen in Genf einen rein theoretischen
Wert hätten , daß in der Praris aber alle Statio¬
nen ihre totale Handliingssrciheit znrückcrlial -
ten , „und eS ist klar in der Tat , daß die ge¬
plante Konvention ldic >v : r ablehnen ! den Biveck
hatte , eben diese unsere Handln» gSsreihe ! t e ! n -
zuschränkcn . In dem Augenblick, wo man dar¬
aus verzichtete, diese Konvention zu nntcr -

, zeichnen ist die Handlungsfreiheit 'nieder ber-
j gestellt ."
i Und z » welchem Jiveck ? Das verrät ebenso

zynisch das Geucralstabsblatt „ Echo de Paris " ,
daS begreiflicher Weise mit der siiegiernug

> Tonmcrgnc sehr zufrieden ist. ES schreibt:
„Die Note vom l

"
. April ist nur ein Ausgangs¬

punkt . Unsere Pflicht ist es nun , unsere niili -
tärische Organisation an ihren schwachen Punk¬
ten zn berichtigen und zu verstärken : Also

ihminwk

mm

Die Hcldcnchrung der Juristen vor dem Grenadierdcnkmal auf dem Lorcttvplatz in Karlsruhe

- * #mr , .

. .*v
«< , ' *

Protest gegen Präger Willkür
des akademjfchen Senats der deutschen Universität



Amfswalterfagung des BNSDJ.i

Fort mit tibtrltbftm Stonbksblinkcl !
Sauschulungsletter Kramer über die Aufgaben der nationalsozialistischenSchulung der Suristen

stärkeren Grenzschutz und Auffüllung her s «5*
lenmäßig schwächeren Kricgsjahrgänge der Re¬
kruten.* Wenn Frankreich in der Note selbst
aus -er Erhöhung des deutschen Militär¬
budgets um 352 Millionen Mark, nlso rund
2 Milliarden Franken , so viel Wesens macht
und sich in bekannter heuchlerischer Ueberhebung
zum Richter ausivirlt über das Recht des deut¬
schen SS-Millioncn Volles , auch nur das Aller¬
notwendigste zum Schutz seiner Sicherheit nicht
länger hinauszuschieben , so muh man sich
daran erinnern , das, Frankreich für seine so¬
genannten Grenzbefestigungen dem Rhein ent¬
lang von Brüssel bis Basel, abgesehen von
seinen budgetmäßigen geivaltigcn Militäraus -
gaben ( die ein Drittel seines ganzen Staats¬
haushaltes von rund ölt Milliarden ausmachen ) ,
in wenigen Jahren unzählige Milliarden ver¬
schwendet hat . Wen » die französische Note ivic -
der so große Worte ivie „Pflicht "

, „Verantwor¬
tungsgefühl" und „Friedenswille" gebraucht ,
dann weiß man , daß diese Worte in Paris
billig geworden sind und in der Welt ihren
großen Klang verloren haben .

Als Herr Barthou dem englischen Geschäfts¬
träger Eampbcll am Dienstagabend im Quai
d ' Orsay die Note überreichte , da hielt er es für
nötig besonders zn betonen , daß das Kabinett,
das diese Note beschlossen habe, Vertreter aller
Parteien von Marin länßcrste Rechte) bi? zu
Marquet (Ncn - Lozialist) , daß es sechs ehema¬
lige Ministerpräsidenten und fünf ehemalige
Außenminister umfass« , daß also die Note tat¬
sächlich die Stimme Frankreichs znm Ansdruck
bringe. Das ist auch zutreffend , wenn man von
einigen Ausnahmen absieht. So ist auch zntrcf-
send, daß die Note den ungeteilten Beifall der
Kleinen Entente gesunden hat , die heute der
wichtigste Bundesgenosse Frankreichs gewor¬
ben ist . Denn Herr Titnlesen , der Vorsitzende
der Kleinen Entente, war eigens nach Paris
gekommen , um der Note noch vor ihrer Absen¬
dung den Segen zn geben . Daß Herr TitnleScu
nebenher sehr wichtige Gespräche mit dem fran¬
zösischen Kriegsmiiiister Marschall Pötain
führte, deren Inhalt die bessere Ausrüstung
und Ausrüstung der rumänischen Armee mit
Hilse Frankreichs bildete , das gibt diesem Se¬
gen den richtigen Beiklang.

Ganz anders lautet schon das Echo , das
aus London und Rom kommt . Denn
daß mit dieser Note auch der Viermächtepakt
sozusagen von Frankreich vollends zum Aus¬
flicgen gebracht worden ist . versteht sich von
selbst . Die von dem englischen Kabinett am
Mittwoch sofort aiigekiindigte Absicht , ein Weis¬
buch mit dem Wortlaut der ganzen Noten her¬
auszugeben, hat überhaupt erst den Quai
d 'Orsay veranlaßt in überstürzter Form die
Note zu veröffentlichen . Aber schon bei Ucber -
reichung der Note hat der englische Geschäfts¬
träger Eampbell dem französischen Außenmini¬
ster nicht verhehlt, daß die Note in England
und besonders in der englischen Negierung
eine tiefgehende Enttänschung Hervorrufen
werde . In Poris selbst gibt man sich kaum
einer Täuschung darüber hin , daß Frankreich
namentlich im Kreis der Großmächte einer ge¬
wissen Isolierung zutreibt und daß es
nicht nur das Schicksal der Abrüstungskonferenz
sondern vielleicht sogar des ganzen Völker¬
bundes sehr ernsthaft aufs Spiel setzt . Darum
wird eS mit noch größerem Hochdruck als bis¬
her dem Eintritt Rußlands in den Völker¬
bund betreiben und auch dazu ivar TitnleseuS
Anwesenheit in Paris unerläßlich. Es wird
ebenso sofort mit Hilfe aller seiner Goldschätze
den Rüstungswettlauf , mit dem es immer als
Schreckgespenst gedroht hat , antreten , um
dabei mit vielen Pferdelängen an der Spitze
zu bleiben . Es wird die wirtschaftliche und
finanzielle Blokade Deutschlands , die es schon
begonnen hat , rücksichtslos ausbauen . Herr
Barthou fährt nach Warschau und Prag un -
später wahrscheinlich nach Bukarest und
Belgrad, mit die Fäden der Einkrcisnugspolitik
womöglich enger zu ziehen .

Das alles ivüre anders gekommen , wenn
England das eine Wort gesprochen hätte, auf
das man seit Wochen und Monaten hier ge¬
wartet hat , nämlich das Wort : „An dem Tag,
wo Frankreich angegriffen wird loder besser
gesagt, wo es ihm gelingen wird, eine an¬
dere Macht als Angreifer erscheinen zn lassen ),
wir - England an der Seite Frankreichs ste¬
hen ." Dies Wort ist aber aus London nicht
gekommen . Und darum hat der französische
Außenminister nicht» Besseres zn tnn gewußt ,
als in einem entscheidenden Augenblick die
Außenpolitik fortzusetzen , die ohne Unter¬
brechung seine Vorgänger von Briand über
Tardieu und Herriot bis Boncour geführt ha¬
ben . Fragt man aber nach dem tieferen Sinn
der jetzt von Frankreich getroffene » Entschei¬
dung , so ist dieser nichts anderes, als ei »
Rückfall in die alte Revanchepolitik . Revanche
im weiteren Sinn des Wortes genommen , will
die französische Regierung dafür, baß Deutsch¬
land es gewagt hat , dem Völkerbund nnd der
Abrüstungskonferenz den Rucken zn kehren ,
dafür , daß Deutschland durch die national¬
sozialistische Revolution wieder eine Macht ge¬
worden ist, mit der man rechnen muß , dafür
überhaupt, daß sich das deutsche Volk diese
nationalsozialistische Revolution erlaubt hat .
Niemand wird jetzt also mehr im Zweifel dar¬
über sein , warum Herr Barthou in Berlin
keinen Besuch mache » kann , wenn er mitten
durch deutsches Land in seiner ganzen Breite
nach Warschau fährt.

Karlsruhe , 21 . April . <Eig. Bericht des „Füh¬
rer . ) Samstag nachmittag 14 Uhr vereinigten
sich die Amtswalter der badischen Jnristcn -
schaft im Plenarsitznngssaal des Badischen
Landtags zu einer Tagung , die in der Haupt¬
sache der Besprechung organisatorischer Fragen
galt. Der Leiter des BNSDJ ., Gau Baden,

Pa . Schüller ,
gab einen Rückblick ans die binnen eines Jah¬
res geleistete Arbeit. Er wies darauf hin, daß
sich nach dem Januar l033 die Fahl der
Mitglieder des BNSDJ . im Reich vervicrzig-
facht habe . In Baden sei die Entwicklung ahn -
lich verlaufen . Es sei zu berücksichtigen, daß
Baden das klassische Land der Demokratie nnd
besonders die Domäne des politisierenden Ka¬
tholizismus gewesen sei . Noch im Februar v .J .
habe der berüchtigte Beamtenerlab bestanden ,
der eS verboten habe , Mitglied der Partei zn
werden , der der Reichskanzler angehörte. Das
Fiel , die Verwirklichung des deutschen Rechts
zur Sicherung der Lebensnotwcndigkeiten des
deutschen Volkes , sei nicht von heute aus morgen
zu lösen. Die Durchdringung mit dem national¬
sozialistischen Geist falle dem Intellektuellen
schwieriger , iveil sie großenteils noch in libera-

(Fortsehnng von Seite 1 .)
zu machen. sBeifall ) . Jetzt denkt da ? deutsche
Volk iviedcr intensiv über sein eigenes
Schicksal nach , Noch sind wir erst an der
Schwelle des Dritten Reiches , aber
wenn ivir die Entwicklung bedenken, so kannte
der deutsche Mensch der Vergangenheit immer
nur sich und seinen Beruf und dann erst
Deutschland , aber jetzt darf uns keine Partei ,
keine Konfession, kein Beruf und nichts mehr
trennen . Ter Nationalsozialismus ist keine
Religion, sondern eine politisch - kulturelle
Beivegnng, er mischt sich nicht in die Theo¬
logie aber die Diesseitsanfgaben des
Nationalsozialismus gehen den
protestantischen Deutschen eben¬
sogut an wie den Katholischen . Wir
haben eine Aufgabe in diesem Raum , der uns
gehört, der Nativnalsozinlismiis sieht zn ihrer
Erfüllung nur einen Weg und ist glücklich ihn
zn gehen , um endlich das Dritte Reich, die
Heimat der Deutschen zn schauen . Ter Staat
ist nicht Selbstzweck, sondern nur die bestmög¬
liche Organisationsform . Tic Wirtschaft ist nur
Diener der Volksgemeinschaft und damit der
Politik : die Kirchen sind für den National¬
sozialismus historische Gegebenheiten , die mit
dem deutschen Menschen doch jahrhnnderte ver¬
bunden sind , aber er kann sich nicht an ein
bestimmtes Bekenntnis binden , auch ivill er
keine neuen ilicligionen gründen : er ivill vom
Boden des Nationalsozialismus dahin kommen,
daß Protestant und Katholik einander die
Hände reichen. (Beifall) . Der Nationalsozia¬
lismus ivill nichts zerstören , auch im deutschen
Recht nicht : aber er will bessern.

Aber der deutsche Richter muß wieder Be¬
ziehung bekommen zn den völkischen Gegeben¬
heiten des deutschen Lebens , lind diese Neu¬
gestaltung wird der Nationalsozialismus brin¬
gen.

Die feierliche „Egmont" -Ouvertnre leitete
über zn der Ansprache, die

Rcichsjnstizkoinmissar Dr . Frank
stürmisch begrüßt, hielt : Der Staat Adolf
Hitlers ist die letzte Möglichkeit , einer müden
Welt gegenüber das deutsche Schicksal zn ge¬
stalten . Durch ihn sind die zwei Millionen
Toten des Weltkrieges nicht umsonst gefallen :
unsere ganze Generation ivird sich ihrer Auf¬
gabe bewußt sein müssen , daß sie sich der Zu¬
kunft des Volkes opfern muß . Die alten Natio¬
nalsozialisten wissen das und sie werden auch
ihre Macht nicht wieder abgebcn ( stürmischer
Beifall) , sie haben ihre Revolution im Geistigen
geschaffen und werden sie im Geistigen scst -
halten. Aufgabe des nationalsozia -
l i st i s ch e n I u r i st e n wird es sein, da? Recht
wieder znm Fundament des staatlichen Aufbans

* Belgrad , 21 . April . Im Kohlenbergwerk
Seniste bei Serasewo ereignete sich eine Ex¬
plosion , durch die ein Teil des Bergwerks zum
Einsturz gebracht wurde, Bisher wurden, Pri -
vatuachrichten zufolge , 18 Tote geborgen .Man befürchtet, das, die Zahl der Todesopfer
beträchtlich höher ist. Nähere Nachrichten liegen
zur Stunde noch nicht vor . Auch die Zahl der
eingeschlofsenen Arbeiter steht nicht genau fest.
Sie wird mit 80 bis 150 angegeben .

In einer amtlichen Erklärung wird mltge -
teilt, daß die Ursache» der Explosion noch nicht
sestgestellt werden konnten und daß die Ret»
tnngsarbeiten eingeleitet seien.

listischcn Gedankengängenbefangen seien . Noch
sei der Standesdünkel und ein falscher Bit -
dungsbcgrifs nicht überwunden.

Mit gelegentlichen Vortrügen und Bczirksver-
sammlungen sei es nicht getan. Erst wenn die
Mehrzahl der Juristen da augelaugt sei , daß
sie , wie ein Berufskollege nach der Rückkehr
von Leipzig sagen : Wir schämen uns , daß wir
die lapidare Lehre Adolf Hitlers verkannt ha¬
ben, dann erst werde das Ziel erreicht sein . Je¬
nen reaktionären Kreisen , die glaubten, sie hät¬
ten heute Ofsiziersstellen im öffentlichen Leben
zn beanspruchen , müsse man cntgcgcnhalten,
daß sie die Arbeit den Stnrmsoldaten überlas¬
sen hätten und jetzt auch keine Bevorrechtigung
erwarten dürsten. Pg . Schüßlcr dankte znm
Schluß den Bezirksobmänncrn und Gaufachbe¬
ratern für ihre aufopfernde Arbeit.

Nach anschließenden Berichten der Bczirks-
obmänner, die das von dem badischen Führer
des BNSDJ . entworfene Bild im einzelnen er¬
gänzten , sprach

Neichsgcschästsfiihrer Pg . H e n b e r - Berlin
dem Gau Baden seinen »'ärmsten Dank und An -
erkennung für die geleistete Arbeit und die
vorzügliche Organisation ans , die sich mit der

,u gestalten . Die künstlich ausgerissenc Kluft
zwischen Richter und Volk, die die November -
gesetzqebnng schuf, wird verschwinden , der natio¬
nalsozialistische Jurist wird stolz Träger der
Staatsantorität des Dritten Reiches sein in
der festen Uebcrzenguug von der Glaubensge¬
meinschaft des Nationalsozialismus . Denn
ivir sehen,

daß der Herrgott selbst mit un -
s e r e m Führer iv a r , auch w e n n
d i e B i s ch ö s e s i ch g e g e n i h n a u s g e-
sprachen haben (Jubelnder Beifall) .
Das nationalsozialistische Recht

wird niemals abstrakt fei», sondern die
Schutzwehr des Volkes gegen Unrecht : es
muß auch der Unterliegende überzeugt sein, daß
Recht gesprochen wurde. Der nationalsoziali¬
stische Staat wird unbedingt den freien und
unabhängigen Richter kennen (Beifall) . Ten,
Oberlandesgericht Karlsruhe gilt unser beson¬
derer Tank für seine mutige Entscheidung anf
dem Gebiet der Rasscngesetzgebung, als cs die
Auflösbarkeit der gemischten Ehe erkannte.
Das Recht hat den Grundwerten
der Nation zu dienen oder es ist kein
Recht : es wird nicht mehr möglich sein, unter
dem Deckmantel des Rechts ganze Volksschich¬
ten auszuräiibcrii . Auf dem Gebiet der Ver¬
einheitlichung der Rechtspflege
werden keine überstürzten N e n d e -
r ii n i! e n eintreten : vor allem wird auch der
süddeutsche Mensch bei der künftigen Gestal¬
tung Wesentliches mitbcizutragen haben . Auf¬
gabe des Nationalsozialismus wird es sein ,
Führer des Rechtslebcns hervorzurnfen, die
geeignet sind , wirklich schöpferisch und sozial
sich zu betätigen .

Es wird in diesem Jahr vielleicht gelingen ,
dem deutsche » Volk ein nationalsozialistisches
Strafrecht zu geben , bei dem nicht mehr der
Verbrecher im Mittelpunkt steht, sondern der
zu Sichernde .

In dieses Gebiet gehört auch die Judenfrage .
Wen » wir die Judcnfrage nicht gelöst hätten,
so , daß Juden nicht mehr dem deutschen Namen
diencu können , dann wäre unsere Revolution
umsonst gewesen.

Wir Deutschen haben den Stolz wieder
in unserer Rasse.

Wir sind uns bewußt , daß zum Wohle der
Allgeiiieinheit die Judenfrage so gelöst wer¬
den mußte , znm Wohlc des Volkes nnd auch
des deutschen Rechts .

Der deutsche Jurist aber müsse der Träger
sein des Gedankenguts der Bewegung, müsse
Träger sein der Politik des Führers nach in¬
nen , Träger jener Politik, die dem deutschen
Volk nach innen und außen bringen wird
Friede und Freiheit .

Wie « , 2l . April . Nach hier eingetrossenen
Meldungen sollen bei dem BergwerkSungliick
in der Nähe von Serajewo 400 Bergleute ver¬
schüttet nnd bis Samstag 17 Uhr bereits 8f)
lote geborgen ivvrdcn sei ».

9er loo OttüMarlGewlnngezogen
* Berlin , 21 . April . Der 10«,HX, - Mark- Ge¬

winn der Preußisch - Süddeutschen Klassenlotte¬
rie 1 . Klasse siel auf die Losnummer 155 108 .
Dieses Los wird in der 1 . Abteilung in Achteln
in Niederschlesien und in der 2 . Abteilung in
Achteln in Berlin gespielt .

jedes anderen Gaues messen könne . Die Haupt¬
aufgabe für die Zukunft sei für die Juristen
das Bewußtsein der Zusammengehörigkeituns
die Durchführung des Gemein -
schastsgedankens . Die Verbände müß¬
ten in der Fnkiinft geistig und organisatorisch zu -
sammeugefiihrt ivcrdcn . Gerade der BNSDJ .
solle den großen Gedanken , Rechtswahrer und
Diener am Rechte zu sein, in sich selbst verwirk»
lichen. Erst dann iverbc man daran gehen kön¬
nen , die fachlichen Aufgaben zu lösen . Im Laufe
der nächsten Monate ivürden dirrch besondere
Schulungspläne nnd Schnlungsvorbereitungen
für den Herbst die Grundlagen geschaffen, um
die Schulung gemeinsam mit der politischen
Organisation dnrchzuführen . Die Jugend
werde in weitestgehendem Maße herangczogcn,
um die Arbeit in kleinere Arbeitsgemeinschaften
und Zellen hineinzutragen.
Der Leiter des GauschulniigsamteöPg . August

Kramer
nahm bann das Wort. Er wie» einleitend dar¬
auf hin , daß der Nationalsozialismus die Auf¬
gabe übernommen habe , dem deutschen Volk
wieder eine Geisteshaltung zu geben , die ihm
arteigen sei , um in der Zukunft einen neuen
Absturz zu verhindern, wie es ihn wiederholt in
der Geschichte erlebt habe . Pg . Kramer fuhr
bann u . a . fort :

Wenn es heute die Aufgabe der deutschen
Juristen ist, sich auf die deutsche Art zurückzu¬
besinnen und das Recht, da » aus der Spätzeit
eines anderen Volkes übernommen wurde, zu
beseitigen , bann wollen mir uns darüber klar
sei» , daß bas nicht in erster Linie eine wissen-
schastliche Arbeit sein kann , sondern daß dieses
Recht nur aus einem Volk geschaffen werden
kann , das sich zn seiner arteigenen Weltan¬
schauung zurlickgefunden hat . Unser Volk be¬
findet sich noch lange nicht in seiner Spätzeit .
Das fremde Gedankengut, bas sich über die
Seele des deutschen Volkes gelegt hat , wegzn -
ränmen, ist ,

die Aufgabe der nationalsozialistische «
Schulung.

Leider muß sestgestellt werden, daß diese 1
Schulung am notwendigsten bei denen ist , die sie :
vielleicht am nngcrnsten über sich ergehen lassen, j
nämlich bei der deutschen Intelligenz . Diese !
hat schon in den letzten Jahrzehnten de? vori¬
gen Jahrhunderts versagt . Wenn es möglich
war , daß der Liberalismus seinen Einzug in
Deutschland halten, daß der Materialismus |
aus ihm hcranswachsen konnte , wenn auf der
anderen Seite der Marxismus sich durchzusetzen
vermochte, dann darf man nicht immer sagen :
Der Jude Marx hat den deutschen Arbeiter
allein verdorben. Nein, die berufenen Teile des
deutschen Volkes , die deutsche Intelligenz , habe
nichts getan , um das zu verhüten. Der un¬
verdorbene einfache Mensch, der Arbeiter und
der Bauer , haben sich zuerst wieder zurtickge -
sunden zu der eigenen Art.

Die deutsche Intelligenz ist teilweise heute
noch nicht bereit, ihre Standesvorurteile
anszngeben nnd sich ans den Boden des
Nationalsozialismus zn stellen. Sic muß
sich daher von Seiten des Nationalsozialis¬

mus schulen lasten .
Andererseits stellen wir fest, daß auS dieser

Intelligenz heute bereits die ersten Versuche
gemacht werden , das nationalsozialistische Ge¬
dankengut zu verfälschen . Es gibt Universi -
tätsprofessorcn , die Reden halten und Bücher
schreiben über die Grundlagen der national¬
sozialistischen Bewegung, ohne überhaupt den
Namen des Führers dieser Bewegung zu er¬
wähnen . In ihren letzten Folgerungen wer¬
den sie noch dahin kommen, daß der Natioual -
sozialiSmns aus irgendivelchen geistigen Bewe¬
gungen , die schon vor 80, 40 oder 100 Jahren
bestanden hätten, entwickelt habe. Diese Männer
machen auch den Versuch, in die SchnliinaS -
arbeit der Bewegung und der Verbände hiw-
einzukommen . Schulen im nationalsozialistischen
Sinne kann nur der , der den Nationalsozialis¬
mus selber erlebt hat , der im Kampf mit dieser
Bewegung groß geworden ist. (Lebhafter Bei¬
fall.)

Damit sollen nicht die VolkSgenostcn zurück-
gestoßen werden , die nicht innerhalb unserer
Bewegung stehen . Es soll lediglich klar nnd
eindeutig gesagt werden : Haltet Euch von den
Ausgaben fern, die nicht Eure sind . Wenn
Ihr am Aufbau Mitwirken wollt , sind wir gern
bereit, Euch einzusetzen da , wo wir Euch ge¬
brauchen können .

Tie Bewegung, die in engster Zusammen¬
arbeit mit ihren llntergliederungcn , also auch
mit dem nationalsozialistischen Juristenb » » ''
steht, hat ein

großzügiges Schulungswerk
für ihre Mitglieder und vor allem für ihre po¬
litischen Leiter in die Wege geleitet. ES ist
Ihre Pflicht , soweit Sie politische Leiter oder
Amtswalter des NS . -Juristenbnndes sind , sich
in diese SchnlungSarbeit einznreihen.

Pg . Schüßlcr dankte dem Gauschulungs
leiter für die Zusage , daß er die Juristen bei
der parteiamtlichen Schulung mitheranziehen
will .
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Das Recht muß -er Ration -reuen

Schweres Grubenunglück bei Seraiewe
480 Bergleute verschüttet

«Der Führer*



„ Deutsches Bvlk - Deutsche Arbeit "

Spiegelbild der Revolution - Berkorverung des Wesens und Wollend des neuen Staates
O Berlin, -' 1 . Avril. (Teahtbcricht unserer

Berliner Schristlcitung . j Die Ausstellung
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit"

, die am
Samstag ilirc Pforten öffnete, stellt wohl die
protzte und umfassendste Schau dar , die die
Reichshauptstadt in dieser Art je gesellen hat .
Auf dem riesigen Ilnsstelluiigsgeiände Ber¬
lins , das 188 01)0 qm umfaßt , ist die Ausstcl -
Inng aufgcbaut . Der letzte Winkel der riesigen
Hallen , der letzte Quadratmeter des (Geländes
mußte ausgenutzt werden, um die ungeheuere
Fülle des hier zusammcngctragcncn Mate¬
rials iiiiterzubringen . Es ist die

Schau des ersten Jahres nationalsoziali¬
stischer Regieruugstätigkcit des ersten
Jahres Aufbauarbeit am deutschen Bolke .
Den Mittelpunkt des Ansstellungsgcländcs

bildet
die große Ehrcnhalle .

Tie lange , bis zur Decke ragende Säulcnslucht ,
das feierlich gcdämpste Licht , das durch ein
prachtvolles Buntglasfenster im Hintergründe
eindringt , verleiht diesem Raum etwas, das
zur Besinnung mahnt, Zur rechten Hand be¬
grüßen den Eintrctcnden die Fahnen und
Standarten der Bewegung . Ihnen gegenüber
lassen die sieggckrvnten Feldzeichen großer
deutscher Bergangeilheit univillkürlich den
Schritt des Besuchers in Ehrfurcht anhaltcn .
Hier hängen die Fahnen aus der Zeit des
großen Kurfürsten, die Fahnen der sricdcricia-
nischcn Armee und der Freiheitskriege . Als
besonderes Prunkstück dieser Sammlung muß
die erste schwarz- weiß - rote Fahne , die 1871
bei der Kaiserproklamation im Spicgclsaalvon
Versailles benutzt wurde, gelten . Ihr Gegcn-
stück stellt die erste Hakcnkrcuzsahnc der na¬
tionalsozialistischen Bewegung dar . Von der
Ehrcnhalle aus gelangt man zunächst in die
Schatzkammer . Hier iverdcn

die Reichskleinodien des mittelalterlichen
Kaiserreiches

aufbewahrt. Zwar handelt cs sich hier um eine
Nachbildung >— die echten Stücke iverden in
Wien aufbewahrt — aber die Nachbildungen,
die seiner Zeit hergestcllt wurden , sind bis auf
einige unersetzliche Edelsteine naturgetreu .
Das Prunkstück dieser Sammlung ist neben
der berühmten Reichskronc, die „goldene
Bulle"

, das Bersassnngsgesctz von 1386. Die
erste Bibelübersetzung Martin Luthers , die
politischen Testamente Friedrichs des Großen
führen allmählich in die Gegenwart . Die Ge¬
schichte des Dritten Reiches nimmt im Rah¬
men der Ausstellung einen breiten Raum ein.
Von den» Tag der Mobilmachung am 1 . Au¬
gust 1014 über den 0 . November 1018, den Hel¬
dentod Albert Leo Tchlagetcrs , die ersten
Kämpfe der Partei bis zum endgültige » Siege
ist der entsagungsvolle Weg des nationalsozia¬
listischen Aufstieges in eindrucksvollen Doku¬
menten dargestcllt.

In der Abteilung „Deutsches Volk" finden
ebenfalls die

Probleme der Erb- und Nasfcnpslegc
eine eingehende Darstellung . Neben der deut¬
schen Vorgeschichte des rassischen Ursprungs
unseres Volkes , findet man hier die Oiefahre »
der Vererbung , eindringlich dargestcllt. All
die Probleme , die hierdurch aufgeworfen wer¬
den , die Frage der Sterilisation usiv . finden
ihre Beantwortung . An der Durchführung die¬
ser Abteilung ist in hervorragendem Maße
das deutsche Hligiciic-Museum in Dresden be¬
teiligt.

Ter zivcite große Teil der Ausstellung
„Teutsche Arbeit" beginnt mit einem Gesamt¬
überblick über das deutsche Wirtschaftsleben.
Tein Ausstcllungsbcsuchcr soll hier Gelegen¬
heit gegeben iverdcn , sich einen Uebcrblick über
den Ausbau dieser zweiten Abteilung der Aus¬
stellung zu verschaffen . Allein 28 Gruppen
der deutschen Industrie , der Reichsnährstand,
der Rcichsstand des Handwerks, die Deutsche
Arbeitsfront , der Arbeitsdienst , das Deutsche
Reichsheer, der Rundfunk und unzählige an¬
dere Organisationen sind an dieser geivaltigcn ,
den größten Raum der Ausstellung umfassen¬
den Schau beteiligt .

Halle > zeigt den Verkehr.
Hier stellt die deutsche Krastivagenindustric,

die Reichsbahn, die Rcichspost, die deutsche
Luftfahrt, soivic die gesamte deutsche Schiss -
iahrt die neuesten Errungenschaften auf dem
Gebiete ihrer Tätigkeit aus . Die nächste Halle
umfaßt die Energiewirtschaft und Technik . Die
Elektrotechnik . Gas und Wasser haben hier
ihre Sondcrausstellung . Bon besonderem In¬
teresse in dieser Halle dürfte die Schau des
deutschen Bergbaues sein . Zivei 10 Meter
lange Wände aus echter Steinkohle bestimmen
das Bild der ganzen Halle. In den nächsten
Abteilungen verdienen besonderes Interesse
die Edelmetall - und Schmuckivarenindustrie, die
ihre hochwertigen Leistungen ausstellt .

Tic Halle des Handwerks
gibt Ausschluß über die hervorragenden Lei¬
stungen handiverklicber Arbeit, die gerade im
neuen Staate wieder zu Ansehen gekommen
ist. Tie deutsche Lebcusmilteiindustrie stellt
ihre hochwertigen Erzeugnisse in geradezu
verführerischer Weise zur Schau. Endlos sind
die Hallen, endlos die Fülle des Dargebotenen .
Auf dem Freigelände fällt sofort das monu¬

mentale Gebäude der Deutschen Arbeitsfront
aus .

Der Turm der Arbeitsfront
bildet das Eharakteristikum der Ausstellung .
Die große Ehrcnhalle , im Hause der Arbeits¬
front , bildet einen besonderen Anziehungs¬
punkt . Die monumentale Figur eines deutschen
Arbeiters init zum Hitlergruß erhobener Hand
ivird flankiert non de » beiden Ehrentafeln für
die Gefallenen des Weltkrieges und die Helden
der Arbeit . Tic Rcichsruudfunkkainmer hat
ebenfalls im Freigelände ein eigenes Gebäude

* Paris , 21 . April . Ministerpräsident Ton-
mcrgue wandte sich am Samstag zum zweiten
Male durch den Rundfunk an das französische
Volk . Der erste Teil seiner Aussührungcn
galt der Innenpolitik und bestand i » i wesent¬
lichen in einer Rechtfertigung der vom Burg¬
sriedenkabinett bisher getroffenen Maßnah¬
men zur wirtschaftlichen und finanziellen Sa¬
nierung des Landes.

Der Ministerpräsident ging dann aus die
Außenpolitik über, ivorin er ausführtc :

Europa und die Welt , die durch den Krieg so
grausam mitgenommen sind, haben noch nicht
ihr Gleichgewicht ivicdcr gesunden. Frankreich,
das mehr Grundbesitz als irgend ein anderes
Land , leidenschaftlich die Erhaltung des Frie - c
dens zu wünschen , ivcil kein anderes Land so
stark unter den Schrecken des Krieges gelitten
hat , hegt kein Gefühl des Grolles gegen die¬
jenigen , gegen die cs gczivnngcn ivar, sich zu
verteidigen . Frankreich ivill nichts anderes als
im vollkommenen Einvernehmen mit aller
Welt zu leben. Aber dieser Wunsch nach Frie¬
den und Verständigung dari weder die Lehren
der Vergangenheit , » och die Lehren der Vor¬
sicht in Vergessenheit geraten lassen . Deshalb

* Berlin , 21 . April . Ucbcr die Auswirkun¬
gen der Ariergesctzgcbnng aus einem wesentlichen
Teilgebiet äußert sich da ? Aufklärungsamt für
Bevölkerungspolitik und Rassenpfiege . ES han¬
delt sich dabei um die Verringerung der Zahl
der nichtarischen Rechtsanwälte und 'Notare in
den preußischen Obcrlandcsgcrichtsbczirken.
Dabei wird festgestellt , daß
am l . April 1084 die Zahl der » ichtarischen
Rechtsanwälte gegenüber dem 7 . April 1088 um
08,84 v . H . abgenoinmrn hatte , di - der nicht

arischen Notare sogar um 5ü,70 » . H .
Insgesamt waren in den erwähnte » Lberlandcs-
gcrichtsbczirken am I . Avril 1084 noch zngelas -
sen 2000 nichtarische Rechtsanwälte igegcnübcr
8878 am 7 . April 108.8) und 884 nichtarische No¬
tare ( gegenüber einem Bestände von 2040 am
7 . April 1088). In Berlin hat sich die Zahl
der nichtarischen Rechtsanwälte vom 7 . April
1088 bis zum 1 . Januar 1084 von 1911 ans
1227 verringert. In Breslau ist ein Rückgang der
nichtarischen Rechtsanwälte um rund 80,8 , in
Düsseldorf um rund 48,8 v . H . , in Hamm um
rund 80 v . H , zu verzeichnen . 'Noch im 'April
1088 stand der 'Anteil der nichtarischen Rechts¬
anwälte an der 'Anwaltschaft in Preußen übcr-

Furtwangler dirigiert
iBon unserem Pariser He - Mitarbeitcr >

Wie bereits berichtet , fanden am Dienstag
und Donnerstagabend der letzten Woche die
diesjährigen Konzerte der Berliner Philhar¬
monie unter Leitung Wilhelm Fnrtiväng -
l c r s in Paris statt . Bekanntlich ivarcn die
beiden Konzerte wiederum ein glänzender Er¬
folg für die deutschen Künstler, und so soll denn
der nachfolgende Bericht lediglich eine Wieder¬
gabe des Eindrucks sein , der die beiden Abende
beherrschte .

Seit dem Jahre 1038 bilden die alljährlich
gegen Ende der Saison stattsindcnden Furt-
ivangler -Konzertc das musikalische Ereignis
für Paris , und so sind diese Abende nicht nur
für die deutsche Kolonie , sondern weit darüber
hinaus für das ganze musiklicbende Publikum
in Paris ein Erlebnis. Wie groß das Interesse
für den deutschen Meister und seine Künstler
ist , geht schon ans der Tatsache hervor, daß
wochenlang vorher die K on z e r te
a n S v c r k a u s t waren.

Es hatte sich denn auch zu de » diesmaligen
Gastspielen eine auserlesene Zuhörerschaft in
der Großen Oper iFnrtivängler dirigiert in
keinem anderen Konzcrtsaal in Paris ) zniam-
mengcsnnde» , und wie zu den Galnvvrstcllnn -
gen der Abonncmcntsabende erschienen die Da¬
men in großer Toilette, die Herren in „Habit"
lFrack mit weißer Binde ) . Hohe und höchste
Persönlichkeiten der Diplomatie und Presse ,

errichtet . Der Arbeitsdienst zeigt zum ersten
Male in der Reichshauptstadt in größerem Um¬
fange einen Ausschnitt ans seinem Betäti¬
gungsfeld .

Ter Eindruck dieser Ausstellung ist so ge¬
waltig, daß er den Besucher fast erdrückt . Es
ist wirklich eine Schau von monumentalem
Ausmaße , die einen kleinen Einblick in das
gewaltige Getriebe des deutschen Wirtschafts¬
lebens gestattet und eine Ahnung vermittelt
von den ungeheueren Leistungen, die das neue
Deutschland im ersten Jahre aufzuweiscn hat .

verlangt Frankreich Nachdenken zu können ,
wenn es mit Anregungen oder Vorschlägen be¬
saßt wird, deren zu schnelle Annahme das Ver¬
gessen dieser Lehren und dieser Ratschläge mit
sich bringen würde.

Wenn man Frankreich den Vorschlag macht,
seine Rüstungen , die bereits stark herabgesetzt
sind, noch weiter hcrabzusetzen , gerade in dem
Augenblick , in dem die , die sein Gebiet verwü¬
stet haben und gegen die es sich mit verzweifel¬
ter Energie hat verteidigen müssen , ihre Rü¬
stungen beträchtlich erhöhen, und zwar entge¬
gen den Fricdensverträgen nnd ohne irgend
eine Ermächtigung f !>, dann wird alle Welt
begreifen, daß Frankreich das Bedürfnis nach
einer größeren Sicherheit verspürt, daß cs Auf¬
klärung fordert und immer genauer umschrie¬
bene und gewichtigere Garantien zu erhalte«
sucht .

Frankreich will weder beherrsche » , noch iin -
tcrgchen, noch sich selbst aufgcben,' cs will auch
niemanden demütigen,' Frankreich legt Wert
darauf, die Achtung , den Respekt und die
Freundschaft zu bewahren, die cs nah und fern
gefunden hat .

Haupt aus etwa 20,78 p . H . Das Gesetz vom
von« 7 . April l088 hat diesen Anteil aus 17,8
P . H . hcrabgcmindcrt .

Das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs-
bcamtcntums vom 7 . Avril 1939 hat eine rela¬
tiv noch weit schärfere Einschränkung bezüglich
der nichtarischen Notare zur Folge gehabt . In
Berlin allein beläuft , sich der Rückgang der
nichtarischen 'Notare aus rund 80,8 v . H . , in
Kassel sogar ans rund 78,88 v . H.

Ser Arlervaragraph in der Wehrmacht
* Berlin , 21 . April . Zu der vom Ncichswehr -

nunister angcordncten Durchführung des Arier -
Paragraphen in der Wehrmacht sind inzwischen
die notwendigen Fcststcllungcn getroffen wor¬
ben .

Insgesamt werden davon Vetrvssen :
Im Reichsheer

8 Offiziere , 2 Ossizicraiiwärter , l Lanitäts-
ossizieranwärter , 8l Unteroffiziere und Mann -
schasten,'

in der Rcichsmarinc
2 Offiziere , 4 Offizieranwärtcr , 8 Untcroüi -

ziere und Mannschaften.
Sic scheiden bcstiiiimiiiigsgcmäß aus der

Wehrmacht ans .

der französischen 'Aristokratie füllten die Ränge
und Logen , dem Ereignis so einen würdigen
Rahmen verleihend ) ein dis aus den letzten
Platz besetztes Hans ivartete an beiden Aben¬
den des großen deutschen Meisters und seiner
Philharmoniker .

Der Dienstag brachte Mozart ( kleine nächt¬
liche Serenade für Streichorcheitcri, Schumann
(Symphonie 'Nr . IV in I >- mo >i ) und nach zwei
kurzen Werken von Ravel (Pavane für ein
totes Kind) und Dcbilsiii (Wolken und Feste)
den mächtigen Zarathustra zu Ehren des 70.
Geburtstags des Komponisten Richard Strauß.
Furtwäiiglers ineisterhaite Stabführung uns
das hohe Können seiner Musiker gestalteten den
Abend zu höchstem künstlerischen Genuß . Jede
Arabeske der Mozart '

schcn Musik vollendet
wicdergcbcnd bewiesen die „Streicher" ihre
Meisterschaft , und zu der Begeisterung der Zu¬
hörer gesellte sich die Beivundcrung über die
Disziplin des Orchesters , die allein schon in der
einheitlichen Bogensührnng ihren Ausdruck
findet. Bildete Mozart die Einführung , so lei¬
teten Ravels getragene Weise» , die gehcininis -
voil geisterhafte Musik Delinssns znni Zarathu¬
stra über , und wohl nur ein Furtwängler be¬
sitzt die hohe » Fähigkeiten , um die Schönheit
dieses Werkes in seinen mächtigen « längen ,
de » suchenden , treibenden Wirren und den volt¬
hasten 'Weisen zur vollen Würdigung zu brin¬
ge » . Sv wurde denn durch den lang anhalten¬
den Beifall glcichczitig der Komponist Richard
Strauß und der Dirigent Furtwängler, mit

Neuordnung der kirchlichen
Verwaltung

* Berlin , 21 . April. Der Rcichsbischof hat
zur Neuregelung der kirchlichen 'Verwaltung
eine Verordnung erlassen , die durch den in der
Botschaft vom 12 . April angekündigtcn Ar¬
beitsplan erforderlich gewesen ist. An der Spitze
der kirchlichen Verwaltung steht danach der
Rcichsbischof . Die verfassungsmäßigen Befugnisse
der theologischen Mitglieder des geistlichen Mi¬
nisteriums bleiben unberührt .

Der Rechts Walter der Deutschen evan¬
gelischen Kirche ist als rechtskundiges Mit¬
glied des geistlichen Ministeriums der Ver¬
treter des Rcichsbischvss in kirchcnpolitischcn
Angelegenheiten. Als allgemeinen Gchilicn und
Vertreter in theologischen Angelegenheiten be¬
ruft der Rcichsbischof einen Bischof . Er führt
die Amtsbezeichnung B i k ar der Deutschen
evangelischen Kirche . Die bisherige Bezeichnung,
Ehes des Stabes , fallt damit fort . Die Ver¬
waltungsstellen der Deutschen evangelischen
Kirche sind das Sekretariat des Reichsbischofs ,
das kirchliche Außenamt und die Deutsche evan¬
gelische Kirchcnkanzlei . Der Rcchtswaltcr der
Deutschen evangelischen Kirche leitet die Deutsche
evangelische Kirchenkanzlci . Der Vikar der Deut¬
schen evangelischen Kirche leitet das Sekretariat
des Rcichsbischoss. Das kirchliche Außenamt
wird im Aufträge des Reichsbischofs von einem
Bischof verwaltet.

Am i , Mai wirb Mn gebohlt
Deutsche Unternehmer aus dem rechten Weg
Das von uns mitgetciltc vorbildliche Vor¬

gehen der Berliner Stadtverwaltung und der
Schering- Kahlbaum-Bctriebc , die es, unbe¬
schadet der amtlichen Entscheidung,- als ihre
selbstverständliche Pflicht betrachten , ihren
Arbeitnehmern siir den 1 . Mai den Lohn voll
auszuzahlen , hat in der deutschen Unter¬
nehmerschaft zahlreiches Echo gesunden. Aus
allen Orten und von Betrieben aller Art
gehen Meldungen ein, daß die im national¬
sozialistischen Geist geleiteten Unternehmun¬
gen auch die amtliche Entscheidung nicht erst
abwartcn , sondern von sich aus wissen , daß es
ihre Ehrenpslicht ist , ihren Arbeitnehmern die
Freude am 1 . Mai nicht durch Lohnanssall zu
trüben.

Unter den Betrieben , die schon jetzt erklärten,
ihrer Belegschaft den 1 . Mai voll zu bezahlen,
befinden sich ebenso große Firmen wie kleine
Spezialunternehmen nnd Handwerksbetriebe.
Alle Zweige der deutschen Wirtschaft sind ver¬
treten , ein Zeichen , daß cs sich hier nicht n>»
eine Frage der wirtschastlichen Prosperität ,
sondern viclmcbr um die Frage des sozialen
Pflichtgefühls des einzelnen Retricbsfnbrers
handelt.

Seutscher iHcilcrcrfolo in Nim
Oberleutnant K . Haffe siegt ans „Olaf " —

Oblt . Momm gestürzt
* Berlin, 21 . April . Am Samstag gab cs im

„Preis der portugiesischen Kavallerie " einen
weiteren deutschen Sieg von Oberleutnant
Kurt Hasse , der , diesmal auf „Olaf "

, das
ichivcrc Jagdspringen nach einem harten Sticki-
kamps mit zwei fehlerlosen Ritten gewann ,
nachdem er vor wenigen Tagen ans „Ter
Mohr" den ersten deutschen Sieg hcraiisgcrit -
tcn hatte.

Mit ihm zilsammcn ivar auch Oberleutnant
M o m in auf „Baccarat " in der Entscheidung,
jedoch hatte dieser das Pech , am Hochwcit -
sprung zu stürze » . Er schied dnranshiu ans , so
daß er in der Gcsaintwcrtung nur den vierten
Platz belegte, ivährend Tora iObertcutnant
Brandt ) mit vier Fehlern mit bis in das
Stechen gelangte und sich mit acht weiteren
Pferden in den fünften Platz unter insgesamt
28 Bewerbern teilte .

ihm seine Philharmoniker , beiubelt und ge¬
ehrt .

Ter Donnerstagabend hingegen stand ganz
im Zeichen der beiden großen deutschen Mei¬
ster : Beethoven und Wagner . Furtwängler und
seine Künstler waren berufen, den göttlichen
Funken der Becthovenschcn Musik auslcuchtcn
zu lassen , und sie crsülltcn diese Ausgabe mit
einer Hingabe, einer Liebe und einem Ernst,
die die Zuhörerschaft in ihren Bann zogen.
Es wäre vergebliches Bemühen , ivoilte man
Furtmänglers Interpretation von Beethoven
( 1 . Symphonie , Leonorcn -Oiiverturc Nr . 8,
Große Fuge ) zu schildern suchen. Tic ist ein¬
malig wie auch die Leistung seines Orchesters ,
das durch sein Zusammenspiei und seine Oie*
staltungskraft eine Einheit darstcllt , die jedes
Wort des Lobes als unzulängliches erscheinen
läßt. Wagncrschc Musik ( Einzug der Götter in
Walhall , Siegfried - Idyll und die Ouvertüre
zum Fliegenden Holländer ) beschloß den Abend.
Ter Franzose liebt Wagner, ohne jedoch in der
Lage zu sciir, die Musik auch im Wagner 'schcn
Geiste wicdcrziigcben, und so brach denn , als
Ptcistcr Furtwängler den Stab sinken liest , ein
Beifall ans von einer Spontanität , wie sic wohl
nur wenigen in diesem Hause , das manchen
Großen unter den Künstlern gesehen und ge¬
hört hat . zuteil wurde.

Tie Klänge sind verrauscht , aber die Erinne¬
rung an das Erleben bleibt , während Furt-
wängler und seine Philharmoniker weiterzic -
hcn , werbend, indem sie Unvergeßliches geben.

Die alte Rüftnnsslüse
SoumergueS NundiunkAppell an Frankreich

Avisen See Arierbestimmunssn
Abnahme der jüdischen Rechtsanwalts um 38,8 , der jüdischen Notare um

56,7 v . K.
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Symbol der Verbundenheit zwilchen der Reichsführung und der Südweffmark

Der Gchwaezwaltriefe tue Berlin
Srr Maibaum für den ras der natienalen Arbeit geMt

ForKpch im Murgtal , 21, April .
Am Geburtstag ' beS Führers hatten die

Holzfäller der nationalsozialistischen Hochburg
F o r b a ch im wZilbromantischen Tale der
Murg ein Erlebnis ganz besonderer Art . In
den NachmittagSstunden erschien der Leiter der
LandeSstellc Baden -Württemberg des ReichS -
ministeriums für VvlkSaufklärung und Pro¬
paganda , Pg . Frans Morallcr , mit sei¬
nem Stabe , um zu sehen, wie die Männer der
Axt aus den viclhivndcrtjährigen Beständen
des hohen SchwarzwatdeS jene Riesentannc
schlugen, die als Matibaum für die gewal¬
tigste Kundgebung der Welt am Tage der Na¬
tionalen Arbeit auf de« Tempelhofer Feld in
Berlin bestimmt ist. Dev einfache Rahmen , in
dem sich diese symboltschte Baumfällung voll¬
zog, gab ihr daS besondere Gepräge .

Fernab vom großen Kriaftwagen - und AuS-
flüglervcrkehr , im StaatSiwald , Distrikt Lan -
gencck — Abteilung Schnepfenloch — wo Rie -
scntannen im Alter von 4M und mehr Jahren
stehen, denen der Sturm die Weltchroniken
vom dreißigjährigen Krieg , von Geschlechter-
erstehen und Geschlechterverg^ hen in die dichten
Kronen heulte , von wo die . Holländer ihre
wuchtigen Schiffsmasten holteih . die auf Flößen
die Murg htnuntertrieben , in der vergangenen
Woche einige der höchsten und schönsten
Schwarzwaldtannen ausgesucht . Ans 700 Me¬
ter Meereshöhe stehen sie arm Wegrande ,
schlank und rank gewachsen, vom fehlerlosem
Holz mit den buschigen Kronen , etwa 180 Jahre
alt und an die 40 Meter hoch. jForstrat Pg .
Küchler vom Forstamt I Forbach suchte un -
tvr den vier Anserwählten die schösnste heraus ,«tuen Baum mit gut acht Festmctenn Holz , 180
Zentner schwer und 40 Meter lang . >Am 1 . Mat
wirb sie als Symbol der Verbunden¬
heit der NeichSführung mi '. t unse -
rer Grenzmark im MittSlpunkt
Ser gewaltigsten Maifeiefr auf
dem Tempelhofer Feld stehen .

Mit viel Liebe und Geschick war der Schwarz -
waldriese von einer sechSköpftgen Holzfäller -
rotte auf diesen Tag vorbereitet worden . Die
Baumkrone war durch dicke Stahlseile nult um -
stehenden Bäumen verbunden , um nicht frei dem
Fall zu stark beschädigt zu werben . Die Geile
waren so angebracht , daß die Tanne nach fach¬
männischen Berechnungen metergenau auf daS
auf dem Fahrwege errichtete Gestell auS Baum¬
stämmen fallen mutzte. Während Pg . Küchler
über die LebenSgeschichte dieser Gchwarzwald -
tanne und die Technik des Baumfällens plau¬
dert , schreiten bl« Arbeiten der Holzfäller schnell
vorwärts . Immer tiefer dringen die Hol, ,
keile unter den wuchtigen Gchlägen in den
Leib des Riesen . Lange trotzt er ihnen . Dann
geht ein Zittern durch seine Krone . Gr neigt
sich langsam zur Seite , die Halteseil « wer -
den gelockert. Plötzlich saust die Tanne ent¬
gegen allen Berechnungen mit ungeheurer
Wucht praffelnb zu Boden . Wie Bindfäden
zerreißen einige der starken Halteseile und eS
war ein Glück, daß die Hauptwucht des Sturzes
von umstehenden Bäumen aufgefangen wurde .

Bon allen Seiten wird der stolze Sohn des
SchwarzwalbeS gebührend bestaunt . Schnell
wirb ein im Sturz abgebrochener Zweig auf der
„BMW " verstaucht , um als Erinnerung an die- ,
ieu historischen Vorgang in der Schriftleitung
des „Führer " aufbewahrt zu werden . Dann
erhebt sich die Frage , wie man diesen hölzernen
Giganten durch die kurvigen Abfuhrwege inS
Tal transportieren will . Forstrat Küchler zieht
die Stirne in Falten : „DaS ist wirklich ein
Problem , aber verlassen Sie sich daran », daß
am Montag iruh 145 Uhr von Raumünzach

aus die Fahrt nach Berlin losgeht ." Große
Schwierigkeiten ergaben sich besonders für den
Bahntransport . ES bleibt nichts anderes übrig ,

licher, als den Führer Adolf Hitler zu sehenund ihm die Grüße deS Schwarzwaldes und
seiner Bewohner zu überbringen .

die. ünrev

Der Maibaum »virü gefällt
al » den Baum in zwei Teil « zu zer¬
legen , zumal auch die Krone der Tanne trotz
aller Vorbereitungen beim Umfallen beschädigt
wurde . Der Transport erfolgt in einem Don -
derzng der Reichsbahn , der am Montagabend
20 .41 Uhr Karlsruhe passiert .

Mit der Tanne werben vier Holzfäller in
Schwarzwälder Tracht mit nach Berlin reisen .
Diese wackeren Arbeiter machen aus ihrer un¬
bändigen Freude ans die größte Maifeier der
Welt keinen Hehl . Sie wünschen nichts sehn -

Auf der Fahrt ins Tal finden zwei weitere
Baumriesen unser Interesse : die Htnben -
burg - Tanne und die Hitler - Tanne .
Auch sie sind besonders schön gewachsen. Erstcre
ist über 200 Jahre alt , anch die Hitler -Tanne
hat schon mehr als ISO Jahre hinter sich. Ein¬
trächtig stehen sie wie zwei alte unzertrennliche
Kameraden nebeneinander . Wie Heiligtümer
ivcrbcn sie von den Holzfällern gepflegt und be¬
hütet : die Hitler - Tanne ist zum Geburtstage
de? Führers besonder? reich geschmückt .

Festzug
am Tag der nationalen Arbeit

Alle Betriebssührer der Industrie , des Handels , alle Znnungsobermeister ,
Behördenführer ufw . melden bis

Wteftens Sienstag. den 24 . Avril
abends 6 Uhr schriftlich an die Kreisleitung der NSDAP . , Waldftrahe ( telefonische
Meldungen werden nicht angenommen ) die Stärke ihrer Belegschaft .

Die Zentrale der Vorbereitung des 1 . Mai ist die Kreisleitung der NSDAP .

W zum 1 . Mal bleiben unsere Mrvs für die
SesfentliUett geschlossen!

Kreisleitung der NSDAP ,
gez. W o r ch

NS .-Hago
ge, . F r e y

NSBO .
gez. Steiger

t. Was wir den Heren vom einstigen Zen¬
trum bet der Machtübernahme prophezeit
haben , nämlich , daß auch die Jugend restlos
dem Nationalsozialismus zur Erziehung an -
vertraut werden mutz, beginnt sich auch in
unserem Lanl/e zu, erfüllen . ES ist eine Bin -
senwahrheit , daß der „politische Katholizis¬
mus "

, wie sich daS Zentrum manchmal akade-
misch zu nennen pflegte , seine künftige Macht
gerade in Baden durch eine feinverästelte
Jugendorganisation unter Führung vornehm¬
lich der Geistlichen zu befestigen suchte , nach
dem richtigen Grundsatz , daß nur dem die
Zukunft gehört , der die Jugend für sich hat .
Es war für den Nationalsozialismus kein
Geheimnis , daß die abgesägten Zentrums¬
führer nach ihrem unrühmlichen Sturz sich
nun mit verdoppelter Kraft , und vor allem
unterstützt durch die geistlichen Jugcndsührcr ,
gegen die Ucbcrsührung beziv . den Ucbcrtritt

der katholischen Jungen in die Hitlerjugend
mit Händen und Füßen wehren rvürdcn . Denn
damit verlor der „politische Katholizisinns "
die letzte Grundlage für eine Wicdergcwin -
nung der politischen Macht , ivenn auch erst
iviedcr in einer späteren Generation . Ebenso
genau kannte aber auch der Nationalsozialis¬
mus den oben zitierten Grundsatz und strebte
ihn zu erfüllen . Was allerdings für uns ein
Leichteres ist , — nicht etwa weil ivir die
politische Macht besitzen — sondern iveil wir
den jungen Herzen ctivas anderes , ein ihrem
innersten Wesen entsprechendes zn bieten ver¬
mögen . Wenn da und dort noch verbissene
Gegner oder allzu ängstliche Eltern ihre Kin¬
der von der nationalsozialistischen Jugend¬
organisation fcrnhaltcn (versteckt im Hinter¬
grund noch verblendete Zentrumschrgcizlinge )
so darf unS dös nicht avhalten , unsere Werbe¬
arbeit unter der noch nicht eingcglieücrtcn
Jugend fortzusctzcn . Für daS sichere Gelingen
spricht die unbestreitbare Tatsache , daß heute
kein Junge mehr außerhalb unserer Reihen
stehen ivürbc , ivenn er der Stimme seines
Herzens unbehindert folgen dürfte . Und der
Wille , sich gegen diese äußeren Hcmmuiffc zu
ivehreu , dem eigenen Drange zn gehorchen,
bricht sich von Tag zu Tag immer stärker
durch. Anch in Baden befinden sich die katho¬
lischen Jngcndvcrbände in einem unaushalt -
samcn Auflösungsprozeß . Täglich ivcrden aus
dem Lande zahlreiche Ucbertrittc zur Hitler¬
jugend gemeldet . Immer näher rückt die
Stunde , da unsere strammen Jnngens von der
HI . und vom Jungvolk es nicht mehr unbegreif¬
lich finden müssen, daß außer ihren Reiben
eine engstirnige , konfessionell befangene Führcr -
schaft Kameraden fernhält , die gerne zu ihnen
kommen möchten. DaS Blut ist st ä r k e r
als ein verbohrter W ah n eine s
u n b e r c ch t i g t c n M a ch t a n s p r n ch s !

Jetzt , da unser herrliches Heimatland ent¬
lang dem Oberlauf des deutschestender Ströme
in voller Blütcnpracht prangt , da die Bäume
unter der Blütcnlast zusammeiiziibrecheu schei¬
nen , konnte an einem der wichtigsten Punkte
der Südwcstmark , in Kehl , eine Jugendherberge
eingewciht werden . Sic trägt den Namen un¬
seres Gauleiters . Sinnvoll wurde diese Gabe
an den Frühling des deutschen Bolkcs , a » die
Jugend , zn gleichem Zeitpunkt dargcreicht , da
auch die Natur dem Menschen aus dem uner¬
meßlichen Füllhorn ihrer Lebenskraft neue
Kraft schenkt . Darüber hinaus muß uns dao
Beispiel Kehls ein Ansporn sein , iveitcre solcher
Stätten der Rast für jugendliche Waydcrcr in
unserem Land zu schaffen , das ivie kaum ein
zweiter unserer deutschen Gaue , sovicle köstliche
Netze der Natur zu bieten vermag . Fürwahr ,
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e9 Ist da- schönste Geschenk, baS wir unserer
Zukunst machen können , wenn wir der Jugend
Herbergen für ihre Wanderfahrten zur Verfü¬
gung stellen. Gehören nicht die Tage zu den
schönsten Erinneruiigen unseres in den Jugend -
jahrcn besonders empfänglichen Herzens , da
wir erlebnisdurstig unbekanntes Land sehen und
erleben durften . Es müßte nicht ein deutscher
Junge sein , dessen größte Sehnsucht nicht die
Heimat in ihren vielfältigen Reizen wäre . Ja ,
helfen wir , diese Sehnsucht dadurch stillen , daß
wir Jugendherbergen nach dem Beispiel der
Grenzlandstabt am Oberrhein bereitstellen und
ihr so die großen Wanderfahrten ermöglichen .
Die Jugend wird cs uns heißen Herzens loh¬
nen .

Der neue Staat kümmert sich mehr um die
Feuerwehr als dies früher , leider vielfach zum
Schaden unseres Volkes , der Fall war . Man
kümmerte sich höchstens einmal allgemein um
die Ausbildung , ließ aber im übrigen die
Feuerwehren als Vereine unter sich. Das wird
unter dem neuen Regime anders ! Die Ein¬
weihung der Feuerwehrfachschnle in dem alten
Kurfttrstensitz Schwetzingen ist der erste Schritt
zur grundsätzlichen Neugestaltung des Feucr -
wehrwesens unseres Landes , die von der Er¬
kenntnis ausgeht , daß man den Schutz des
Eigentums vor Brandgefahr und die Brand¬
bekämpfung selbst nicht in die Hände von nur
unzulänglich ausgebildcten Leuten gelegt wer¬
den kann . Die Führer der Feuerwehren ivcr -
dcn künftighin in der Feuermehrschule theore¬
tisch und praktisch gründlich für ihr verantwor¬
tungsvolles Amt vorbereitet .

Klingt es nicht wie ein Roman aus unserer
neuen Zeit , wenn in der ewig jungen Studcn -
tenstadt am Neckar an einem ocr schönsten
Frühlingssonntage 22 Arbeitsdicnstkameradcn
in Aniocsenheit des Rcichsstatthalters Robert
Wagner und unter herzlichster Anteilnahme der
ganzen Bevölkerung öffentlich auf dem llni -
vcrsitätsplatz getraut wurden . Sicherlich eine
Kamcradschaftshochzeit , wie man sic bisher noch
nicht erlebt hat , ein Symbol des nationalsozia¬
listischen Geistes der Gemeinschaft in Freud
und Leid.

Es muß jedem deutschen Bolksgeuoffen in
unserem Lande ivie ein Fanal an das Ohr
klingen , daß Baden eines der krcbsbedrohte -
sten Länder Europas ist. Was Krebs ist und
welch furchtbare , im vorgeschrittenen Stadium
unheilbare Krankheit er darstcllt , ist leider noch
zu wenig unter der Bevölkerung bekannt . Wie
könnte es sonst Vorkommen, daß rund zwei
Drittel der Krebse bei Männern und etwa
die Hälfte der Frauen in nicht mehr operier¬
barem Zustand de» Aerzten gemeldet wurden .
In Baden nehmen die Krebssterbefälle von
Jahr zu Jahr zu , eine furchtbare Anklage ge¬
gen unö selbst . Besonders Südbaöcn ist ein
Herd der Krcbskrankhciten . Dort gibt es Ge¬
meinden , wo bisher fast jede erwachsene Per¬
son an Krebs gestorben ist . Die von den ba¬
dischen Aerzten genau geführte Statistik läßt
erkennen , daß die meisten Patienten zu lange
Zeit verstreichen lassen , bis sic zu Beginn der
ersten Symptome einen Arzt aufsuchen. Die Auf¬
klärung ist das Kernstück der Krebsbekämpfung .
Mit allen Mitteln moderner Propaganda soll
die Bevölkerung unseres Landes veranlaßt wer¬
den , Frühfülle der Krcbscrkrankung zu mel¬
den . Es ist falsch , wenn sich manche Leute ein -
redcn , daß sie unheilbar sind . So rasch als
möglich sollen sich die Kranken beim Arzt mel¬
den , ivenn sie an sich Symptome der Erkran¬
kung an Krebs feststellen,, denn nur frühzeitige
Erkennung kann Heilung des Krebses bringen .
Jeder Volksgenosse muß wissen, um was es
hier geht.

Ein alter badildier Berufsffand kommt wieder su Ehren

Meisterbrief für den Berufsbolzbauer
Abschluß des Solzbauerufchulungskurfes in Karlrube

Karlsruhe , 21 . April , lEigener Bericht des
„Führer "

.) Freitagabend ging der Erste Ba¬
dische Holzhauerlehrgang , zugleich der erste
dieser Art in Deutschland , der unter Leitung
von Forstrat Dr . Baue r -Karlsruhe stand , zu
Ende . Es haben an ihm dreißig von 140 badi¬
schen Berufsholzhaucrn , die sich gemeldet hat¬
ten , teilgenommen . Der Kurs war nicht nur
für ihre berufliche Weiterbildung von größtem
Wert , er brachte den Männern , die jahraus ,
jahrein in harter Berufsarbeit in den ent¬
legensten Wäldern des Landes stehen und von
denen nur drei oder vier in ihrem Leben in
eine größere Stadt gekommen find, so viel
an neuen Eindrücken , daß sie noch nach Jahren
von den Erlebnissen in Karlsruhe werden er¬
zählen können .

Die Wäldler haben sich in der neuen Um¬
gebung schnell heimisch gefühlt . Ihre Lehr¬
meister waren Forstleute , mit denen sie drau¬
ßen im Wald schon immer gearbeitet und oft
am Feuer beim Vesper zusammengesessen ha¬
ben . Zudem bot das idyllisch im Karlsruher
Schloßpark gelegene , von herrlichen Baum¬
beständen umgebene Fasanengarten -Schlößchen,
das den alten. Großhcrzögcn als kleines Jagd¬
schloß diente , einen Aufenthalt , wie man ihn
für diesen Zweck nicht besser hätte wählen kön¬
nen . Lange Zeit lag das Gebäude verwahr¬
lost, bis es als Forstschule eingerichtet wurde .
In der letzten Zeit ist cs nochmals gründ¬
lich erneuert worden . Wenn man durch die mit
viel Geschmack wieder hergerichteten Hellen
freundlichen Räume geht, ist man froh , daß
dieses Schmuckkästchen aus Karlsruhes Ver¬
gangenheit erhalten bleibt . Ein Lehrsaal ,
Küche , Speise -, Schlaf - und Aufcnthaltsräumo
wurden eingebaut . Schöne Geweihe an den
Wänden erinnern an die heimischen Wälder .
Vor den Holzhauern waren hier die Forstasscs-
sorcn untergcbracht . Es werden da keine Stan -
desuntcrschicdc gemacht. Ohne Schüchternheit
und Scheu haben sich die Leute bald in ihrem
vorübergehenden Heim eingewöhnt .

Das Wachsen des Vertrauens zwischen ihnen
und der Forstvcrwaltuug ist ein Gewinn dieses
Kurses , der seine Abhaltung allein schon
gerechtfertigt hätte . Hatte dieses Verhältnis
bis zu einem gewissen Grade innerhalb der
Forstverwaltung immer schon bestanden , so
waren doch schon vor dem Kriege empfindliche
Störungen eingctrctc » . ES gibt wohl kaum
einen genügsameren Menschen als den Holz¬
hauer . Aber wenn er für 12—IS - stündige
schwere Arbeit einen Lohn von 2 bis 2.S0 Mark
erhielt , so war damit der Anlaß zur Unzu¬
friedenheit gegeben. In der Nachkriegszeit
verschlechterten sich die Verhältnisse in jeder
Hinsicht. Die Marxisten hetzten die Holz¬
arbeiter in Lohnkämpfe , die zu nichts führten ,
weder für den einen noch für den andern . Die
Holzhauer , die früher ebenso wie die Flößer
einen angesehenen Bcrufsstand gebildet hatten ,
wurden systematisch ins Proletariat getrieben
Gleichlaufend mit dieser Entivicklung kamen
mit dem fortschreitenden Niedergang des Holz¬
marktes Stillegungen und Kurzarbeit , die die
Holzarbeiter in bittere Not brach zu .

Die badische Forstvcrwaltnng geht unter
Leitung von Landeöforstmeistcr Pg . Hug
bewußt den umgekehrten Weg . Der soeben
beendete Lehrgang hatte das Hauptziel , den

Der junge Mensch als Führer
Sinn und Aufgabe der Sührerschulung

* Kehl, 21 . April . sEigencr Bericht d . s „Füh¬
rer .) In der Aula der Kehler Gewerbeschule
finden regelmäßig Schulungsabende für Hit -
lerjugcndsührer und BDM .-Führerinnen des
Bannes 170 statt . Zur Behandlung gelangen er¬
zieherische , weltanschauliche und politische Fra¬
gen .

Im ersten Schulungsabend entwarf Gcbicts -
schulungsleitcr P f r o m m c r eine Charakteri¬
stik des Führers als Vorbild , als Erzieher , als
Berater , als Richter , sowie die Stellung der
Führer untereinander . Zu Beginn seiner Aus¬
führungen betonte Gcbictsschulungsleitcr Pfrom -
mer die Verantwortung der jungen Genera¬
tion für den Bestand des neuen Staates ,
Wir können dieser Aufgabe nur dann gerecht
werden , wenn wir eine eiserne Selbstzucht als
erste Bedingung jeglichen Führcrtums üben.

Die Autorität eines Führers und damit die
innere und äußere Sauberkeit und Ordnung
seiner Gruppe ist dann gewährleistet, wenn der
Führer selbst diese Eigenschaften in hohem Maße
besitzt . Für uns kommt cs nicht darauf an,
dem jungen Menschen schulmäßiges Wissen zu
vermitteln , sondern wir wollen in erster .Linie
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zu einer vom Blickfeld der nationalsozialistischen
Weltanschauung bestimmten Haltung erziehen.
Diese neue Lebenshaltung verlangt vor allem,
daß wir unser Dasein in jeder .Beziehung vom
Gesichtspunkt der Verantwortung für unser Volk
gestalten. Von der richtigen Lösung dieser ^Auf¬
gabe hängt das Schicksal unseres Volkes ab .

In seiner Eigenschaft als Berater muß der
Führer in der Lage sein , all die kleinen und
großen Sorgen und Nöte seiner Jungen wie
seine eigenen mitzutragen und mitzuführcn , da¬
mit jene das Bewußtsein haben, daß der Füh¬
rer gewissermaßen ihr eigenes Leben lebt und
mit seinen Jungen untrennbar verbunden ist .
Von ausschlaggebender Bedeutung für die Auto¬
rität des Führers ist ein hohes Maß an Ge¬
rechtigkeitsgefühl; es schafft ihm die für seine
vcrantwortungsreiche Aufgabe erforderliche Ver¬
trauensbasis .

Unter der Führerschaft selbst muß der Geist
der Kameradschaft in seiner höchsten Vollkom¬
menheit vorgelebt werden ; kleinliche, eine er¬
sprießliche Aufbauarbeit hemmende und eines
Führers unwürdige Rivalitäten müssen ange¬
sichts der Größe der Aufgabe restlos ausgeschal¬
tet werden.

Sind diese Voraussetzungen erfüllt , so wird
der Führer den an ihn gestellten Anforderungen
nach jeder Richtung hin genügen können.

Berufsstand der Holzhauer zu heben , Holz¬
hauermeister heranzubilden . Sie sollen eine
gründliche handwerkliche Ausbildung durch¬
machen. Diese Berufsholzhauer werden dann
einen Meisterbrief erhalten , der ihnen jeweils
am Tage der Nationalen Arbeit ausgehändigt
wird .

Die Voraussetzung hierfür bildet die
Leistung , deren Steigerung in erster Linie den
Holzhauern zugute kommt, da sie im Akkord
arbeiten . Zur Erhöhung der Leistungen ist eine
Nationalisierung der Arbeitstechnik erforder¬
lich , die aber nicht bas mindeste mit dem zu
tun hat , was man gewöhnlich unter technischer
Nationalisierung versteht . Die Forstvcrwaltung
ist kein Unternehmen , das Kapitalien anhäuft .
An dem erzielten Mehrertrag sind auf der
einen Seite die Holzhauer mit besseren Akkord¬
leistungen beteiligt , auf der anderen Seite ver¬
wendet die Forstverwaltung den höheren
Gewinn für die Inangriffnahme neuer Arbei¬
ten , die mit den bisherigen Mitteln nicht
hätten burchgeführt werden können . Wie
wesentlich die Hebung unserer badischen Forst¬
wirtschaft ist, wird klar , wenn man sich vor
Augen hält , daß alljährlich etwa eine halbe
Milliarde von Devisen gebraucht wurde , um
ausländisches Holz einzuführen . Besonders
wichtig ist die Steigerung des Nutzholzanfalls .
Eine gründliche Ausbildung der Holzhauer ist
bei uns schon deswegen notwendig , weil

Baben eine so hoch entwickelte und vielseitige
Forstwirtschaft hat , wie kein anderes Land .
Wenn sie diese Höhe erreichen konnte , so ver¬
dankt sie das zum guten Teil ihren tüchtigen
Holzhauern . Diese sollen selbst einen Begriff
von dem Wert unserer Forsten erhalten und
an den waldbaulichcn Erfolgen tcilnehmen .

So haben sich die Männer , die seit ihrer
Schulentlassung keinen Unterricht mehr erhal¬
ten haben , nochmals auf die Schulbank gesetzt .
An die Vorträge schlossen sich Aussprachen an ,
in denen die großen Schüler in ihrer heimatli¬
chen Mundart die an sie gestellten Fragen be¬
antworteten und bewiesen , daß sie mit Inter¬
esse und Verständnis dem Unterricht gefolgt
sind . Die Lehrkräfte sind in der Verwaltung
stehende Forstleute unter Leitung von Forst¬
rat Bauer . Die ausgezeichneten Ergebnisse
des Kurses machen den Lehrern , die nebenbe¬
ruflich die Kurse durchführen , alle Ehre .

Den Abschluß des Lehrgangs bildete eine
einfache Feier in der badischen Forstschule . In
den Ansprachen der Veranstalter wie der Kurs¬
teilnehmer kam zum Ausdruck , daß der Holz¬
hauerlehrgang das schönste Geburtstagsge¬
schenk der badischen Forstmänner an den Füh¬
rer sei. Die Marschwciscn einer SS .-Stan -
dartenkapelle umrahmten die Veranstaltung .
Nach einem gemeinsamen Abendessen waren
die leitenden Beamten der Forstverwaltung
mit den Holzhauern noch mehrere schöne Stun¬
den bei einem Kameradschastöabend beisam¬
men, der die Teilnehmer einander noch näher
brachte. Man merkte den Holzhauern an , wie
ungern sie von Karlsruhe schieden . Sie sag¬
ten , daß sic an der badischen Forstschule die
schönste Zeit ihres Lebens verbracht hätten .

Zobessprung vom KSnigsstublturm
Heidelberg, 21 . April . Freitagmittag stürzte

sich vom Königsstuhlturm eine Frau in die
Tiefe und wurde dort zerschmettert aufgefun-
dcn . Es handelt sich bei der Toten um ein
Fräulein B ., das nervcnleidend war und in
die Anstalt Jllenau kommen sollte. In ihrer
Handtasche befand sich ein Abschiedsbricf. Der
Freitod ist zweifellos in geistiger Umnachtung
geschehen.

Schwerer UngMssall beim Sochzeitö'
schießen

Zwei Schwerverletzte
Reichental ( bei Gernsbach ) , 21 . April . Heute

früh V<6 Uhr ereignete sich beim Hochzeitschie-
ßen ein sehr schwerer Unglücksfall. Der etwa
26 Jahre alte Waldarbeiter Albert Wieland
und der gleichaltrige Waldarbeiter Karl Weiler
wollten mit selbst angefertigten Böllern einem
bekannten Brautpaar den Hochzcitsmorgen an-

schjcßcn . Hierbei explodierte der Böller und
riß den beiden jungen Leuten die linke Hand
bis zum Gelenk vollständig ab . Weiler wurde
noch das linke Auge ausgerissen . Die beiden
Schwerverletzten wurden sofort nach dem Kran¬
kenhaus Gernsbach verbracht, wo beide operiert
werden mußten .

Schweres Laslwagenunglütk
Waldshut , 21 . April . Der Fuhrhalter Erwin

Morath ist heute früh in Gurtweil mit sei¬
nem Lastwagen verunglückt. Auf der Straße
nach der Lonza zu verlor Morath wahrschein¬
lich infolge der durch den Regen der vergan¬
genen Nacht etwas glatt gewordenen Straße Plötz¬
lich die Herrschaft über den Wagen, der die etwa
20 Meter hohe Böschung hinabstürzte . Die aus
Papierholz bestehende Ladung fiel mit lautem
Krachen auseinander . Fuhrhalter Morath und
sein Bruder , der ihn begleitete, wurden erheblich
verletzt.

BeschSblgung Hi TUnkwasserlettung
Norsingen, 21 . April . Der Wasserhochdruck-

behältcr auf dem Batzenbcrg, der vier Gemein¬
den mit Trinkwasscr versorgt, wurde in einer
der letzten Nächte schwer beschädigt . Der Be¬
hälter war , um dem Bau ein gefälliges Aus¬
sehen zu geben , mit einer Zinnencinfassung aus
Kunststein versehen . Die Steine wurden in
den Behälter geworfen und zerstörten noch einen
Teil der gußeisernen Röhren , wodurch die Was¬
serversorgung gefährdet wurde . Die Gemeinde
Norsingen hat auf die Ergreifung der Täter
eine Belohnung ausgesetzt.

Sie neue RbeinbMe bei Speyer
Eubmissionsergebnis

Speyer , 21 . April . Zum Submissionsschluß für
den Strompfeiler in der Spehrer Rhcinbrückela¬

gen der Reichsbahndirektion Ludwigshafen 15
Bewerbungen vor . Das niedrigste Angebot gab
Säger und Wocrncr , München- Speher mit
229 519 RM . ab , an zweiter Stelle folgt Her¬
mann Gehlen, Kaiserslautern mit 244 605 RM .,
an dritter Stelle Grün u . Bilfingcr , Mann¬
heim mit 248 914 RM ., an vierter Stelle Dhk-

kcrhoff u . Widmann AG . Wiesbaden - Biebrich
mit 261 998 RM . Das höchste Angebot hatte
Bagcn -Trier mit 412 371 RM . abgegeben.

Fahrmarkt in Rastatt
Gegenüber ausgetretenen Zweifeln wird im

Anschluß an die Bekanntmachungen des Bür¬
germeisters auf folgendes hingewicsen :

Der Rindviehmarkt anläßlich des Jahrmark¬
tes , der früher am 2 . Tag des Krümermarktes
am Dienstag stattfand , mußte auf den 1 . Tag
(Montag ) und der Schweinemarkt auf den 2.
Tag (Dienstag ) verlegt werden , damit der
Schweincmarkt mit dem Wochcnmarkt , der
neuerdings Dienstags stattfindct , zusaunnen -
fällt .

Es finden somit statt :
Der Rindviehmarkt am Montag , den 231

April ,
der Wochenmark » mit Schweinemarkt am

Dienstag , den 24 . April . Bekanntlich wird der
Rindviehmarkt anläßlich des Jahrmarktes je¬
weils aus dem Paradeplatz abgchalten , ivcil
„das Wriiit" für den Beluftignngsmarkt belegt
ist . _ _

Untere illustrierte Sonntagsbeilage
erscheint heute zum ersten Male . Innerhalb
dieser Nummer finde » »nscrc Leser und Lese¬
rinnen als Beilage gleichzeitig die bisher er¬
schienenen Kapitel des im Rahmen unserer
Bildwochenschau lausenden Romans „Das Volk
und seine Treiber ".

Das Funkprogramm des Tages
Dcutschlandscnder

6 .S5 Hamburger Hafcnkonzcrt. 11 .30 Kammermusik.
12.05 Musik zum Mittag . 13. 15 Kundgebung des Lau-
deSbauerntagcS 19 .1t in München. Ne de des LandcS-
baueinsührerS Walter Darrö . 14 .:iO Kinderfunks» :- !- .
15 .30 Stunde des Landes . Aus vergilbten Notenblättern .
18.00 Schallplatte n-Brelll . 18.M Plautermann meint . . .
19 .00 Stunde der AuslandSdeulschcn. Tiidtiroler Bauern .
Hochzeit. Eine Hörfolge. 19 .30 Deutsches Handwerk.
Deutsches Volk — deutsche Arbeit . 19.15 AuS Leipzig:
Hörbericht von den deutschen Watdlausmeistcrschastcn.
20 .00 Dur gegen Moll . Ein heiterer Tan,krieg im Funk.
hauS. 22.00 Wetter- , Tages - und Sportnachrichten.
23 .00 Nachtkonzcrt .

Reichsseudcr Stuttgart
6 .15 Hafenkonzert. Auf dem Jugendherveegschiss »Hein

Godenwind ' . 8.15 Wetterbericht. 8 .25 Leibesübungen .
8 .10 Bauer bör zu ! 9 .00 Evang . Morgenfeier . 9 .15
Feierstunde der Schassenden. 10. 15 Kalb . Morgenscier .
11 .00 Vom Marktplap in Schorndors : Bericht von der
Enthüllung des Denkmals sür Goltlieb Daimler . 11 .30
Härsenmusik. 12 .00 Mitlagskonzert . 13.00 Panakustikum.
11 .30 Balladen nnd Lieder ösierrciebischcr Komponisten.
15.00 Kindcrslnndc : . 'Aus der FrüblingSlvicse " . Ein¬
lustige Spiclstundc . 18.00 NachmitiagSkonzcrt: .Nordische
Komponisten" . 18 .00 Bach -Kantaten . 18 .15 Sportbericht .
18.55 Lieder der Arbeit . 19 .30 »Piaue Dame"

, Oper in
drei Akte» von P . Tschaikowski . 23 .00 Nachtkonzert.
21 .00—2 .00 Nachtmusik .

Hauptschrisllekiter : Dr . Karl Neuscheler
Ebel vom Tienltk Karl Walter Gilscrl

Beranlworilich : Für Politik . Allgemeine Aachochten,
Unlcrhaliung . Beilagen : Tr . Karl Nculchelcr . Für
„Das babyche Land" und Hcimaiicil : Wtlhnm Teich-
ma » n . Für KuliurpoOOk: Heim,,, Hammcr. Für
« ONlchastf Turnen und Sport : Kan Waller Gttlcrt .
Für Lokales: Hugo Bnchlrr . Fü , Bewegung » ad Par .
ttlnachnchien : Roy Slrinvrun » . Für ein,eigen : Hel.

mui Lehr . — SäinlOche in Karlsruhe .
Vertag Führer .Verlag <8 mbH ., Karlsruhe

RolattonSdrull : I . 3 . Steift . Karlsruhe

„Der Führer "

BczlrkrauSgaben :
LandeShauvlstadl . TA III „3t 32 410
Merkur -Nnndlchau . DA II 1. 31 9 000
AuS der Drtenau . DA . III . 31 H
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Aus - cm Leben einer Forelle
Besuch in der Aorellen -

' Marxzell
Die unerhört schöne Baumblüte des heuri¬

gen sommerlichen Frühlings lockt hinaus ins
Freie . Wir wandern von dem blütcnübcrschüt -
teten Ettlingen aus durch das zu jeder Jahres¬
zeit reizvolle Albtal. Und je ivcitcr ivir in die
Berge hineinkommen , desto öfter sehen wir an
den Gasthäusern die verlockende Inschrift :

„Forellen ! "
Wer von denen , deren (Geldbeutel es erlaubt ,

kann dieser Einladung widerstehen . Bald liegt
eine herrliche blaugelottcne Forelle vor uns
mck Heister Butter und « alzkartosseln und nun
hebt ein vergnügliches Schmausen an . Aber
wir fragen uns nnivillkiirlich : der Tchwarzwald
ist zwar wegen seines Forcllenreichtums weit
und breit berühmt, ber wo kommen diese
grosten Mengen von Fischen her , den » man fin¬
det sie ja auch säst überall auf jeder Speise¬
karte guter Häuser .

Die Forelle wird in manchen Gegenden
Deutschlands nach ivissenschastlich und betriebs¬
technisch genau sestgelcgtcn Methoden gezüch¬
tet . Eine der größten Forcllenznchtanstalten
befindet sich im Albtal bei Marxzell. Allerdings
dem Spaziergänger im Albtal fällt sie nicht
ohne weiteres ans , denn sie verbirgt sich unter
den rannen des engen Wcistbachtals , das sich
hier mit dem Albtal vereinigt. Und dieser
Wcißbach ist — meint man so sagen darf : die
Seele des ganzen Unternehmens. Seine hur¬
tigen kühlen Wellen speisen die vielen flachen
Teiche, die Ivir da ancinandcrgereiht sinden ,
sie sprudeln durch die verschiedentlichen niedri¬
gen Gebäulichkeiten , die dem Betrieb dienen .

Wie solch eine Forellenzncht vor sich geht ,
was für Geheimnisse all die Teiche bergen , da¬
von hat der Laie natürlich keine Ahnung. Wir
bcgrüstcn eS daher dankbar , dah der Geschäfts¬
führer der Firma Adols Gropp , der diese
Anlage gehört, Herr Trunk , die Liebens¬
würdigkeit hat , uns

das Werden und Wachsen der Forelle

Anblick nichts Besonderes. Bei näherem Zu¬
sehen sicht man wohl eine ganze Anzahl von
mehr oder weniger grosten Fischen. Aber nicht
mehr . Doch mit einem Schlage ändert sich daS
Bild , wenn der Wärter mit dem Futter
kommt. Doch halt :

Was fressen die Fische eigentlich ?
Die meisten Leute glauben, daß sich die Fo¬

relle von Mücken, Käsern usw. nährt . Weit
gefehlt ! Die Forelle ist ein ausgesprochener
Raubfisch, der Fleisch frifit ; als besonderen
Leckerbissen bekommen sie Schlachthausabfälle ,
die durch einen Fleischwolf gedreht und in

Dampf diirchgekocht werden, daneben aber — es
klingt merkwürdig — Fische . Da stehen ganze
Körbe von Bodcnsee - Wcißfischen, die von der
Wlirttembergischen Fischereigenossenschaft ge¬
schickt wurden, schöne und blutfrischc Fische .
Auch sie werden zerkleinert ihren Schwestern
zum Fraß vorgcworfen. Merkwürdig ist vor
allem , daß sich zur Forellenzncht « in winzig
kleines Fischchen besonders gut eignet , das in

indischen Gewässern , lebt und von da nach
Deutschland kommt,' es ist dies ein wichtiger
Importartikel .

Nähert sich nun der Wärter mit einer Karve
voll Futter dem Teich, so beginnt er zu wallen

Sinrlchtung des Raubmörder -
Sveümaler

Karlsruhe, 21 . April . Im Hose des Amts -
gefängnisses wurde am Samstag früh 5 Uhr der
26 Jahre alte Raubmörder KarlLtto Speck¬
maier aus Pforzheim , der den 91 Jahre alten
Schmuckwarenfabrikantcn Karl Bauer in Pforz¬
heim erschossen und beraubt hatte , durch
das Fallbeil hingerichtet.

Seit 22 Jahren fand in Karlsruhe keine Hin¬
richtung mehr statt . Das letzte Todesurteil
wurde am 24 . Mai 1912 in Karlsruhe an
dem Mörder Friedrich Wilhelm Hager aus
Rutzheim , welcher seine Geliebte ermordet hatte ,
vollstreckt .

und zu sprudeln . Tausende und aber Tausende
von Fischen kommen in gröstter Eile daher ge¬
schwommen. dichte Reihen nebeneinander,
übereinander, man kann das Gewimmel kaum
verfolgen: leben doch in solch einem Teich
16 099 bis 29 999 Fische! Und nun stürzt sich
alles auf das Futter , das die Forelle im
Schwimmen hascht : was auf den Grund des
Baches sinkt , rührt sie nicht an . Ta über¬
schlagen sie sich vor Frehwut , schnellen sich weit
aus dem Wasser heraus , um ja den grösttcn
Brocken zu erhaschen. Die Oberfläche des Tei¬
ches ist so wild bewegt , als wenn ein Motor¬
boot in voller Fahrt Hebungen machte! Und
wenn der Wärter weg ist , stehen die Schwärme
am Ufer, daß daS Wasser ganz schwarz aus-
sicht, und schauen gierig dem Mann nach , der
hoffentlich in nicht zu langer Zeit den ge¬
fräßigen Kerlen wieder Atzung bringt.

Und so wachsen die Forellen in eintönigem
Leben langsam heran . Es ist fast nicht bekannt ,
daß eine Forelle erst nach drei Jahren zum
Verspeisen in Frage kommt : dann ist sie ein
sogenannter Portionsfisch geworden , der zwi¬
schen A und V* Pfund wiegt. Wesentlich grö¬
ßere Fische sind in Deutschland nicht zu verkau¬
fen, während der Franzose gerade große Forel¬
len bevorzugt im Gewicht von 5—6 Pfund .

Der Versand der lebenden Forellen

ti > , * i

Das Blllunparadics CttHnflctt, wo am 21 . und 22. April das BNiUnfcst in besonders jelerlicher Weise begangen
wird . tKoio -Becker-l-ttlingen .)
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Mannheimer Mal-Mer-erennenzu zeigen . Den Tücken des Zufalls , den
Schwierigkeiten , mit denen die Wildwas -
sersische zu kämpfen haben , wird hier kein
Raum gegönnt . Schon die Befruchtung wird
snsicmatisch vorgcnommcn . Weibchen um
Weibchen wird aus seinem Behälter gefangen
und mit einer leicht streifenden Bewegung
ber Hand von seinen Eiern befreit: in gleicher
Weise wird der Same des Männchens gewon¬
nen und über die Eier gespritzt. Nach einiger
Zeit sicht man an den sogenannten Augen¬
punkten — ein schwarzes Pünktchen inmitten
des Eies , — daß dieses befruchtet ist. Und nun
ist das Ei versandreif. Ja , gewiß , es ist kein
Druckfehler oder Schreibfehler ! Nicht wahr,
das haben Sie nicht gcivußt , daß Fvrellcneier
verschickt werden ? Wie macht man nun daS?
Je 8999 Eier — sie werden genau nachgczählt !
— kommen ans ein mit Gaze bespanntesRähm¬
chen : so werden mehrere aufeinander gesetzt ,
darauf kommt MooS und Eis . Der ganze Pack
wird mit Holzwolle und Pergament dick um¬
schnürt und nun können die Eier die Fahrt
antrcten . 8 - -6 Tage halten sie es in ihrer Ver¬
packung aus : es ist vor einigen Wochen sogar
gelungen, einen Transport gut nach Sofia zu
bringen. Abnehmer für diese merkwürdige
Ware sind Fischzuchtanstalten in Deutschland
und im Ausland.

Die Eier , die in Marxzell verbleiben , liegen
nun ganz ruhig in fließendem Wasser, bis die
kleinen Fischlein anskricchcn , die kaum einen
halben Zentimeter lang und eigentlich nur ein
Strich sind !

Sind sie nun größer und selbständiger ge¬
worden, so kommen sic hinaus in einen der
Fischteiche und hier werden sie schon gezählt
und in einer richtigen Buchhaltung registriert.
Der verantwortliche Mann weiß genau , wie
viel Fische in jedem Teich sind , ihm entgeht
keiner . Wozu braucht man so viele Teiche?
Das hängt mit dem Wachstum der Forelle zu¬
sammen : sic wächst im allgemeinen verhält¬
nismäßig langsam , aber die einzelnen Fische
machen sehr unregelmäßige Wachstnmsfort-
schritte, und wenn eine größere Forelle, die
von einer erstaunlichen Frcßlnst ist , eine nur
wenig kleinere erblickt, — im Nu hat sie sie
gefressen. Trum muß sorglich daraus geachtet
werden , daß nur gleich große Fische immer in
einem Teich sind . Alle 9— 8 Wochen werden
die Teiche ganz ansgefischt und die Forellen
nach der Größe sortiert in Apparaten, bei denen
Fische bestimmter Größe durch einen Sieb sest-
gehalten werden , während die kleineren dnrch-
faü en.

Die Teiche , in denen die Forelle ihre nächsten
Lebensjahre verbringt , zeigen auf den erjtcn

Wenigstens ebensogut wie der Große Preis
des Taarlandes und die Badcnia haben jetzt
auch die Altersgewichts- Rennen des Mann -
heimer Mai - MectingS geschlossen . Für den auf
5909 RM . aufgebesscrtcn Preis der Stadt
Mannheim gingen 25 Unterschriften ein . Die
besten Pferde sind Wolkenflug , mit dem sein
Stall nun also auch einen Versuch auf der
Jagdbahn machen will , Liebeszauber, Cyklop,
Feldpost , Hvksos, Ehampagner und Eorrida .
Weiterhin haben u . a . die Belgier Mar Hals
und Master Ehcrry des Grafen E . v . Bnlandt
eine Nennung erhalten . Diese sinden sich auch
noch in anderen Rennen vor . To erscheinen sie
gemeinsam im Riese - Jagdrennen , außerdem
ivurde Max Hals im Saarbrücken-Jagdrennen ,
Odenwald-Jagdrennen und sogar in einer
Klasse B - Konkurrenz, dem Schwarzwald -Jagd -
rcnnen, engagiert. Dieses könnte iibcrhaupl

Lörrach , 89. April . In der ersten Hälfte des
Monats April ist die Arbeitslosigkeit im Be¬
zirk des Arbeitsamtes Lörrach dank der gün¬
stigen Witterung weiter abgesunken und zwar
von 8 999 ans 2 779. Bei den Hauptunterstüt-
zungscmpfängcrn ging die Zahl non 1719 auf
l 491 zurück, oder um 15 Proz . gegenüber 7
Proz . im gesamten .

Oberbürgermeister Renninger spricht
lm Rundfunk

Am Sonntag , den 22. April spricht Ober¬
bürgermeister Re n n i n g e r - Mannheim in
der Zeit von 18 .89 Uhr bis 19 Uhr über den
Frankfurter Sender „znm Auftakt des
8 . Brucknerscstes "

, das in den Tagen vom 28.
bis 89. April in Mannheim stattfindcn wird.

Die kurze Ansprache wird von musikalischen
Darbietungen umrahmt werben, und zwar
wird das K e r g l - Quartett vor der Ansprache
das Adagio und nach der Ansprache das
Scherzo aus dem Bruckncr ' schen Streich -
Quintett in F -Dur spielen .

Brand an der Schweizer Grenze
Ostersingen fTchaffhausenj , 29 . April . In

der 'Nacht zum Mittwoch brannte das Wohn¬
haus und Oekonomiegebände des Landwirts

recht gut besetzt sein , denn man findet auch noch
Monsun, Eampagna und den Ocsterrcicher
Ehestut vor.

Nachdem man erst einen Gesamtüberblick über
das Nennungsergcbnis erhalten hat , kann man
sagen, daß Mannheim ganz großen Sport brin¬
gen wird. Die außerordentlichen Bestrebungen
deS Vereins Mannheim durch gewaltige Preis -
ausbesscrungen wieder aus die alte Höhe zu
bringen, sind nicht nutzlos gewesen. Die Ställe
haben der Veranstaltung schon beim Nennungs¬
schluß jede Unterstützung zukommcn lassen, sie
werden an den Renntagen selbst erst recht mit
starkem Aufgebot zur Stelle sein, da sie nicht
nur eine Verpflichtung gegenüber Mannheim
haben , sondern auch im Rahmen der Saarland -
Kundgebung in vaterländischem Sinne wirken
können .

Gottfried R i tz m a n n vollständig nieder. Mit
Mühe konnte die Familie das eigene Leben
und das Vieh retten . Dagegen blieben 20
Hühner und fast alles Mobiliar in den Flam¬
men . Das Haus soioie das Mobilia '- >»aren
versichert.

Schwerer
Krcenheinftetten iAmt Meßkirchj , 29. April.

Die Eheleute Joseph Löffler waren damit
beschäftigt, Stroh vom obersten Schennenboden
herunterzuwerfen. Auf unerklärliche Weise fie¬
len beide Eheleute aus einer Höhe von etwa
16 Meter auf den Tenncnbodcn und wurden
schwer verletzt .

Einbruchsdiebstabl
Nußbach b . Oberkirch , 29. April . Nachdem

in hiesiger Gemeinde in den letzten Monaten
schon verschiedene Einbrüche , darunter von
großem Umfang , vorgekommen waren, wurde
vergangene Nacht schon wieder eingebrvchen
und zwar in der Bicrwirtschaft zur „Sonne".
Die Diebe ließen ein großes Quantum Trink¬
eier, Zigarren und Malaga mitgehen , lieber
die vermutlichen Täter herrscht noch Unklar¬
heit . _

nun ist auch ein verantwortungsvolles Geschäft.
Da stehen große Wasserbottiche bereit, die her¬
metisch zu verschließen sind . Aber in diesen
könnten es die Fische nicht aushalten , weil es
ihnen an Sauerstoff fehlt . Es muß also in je¬
dem Behälter eine Sauerstosflaschc mitgeführt
werden . Und so fahren sie in alle Welt, um ihr
Schicksal aus dem gedeckten Tisch zn erfüllen.
Eine Anzahl von Fischen bleibt aber zu Zucht-
zwecken in der Anstalt! Doch ist von Wichtig,
keit, daß dabei möglichst für Blutauffrischung
gesorgt wird. Es müsien immer wieder Fische
eingesetzt werden , die ans dem wilden Master
kommen : dazu steht die Alb von Marxzell bis
zur Landesgrenze zur Verfügung. Auch werden
von auswärtigen Zuchtanstaltcn andere Arten
von Forellen bezogen .

" Sind dann die Fische
älter geworden , so werden sie an die Abnehmer
verkauft, die Liebhaber von solchen Riesen -
forellcn sind .

So bietet sich dem Beschauer eine eigen¬
artige stumme Welt in der Forellenzuchtan¬
stalt : aber wenn er sie auch noch so eingehend
besichtigt hat , von der tatsächlichen Größe und
volkswirtschaftlichen Bedeutung hat er darin
doch noch nicht den richtigen Begriff. So
hören wir mit Ucbcrraschung , daß im Jahre
den weiblichen Forellen ungefähr 3 Millionen
Eier abgestreift werden , von denen in Marx¬
zell rund '/- Million ausgebrütet werden , die
anderen werden in alle Welt verkauft. Regel¬
mäßig hat die Anstalt bis '51 Million „Ein¬
wohner " aller Größen. Erzeugt werden im
Jahr durchschnittlich 399 Zentner Speisesische.
Sic finden meistens ihre Abnehmer in dem
Gebiet zwischen Bafel und Köln , nach Osten
gehen sic bis nach Würzburg. Hochcrfrculich
ist cs , daß die Ausfuhr nach Frankreich ,
Luxemburg und der Schweiz sehr groß ist.
Man muß nur bedenken, daß auf diese Weise
jährlich Devisen im Betrag von 60 — 99 999
RM . der deutschen Volkswirtschaft zugute
kommen, also ein durchaus nicht zu unterschät¬
zender Betrag.

Liebe Leserin und lieber Leser, dürfen wir
Dir zum Schluß noch einen guten Rat geben ?
Benütze die herrlichen Frühlingstage und

besuche einmal bas schöne Albtal ,
das immer noch zu wenig Anziehungskraft
ausübt , betrachte Dir die idyllisch gelegene
Forcllcilzuchtaiistalt und bist du nach Schluß
einer entzückenden Wanderung durch all die
blühenden Herrlichkeiten müd und hungrig
geworden , dann kehre in einem der vielen
guten Gasthäuser ein und labe dich an den
köstlichen Forellen von Marxzell!_

Weiter finkende Arbeitslosenziffer in Lörrach

Nie jungo Stknittorin
ein Sinnbild fceuffchen
fleißes . darum auch
die Sekuhmarke der jS oftenfofo

finfer-
Tlofhon

uwklstkmeckend . blutbildend , die reckte kost für fung und Klt !
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Wir haben uns verlobt 42521

Jrmgard Ehlers
Richard Bender staati. geP r. Dentist

Gernsbach I. M. April 1934 Offenburg 1. B.

ßeonie von Boeckmann
•tielmul Voelkel

Verlobte

SseUngen a . Tf.
OillHenelt. 17 A

42108

Karlsruhe i . B.
Wellxitnelt . SO A

41735

Reinfarth
_ . ^staati . gepr . Dentist *3*

jetzt Nuitsstr . 23

zurücK 41756

or. med . 0 . Sitzler
(Hals - , Nfstn - und OhrenhranKe
Tel . 4758 Waldstr . 8

Tennisschläger -

Reparaturen
in eigener Werkstätte
schnell, billig , sachgemäß!

ARUS RUHE
Tennispreis ista kostenfrei !

w vermieten
tm Stadtzentrum , 41 und 13 qm.
nrnflfttomaiifcliliifi, per 1. 7 . j . Dcrm .
(iöidbct ilhirtiDnidcrci ) . Ang. u . 9264
an den Sii [)tcr =iltcrlafl .

Gkmülliaie B ° reins - und
Gkschösls- Lodliliiülkn

nahe d . Hauptpost zu vermieten.
Jntcrcstcntcn wollen Ihr An¬

gebot u . 42429 an den Jührcr -
Ncrlag cinlcltdcn.

WerWile
65 qm groh. Kraft -
anfchtuß vorh.. fof .
ju oerm. Stoiiet.
(Itafie 14 b. 0240

Merkstätte
ob . Lager, ca . 40 qm ,
große Eins ., 4. vm .
Wilhelmstr. 63, 1.

9017

£agctraum
ob . Wcrkstätte , hell
u . trocken, mit Büro ,
ca . 110 qm , sof. zu
verm . Sofienstr . 15,
2 . St . . 42112

Günstige Gelegenheit
für Modes

C 0 0 e n
in groß. Ort (5000
Einw .) zu verm. —
Ang. u . 9217 an den
Führer -Verlag .

Loden
mit Ladenstübchen

am Kaiserplatz aus
1. Mai zu vermiet.
Schmidt, Leopold »
straße 2. 6369

Schön, möbl.
Zimmer

sonnig, p . 1. 5 . 4.
Perm . TonglaSstr.
24, IV . 0184

Zimmer m . Küche ,
cv:l . Werkst ., Hinter¬
haus Part . z. verm.
Preis 27.50 Dc .
Nitterstr . 2. 9242

Moderne
1 4im .- WohNg .

m . Bad , i . gut . West -
stadllage auf 1. 7. 34
zu verm. Näh . Jul .
Schäfer, Wcltzienstr .
8, Tel . 2366.
41804

1 Zimmer
Küche it. Keller i . d.
Ostst . auf 1. Juli
zu verni . Angeb . u .
9281 a . d. Führer -
Verlag .

2 jim - Wotzn .
in . Luden lLebensm.)
auf 1. 7. 31 z. vm .
Nah. Jul . Weiß,
Nttppnrrcrstr . 24 s .
0263
Sonn ., ger . Part .»
Wohn., 3 Zim . m .
reich!. Zub ., Südst .,
t . 45 Tal auf 1. Mai .
Off . 11. 9187 an den
Fuhrcr -Berlag .

Mod . große
3 - Z . -Mbl 1g.

m . Bad . Mansarde ,
Diele, Logg .. Wein-
brennerstr. 54, NI.
St . r . ab 1. Juli z.
verm. MH . bei

Architekt Pönicke ,
Draisstr . 10. Tel .
3074 . 41012

Neuzeitliche
Z - Z. ' WMg .

m . und ohne Mans .,
einger. Bad . Zentr .-
Heiz . , reich !. Zubeh.
v. ! . Juli 0. früher
zu verm. Zu erfrag .
Sofienstr. 76 im Lad .
41581

3 Zimmer-
Wohnung

m . Küche u . Zubeh
zu verm. Nüppurrer -
str. 8, Tel 1095.
42527

4»Z.»Wohn.
mit Terrasse, ganz
neu herger., zu verm
Bismarckstr. 81, 3
Näh. 2 . St . 9101

fjmcnaib
Schone 4», evtl, auch
nur 3-Z .-Wohn . mit
allem Zub . u . Gart ,
svf. bitt . zu vermiet.
Bes . Henne , Graben
(Baden). Tel . 46.
42103

l - Zim.-Wohn.
auf 4. Juli ?• Dcrm .
(ruft .). Aiiqcb . u .
42414 a . b. Führer -
Sieilfif ).

4-Zim . - Wl>hn.
in . einger. Küche n .
Bad . Warmwasserli.
u . Garten ab 15. 6.
z. verm. Dämmer»
stock, Saarbrückenstr.
23. 8870

4 Zim .- Wolm .
Kaiserstr. 131, N , a .
für Büros geeignet,
sof. zu verm. Näh.
i . Laden, Kohm , pt.9256

4-Zim.-Wohn.
KriegSstr. 280 in .Bad
u . Ofenheizg. a . 1.
VN . zu verm. Näh.
Eltlinqerstr . 33, II .

Tel . 7200

Sehr schöne
4 tim .- fif ofw .

m. Bad , 2 SMI . o .
1. Juli z. vermiet.
Besicht , bis 11 Uhr,
3—4 Uhr. Kaiser,
allee 113, IV , Tel .
506. 9089

I -Zim .-Wohn.
Aorkstr . 67, II . Stock
mit Bad . Elagenhz.
u . Zubeh. a . 1. Fnli
zu verm. — Preis
105 ftM pro Monat .
Näheres 3. Stock das.
40352

Am Bodensee ,
nahe Schw . Grenze,
in schönst., ungest .
Lage , neu herger.

5-Zim . -Wohnung
z. verm. m . Küche ,
Keller, W ., el . Licht ,
Garten u . sch., fand .
Badestrand. Näh. z.
erfr . Borholzstr. 22,
2. St . 9251
Schöne große

ö-Zimm.-Wohn.
m . Zub . i . best. Lage
sof. z. verm. Zu er -
frag . Schillerstr. 56.
411. et .

Durlach, Durmberg-
läge, schöne, sonnige
5 Zimmer-
Wohnung

m . Zub ., 2 . St . in-
folge Bcrs. auf sof.
od . spät , zu vermiet.
Näherei Engen von
Stefsclin , Banmei-
sterstr . 48 . 42519

Zwei

8 3immer=
preisw . z. verm. Zu
erfr . Rüppurrerstr .
54. 42411

Parlerre -Wohng
5 Zim . m . Bad und
gr . Veranda n . Sü¬
den . eventl. Garten¬
anteil , weg . Todes¬
fall zu verm. Zu
erfrag . Mathhstr. 29,
2. Stock . 8737

7 Zimmer - Wohnung
Buiisciistr. 16 , 4. St ., aus 1. Juli
nebst reicht . Zub ., Garten ,
Warmwasserheizung, bcs . Trok-
kcnspcichcr, grob , Terrasse, Log¬
gia zu vermieten. Anznsragcn
daselbst od . Baugcschäst Trant¬
mann , Stcsanicnstr . 19 , Tel . 113.

Für Rechtsanwalt oder sonst . Bür »
und Wohnung gccignct.
Schöne, herrschaftliche

s Zimmer - Wohnung
mit Bad , 2 Ball . II . Aentralhciznng,
Nahe Oberlandesgcricht. ans 1. Juli
zu vermiete» . Engen von Stcsfctin ,
Baumcistcrstr. 48. (42520)

Miefgesuche
Werkstatt

inligl. hell mindest. 40 qm Mit Krast-
slromanschlutz zu mieten gesucht . Olf.
u . 9235 an de» Fttbrcr - Vertaa .

3 z . 'Wobng.
auf 1. 10., womögl.
i . d . Ostst . z. mieten
gcs. Ang. u . 9263 an
d. Führer -Verlag .

Lest den FührerV -rlag .

Schöne sonnige
3 - 8. WMg.

mögl. m . Bad zum
1. 7. zu miet . ges.
Ang. m . Preis u .
9113 a . d. Führer -

tuverkaufen

eierwagen
ca . 750 Stfl. Tragsähiglctt ,

mit neuer geräumiger Pritsche und
geschloss. Führcrhaus zu xn 650 .—
zu verkaufen. Daimler -Benz A . -G.,
Vcrkaussstcllc B . -Baden . Tcles. 1178.
42432

Fast neuer, v . Werk
plombierter Zwi '
schcnzähler bill . zu
Verl . Sack , Waldstr.
2«, II . 927

w Suchen
einrichtungen
bill . z. verk ., direkt a
Werkst . Zu erfragen
u . 9267 im Führer
Verlag .

iWirtschaftsherd
1 Grill n . 6 fl . Gas¬
herd m . Backofen zu
verk . Ang. u . 41631
a . d. Flihrer -Verlag .
Eis. Kinderbett mit
Matr. zu verkaufen.
Marienstr . 9, 4. St .9258

ZUR P5INGSTFAHRT !
gute Autoreifen, In NEU, neu *
gurrmiert und gebraucht lür
jedermann in der
„ NEUUULKO M
Ettlingerstr .il - ( Ausw .franko'

1 « MM
Motorrad , 70 TM .]

2 Stück NSU . .
Ponv 120 u . 160ft )l ;

1 Bootsmotor , 500
vom , 2 Zyl ., wie
neu , bcsond . f.Sport-
zwccke geeign . lwas-
sergekühlt ). Kästel ,
Forchheim , Schlage»
terstr. 314. 41639
Im Auftrag günstig
zu verkaufen:
1 Ardie-Motorrad ,
500 ccm, steuerfrei,

1 Zündapp , 200 ccm
Kardanmaschine,

1 Roseka , 350 ccm
steuerfrei,

2 DKW, 200 ccm.
steucr - und führer-
schcinfrei . Sämtliche
Maschinen sind in
einwandfreiem, fahr¬
bereiten Zust., z. T .
noch neuwertig. An¬
fragen an Wilhelm
Kiefer, Motorfahr¬
zeuge , Freistctt bei
Kehl . 42111

verbreitet
unsere ' eltung !

10/50 I>8 -
Merceöes- Len; .

Limoustne
16 Mon . a ., in fast
n«nw . Zust., steuer¬
frei , bill . zu verk . —
Ang. u . 8955 an den
Führer -Verlag.

Mstarrsd
350 ccm, obengest , i .
gut. Hist . preisw . z.
verk . Bernhardstr . 4,
Bäckerei . 8330

lädris
alt . Familienstück,

5,20X2,30, zu verk .
Anzufeh . 2—4 Uhr
Blücherstr. 24, III , b .
Hempfing. (Händler
verbeten.) 9183

Schmbinasth .
neu n . gebraucht, ab
3 71)1 monatl . vk.

A. Ströble , Karls¬
ruhe, Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel . 7747. 42409

Stalluna
m . Zub ., Wurstküche
Maschinenraum usw
auf 1. Juli zu miet.
ev. kl. Haus z. kauf ,
ges. Alt- o. Oststadt
bevor ; . Ang . nnt .
9218 a . d. Führer .
Möbl ., geraum.

Ztmmer
Nähe Zentr . m . el .
Licht , auch Mans .,
dann nur geschl. HauS
von seriös . Dame a .
1. 6. ges.. Billigste
PreiSang . n . 9129 a
d. Führer -Verlag .

Sonnige -
Ztmmer

sof. ges. Nähe techn
Sochsch. bevorzugt.

cn . PreiSang . unt .
42433 a . d. Führerl
Verlag.
Lehrerin sucht
2-Zim.-Wohn .
m . Bad in gt . Hause .
Ang . u . 9200 a . den
Führer -Verlag .

Zim. -Dotzn.
mit Bad von jung.
Ehepaar ans 1. VII.
ges. Ang. u . 9214
an den Führer -Verl.

2- 3 Zim. - wohn .
in schöner u . gesund .
Lage von ruh . Miet .
(gl . Zabler ) gesucht .
Ang. u . 40020 a . d.
Führer -Verlag .
Von jüngerem Ehep .
2- 3 Ztm.- Wohn.
i . d . Nähe d. Gg .-
Friedr .-Str . u . Nob.»
Wagncr-Allee auf 1.
Juli zu miet. gel . —
Preisang . u . 9227 an
den Führer -Verlag .

2 - 3 Z »mvr -
Wohnung

s. Handwcrksm., der
evtl . Hausverwaltung
übernimmt , per sof.
mögl . Westst . Angcb .
u . 9252 a . d. Führ .-
Verlag .

Gemeinnützige daugenossenslhasl
harvlwalSsiedlung Karlsruhe

t . 6 . m . b . fj .
auf sofort oder später zu vermieten :
in der Dammcrstocksiedlung eine

4 Zimmer - Wohnung
nebst Mansardenztnlmcr , eine

5 Zimmer -Wohnung
beide mit ctuocr. Küche und Bad ,
Jcrnhcizo, , Warmwasscranschl,, ein

3 l/2 Zun .-einfam . - Haus
nt . einger. Küche und Bad , Zentral -
hci ; g ., Hausgartcn . Näheres Zcn-
tratwaschhauS, Dammcrsloil. Tcles.
791 . 41914

heim für berufslütige Frauen
Karlsruhe , qrrrenstrave 3? 4tV | l

empfiehlt freundliche Zimmer <möbliert oder
unmöbliertl , mit Zentr.- Heiz . ( tlw . fl . Wafier ) denund Verpflegung von 67. — an

Millagstlfch £0 -j , Abendlisch 65 ^ mit Tee
für Damen und Herren Iilhrer

JlJööd
von

TfLaxkjthMwü .yfo)tä
yiaxßtfurfui
^ündMßia

rnJbm (3humvm ;
Verkauf : tfQarfstrasse 36

‘Fabrik : Feureuterstr. 4.
BedarfsdeckungsscheUe werden in

Zahlung genommen .

IHriefmarken
Gröbere Sammlung od . Alt¬

deutsche ( ink-bcs. Briesstücke ) gegen
bar zu lausen gesucht . 41898

Angebote mit Angabe von Art .
Stüchzahl und Preis unter H K 13
an den Führer -Verlag .

Moiorrad
jxt erh ., steucr - Mid
nhrerschciiisrei gcq .
Barzahl , zu kauf . qes.
Anq . m . Preis unt .
9189 a . d. Führer -
Verlag .

2- 3 Zim.- Wohn.
m. Zub ., in ges. Lage
u . nur best. Hause v.
Beamten für sofort
od. spät, gesucht, ge¬
gebenenfalls auch in
Untermiete. Ausf.
Preisangeb . n . 9285
a . d. Führer -Verlag .

Acltcre Dame sucht
sonnige 3- od .

2VzT -Wohn .
m . Bad u . Zub . in
gut. HauS ans 1. 7.
Siedlung in 4. Stock
ausgeschl . ?lngeb. m .
Preisang . u . 9260 a .
de'n Führer -Verlag .

2-4 Zimmer-
Woyllung

zentr. sonnige Lage ,
gcs. Ang. u . 42994
an den Führer -Verl .

3 - 8. -Wobng.
od. kleinere 4-Zim .-
Wohn , von punktl.
Zahler auf 1. Juni
od. 1. Juli gesucht .
Ang. m . Preisang .
u . 41157 a . den Füh¬
rer -Verlag .

DKWMotorrad
500 ccm. wassergek .,
aus Privathand zum
Barpreise v. %)l 380
zu verk . Angeb . an
Kurt Staab , Kehl

a . Nh . . Tullastr. 3.
42339

Mod ., fast neue
Schreib¬
maschine

ft I . priv . gebr .
Sink. 450, Berk . 265 .
Ang. u . 42436 a . d.
Führer -Verlag.

1 It . Opel
wie neu, Baus . 33,
spottbill. z. verk .
Karl Klittich, Auto-

Rcpar .-Werkstätte
Essenweiustr. 6—8,

Tel . 8128 . 9219

Nuto»
verkaul

13/60 PS .-Buick, 5-
sitz., offen m . Allwet-
lerverdeck , auch als
Geschäflswagen ge-
eig .n, ca . 60 000 Km .
gef ., sehr gut erh .,
fahrbereit, sehr billig
Ang . u . 9273 a . d .
Führer -Verlag .

io SüMerckder-
Cabriol.

4 tür .. 4-fenftr., ein -
ioartdfr ., rast. Wag.,
steuerfrei, verkauft
W. Bätsch , Oberlirch
42435

Alben v . versch. Zi¬
garettenfirmen zu
verk. 2lng . u . 9248
a . d. Führer -Verlag .

Klavier
schöner, voller Ton,
wie neu, Eiche , aus
Privath . bill . gegen
bar sof. z. verkauf.
Ang. u . 42415 a . d .
Führer -Verlag .
Wegen Wegzug s. gt .

Klavier
zu verk . Zu erfr . u .
42438 a . d. Führer -
Verlag .

Moderner
GlavaurfteWrarS
Gr , 190X240X30 für
Drogerie , Apothck .,
Schokoladcgefch . usw .
bcsond . geeign ., fast
Neuwert ., bill . zu
verk . Otto Krauß ,
Durlach, Reiherwie.
senstr . 18. IH. 9282

Ruf t5 )8u .+S )9 45e$rtüi &:t-188}

^ Cavl ^ Kirr
Äoblctxgtv^ barv6luixgr

Marlsrul >s
$ >cg «tij ^ l8jlca ^ c J3

« c

Gutgehende
Boumalctiadcn

Kunstdünger, u . .Hot)«
lcnhandlung fof . jit
verl . od . j . verpacht .
Ang. u . 9265 an den
Führer -Verlag.

4 rilchvonösiige
mit eingcb . Motor

(Drehstr. 120 D .) f.
Metallbearbeit ., fow .
1 Tischbandsäge mit
eingeb . Mot . (Dreh-
str . 120 V .) f. Holz -
bearbeit, hat gegen
bar bill . obzugeben
Mech. Schreinerei

Ch. Hafner,
Grötzingen.

42091

Dank8agung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowiefür
_
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim

Heimgang meiner lieben unveigeßlichen Frau , unserer
herzensguten , treusorgenden Mutter

Else Kilchling
geb . Hoffmann

sagen wir hiermit innigsten Dank.
KARLSRUHE, 20. April 1934
Marienstraße 43

Philipp Kilchling , Verwaltungsirspektor
Liesel und Ernst Kilchling.

Für
Kleinaiirtner !

Dachpappe,
Bohnen- und Toma¬
tenstecken, Stangen ,
Pfähle jeder Art zu
verk. Kohlenhandtg. ,
Wirth,WaIdhornst.45

9195

Iruerieri im

FÜHRER
Werkzeuge !

Neue it. gebrauchte Werkzeuge
aller Art wie Bohrer , Neib-
ablcn Gewindebohrer, Fräser ,
Bcarbcilungsstähle , Drchhcrzcn
Schaber, Dorne , Schraubzwin¬
gen , Schranbenschlüsscl , Lchr-
wcrkzcugc , Werkzcugslühlc etc .
werden zu sehr niedrigen Prei¬
sen verlaust aus der 8311

Maschinenbaugesellschast
Karlsruhe , Waltstr . 1 .

Kaufqesudie

Mtomd
| . kauf . gcs. 500 bis
750 ttm , evtl, mit
Seitenwagen . Angrb.
u. 42418 a . b . Füh-
rer -Berlag .
Gebr., gutcrhaltencr

Lisschrank
zu kauf . ges. Angeb .
u. 8881 a . d. Füh¬
rer-Verlag .
Gurerh. Gasherd z,
kauf . ges. Ang . unt ,
9287 an den Führer -
Verlag.
Weißer Herd gebr . z.
kanf . ges. Ang. unt .
9286 a . d. Führer -
Verlag'.

Motorrad
gut erh .. geg . Mö¬
bel od . Schreinerar¬
beit ges. ?lna . unt .
9246 an d. Führer -
Verlag .

verloren
Silberne
Danienarirbaildlihr
Donnerstag . Weg :
Turmberg—Nittnert >
Hof—Berghausen.
Abzugeb . Rob.»Mag>
ner.Allee 57, II .
9275

Verloren
Braunweiß seidenes

4eckigcs Halstuch auf
dem Wege : Pfalzstr ,

Stadtrandsiedlung .
Bulach, Beiertheim
bi ? Klosestr . 39. JIT
Daselbst gegen Belohn
nung abzugeb . 42291

Tiermarkt
Junghühner , 10—15
6 t . (03) zu verkauf
Hardtstr. 85, H . b
Siober . 9250
Ein älteres , gute»

Arbeitspskrd
ZN verk . Zu erfragen
Philippsdurg . 2 alm-
ftr- b- I . 42410

Immobilien
Gutgehende
Metzgerei

in 1. Geschäftslage,Stadt Mittelbadens
z» verk . Slng . unt .
9122 a . d. Führer -
Verlag.

MkWnel
in gnk. Lage z. Pacht ,
gcs. Ang. n . 9025 an
den Führer -Vcrlag.

Gutgehende
Metzgerei

ans d. Lande (Nähe
Karlsr .) z. kf. ges.
Anz . 8000 TM evtl ,
mehr. AuSführl. An¬
gcb . m . Preis unt .
9241 a . d. Führer -
Verlag .

MfiWe
m . Herr! . Fernblick s.
Einfamilienhäuser n .
Eigenheime i . Karls¬
ruhe günst . z. verk .
Znschr . n . 9237 a . d.
Führer -Verlag .

2 sam - kjaus
i . Rüppurr , 28 erb .,
mod ., best. L -, An ; .
2600 m , restl. 15 700
71)1 zu 4 Proz . verk .
2lng . u . 9179 an den
Führer -Verlag .

Hm
in guter Wohnl. von
Karlsruhe in . 3-, 4
od . ä -Z .-Wohn. im
Stock bei groh. Ba:>
anzahlnng (etwa 20>
bis 30 00(1 XH) }U
kaufen gesucht. Zn
schrist . » . 9277 a . d
Fühler -Verlag .

Zweieinhalbstückiges

HllllS
mit Einfahrt

Garage , Warmwhzg..
in zeutr. Lage zu vk
Gg . Fleischmann,

RDM . Augustastr. 9,
Tel . 2724 . (41270-

Unterricht
Abend- Kochlurs

HtinshalttinnSschulc, Herren-
slraste !!!>. Telcs. 151

Beginn : Anfang Mat . Tancr
16 Wochen an wöchcntl. zwei
Abenden. Anmeldung n . 'Aus¬
kunft bet der Borsteherin.

Bad . Fraucnvcrctn vom
Roten Kreuz.

» Mil Manen

Danksagung
Für die unendlich vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unseres lieben Vaters
sagen wir hiermit unseren aufrich¬
tigsten Dank .

KARLSRUHE , 21 . April 1984
Frau Emilie Reutlinger Wwe .

und Kinder Ku

Sold . Geschäftsmann
sucht kleinerer

Haus
in Stadtmitte z. kau¬
fen f. ungef. 5000ft )/
Anz . Ang. h . 9261 a .
d . Führer -Verlag .

Villa
in schönster Wohnl.
von Karlsruhe mit
Garten , Ztr.-Heiz .
usw . 7—9 Zimm . m .
Diele, Bad , Terras¬
sen wegen Wegzug
sehr preisw . z. ver¬
kaufen . Znschr . unt .
9278 a . d. Führe »
Verlag .

Villa
von 7 Zim . n . Zub .,
Ww .-Hci ; ., ringsum
Garten , in schönster
Lage v. Dnrlach zu
verk . Gg . Fleisch -
mann , RDM ., An »
gustast . 9. Tel . 2724.
41275

Billa in tz ' rrenalb
5 Z ., hcrrl . Lage . gr .
klarten , b. XH 8000
Anzahlung. 42441

Krntenhaus
im Wciherseld

3X2 Z . Anzahl. XH
5000, sof . zu verkauf.
Fritz Lehmann, 31.D.
M . , Sofienstr. It .

ksosgui-
Erbtzoffrei

40 Morgen , prachtv .
Anwesen , Nähe Bo-
dtnsee z. verk . Ang .
u . 9274 a . d. Füh .
rer -Verlag .
Altes, eingcführtcs
Zigarrrngeschüfi

in Karlsruhe ist. we-
Wegzug sof. geg . bar
bill . zu verkauf. Au -
geb . u . 9254 an den
Führer -Verlag .

Existenz
Zigarrengcschaft, in
bester Lage zu verk .
in B .-Baden . Angcb .
u . 42431 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

Herrlicher
erholungs »
aukenltzalt

Im nördl . Schwarz¬
wald, Nähe Sichern ,750 in hoch, schönes
ansgebaut . Bauern¬
haus z. verk. oder
zu verpachten . Herr¬
liche Lage , wunder¬
schöne AuSs . Meld.
u . 42092 an d. Füh-
rer -Verlag.

kauft bei
Mheer-
Inscrcntcn

Die nationale
Erhebung 1933
^ In Gcdenkbuch ,das In die Hand

icöcS DeutlLen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumcnten mit
Text die histori¬
schen Augenblicke
». cxwacht .Dcutsch .
land scstgchalton .

2.8» m

Führer-verlag
G .m .r .H.

Adt. Buchvertrietz
Karlsrud«

l.evensmmei-
S ( KM4astHn
Spezialgeschäft in gilnsttgcr Lage per
bald zu verlausen . Schöne 4 -Ztmmcr -
wohnung bei billiger Miete vorhan¬
den . Ersorderl . Barkavital 1 400 .—
xn . Ang. « . 9249 a . d . Fiihrcr -Vcrl.

3ioloniahvaren -
Qeschäfi

(Elscnwarcn wcrd . mttgcsübrt) ohne
gröbere Konkurrenz am Platz , in
einem gröberen Ort Nähe Breiten zu
verkaufen. Eine Drciztmmcrwohng .
in . Küche u . Bad im gleichen Hans
kann mttverm . werden, dtähcrc Ans -
knnst wird erteilt u . 4164V beim
Führer -Verlag .

Hllllsvemallllllgen
fachmännisch , reell , übernimmt preis¬
wert Fr . Heinrich Stoll , Immobilien
(R .D .M .) Donglasstr . 10. Tel . 2952 .

Ich suche entweder sonniges Haus
mit 1 oder 2 Wohnungen , Zentral¬
heizung und Garten zu lausen oder
herrschaftliche Wohnung mit 5 — 6
Zimmern , Zentralheizung und mög¬
lichst Garten zu mieten, entweder aus
sofort oder I . Oktober 1934. Slng . u .
41755 an Sen Führer -Verlag .

Aüweseli mit Lasen
gcm . Waren . Garten und Zubehör
(tLckbans) , 1925 erbaut , in gröberer
Landgemeinde: auch als Filiale oder
Stützpunkt einer Grobbaildlung ge¬
eignet. wcgzngshalber preiswert zu
bcrkausen. Zuschriften nnt . Nr . 41774
an den Führer - Verlag.

— Hotel Krone—
in t .alir I . s ., zentral freleiren an verl ehrsreicher
Hauntstralie . 24 Fremdenzimmer , 2Säle inki Zube-
üör unlei giin -tieen Red ncunsen

zu uerftaufen
oder

zu verpachten .
S !euerwertRM . 95 ( 00.—, EinheU^we -t RM .60 800 —,Größe 7, ‘̂ Car Hof<e le mit Gebäulichkei en .
Angebote unter Nr . 424 0 an den Mitirer Verla?.

2 Gesciiäfishäuser
Parterre -LadenioHaie

in zentraler , verkehrsreicher Lare in Laür I. B
Kaiserstr . 23 : dreistöckiges Gebäude , Größe

l .‘G >r Hnfreiie , vSteiurwert :
42COO.—. Einhei <sw . : KM . 24 CO.—

Kaiserstr . 17 : dreistö kisr. Gebäude m ;t Seiten¬
bau undMaffazJiffebäude , Größe :
6,66 -rr Hoireite , Stcneiwe t : KM .
60000 . - ,Einheits .v . : RM . 12 600 .—

zu besonders piitist ' een Bedircrunten

zu verhauten
oder

zu verpachten .
Angebote unter Nr- 42421 an den Kührer -Verlaa .



Der Badische Juristentag eröffnet :

Dr . Frank Ehrenbürger von Karlsruhe
Empfang im Rathaus - Begeußungsumle des Mintiterpröstdenten- «eberretchuaa des Ehrenbürgerbrirfes

hb . Karlsruhe , 21. April . Der badische Juri -
stentag und die dritte Gautagung des BNSDJ .
verbunden mit südwestdeutschem Treffen der
Jungjuristen in Karlsruhe nahm heute vor¬
mittag mit dem

Empfang durch die Stadtverwaltung
im Bürgersaal des Rathauses seinen offiziel¬
len Anfang. Tie Feier in dem mit den Sym¬
bolen des 3 . Reichs geschmückten Saal war
umrahmt von meisterhaft vorgetragencn Mu¬
sikvorträgen des Streichquartetts der Bad.
Hochschule für Musik (Oskar Schmidt 1 . Bio-
line, Elisabeth Naumann 2 . Violine, Georg
Valentin Panzer , Bratsche , Fritz Kölblin Vio -
lincello. ) Zu der Feier waren Ministerpräsi¬
dent Köhler , Innenminister Pflaum er ,
Kultusminister Wacker , Kreisleiter W o r ch,
sowie Vertreter der staatlichen , städtischen und
der kirchlichen Behörde erschienen.

DaS Andante con moto aus dem Streich¬
quartett D-Dur , opuS 18 von Beethoven leitete
die Begrüßungsfeier ein .

MinisterprSfibent Köhler
begrüßte hierauf die Erschienenen namens der
badischen Regierung , so führte er anS , ent¬
biete ich Ihnen zu Ihrer Tagung die herz¬
lichsten Grübe . In den letzten 10 Jahren ha¬
ben sich die Juristen vom Volksempfinden ent¬
fernt . Volk und Jurist haben sich nicht mehr
verstanden. Wir Nationalsozialisten haben bas
Vertrauen zn Ihnen , daß es Ihnen gelingen
wird, die Verbindung wieder hcrzustcllen . Das
Vertrauen zum Recht war stark im Volk ge¬
schwunden. Die Aufgabe des Juristenbundes
wird sein, das Vertrauen wieder herzustellen ,
und Recht wieder volkstümlich zu machen.

Adolf Hitler ist es gewesen, der dem Volke
wieder das Recht gegeben hat , daS höchste
Recht, auf Arbeit und Brot und Freiheit und
Ehre. Wenn jetzt zur Zeit des Geburtstages
des Führers die Tagung in seinem Sinne sich
vollzieht , dann dürfen wir hoffen , daß gedeih¬
liche Arbeit daraus ersprießt zum Segen unse¬
res Rechts , zum Segen unseres Volkes .

Oberbürgermeister Dr. Jäger
sprach hierauf WillkommenSworte für dir ba¬
dische Landeshauptstadt und überreichte gleich¬
zeitig dem Reichsjusttzkommiflar Dr . Frank
den Ehrenbürgerbrief der Stabt Karls¬
ruhe.

Mit Dank und Freude , betonte der Ober¬
bürgermeister, empfangen wir die Vertretun¬
gen des Bundes Nationalsozialistischer Deut¬
scher Juristen , der badischen Juristen und der
Juristenjugend , die ihre machtvollen Kund¬
gebungen in die Südwestccke unseres Reiches,
in die Landeshauptstadt des Grenzlandes
Baden , gelegt haben und damit bekunden ,
welch « Bedeutung sie dem an der Grenze be¬
sonders zu pflegenden Aufbauwillen für die
Schaffung eines neuert Rechts zumessen, eines
Rechte? , das die Kluft zwischen Volk und Recht
schließen soll , und für die Schaffung des Rech¬
tes , das mit uns geboren , und dessen Inhalt :
Suchen der Wahrheit, Finden des Rechts ist,
für die Schaffung eines Rechtsstandes , der die
Gewähr bietet für die Unbeugsamkeit des
Grundsatzes und Zieles jeder Rechtsprechung :
Recht muß Recht bleiben, und damit die für
unseren Aufbau erforderliche neue WirtschaftS -
gesinnung erzwingt.

Die Schaffung der heute so geuralttg in di«
Erscheinung tretenden Organisationen der
deutsche« Juristen, die die Trägerinnen des
neuen Rechts werde« solle », ist das Werk des
ReichsjuristensührerS , des Rcichsjustizkommis-
sarS «nd Staatsmtnisters Dr . Hans Frank ,
besten Wiege hier in Karlsruhe gestanden hat .

Wir sind stolz aus diesen Schn, der seiner
Vaterstadt so viel Ehre macht, und nach dem
alten Rechtsgrnndsatz: Gleiches mit Gleichem
zu vergelten : hat der Stadtrat beschlosten , ihm ,
dem Führer des deutschen Rechtsstandes und
dem Vorkämpfer für das neue deutsche Bolks-
recht, das

Ghrenbürgerrecht der Landesßauvt .
stabt Karlsruhe

zu verleihen .
Wir nehmen ihn ans unter die Zahl «nscrer

Bürger und hoffen nnd wünschen , daß er mit
Liebe an seine Heimat denkt, und daß er aus
dem von ihm gewählten Wege erfolgreich wei¬
terschreite .

Den übrigen Gästen entbietet die Stadtverwal¬
tung herzlichen Willkomm' mit dem Wunsche ,
daß die Tage ihres Aufenthaltes in unserer
Stadt ihnen für lange Zeit eine frohe Erinne¬
rung bleiben.

Reichsjustizkommistar Dr. Frank
dankte für den Empfang und die Ehrung mit
folgenden Ausführungen :

Die Nationalsozialisten haben den Kampf
ausgenommen zum Wiederaufbau des Deutschen
Reichs und so lange wir den Kampf in diesem
Sinne führen, sind wir getreue Helfer am Auf¬

bauwerk unseres Führers . In diesem Sinne
nehme ich auch den Ehrenbürgerbrief dankbar
an , der mich noch mehr zu rastloser Mitarbeit
für Volk und Heimat verpflichtet .

Karlsruhe ist heute die große Grenzwehr der
deutschenKultur nach Westen hin . Ich verspreche
Ihnen , daß ich auch als Reichsorgan als Bür¬
ger dieses Landes und dieser Stadt mich stets
dafür einsetzen werde , daß die geistige Wehr
nach dem Westen stark bleibe .

Wir sind nicht- ' als Diener der Sach« und
in dem Bewußtsein, daß in dem ewigen Strom
wahren deutschen Menschentums der Inbegriff
unseres Wirkens liegt . Ich bin stolz darauf, ein
Bürger der Stadt Karlsruhe zu sein.

Zum Schluß spielte daS Quartett daS Thema
mit Variationen aus dem Katserquartett von
I . Haydn .

Die Vertreter der Regierung trugen sich noch
in daS goldene Buch der Stabt Karlsruhe «in.

Ser Ehrenblirgerbries
Die Landeshauptstadt Karlsruhe verleiht

ihrem Sohne, dem Reichsjustizkommistar
Staatsminister Dr . Frank , dem Führer des
deutschen Rechtsstandes «nd dem Vorkämpfer
für das neue deutsche Volksrecht das Ehren-
bürgerrccht.

Karlsruhe , 12 . April 1931.
Der Ob c r b « r g c r m c i st c r.

Wie der Mm seinen MuMag Werfe
Nächtliche Fahrt von Berlin nach München - Ser erste Glückwunsch zwischen Fichtelgebirge und Frankenwald

sH München , 21. April. sSonderbericht d«S
„Führer ".) Wenn man von der überaus gro¬
ßen Anteilnahme liest, die daS Volk überall in
Stadt und Land am Geburtstag des Führers
nimmt, und wenn man von den zahlreichen
rührenden Geburtstagsgeschenken hört, die
dem Führer übersandt wurden, dann konnte
man sich vielleicht eine falsche Vorstellung ma¬
chen und annehmen, daß Adolf Hitler nun
auch persönlich diesen Tag durch eine große ,
Geburtstagsfeier begehen würde. Deshalb
wollen wir einmal über diesen Tag berichten .

Bekanntlich liebt es der Führer nicht, sich an
solchen persönlichen Festtagen in den Mittel¬
punkt der öffentlichen Anteilnahme zu stellen.
Er hatte den Wunsch, seinen Geburtstag

völlig zurückgezogen inmitten der deut¬
schen Landschaft «nd de« sreien Natur

zu verbringen um sich gleichzeitig auch einen
persönlichen Eindruck zu verschaffen, von den
Vorgängen der Straßenbauarbeitcn , die im
Zeichen der nationalsozialistischen Arbeitsbe¬
schaffung in Angriff genommen wurden.

EI Berlin , 21 , April . (Drahtbericht unserer
Berliner Schriftleitung .) Das vom Preußischen
Finanzministerium herausgegebcne „Zcntral -
blatt der Bauverwaltung " befaßt sich in einem
bemerkenswerten Artikel mit aktuellen Fra¬
gen der Sieblungspolitik . Einleitend wird
darauf hingewiesen , daß die landwirtschaftliche
Siedlung nicht nur geeignet sei, Deutschland
von der unsinnigen Lcbcnsmitteleinfuhr vor
über 4 Milliarden Reichsmark jährlich zu be¬
freien und unsere Ernährung aus eigener
Scholle sicherzustellen, sondern daß sie darüber
hinaus die umfassendste Kulturtat
des neuen Reiches werden solle .

Das große Siedlnngswerk in allen seinen
Formen , insbesondere durch die Nebenerwcrb-
und Kurzarbcitersiedlung, sei dazu berufen und
fähig, eine völlige Umlagcrung der gesamten
Binnenwirtschaft unserer bevölkerungsarmen
Ostprovinzen hervorzurufen nnd gleichzeitig
den lebendigen Grenzwall gegen Osten zu schaf¬
fen. Gemessen an dem durch die Bevölkerungs¬
bewegung entstehenden objektiven WohnungS -
bedarf der nächsten zehn bis zwölf Jahre und
an dem vorhandenen sofort verfiigbaren Land¬
vorrat von 1,2 Millionen Hektar Kulturbööen
sowie an den rund 3 Millionen Hektar Moor-
und Oellandflüchen , die allmählich zu Sied -
lungslanö kultiviert werden könnten , müßten
wir mindestens 300 000 landwirtschaftliche Neu¬
stellen, 8 Millionen NebcnbcrufSstellcn und
1,5 Millionen Eigenheime im Laufe der näch¬
sten 15 bis 20 Jahre schaffen . Das bedeute
eine

Bevölkc „ ngSbewegung von jährlich 1 bis
1,2 Millionen deutscher Menschen ans den
Großstädten hinaus in die Klein- nnd

Mittelstädte «nd ans die Dörfer .
Nur schärfste Anspannung aller Behörden, nur
der Einsatz aller Fachkräfte dcS gesamten Ar¬
beitsdienstes, weiter Kreise der Industrie , be¬
sonders der Bauindustrie, des Handels und
Gewerbes, vornehmlich auch des kleinen un-
mittleren Handwerks für das Siedlnngswerk
werde vereint die geivaltige Aufgabe meistern .

Für die landwirtschaftliche Siedlung sei ein
Mindestprogramm non jährlich 15 bis 20 000
Ncustellen , für die Nebenerwerbssiedlnng von
jährlich 180 bis 200 000 Ncustellen zu fordern
und praktisch durchführbar. Verschärfte Gesetze
zur Behebung des Landmangels, ein neues
deutsches Boden recht nach dem Muster
des Erbhofrechtcs , Beschleunigung und Verein-

GeburtStagsgaste in der Kalbschenke
Und darum verlieb der Führer Berlin am

Vorabend seines Geburtstages zu einer
Autofahrt nach München,

nur von seinem langjährigen Privatsekretär ,
Reichsminister Heß und den Herren seines
engeren Stabes begleitet. Im offenen Wagen
geht es vorbei an dem Flughafen über Pots¬
dam , Lichtenberg und die sächsischen Staats¬
straßen nach München . In nächtlicher Stunde
passieren wir Zwickau , Planen und Hof. Er¬
innerungen an die Jahre des Kampfes tau¬
chen ans, und nur manchmal unterbricht der
Führer die Stille und erzählt uns von beson¬
ders eindrucksvollen Erlebnissen , die er hier
hatte. Irgendwo zwischen Frankenmald und
Fichtelgebirge rückt der Zeiger der Uhr am
Schaltbrett des Führerwagens auf 12 . Ein er¬
ster Geburtstagsglückwunsch der Wagcninsas -
scn . Ein stiller Händedruck des Führers . Nicht
lange nach Mitternacht sind wir am Ziel des
Tages . In dem Hotel eines stillen idyllischen
Fleckchens deS Fichtelgebirges, wo wir ganz
überraschend eintrcffen, übernachtet der Führer
an seinem Geburtstag . Ein Abend , bescheiden

fachung deS SiedlungSvcrfahrens , beschleunigte
Durchführung einer von allen Fachleuten seit
Jahren geforderten Rcichsplanung sowohl für
die ländliche als auch für die Nebenberufssicd -
lung und die städtische Baupolitik seien einige
der dringlichsten Maßnahmen. Allein durch An¬
wendung des Totalitätsgrundsatzes und ziel¬
klarer Gcsamtführung ebenso wie in der
Staatspolitik werde es auch im Siedlungswesen
möglich werden , die mannigfachen Einzel-
formen des Siedlungsvorganges den deutschen
Landschaften anzupassen und sie organisch wach¬
sen zu lassen. Erst dann würden wir systemvoll
über das ganze Land verteilt , angelehnt an die
vorhandenen Kleinstädte , den blühenden Kranz
lebensfähiger neuer Dvrfgemcinschaften schaf¬
fen können , der Deutschlands Ausstieg sichere
und unsere Freiheit und Wehrhaftigkeit ge¬
währleisten könne.

Große Sandwerkerschulung im ganzen
Reich

* Berlin, 21 . April. Dar deutsche Hand¬
werk hat , wie in einer Verlautbarung des
Reichsstandes des deutschen Handwerks zum
Ausdruck kommt, nach außen hin mehrfach sei¬
nen zielsicheren Willen zur Aufbauarbeit im
neuen Staat bekundet, nicht zuletzt wieder durch
die „Halle des Handwerks" auf der großen
Schau „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit"
Hand in Hand damit gehe eine lebhafte Schn-
lungsarbcit nach innen . Wertarbeit, Wirtschaft¬
lichkeit und nationalsozialistisches Arbcitscthos
seien die Leitgedanken dieser Schulung. Ge¬
rade weil die Zukunft des Handwerks in der
Qualitätsarbeit liege , brauche da »' Handwerk
durchweg moderne wirtschaftliche und betriebs¬
technische Methoden, um so durch niedrige Preist
pünktliche Lieferung und wirksame Werbung
einen möglichst weiten Abnehmerkreis für feine
Gütercrzeugnifse zu sichern . Diesen Zielen sind
Vorträge gewidmet, die vom 1 . Mai ab in
allen Teilen des Reiches auf Obcrmeistcrta-
gungcn gehalten werden und eine größere
S ch u l u n g s a k t i o n cinlcitcn . Der Reichs¬
stand dcS deutschen Handwerks hat die Durch¬
führung dem Deutschen Handwerksinstitut über¬
tragen , daS feit Jahren alle Handwerksfragcn
technischer , kaufmännischer, volkswirtschaftlicher
und kultureller Art in Forschung und Lehre be¬
arbeitet.

und ohne Aufsehen wie jeder andere. Bevor
wir uns zum Abendbrot in der Gaststube nie¬
derlassen , überreicht der Adjutant dem Führer
das persönliche Glückwunschschreiben und den
Blumengruß des Herrn Reichspräsidenten.

Am GebnrtStagsmorgen, als der Führer er¬
wacht, ist

der ganze Ort ans den Beinen.
In Reih und Glied haben sich die Gratulan¬
ten , Parteigenossen, SA . und Hitlerjugend auf-
gebaut. Und dann bei der Abfahrt brausender
Jubel und ein Meer von Blumensträußen.
Kaum kann sich der Wagen den Weg bahnen
durch die begeisterte Menge. Das war der
Auftakt . Fast überall wird der Führer nun
erkannt, zum Teil in den Dörfern und Städt¬
chen auf schnelle telefonische Benachrichtigung
von der begeisterten Jugend , von Mädels nnd
Jungens , schon erwartet .

An den zahlreichen Straßenbaustellen, die
mir passieren , werfen die Arbeiter Hacke und
Schaufel beiseite und umringen den Führer .
Einzigartige und rührende Bilder erlebten wir
an diesem Tage, auf der unerwarteten Ge¬
burtstagsfahrt durch das Frankenland . Wo
man den Führer sah , kamen alle im Arbcits -
kittel herbei und beglückwünschten ihn , keiner
blieb zurück.

ES mar nichts Gestelltes und Vorbereitetes.
ES ist die Gemeinschaft im großen und kleinen ,
wohin man auch schaut. Ueberall begreift und
empfindet man den Führer als einen der
Ihren , als einen , der von ihnen kommt und
zu ihnen gehen wird.

Und so erlebte der Führer , der allem Acuße -
ren entgehen wollte , eine Geburtstagssrcwde,
wie er sie sich nicht schöner hätte denken kön¬
nen . In der deutschesten aller Landschaften
fand er die

Liebe und Anhänglichkeit deS einfachsten
Volkes als das bcgliickcndste Geschenk,

und er fand eS nicht nur , sondern der Führer
hatte es auch so empfunden.

In der bezaubernd romantischen Landschaft
der fränkischen Schweiz wurde auf einer stillen
Waldwicse Mittagsrast gemacht. Erbsensuppe
und TomatcnreiS von Blechtcttcrn gab cs bei
diesem improvisierten Picknick im Walde . DaS
mar das GeburtStagSmahl deS 45jährigen deut¬
schen Reichskanzlers inmitten seiner Leute und
Begleiter.

Aber auch die GeburtStagSgäste sollten bei
dieser entzückenden Feier nicht fehlen.

Hinter Nürnberg - Eichstebt hielten wir in
einer uns wohlbekannten Waldschcnke an , um
den Kaffee im Garten einzunchmc » . Aber der
Führer hatte sich kaum niedergelassen , da rück¬
ten schon die Mädchen vom BDM . an , die ans
einer nahen Waldwiese ihre Kurse abhielten.
Schnell lud der Führer die Gratulanten am
Nebcntisch zu Kaffee und Kuchen ein . Wie groß
die Freude war, kann man sich denke » . Aber sie
blieb nicht lange ungeteilt, denn schon hatte von
Eichstedt scharenweise das Jungvolk sich all
Zaungäste eingefunden . Auch die Jungen wur¬
den nun vom Führer mit Kuchen und Schokolade
bewirtet. Und als sich dann die SA . und Kom¬
mandos vom dortigen Arbeitsdienst meldeten ,
die ein GlaS Bier erhielten, da war der ganze
Garten mit den GcburtStagsgästcn deS Füh¬
rers angefttllt und der Jubel wollte kein Ende
nehmen .

Als wir dann in der Abendstille weiter nach
München fuhren, da fühlten und wußten wir
alle , daß der Führer hier mitten im Volke und
mitten in der deutschen Landschaft einen Ge¬
burtstag verbracht hatte , wie er ihn sich nicht
schöner hätte denken können.

Adolf Hitler ist auch als Kanzler das g« .
bliebe », was er immer war : Der einfache
Mann aus dem Volke , d«r auch als fein Füh .
rer Freud und Leid mit ihm teilt . Durch nichts
hätte uns das wieder einmal besser zum Be¬
wußtsein kommen können, als durch dir Art
wi « Adolf Hitler seine« 4». Geburtstag feierte .

i Millionen Siedlungen
Sie umfassendste Kulturtat deö neuen NetchS

Der „Führer Cstmtafc 99. «rrtl 1984, Folg« 100, Seit« 9



Die Schau des Friedens :

Rationale Elm unfc soziale IMoit
ReichSminljter Sr . Soebbels eröffnet die Ausstellung „Deutsches Volk - Deutsche Arbeit "

0 Berlin , 21 . April . jDrahtbericht unierer
Berliner Schristleitnng.j Die gewaltigste und
eindrucksvollste Schau „Deutsches Volk — Deut¬
sche Arbeit" wurde am Samstagmittag von
dem Ehrenpräsidenten der Ausstellung , Reichs¬
minister Tr . Goebbels , eröffnet . Alle
Stände habend in Illmonatigcr mühevoller Ar¬
beit an dem Aufbau dieser gewaltigen Aus¬
stellung gearbeitet. Diese Ausstellung auf dem
Messegelände ist

das Erhabenste, was die Welt bisher in
dieser Art gesehen und erlebt hat.

Die Anteilnahme, die dieser deutschen Schau
zuteil wird, zeigt auch , daß die Bevölkerung
die Tragweite und die Bedeutung einer solchen
Ausstellung erkennt , denn nicht nur die Bevöl¬
kerung der Rcichshauptstadt , sondern alle Gaue
des Reiches nahmen an der Eröfsnung regsten
Anteil.

Aus allen Ecken unseres Vaterlandes waren
Abordnungen eingctrofscn , zum Teil in ihrer
schmucken heimatlichen Tracht , um an der Er¬
öffnung dieser Schau teilzunehmen.

Schon in den frühen Morgenstunden bot das
große Messegelände einen überaus festlichen
Anblick. Ein Meer von Flaggen wehte in dem
frischen Morgenwind, und von den Dächern
der riesigen Ausstellungshalle glänzte bas
Symbol der Deutschen Arbeitsfront . Erst heut«
morgen ist die letzte Arbeit vollendet worden ,
und noch in der letzten .Nacht wurde in sämt¬
lichen Hallen gearbeitet.

Schon die ersten Verkehrsmittel am frühen
Morgen von der Stadt nach dem Ausstellungs¬
gelände waren überfüllt. Von Stunde zu
Stunde wuchs der Verkehr zum Messegclände .
Ilm 10 Uhr begann die

Ausfahrt der Ehrengäste.
Lange Postcnreihen der Polizei flankieren

vor dem Portal der Ausstellungshalle, die von
Menschenmengen dicht besetzten Zugangsstra-
ßen müssen von SA . und SS . und Polizei ab-
gesperrt werden .

Kurz nach 10 Uhr erleben die Ehrengäste die
erste Ueberraschung , denn in der großen Vitri¬
ne , die in der Ehrenhalle ausgestellt ist, wurde
das

Manuskript von Hitlers „Mein Kamps",
bas bisher in dem Tresor eines großen Bank¬
hauses ausbewahrt wurde, ausgestellt . Auf der
Rückseite der ersten Seite dieses Manuskriptes
stehen die von dem Führer selbst geschriebenen
Worte : ,Landsberg am Lech , FestungShast -
anstalt."

Kaum waren die geladenen Ehrengäste und
die Vertreter der Behörden, des diplomatischen
Korps, der Kunst und Wissenschaft anwesend ,
als die Eröffnungsfeier mit dem Vorspiel zu
den „Meistersingern" durch das Staatsorchester
unter Leitung seines Dirigenten Professor
Gustav Habermann ihren Anfang nahm.

Nach dem Vorspiel begrüßte der Berliner
Oberbürgermeister Dr . Sahm im Namen der
Hauptstadt die Ehrengäste . Stürmisch begrüßt,
betritt

Reichsminister Dr . Goebbels
das Podium und eröffnet die Ausstellung mit

einer groß angelegten hochpolitischen Ansprache.
Vor einem Fahr , so führte er aus . wurde der

Beschluß zur Veranstaltung dieser Ausstellung
gefaßt . Ein Wagnis angesichts der Tatsache,
daß die Dinge in Deutschland noch ungeklärt
waren und niemand wissen konnte , wohin sie

- re Arbeit
stehen. Der Begriff der Arbeit war in den
vorangegangenen Jahrzehnten einer verhäng¬
nisvollen Fälschung anheimgefallen . Millio¬
nen Menschen sahen in ihm einen unabweno-
baren Fluch . Wir haben diesen Begriff aus
seiner Verfälschung emporgehoben . Der
Schlachtruf : „Ehret die Arbeit und achtet den
Arbeiter !" ging durchs ganze Land . Er wurde
in seiner zündenden Kraft ausgenommen in
Stadt und Dorf , von hoch und niedrig, und in
seiner Auswirkung wurde ein ganzer Stand
von 20 Millionen Menschen, der bis dahin dem
Staat fremd , wenn nicht feindlich gegenüber¬
gestanden hatte, in die Gemeinschaft aller
Deutschen zurückgeführt . Als wir vor einer»
Fahr zum 1 . Mai rüsteten , erschienen noch Ge-
wcrkschaftsvertreter aller Richtungen bet uns ,
nm mit uns zu verhandlen, ob ihre Gefolg¬
schaften sich an den großen Demonstrationen
des erwachenden Deutschlands beteiligen
könnten . Am 2. Mai wurden die Gewerk¬
schaftshäuser besetzt . Die Parteien mußten in
den darauf folgenden Wochen das Feld der
Öffentlichkeit räumen . Die Regierung selbst
und die sie im Rücken deckende Volksbewegung
des Nationalsozialismus hat die Aufgaben

und Pflichten sozialer Neugestaltung über¬
nommen und bedarf dazu des Maklertums von
Parteien , Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
organisationen nicht mehr . Wir haben

den Arbeitnehmer aus de» Fcfleln eines
volksauflösendcn und kulturzerstörenden
politischen und wirtschaftlichen Wahnsinns

losgebunden.
Die Arbeit als Idee und Wirklichkeit hat

den furchtbaren Fluch , mit dem der Marxis¬
mus sie behaftet hatte, von sich abgeschüttclt .

Wir mußten, um dem brennendsten Pro¬
blem , dem der Arbeitslosigkeit , ernsthaft zu
Leibe rücken zu können , unsere erste Aufgabe
darin sehen, der Wirtschaft Ruhe und innere
Sicherheit zurückzugeben . Wir haben dabei
große Opfer ideeller und materieller Natur ge¬
bracht. Wir müssen heute mit Bedauern fest¬
stellen, daß die Wette unserer Auffassung hier
und da falsch verstanden und schlecht belohnt
worden ist.

Wenn die Regierung die Wirtschaft schonte ,
so gab sie ihren üblen Vertretern damit
nicht einen Freibrief aus Zurückdämmnng
aller sozialer Forderungen nnd Beseiti¬
gung am Ende gar der sozialen Errun¬
genschaften, die znm unabdingbaren Be¬
stand unserer kulturellen Lebensgemein¬

schaft gehören .
Wir haben die auch für den Arbeitnehmer

am Ende treiben würden. Aber wir haben die¬
ses Wagnis unternommen im gläubigen Ver¬
trauen aus die Steghafltgkeit der national¬
sozialistischen Idee und die unsterbliche Schöp¬
ferkraft des deutschen Volkstums . Im Mittel¬
punkt dieser grandiosen Schau sollte

als A-ee
restlos befriedigende Lösung der sozialen Fra¬
gen nicht aufgehoben , sondern nur zum Teil
aufgeschobcn, um damit vorerst eine Lösungs -
möglichkeit für das Arbeitsproblem zu finden ,
die ihrerseits wieder das Einsallstor zu einer
neuen sozialen Ordnung öffnen soll .

Die soziale Frage bleibt , und sic wird von
uns gelöst werden,- denn die Revolution,
die rpir gemacht haben , trägt nicht nur ihr
nationales , sondern auch ihr sozialistisches
Gepräge. Ebenso wenig wie wir dem pro¬
letarischen Marxismus das Zugeständnis
machen könnten , baß man die nationale
Ehre eines Volkes mit Füßen treten
müsse , um seine soziale Freiheit zu er¬
kämpfen , ebenso wenig können wir den
Repräsentanten des bürgerlichen Libera¬
lismus und Wirtschaftskapitaliömus zuge¬
stehen, daß die nationale Ehre eines Vol¬
kes auf Kosten seiner sozialen Freiheit
gewährleistet werden darf. Erst in der
Synthese zwischen nationaler Ehre und
sozialer Freiheit liegt die Möglichkeit

einer Lösung ans die Dauer .
Nun steht der schaffende Mensch wieder mitten
im Volk,' er ist Träger der Staatsidee und
Wächter des Staatsgefüges . Seinem Leben
wurde in der Ehre der Arbeit ein neues
Ethos gegeben. Seine Wertung geht nicht
mehr von der Frage nach dem Was, sondern
von der Frage nach dem Wie ans.

Der Letzte des Volkes steht dem Höchsten des
Volkes wieder näher als der Höchste des Volkes
dem Höchsten eines anderes Volkes . Und der
Höchste des Volkes möchte selbst der Letzte des
Volkes sein als der Höchste eines anderen Vol¬
kes . Die fast ausschließliche Einschätzung des
Menschen nach Besitz und Bildung in dem hin¬
ter uns liegenden Zeitalter ist einer stärkeren
Wertung des Charakters gewichen, und

gefragt wird nicht mehr , woher der Ein¬
zelne kommt, sondern was er ist und was

er leistet.
Haben wir, die wir vom Schicksal gesegnet

wurden, dieser Nation neue Wege zum Aufstieg
zu weisen, ein Recht, unS über das deutsche
Volk zu beklagen ? ES ist , ohne im Tiefsten zu
wissen, worum es ging , in den großen Krieg
hineinmarschiert und durch die Stahlgewitter
des Westens und Ostens hindurchgeschritten .
Gewiß , es verlor in einem geschichtlich bedeut¬
samen Augenblick die Nerven, als eine Hand¬
voll feiger Deserteure und Landesverräter über
es herfielen und , seine seelische Ohnmacht
ausnutzend , die Dinge an sich rissen. Es hat
14 Jahre lang in dumpfem Schweigen alle
Schmach, Not und Entehrung über sich ergehen

Stadisches Slaalslhealer :
Me Segen Einen -

Einer für Alle
Von Friedrich Förster -Burggraf .

Wir berichteten bereits in einem kurzen Vor¬
bericht von dem gewaltigen Eindruck , den For -
ster - Burggrafs Drama „Alle gegen Einen
— Einer f ü r A l l c" bei seiner gestrigen Erst ,
aufsührung auch in Karlsruhe zeitigte , nachdem
es nun schon im ganzen Reiche einen außer¬
gewöhnlichen Erfolg errang .

Hier ist ein wahrhaft nationalso -
zialistisches Drama . Die nationalsozia¬
listische Weltanschauung bedingt ein Drama von
ganz anderer Art , ass sie daS bisherige indivi¬
dualistische Drama aufweist . Das nationalsozia¬
listische Drama hat nicht mehr nur psycholo¬
gisch interessante Schicksale von Einzelmcnschen
zum Borwurf , sondern daS Schicksal der Ge¬
samtnation überhaupt. Es unterscheidet sich vor
allem in zwei wichtigen Punkten vom Drama
der vergangenen Epoche : das sind das Füh¬
rer » und Gefolgschaftsprinzip nnd
die r a s s i s ch e Wertung . Gerade dieser
zweite Punkt bringt ein vollkommen neues
Moment : eine völlig veränderte Auffassung von
der Tragik . Bisher pflegte » vor allem die
irgendwie krankhaft veranlagten, weil psycholo¬
gisch interessanten Gestalten der Geschichte ge¬
staltet zu werden . Der Nationalsozialismus
verlangt auch vom Drama einen aufbanenden.
zu einem Höheren , Ueberindividnellen erheben¬
den Inhalt . Der vorbildliche , rassisch hochwer¬
tige Ftthrermensch und seine Leistung für die
Volksgemeinschaft , nicht das tragisch-dekadente
Individuum , ist Haupthcld des nationalsozia¬
listischen Dramas . So soll und will es zur Er¬
ziehung des ganzen deutschen Volkes zur Ein¬
satzbereitschaft für das Hochbild des Dritten
Reiches beitragen.

Damit wird nicht einer lebens- und geschicht¬
lich unwahren Idealisierung das Wort geredet .
DaS ist das Große an Försters Wasa , daß er
ein Mensch ist und bleibt , ein völlig natür¬
licher Mensch, bet aller Größe. Auch ihn be¬
droht Schwäche, auch ihn befällt Zweifel, aber
nur in jenem normalen Maße, wie sie jeden
Menschen und somit auch einen natürlichen
Ideal -Typus zu befallen pflegen . Aus der
Schwäche wird keine Schwachheit, kein Hinder¬
nis für Größe.

Försters Wasa -Drama ist in allen diesen an¬
geführten Punkten ein wahrhast nationalsozia¬
listisches Drama , ja , es hat uns diesen Begriff
zum erstenmal deutlich vor Augen gerückt.

Ja , dieses Drama ist bis jetzt das national¬
sozialistische Drama überhaupt. Am 24. No¬
vember vorigen Jahres veröffentlichten wir
eine Unterredung unseres Münchener Vertre¬
ters mit Friedrich Förster -Burggraf . Damals
äußerte sich der Dichter selbst über sein Werk :

Auf einer Schwedenretse studierte ich in Stock¬
holm die Geschichte dieses Landes, den nordi¬
schen Geist, dem immer meine ganze Liebe ge¬
golten hatte, seit ich mit heißem Kopf und schla¬
gendem Herzen die Werke Knut HamsunS ver¬
schlang . Als ich hcimkam nach Deutschland , ganz
erfüllt von dem Erlebten , Erfühlte» , wußte ich ,
dies alles mußte sich zu einer dramatischen
Schöpfung verdichten . Dort Gustav Wasa , der
Einzige unter de» Vielen, der Eine um Aller
willen . Und hier Adolf Hitler , unser Führer ,
die gleiche heroische Ausgabe , der gleiche Kampf .
Durchdrungen von dem Glauben an unsere
Zeit, an den Aufstieg auS dem dunklen Wtrr -
sal, wollte ich meinen Mitmenschen etwas geben,
noch einmal niederlegen , waS unser
Volk erlebt und erlitten .

So gibt dieses Werk die erste dramatische
I Zusammenfassung der jüngsten geschichtlichen

Entwicklung unseres Volkes unter Adolf Hit¬
ler , angefangen beim unseligen Vertragsschluß
von Versailler . Bis ins einzelne springen die

Parallelen hervor : der einsame Anfang , der
Arbeiter als erster Gefolgsmann , aus Glaube ,
nicht durch rechnerische Ueberlegung dazu ge-
gesunden. Dann 1923 der Opscrtod der Ge-
treuesten, nach Neunnfang und zäher Arbeit
der erste große Zulauf, dann wieder die Entmu¬
tigung von 1982 und schließlich der Sieg.

lind über allem die große , gewaltige Gestalt
unseres Führers. Da sind sie auch alle , die
Typen , die sich uns in den Weg stellten : der
schlaue Rechner, der doch schließlich von der
Gewalt des „einfältigen " Glaubens überwun¬
den wird, der bürgerliche Greis , der verkom¬
mene Adel , der nur noch sich selbst kennt.

Aber dieses Werk ist nicht nur Gestaltung
des Geschehens , es ist auch Mahnung in die Zu¬
kunft und das ist eS , wg>s ihm noch; einen
besonderen Wert verleiht .

Dieses Drama ist für alle jene eine Lehre ,
die glaubten, dem politischen Drama die herab -
würdigcnde Bezeichnung Tendenzdramo
geben zu müssen, das notwendig nur zu einer
unkünstlerischen Wiedergabe des alltäg¬
lich Gegenwärtigen führen müsse . Immer wirb
das aktivistische Drama im tiefsten Grunde
gedichtete Politik sein müssen.

Wer aber will noch behaupten, daß eine völ¬
kische Wertung nicht mehr Wert hat , als die
psychologische Schilderung irgend eines deka¬
denten Individuums ? Und iver will ange¬
sichts dieses Dramas behaupten, baß politische
Dichtung „notwendig " zu künstlerischer Man¬
gelhaftigkeit führen müsse ?

Noch einmal : Hier ist ein Werk , gleich groß
in seiner künstlerischen Gestaltung wie in sei¬
ner erzieherischen Wirkung. 2t SBO ., Ar¬
beitsfront , die Jugend , die ganze
Partei , ganz Karlsruhe , das ganze
Volk mutz in dieses Stück geführt
werden . So wird es einigermaßen gut ge¬
macht werden können , daß man eS uns erst so
verspätet vorführt.

kaffen . Verführt von widerwärtigen Jntereffen »
haufen , die sich Parteien nannten,

belogen und betrogen von einer gleisneri¬
schen Presse , die von Juden in deutscher
Sprache in Deutschland geschrieben wurde,

um seinen Besitz gebracht von einem System ,
das ibm im Innersten fremd und zuwider war,
verhetzt gegen sein eigenes Heil nnd seine letzte
Rettung , hat es am Ende doch , nur seinem ge¬
sunden Instinkt gehorchend, den Ausgang aus
dem Labyrinth der deutschen Verzweiflung ge¬
funden und sein Schicksal in die Hand einer
neuen Führung gelegt . Hut ab vor diesem
Volk , das immer noch besser war als die , die
cs ehedem regierten, und Achtung vor dein
letzten Mann aus diesem Volk , den keine Not
und kein Unglück zwingen konnte, an der Zu¬
kunft des Landes zu verzweifeln . Nur mit
Ehrfurcht und Schauer kann man Hand anlegen
am Dienst dieses Volkes , und es verdient eS
in der Tat , daß man sich seiner erbarmt.

Diesem Volk , seiner Arbeit » nd seinem
Kampf um daS tägliche Brot ist die Ausstellung ,
die wir heute eröffnen , gewidmet . Tie Welt
aber möge auS dieser Schau deSFriedcns
erkennen , daß die deutsche Nation gewillt ist,
durch Ehrlichkeit und Fleiß ihr Leben auf die¬
sem Erdball zu verdienen ; denn alle Leistungen ,
die hier gezeigt werden , liegen auf dem Felde
friedlicher Arbeit, und so ist diese Ausstellung
nicht nur ein hohes Lied auf den schöpferischen
GeninS der deutschen Arbeit, sondern auch aus
den Friedenswillen unseres Volkes .

Der Minister schloß : Der Herr Reichs¬
präsident , der die Schirmherrschaft über
diese Ausstellung ausübt . hat mich gebeten , ihr
seine Grüße und herzlichsten Glückiviinschc mit
auf den Weg zn geben . Ich tue das um so lie¬
ber , als ich weiß , wie eng er sich dem Thema,
das hier abgcwandelt wird , verbunden fühlt,
und mit wie heißem Herzen er Ausbau , Sinn
und Gestaltung dieses großen Werkes verfolgt
hat.

Es ist mir eine besondere Ehre, in seinem
Namen, der ein gut Teil deutscher Geschichte und
Tradition , Symbol und Ehrwürdigkeit wie die
keines anderen lebenden Menschen umschließt,
die Pforten dieses Hanfes für das deutsche Volk
zu össnen . Möge ein gütiges Schicksal ihn für uns
alle auch weiterhin in seinen gnädigen Schuß
nehmen . In seinem nnd des Führers Namen
erkläre ich die Ausstellnnq „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit" sür eröffnet.

„An der Tat ein außergewöhnlicher
Mann "

„Matin " und „Journal " zum Geburtstag deS
Führers

* Paris , 21 . April. Die Berliner Vertreter
des „Matin " und des „Journal " veröffent¬
lichen längere Schilderungen der Anteilnahme
des deutschen Volkes an dem Geburtstage des
Reichskanzlers Adolf Hitler , Der Berliner
Vertreter des „Matin" sagt, Hitler sei in der
Tat ein außergewöhnlicher Mann .
Was er in Deutschland vollbracht habe , könne
in mehrfacher Hinsicht Bewunderung verdie¬
nen . Aber ausländische Völker müßten Hitler
doch non einem anderen Standpunkt aus be¬
urteilen als die Deutschen . Für die Franzosen
— gleichviel, was sie von dem Werk Hitlers
in Deutschland dächten — sei es eine wesent¬
liche Tatsache, über die man sich gezivungener -
maßen gegen Hitler .einig sei , daß der Reichs¬
kanzler neben Frankreich eine gefährliche
Macht anfgcbaut habe.

Nur eines versöhnt uns mit dieser Verzöge¬
rung : die hervorragende Inszenierung und die
sichtliche und spürbare Freude , mit der es zur
Aufführung gelangt.

Stefan Dahlen war der gegebene Mann
sür die Titelrolle , selbst mit allen Qualitäten
eines eindrucksvollen Menschen ausgcstattct,
mit konsequentem Willen , mit geistiger Ucber -
legenheit , weiß er einen Wasa zu verkörpern,
den wir wie ehedem seinen Dom Paine nicht
so rasch vergessen werben . Auch Paul Hier !
war ganz der Herr auf freier Scholle, wie wir
ihn uns vorstelltcn , kraftvoll und überzeugend ,
vor allem in der schwierigen Szene auf Orsa.
Diese Szene ivurde auch durch die GestaltungS -
kunst Melanie Ermarths und Karl Kei -
naths zu einer der einbriicksvollsten deS gan¬
zen Stückes .

Ulrich v . d . Trenck war vielleicht anfangs
etwas kühl, wußte sich aber mit der Rvllc zu
steigern . Paul Rudolf Schulze mußte schon
rein figürlich wirken . Marie Fraueudor -
f e r und Friedrich P r ü t c r zeigten nnö ivie -
der eine jener Charaklcrstndien, die uns immer
wieder mit Bewunderung über ihre wahrhafte
Künstlerschaft erfüllen. Karl Matthias
bot ebenfalls wieder eine feiner wohldnrchdach-
ten eindrucksvollen Leistungen , vielleicht könnte
die Rolle noch ein wenig dämonischer gestaltet
werden . Paul Müller , Mehner , Gem -
mecke , Herz , Klöble und Kien -
s ch e r f in kleineren Rollen bewährten sich
wie immer .

Die Regie Felix Baumbachs war, ivie
wir schon oben erwähnten, eine Meisterlei¬
stung . Lediglich das Schlußbild dürfte besser
etwas weniger schematisiert sein. Nordische
Menschen knieen nicht vor ihrem König und
sei ihre Verehrung auch noch so groß . Ein
ganz besonderes Lob verdienen auch die vor¬
trefflichen Bühnenbilder Heinz Gerhard Zir »
chers und wiederum di « Kostüme Margarete
Schelle nbergs .

Helmut Hammer .

„Der Führer" Sonntag, 32. April 1934, Folge 109, Sette lg
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„Ich würde euch gerne alle bei m (r ausneh-

mcn"
, sagte Björn , „doch mein Haus ist nur

klein . Aber Fleisch und alles , was ihr braucht ,
sollt ihr haben ."

„Wir wissen nicht, wie lange wir bleiben",
sagte Res.

Währenddessen waren diese mit ihrem Schiff
und jene mit ihrem Boot beschäftigt. Da kam
eine Frau von Björns Gehöft herab und trat
an den Strand , stand da mit untergeschlagencn
Armen und sah zu , wie die fremden Männer
das Schiff sestlegtcn . Dann ging sie zu Björns
Boot , und mit Thormod zusammen trug sic den
Fischkorb nach dem Gehöft hinauf . Björn ver¬
wahrte die Netze . !1t e f sah der Frau nach . Sic
war gerade und schön gcivachscn, hatte ein
offenes , kühnes Gesicht . Der Wind ivchtc ihr
blondes Haar unter der Haube hervor und
peitschte damit ihre Stirn . Sie trug einen
blauen Rock uild ein iveistes linnenes Mieder .
Der Wind schwenkte ihren Rocksanm wie eine
lustige kleine Fahne .

Sein ganzes Leben lang vergast Rcf nicht
mehr den Augenblick, da er aufblickte und dicht
vor sich am Strand dieses ruhige schöne Frauen¬
antlitz sah , das ihn kühl und prüfend anfchaute .
Nie vergaß er das lustige Flattern ihrer Haare
und den wehenden Nocksnum.

Und nun war sic gegangen , ohne sich umzu¬
sehen und ohne ein Wort zu sprechen, als
kenne sie keine Neugier . Es sah fast aus wie
Verachtung gegen diese Fremden . Res hatte
Lust, sich gekränkt zu fühlen .

Björn kam, und Rcf erfuhr , daß dies Helga ,
Björns Tochter gewesen war . Er . selber
fragte nicht und hielt sich zurück . Irgend

' etwas
beschämte ihn . Aber Kolbein machte einen Scherz
über die schöne Frau , und da nannte Björn
ihren Namen .

„Wir werden doch wohl länger hierbleiben " ,
sagte Ref . „Ja , vielleicht längere Zeit . Wir ha¬
ben allerlei Waren , und wir haben auch vor ,
auf die Jagd zu gehen .

"

„Zu all dem"
, sagte Björn , „ liegt dieser Ort

günstig . Schade nur , zu klein ist mein Hof,
euch alle unterzubringen ."

„Wir werden dir nicht lästig fallen "
, sagte

Ref .
„Davon ist keine Rede "

, sagte Björn . „ES ist
nur kein Platz im Hause . Ich wollte , es wäre
größer . Aber es ist schon für mich und die
Meinen zu klein . Zwölf Männer seid ihr ,
selbst im Stall ist kein Raum für so viele .
Ungern sag ich es .

"

Björn war ein ernster , würdiger Mann , kein
Freund von vielen Worten . Eine so junge
Tochter hätte man ihm nicht mehr zugetraut .
Er war ganz weißhaarig , mit einem kurzen ,
struppigen Bart . Klug und gutmütig waren
seine Augen . Nur als er Buckels kleinen Eis¬
bären sah , lächelte er ein wenig und sagte :
„Tic Ware brauchtet ihr hier nicht einzufüh¬
ren . Dergleichen gibt es mehr als genug und
als uns lieb ist ." Buckel drückte das Tier an
sich, aber cs wurde schon kräftig und wehrte
sich und kratzte.

Man sah es deutlich . Björn ivar vorsichtiger
als Thorkcl . Der Empfang war hier kühl.
Vielleicht wollte Björn erst sehen , ivelcher Art
die fremden Männer waren . Er stammte auch
ans Norwegen , wie Thorkel . Man hörte es
gleich an seiner Sprache . Nein , sehr lange war
er noch nicht hier . Bor nun acht Sommern
hatte er Norwegen verlassen und wollte nach
Island ziehen . Aber dann hörte er von dem
neuen Lande und fuhr hierher . Und seitdem
ivar er hier . Seine Frau war tot . Mit Helga
und ihrem Zichbruder Thormod hauste er
allein und hatte , was er brauchte , auch zwei
Knechte und ein paar Mägde , freilich . Soviel
erfuhr Kolbcin von ihm , der am Strand ne¬
ben ihm stand und immer wieder fragte , wäh -
rend Rcf und die anderen noch auf dem Schiffe
arbeiteten , die Segel und die Schiffslcinen zu -
sammenrollten und alles ordneten und zudeck¬
ten . Nein , er kümmerte sich nicht viel um an¬dere , sagte Björn . Irgend ein Kummer schien
auf ihm zu liegen .

Dann erfuhr Kolbcin noch , daß die Söhne
ThorgilS ivicdcr daheim waren . „Aber ich sehe
die Leute selten", sagte Björn , „obgleich wir
Nachbarn sind , und weist nicht, ivas sie treiben
. . . Eine Frau ? Stein , eine Frau haben sic
nicht mitgcbracht . Wenigstens habe ich nichts
davon gehört . Nein , auch eine alte Frau nicht."

Kolbcin ivustic nicht, ivas er dazu sagen und
was er denken sollte. Wo war denn Nannvetg ?

In dieser Stacht schliefen die Männer noch
auf deni Schiffe. Am nächsten Morgen ging Ref
herum und besah den Strand . Irgend etwas
in ihm ivar seit gestern anders geworden , seit
er Helga gesehen hatte . Wie stramm sie dage¬
standen , kein Wort gesagt hatte und dann da¬
vongegangen war , ohne zu fragen . Sic hatte
nicht vor , sich um fremde Männer zu beküm¬
mern . Jetzt fiel ihm auf , daß sie anögesehen
hatte , als wäre sie über irgend etwas traurig .
Er wäre am liebsten sogleich nach Björns Haus

hinaufgegangen . Bei jedem anderen Hause
hätte er nicht gezögert . Aber hier fühlte er sich
irgendwie zurückgehalten . So blieb er am
Strand stehen und sah hierhin und dorthin .
Björn kam und Ref fragte ihn , ob er wohl
erlauben würde , daß er hier ans seinem Grund
eine Hütte für seine Waren baue .

„Du hältst mich wohl für unfreundlich "
, sagteBjörn , „dah ich euch nicht aufnahm . Aber es ist,wie ich sage . Selbst im Stall habe ich keinen

Platz für so viele . Aber sonst will ich dir in
allem helfen , wo ich kann . Bane , wo du willst.
Holz ist auch genug da . Ich kann nicht sagen,daß du und die Deinen mir nicht gefielet ."

Rcf bedankte sich und bestimmte den Platz , wo
die Hütte stehen sollte. Er wollte Holz kaufen
von Björn , aber der weigerte sich, etwas da¬
für zu nehmen .

So baute Rcf mit den Seinen eine Hütte un¬
ten auf die Landzunge . Es wurde ein ganz
tüchtiges Haus , mit steinernem Sockel und
ordentlich gerichtet , wie Rcf zu bauen gewohnt
war . Dennoch ging der Bau rasch vorwärts .
Björn stand oft dabei , sah zu und sagte : „Du
verstehst es besser als ich . Du bist ein guter
Baumeister ." Auch Thormod kam , und manch¬

mal legte er mit Hand an . Er gefiel Ref sehr
gut . Ein offener , freundlicher Mann . Sie wur¬
den gute Freunde , ohne viel Worte . Auch
Helga sah Ref zuweilen , aber meist nur aus
der Ferne . Wenn sie irgend etwas am Strande
zu tun hatte , kam sic vom Hof herab und ging
wieder hinauf , ohne sich lange umzusehen .

Bon Thormod erfuhr Ref , was sie bedrückte.
„Einer dieser Thorgilösöhne dort drüben auf
dem Hof Thcingil , hat um sic angchalten . Sic
sind uns allen nicht recht, diese Leute , zänkisch
und gewalttätig . Helga hat ihn abgelehnt . Aber
wie soll man widerstehen ? Wir sind fremd hier
und haben wenig Anhang . Sie können dem
Vater das Leben schwer machen und werden
sich nicht lange besinnen . Reichtum haben sie
auch , von jeher , und jetzt, nach ihrer Fahrt ,
scheinen sic noch reicher , ein , eine alte Frau
ist nicht mit ihnen gekommen ."

Wo war denn Rannvcig ?
*

Als Refs Hütte fertig war , brachte er alle
seine Waren darin unter . Leute kamen weither ,
die gehört hatten , es wäre ein Kaufmann an-
gekomnicn . Aber Rcf sagte : Nein , er wolle
nichts verkaufen . Er wolle eine Weile hier¬
bleiben . „Das sehe ich"

, sagte Kolbein , „aber
allzulange doch nicht ? Wir sind doch stark ge¬
nug , mit diesen Thorgilssöhnen abzurechnen .

"
Er wäre am liebsten sogleich nach Bucht , dem

Hofe Thorgils , gezogen und hätte die Sache
ins reine gemacht. In einem offenen Kampf .
An Mut fehlte es ihm nicht. Dann konnten sie
weiterfahren nach dem Westen.

„Wenn dann noch jemand von uns am Le¬
ben ist" , sagte Rcf .

(Fortsetzung folgt .)
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Rlütenpracht in Stadt und Land
Malerisches Bild aus einem Obstgeländc , das jetzt im schönsten Blütenschmuck prangt

Ärbeilsschlacht
Ein Tatsachenbericht von Johannes Bredc nbeck

Ter Turbincnwärter Bogcwcit war drei
Jahre ohne Arbeit .

Man sah ihn auf der Stempelstelle . Er
stand dort , eingekeilt zwischen den Allzuviclen ,
immer sehr still , blaß und bisweilen vor einer
merkwürdigen inneren Erregung schwitzend , er
trug immer denselben alten Mantel , und er
sprach mit niemandem .

Sein Heimweg vom Arbeitsamt führte am
Walzwerk vorbei . Das Werk lag still . Bogc -
wcit wußte eine bestimmte Stelle der Straße ,
von der aus man die Turbineuhalle sehen
konnte . Cs war ein langgeslreckicr Bau mit
einem gläsernen Dach, und den ganzen Som¬
mer über stand eine Reihe kleiner Luken auf
diesem Dach offen . Als der erste Winter seiner
Arbeitslosigkeit anbrach , ging Bogeweit eines
Morgens hin und sorgte dafür , daß diese Lu¬
ken geschlossen wurden .

Bogeweit klagt nicht. Er erzählte niemanden
davon , daß er bisweilen von seiner Turbine
träumte . Es waren schlechte Träume , er warf
sich dann unruhig in seinem Bett herum und
erwachte am Morgen zerschlagen und matt .
Trotzdem sehnte er sich nach solchen Träumen ,
in denen er den Wirbel der Achsen sah , daS
hohe Summen der Turbine hörte , die Hitze
des Dampfes an der Jsolatiousschicht der wuch¬
tigen Rohre fühlte und das leise Züngeln der
Meßinstrumente verfolgte .

Sechs - oder siebenmal träumte Bogeweit
übrigens , die Turbine ginge durch ! Jedesmal
wußte er , daß es sich um einen Kurzschluß han¬
delte, der die Maschine plötzlich entlastete und
die Drehzahl aus anspringeudcr Wildheit hoch¬
schnellen machte. DaS Summen wurde lauter
und höher , eö wurde zu einem irren Pfeifen ,
es wurde unrein , artete zu einem Kreischen
ans , die Drehzahlmesser kletterten weit über
den Gcfahrcnstrich hoch, und die ganze Welt
füllte sich mit der Angst, die Maschine würde

zerfetzen, auöeinanderflicgen , Brocken des Ge¬
häuses müßten davonfliegen , klirrend und
heulend durch das Glasdach zischen und alles
zermalmen .

Bogeweit litt unter diesen Träumen . Er
hätte etwas darum gegeben, diese Maschine zu
vergessen, aber er vergaß sie nicht. Er hungerte ,
sein Glaube kam in Unordnung , er wurde un¬
zufrieden und ausfällig , aber er vergaß seine
Maschine nicht . Bisweilen , wenn er etwas ge¬
trunken hatte , sagte er laut , er wisse genau ,
daß er irgendwann wieder mit ihr arbeiten
werde .

Bogeweit dachte an die Turbine , als Hitler
kam . Irgendwo in seinem Herzen lag die kind¬
liche Vorstellung , Hitler werde eines Tages
selbst zn ihm kommen, in seine Wohnung . Er
würde durch die Tür treten und sagen : „Komm
Bogeweit , wir wollen die Maschine wieder an -
lasscn !" Aber Hitler kam nicht. Bogeweit dachte
daran , ihm zu schreiben. Aber er verwarf die¬
sen Gedanken wieder und wartete . Er wartete
ein ganzes Jahr , dann wurde das Walzwerk
wieder in Betrieb genommen . Bogeweit dachte ,
Hitler hat dem Direktor geschrieben.

Sie arbeiteten sechs Tage , ehe die Turbine
ivicdcr lief . Sie mußte nach der langen Zeit
des Stillstehens durchgesehcn werden , man
mußte sie langsam erwärmen , und alle Schal¬
tungen des Generators wurden überprüft . Am
sechsten Tage , abends gegen els. gab der Lei¬
tende Ingenieur die Turbine frei , lind Boge -
meit fuhr sic an !

Er war glücklich dabei . Er drehte das große
Handrad des Dampfreglers , als bediene er ein
unendliches Tor , hinter dem Schätze von Glück
verborgen lagen . Er fchante mit einer heiligen
Art von Ernst auf die Zeiger der Kontroll -
instrumcute , und sein ganzer Körper empfand
das Wunder , sic aus ihrer toten Ruhe er¬
wachen zu sehen. Als das hohe Summen der

Turbine zum ersten Male wieder die Tonhöhe
erreichte , mit dem sie nun jahrein und jahraus
weiterlaufcn sollte, spürte der Maschinenwärter
Bogeweit , daß er nach drei Jahren wieder
tief und froh atme .

Er stand am anderen Morgen neben dem
Hallentor , als die Arbeiter kamen. Er lächelte
dem Wagen des Direktors entgegen . Er freute
sich an dem Zucken der Belastnngsanzcigcr ,
als die Walzcnstraßen zu rollen begannen . Er
zog die Tampfpseife und ließ ihren tiefen ,
ruhigen Baß über die Dächer der Stadt dröh¬
nen , deren Männer nun wieder Arbeit hatten .

Dann nahm er seinen alten Rundgang auf .
Es war alles wie vor Jahren . Bogeweit ging
vom Drehzahlmesser der Turbine in das
Kesselbaus , vom Kesselhaus zur Turbine , von
der Turbine zum Dynamo , von dort zur
Schalttafel . Immer trug er eine Hand voll
Putzwolle dabei . Damit wischte er , hier über
ein Manometer , dort iiber eine Oclleitung ,
hier über ein Handrad , dort über den Mar -
mor der Schalttafel . Bogeweit war ganz am
Ende der Halle , als das Unglück geschah .

Er saß dort und biß in sein Frühstücksbrot .
Er mar glücklich , und er war müde . Die Auf¬
regung der Vorbereitung , die durcharbcitete
Nacht und die Freude hatten ihn milde ge¬
macht . Ex sah die Halle entlang , er war ganz
allein . Er dachte an gar nichts , alb cs geschah .

Es war ein Kurzschluß in der Tricbwerks -
anlage der Walzcnstratze , ein Schalter , der in
diesem Falle ausschlagen mußte , schlug nickst
aus , und ein anderer , der nicht ausschlagen
durste , schlug aus . Die Turbine lief leer !

Das Summen stieg an , die Drehzahlmesser
sprangen in die Höhe, die Halle begann zu
zittern , im Glasdach klirrten ein paar lose Schei¬
ben . Bogeweit hörte cs und saß starr ! Die
Erinnerung an seine Träume überfiel ihn.
Tie Angst, etwas längst Vorherbestimmteö zu
erleben , lähmte ihn . Er glaubte ein Kreischen
zu hören , glaubte übcrschwingciidc Wellen zu
sehen. Plötzlich schienen zentnerschwere Kon-
struktionstrümmer aus der Halle gegen den
Himmel zu fliegen . Der Ton der durchrasen¬
den Turbine schwoll immer noch !

Und dann sprang Bogeweit aus !
Er wußte nicht, daß er etwas Großes zu

tun hatte . Er dachte nicht an sein Leben oder
an die Arbeit für viele . Er dachte überhaupt
nicht. Er ging dem immer höher ansteigenden
Pfeifen der Turbine entgegen , er lief , er
stürmte . Es war ein aussichtsloses Wettren¬
nen zwischen einem von Arbeitslosigkeit zer -
iniirbten Mann und einer Maschine , die in je¬
der Sekunde auscinanderbersten , zerplatzen ,alles vernichten , zerschlagen, verbrühen konnte.
Bogeweit lief ihr entgegen !

Er erreichte das Handrad des Dampsöruck -
rcglcrs , als die Drehzahlmesser im letzten Be¬
reich der Zahlenskala flatterten ! Noch wäh¬
rend er das Rad in den Händen zurückwir¬
belte , kletterten die Zeiger der Katastrophe
weiter entgegen , schwoll das hohle Pfeifen der
übertourenben Maschine . An dem geschlossenen
Ventil hängend , hörte Bogeweit , wie in peini¬
gender Langsamkeit der Jrrton sank, spürte das
Schütteln , mit dem die Turbine die Gefah¬
renzone der obersten kritischen Drehzahl durch¬
stieß . Und Bogeweit stand neben der auslau -
fendcn Maschine , stand starr , zitterte , schwitzte
und schwankte.

Jemand kam und gab dem tapferen Boge¬
weit die Hand . Monteure zogen Gummihand¬
schuhe über ihre Hcjnde und öffneten den
Schaltraum . Alles dies dauerte nur zehn Mi -
nuten . Dann fuhr Bogeweit die Turbine wie¬
der an . Die Monteure gingen . Der Leitende
Ingenieur nickte Bogeweit zu . „Da haben Tie
eben in Hitlers Arbeitsschlacht ein mörderisches
Gefecht ganz allein gewonnen , Bogeweit !"
lächelte er .

Die Saar bleibi deutsch !
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Blick aus die wundervolle Laiidschasl der Saarschleife
bei Mellach .

Zeichnung von Ragimund Reiinesch .
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Paris rüstet' zum 1. Mai
Etacheldratzt und Spanische Reiter als Silssmitlel der Polizei

' 0 Paris , 21 . April . (Eigene Meldung .)
Auch in Paris werden Vorbereitungen für
den 1 . Mai getroffen . Aber es sind keine Vor¬

bereitungen , die daraus schließen lassen , daß
dieser Tag in der Hauptstadt der französischen
Republik irgendwie festlich begangen werden

soll . Aus den Schuppen der Armierungslager
Werden große Rollen Stach cldraht hcr -

geholt , und die Handwerker sind damit be¬

schäftigt , eine Unzahl von spanischen Reitern

anzusertigen . Schon beginnt man um das Kam¬

mergebäude herum dicke Pfähle einzurammen,
'

die dann mit dem Stacheldraht verbunden wer¬
den sollen . Aber nicht nur vor der Kammer ,
sondern auch sonst werden die Bezirke , in denen
die wichtigen Zentralen und öffentlichen Ge¬
bäude liegen , gewissermaßen in einen Vertri -

digungszustand versetzt.

Die französische Regierung will sich diesmal
vorsehen , und sie hat ja auch allen Grund , dies

zu tun . ES hat , wie man sieht, gar nichts ge¬
nützt , daß der Innenminister und der Polizei -

prüfekt Verbote erlassen haben , die Versamm¬
lungen unter freiem Himmel und Demonstra -

tionszltge in den Straßen betreffen . Mit offe¬
nem Zynismus haben die Funktionäre der
Sozialisten und die Parteileitung der Kommu¬
nisten ihre Anhänger aufgefordert , diesen Ver¬
boten zu trotzen . Die Zeitungen der Linken
rufen in großen Lettern und Schlagzeilen die
gesamte Arbeiterschaft auf , vor dem Pariser
Rathause eine gewaltige Demonstration durch¬
zuführen . Die ersten Demonstrationen fanden
bereits am Freitagabend statt. Dabei kam es
in den späten Abendstunden an verschiedenen
Stellen zu Zusammenstößen mit der
Polizei . Auf beiden Seiten gab es Ver¬
letzte . Gegen 23 llhr waren etwa 1 0 0 0 Per¬
sonen verhaftet . Um Jrrtümern , wie
sie bei den Februar -Unruhen vorgekommen
sind , vorzubcugen , hatte die Polizei an jeder
Straßenabsperrung einen Trompeter mit ei¬
nem Offizier und einem Unteroffizier der Mo¬
bilgarde ausgestellt , der das Signal blasen
muß , falls die Polizei von der Schußwaffe Ge¬
brauch machen muß .

Die Protestkundgebungen , die seiten ? der
marxistischen Parteien in Szene gesetzt werden ,
richten sich einerseits gegen die Sparmaßnah¬
men des Kabinetts , die ja auch die Eisenbahner
berühren , aber noch vielmehr sind die nichtver -
stummenwollenden Gerüchte über die Diktatur¬
absichten , die aus Kreisen der Generalität der
Industriekapitäne kommen , die Veranlassung zu
den Kundgebungen . Unwillkürlich fragt man
sich, ob sich in diesen Tagen jetzt eine Neuauf¬
lage der Ereignisse vom 6. Februar in Paris
wiederholen wird . Wenn das vielleicht auch
nicht in jenem Ausmaße geschieht , so müssen die
Proteste der Linken doch als Auftakt für schwere
Beunruhigungen am 1 . Mat angesehen werden .

Sollte sich hier schon das Programm auswir¬

ken , das der Errichtung jener 4 . Internatio¬
nale gilt , die vor etwa anderthalb Monaten in
Holland ins Leben gerufen wurde ? Man erin¬
nert sich , daß damals Frankreich und in Son¬
derheit die französische Hauptstadt als der ge¬
eignete Boden für einen neuen kommunisti -

Loudon , 21 . April , lieber die englische Stel¬
lungnahme zn der Lage , wie sie durch die letzte
französische Note geschaffen worden ist, sagt der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph "

, unter den englischen Ministern herrsche
ein klar ersichtliches , wenn auch nicht
einstimmiges Bestreben , zusammen mit Ita¬
lien einen letzten Bermittlnngsvcrsuch zwischen

Dentschland und Frankreich zu machen .
Diese Ansicht werde auch von Mussolini geteilt .
Rom werde möglicherweise Vorschlägen daß
bei Durchführung eine ? solchen Versuches das
Recht Englands und Italiens auf eine ent¬
scheidende Stimme in der Regelung der Si¬
cherheitsbedingungen bezw . der gegenseitigen
Rüstungsverhältnisie stark in den Vordergrund
geschoben werden müsse . Bet dem Besuch des
italienischen Unterstaatssekrctärs Suvich in
London würben u . a. folgende Punkte zur Be¬
sprechung gelangen :

1. Die Rüstungen , die Deutschland und

□ Wien , 20. April . ( Eigene Meldung . ) Im
Lande Steiermark und besonders in Graz
wird jetzt von der nationalsozialistischen Be¬
völkerung ein Ranchcrstreik durchgeführt . Die
Umsätze der Tabaktrafiken sind in den letzten
Tagen bis zu 00 v . H . des früheren Verkaufes
zurückgegangen . Dagegen konnte man in den
letzten Tagen in Graz keine Mentholzigaretten
mehr käuflich erwerben , da sämtliche Apotheken
und Drogerien diesen plötzlich so begehrten
Artikel ausverkanft hatten . In allen Gaststät¬
ten , Kaffeehäusern und Studentcnkneipen
herrscht, wie der Volksmund sagt , geradezu
Almluft .

Der Behörden hat sich in Anbetracht dieser
ebenso sonderbaren wie wirksamen Demon¬
stration kolossale Beunruhigung bemächtigt .
Durch den Rundfunk ließ der Sicherheitsdirek¬
tor von Steiermark , Oberst Zivny - Zellburg ,
verkünden , daß jeder mit 0 Wochen Arrest be¬
straft würde , der einen anderen vom Rauchen
abhalte . Den Rauchwarenhändlern , die beim

schen Angriff in Westeuropa erklärt wurde . Si¬
cherlich haben die Ereignisse der letzten Tage in
Parts viel dazu beigetragen , daß man schon jetzt
mit den Massendemonstrationen beginnen will .
Mit diesen Ereignissen ist vor allem die Ent¬
deckung gemeint , daß Trotzki sich in der Nähe
von Paris verborgen hielt . Nun findet seine
Anwesenheit in Frankreich ihre gute Erklärung .
Man kann sich nur wundern , baß es der sonst
so intelligenten Pariser Kriminalpolizei so¬
lange ein Geheimnis blieb , daß sich einer der
erfolgreichsten bolschewistischen Agitatoren so
nahe am Herzen Frankreichs aufhielt .

Frankreich für die Dauer der vorgeschlagenen
Vereinbarung besitzen sollen , und die Dauer
dieser Vereinbarung .

2. Welche „Ausführungsbürgschaftcn " können
möglicherweise vorgeschlagen werden , wenn
überhaupt ein Vorschlag gemacht werden kann ?

3. Die beste Zeit und der beste Ort für einen
solchen Schritt . Soll dieser Schritt jetzt durch
diplomatische Kanäle ober später in Genf er¬
folgen ? In London und in Rom würbe man
diplomatische Verhandlungen vorziehen , selbst
wenn dies eine gewisse Verzögerung für den
Zusammentritt des Büros und die Vollver¬
sammlung der Abrüstungskonferenz zur Folge
haben würde .

Gleichzeitig aber , so meldet der Mitarbeiter ,
gebe man sich weder in Rom noch in London
einer Täuschung über die Schwierigkeiten hin ,
die ein derartiger letzter Vermittlungsversuch
mit sich bringen würde .

Sicherheitsdirektor wegen de? Umsatzrückgan -
ges vorstellig wurden , erklärte der Sicherbeits -
direktor , daß er alles tun wolle , um die Fort¬
setzung dieser Demonstration zu verhindern , im
besonderen werde er alle Beamten des Landes
unter Androhung sofortiger Entlassung an¬
weisen , fest zu rauchen .

Am Donnerstag und Freitag , den 12. und
13 . April wurden überdies in Graz nicht weni¬
ger als 20 Personen

verhaftet , weil sie mit der Menthol -

zigarctte im Munde spazieren gingen .

Die Polizei erklärt , in der Metholzigarette
ein Ersatzabzeichcn für die verbotene NSD .«
AP . zu erblicken .

Lächerlicher bat sich wohl kaum jemals ein
RegierungSsystem gemacht als die derzeitige
österreichische Regierung .

Auch in Wien geht der Tabakverbrauch stän¬
dig stark zurück. Eines der bestgehenden Rauch¬

warengeschäfte Wien ? , hat in letzter Zeit alle

Verkäuferinnen entlassen müssen , da da? Ge¬

schäft nicht nur keinen Gewinn , sondern einen

täglichen Verlustt von 80 bis SO Schilling
brachte.

81 Sozialdemokraten und Kommunisten
nach Wöllersdors übergesichrt

• Wien , 20. April . Wie amtlich mitgeteilt
wird , wurden am Donnerstag 81 Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten , die bis jetzt in Wien
festgehalten worden waren , in bas Konzentra¬
tionslager nach WöllerSdorf übergeführt . Un¬
ter ihnen befindet sich eine größere Anzahl ehe¬
maliger sozialdemokratischer Abgeordneter .

Ergänzend wirb dazu mitgetetlt , baß sich un¬
ter den Abgeordneten , die unter starker Poli -

»eibebeckung in das Konzentrationslager Wöl¬
lerSdorf eingeliefert wurden , auch der ehemalige
Wiener Finanzreferent Hugo Brett » er , der
Vorstand der Sparkassenbeamten , Allina ,
der frühere Kabinettsdirektor des Parlaments ,
Hofrat Schärf , der Präsident de ? Wiener
Stadtschulrats , Glöckel , sowie alle Abgeord¬
neten , dt« nicht in « Landesgericht eingeliefert
worben waren , befinden . Die Entlassung zahl¬
reicher Nationalsozialisten aus WöllerSdorf
in den letzten Tagen scheint also den Zweck zu
haben , Platz für die Sozialdemokraten frei zu
bekommen .

Unter dem Emblem der Arbeitsfront
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ein grobes Hakenkreuz Im Zahnrad , das Emblem der
Deutschen Arbeitsfront , und vier riesig « Hämmer schmiik-
krn di« Vorderseite d« r Hauses d« r Deuywcn ArbcitS »

front aus der Ausstellung . Deutsches Volk .— Deutsch -

Arbeit " , di« als erst« Jahresschau des nationalen

Schaffens heule in den Berliner Ausstellungshallen am

Kaiserdamm « rösfn «l wurd « .

iiimiiiiiimmimimMiiMHiiMiiiiiimimMimiiiiiimiimmmiiimmiiimi

Frankreich besitzt die „mächtigste
U -BootFlolte der Welt "

* London , 21 . April . „Die mächtigste Untersee -

bootflotte der Welt "
, so wird die französische

U - Bootflotte von dem Marinekorrespoudenten
des „Daily Telegraph " bezeichnet , der soeben
als erster Ausländer den französischen U -Bovr -

Stützpunkt Toulon besuchen durste . Eines der

größten von den 100 französischen Unterseeboo¬
ten ist der „Bengenr "

, der Dieselmotoren von
0000 PS besitzt , die dem Schiff eine Geschwin¬
digkeit non 18 Knoten verleihen . Aus 11 Tor¬

pedorohren können die verderblichen Geschosse
gegen die feindlichen Schiffe geschleudert wer¬
den . Der Bericht des Korrespondenten schließt
mit den Worten : „Große Mißverständnisse kön¬
nen in der Zukunft vermieden werden , wenn
die übrige Welt einsieht , daß die sranzösiiche
Unterseebootflotte einen äußerst wichtigen Be -

standteil des französischen FlottensystemS dar-

stellt ."

Die Zufuhr kühler ozeanischer Lnftmasscn
führte über Mitteleuropa zum Ausbau eines
Zwischenhochs , unter dessen Einwirkung sich
eine vorübergehende Beruhigung der Atmo¬
sphäre eingestellt hat . Allmählich gewinnt je¬
doch ein zwischen Island und den britischen In¬
seln liegendes Tiefdruckfeld über dem Konti¬
nent an Einfluß , was sich auch durch un -
beständige Witterung bemerkbar machen wird .
Eine durchgreifende Verschlechterung der Wet¬
terlage ist nicht anzunehmen .

Wetteraussichten für Sonntag , den 22 . April :

Wieder unbeständige Witterung , vereinzelte
Regenkälle möglich , jedoch keine durchgreifende
Verschlechterung der Wetterlage .

Ort « Wetlei deck «
1 em e*ra ■Ul

r 1

Wertheim bedeckt 6 17 4

Königstuhl heiter — 7 12 4
Karlsruhe heiter — 8 16 8
Bad .- Baden klar — 7 16 3
Bad . Dürrh . heiter — 1 12 1

St . Blasien heiter — 2 11 2

Badenweiler bewölkt — 10 13 6

Schauinslam 1 bewölkt — 3 6 2

Feldberg heiter 2 3 1

Rheinwafferstände von 6 Uhr morgcue

Rheinfelden 220 — 4

Breisach 125 + 1

Kehl 241
‘+ 1

Maxau 386 _ o

Mannheim 240 — 8
Caub 145 — 9

WM

" . ... J' F."
v* s .

-Äs ? -«■
>- r .

I

Ä8E

‘mm

‘vkv
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Ein Auto fährt sich selbst über den See

Aus dem Ammersee in Bayern wurd « ein« n« u« Autosähr « vorgessthrt . Das Krastfahrzeug führt aus di« neu -

artige echifsskonstruktton , di« keinen « ig« nrn Antrieb besitzt. Im Boden des Bootskörpers find zwei Roll «n

eingebaut , zwischen die di« Antriebsräder des Autor gesetzt werden . Mit diesen Rollen stehen Schaufelräd « !
in Verbindung , di« stch außerhalb ver Schissswand befinden . Dl « Antriebsräder bei Autor setzen beim An«

sahr « n aus dem Wasser die Rollen und damit auch die Schaufeln der ffähre in Bewrgung .

EngiM italienische Vermittlung ?
ein letzter Vermittlungsversuch zwischen Deutschland und Frankreich

Rancherstreik in Steiermark
Die staatögesabrltche Menthvlzlgarette

Zum Tag der Nationalen Arbeit - Schafft Arbeit !
Schmückt Eure Häuser mit Girlanden , Kränzen , Lorbeerbäumen und Blumen .

Aufträge für gute und fachgemäße Arbeit vermitteln an ihre Mitglieder :

Bestellungen baldigst erbeten

Landeshauernschan Baden, Hauptabteilung 2 , Unterabteilung Garten, «2471
Kreisgruppe Karlsruhe , Hardtstraße 53 — Telefon 1220
uerband Deutscher BiumengeschSttsinhaber, Ortsgruppe Karlsruhe, viktoriastr . 5 — Tel 556

na

» « * „Öftjtet ' ©onntofl, 22. April 1984 , Folge 109, Seite U



Bilder und Rahmen ■
35945 gut und preiswert bei

Inh . : W . Bertsch
Ludwigsplatz

Bitte beachten Sie meine 6 Schaufenster .
Biichle

HDknstWeii .
in fachmännischer Ausführung
Auch für Wiederdet käufer !

Franz Dornheim
Lchützcnstr . 88 . Tel. «88 t

Herrsch astlich«
6 Zimmer - Wohnung

mit Bad . Speisekammer , Loggia , off .
Veranda , Gartenanteil u . reich !. Zu¬
behör (Ofenheizung ) Hirschftr . 122.
pari ., auf sofort zu vermieten . An -

zuseben von 3 .30— 12 und 2 .30—4
Übt . Baugcichäii Söilf ). Stöber ,
Rüppurrer Sir . 13 . Tel . 87. (36890)

Sonntag , 22 . April , von 15 .30—18 Uhr :
AuS Anlaß des 1. Bad . Juristcittages :

iv t ft I ott j e 11
v . 11—12.15 : Morgcnkouzcrt , kein M .-Zufchl .

Kraftwageu -Mufikzug III/53
— Sonntags ermäßigte Einirittspreise —

Für die warmen Tage :

Deuiscti - HanddriiGKstofle
indanthren ,
in schOner Auswahl im Kugcllädchen

ömmy ScJjocf)
Herrenstrasse Nr . 13 (neben Pali )

Beachten Sie meine Schaufenster !

NS - Rechtsbetreuung .
Laudgerichtsbezirk Karlsruhe .

Zum Zwecke der Förderung der sozialen
Wohlfahrt hat der BNSDJ . die unent¬
geltliche Nechtsbetreunng der unbemittel¬
ten deutschen Volksgenossen übernommen .
Sie erfolgt durch die Bezirksfachgruppe
Rechtsanwälte Karlsruhe .

Je zwei Rechtsanwälte werben abwech¬
selnd bis auf weiteres am Mittwoch und
Freitag jeder Woche , ausgenommen die auf
diese Wochentage entfallenden Feiertage ,
nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr im Land¬
gericht Karlsruhe , Anwaltszimmer seine
Treppe hoch, Zimmer Nr . 119) , in allen
Rcchtsangelegenhciten eine unentgeltliche
beratende Tätigkeit ausüben .

Die erste Sprechstunde findet am Mitt¬
woch , den 23. April 1984 statt . Der recht¬
suchende Volksgenosse hat seine Bedürftig¬
keit in geeigneter Form glaubhaft zu ma¬
chen , beispielsweise durch Vorlage eines
Vermügenszeugnisses , einer Stempelkarte ,
einer Steuer - oder Lohnbcscheinigung , daß
er öffentliche Unterstützung bezieht oder er¬
werbslos ist .

Karlsruhe , im April 1984.
Der BezirkSfachgruppeuleiter :

Dr . S t ck t n g e r , Rechtsanwalt .

Von Langeweile macht dich frei ,
Erbrinzenstraß ’ - Leihbücherei /-

Schwavx §
Erbprinzenstraße 24 »

Fleischlieferung
Die Klelschlieferung ftlr das städt . Kranken¬
haus wird hiermit nochmals ausgeschrieben .
Die Lieferung wird an zwei Metzgermeister
vergeben .
Die Lieferungsbedingungen können bei uns ,
Verwaltungsgebäude Zimmer Nr . 14 eingesehen
werden .
Angebote sind verschlossen , mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis längstens

Donnerstag , den 16 . April 193 « , Vorm, i »lu¬
det uns einzureichen .

Karlsruhe , den 20. April 1981
städtisches Krankenhaus ,

Hane Grimm

Der ölfucher von Duala
ln leinen 4. 80 Mit .

Beginnend als abenteuerlich spannender Roman führt dieses
Talsachenbuch den Leser zu den KriegSschicksalen der Zivilbevöl¬
kerung Kameruns, vor allem derer , die nack
und von schwarzen und weißen Franzosen zu Tode gepeinigtwurden . DurtngSerschütterndes Tagebuch und der tlefbewegende
Briefwechsel mtt feiner Braut sind unvergeßliche Dokumente .

Zu beziehen durch :

Führer-Verlag , S . m . b. fj„ kU»t. Suchhandlung
Karlsruhe , Kaiserstraß « 133

Sterdkfülle Karlsruhe .
18. April :

Jda Christ geb . Hoffmann , Efr . von
Franz , Kassier, 34 I ., Beerd . 21 ., 16
Uhr in Rüppurr .

19. April :
Karl Mulfiuger , Möbeltransporteur ,

68 I ., Feuerbest . 21., 10 Uhr .
Otto Hertenstei « , Rechnungsrat , Ehem .,

47 I ., Beerd . 21 ., 12 Uhr in Mühlb .
Wilhelm Zimmermann , Buchdruckerei¬

besitzer , Ehem ., 67 I ., Beerb .. 21 ., 14
Uhr .

Leopold Walter , Hilfsarb ., Ehem ., 35
I ., Beerd . 23., 11 Uhr .

I

Alle Edelpub - Fassaden
Erhältlich In jeder Farbe
und Körnung . Garantiert
wasserabweisend , dauer¬
haft u . lichtkdit. Geprült
von der Techn . Hodi -
schule Karlsruhe . Zu Te*
ziehen durch alle bau *
Stoffhandlungen , oder
direkt ab 41541

r , Dolomit EdelputzwerkGesctjl - geschutit .
Karlsruhe , Ettlingentr . 105 , Fernruf 3215

Unreine Heul . mnesser .
PICMSI7 Gesichtsfalten F

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 35971

Wenden Sie sich an
Karlsplatz - Drogarle
Hugo Hornung . Hnoiheiier

Karlsruhe in Baden
Ecke SUdend - und Leibnizstraße

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch 35981

Deutsche Arbeitsfront

BauhQtte Karlsruhe m.b . H .
Marienstr - 96 — Tel . 62C0

mimvueW

Aelt. Ehepaar , sucht
sonnige
2-3 Zimmer -

Wohnung
in nur ruh ., faub.
Haü4 p . 1. 7. oder
später (Westst .). Zu -
schr. u . 9232 an den
Führer -Verlag.

Eule
4 »; Um .-wohng .
m . Bad u . Hub. in
sonn ., freier Lage
mtct. ges. Wolfs ,
Eisenlohrstr. 18. I!
9216
Zuzieh. Beamt , sucht
auf sof . od. 1. Juli

5 Zimmer -
Wohnung

m . Zubeh. Schrift! .
Ang. u . 9125 a . d .
Führer -Verlag.

Sondarangabof :

2950

18 50

148 °

Sport -

FreundlleD
Karlsruhe

Preis !. kostenfrei

Abonnenten '

Fahrradbesitzer
versichern ihr Fahrrad bei der

Raladi A.- G.
| Zentrale K 'he Schef felstr . 58 ,

Telefon 848
Vertr . geg . sof . Barvergütung

werden eingestellt .

iv vermieten
Laden

Saiserstrape
m . 2 Nebenräumen
n . 4-Z .-Wohn. iof.
biQ. j . Perm. Leh¬
nerl . Dragonerstr . 8,
2. St . 9121

Schöne, sonn., große
1 Zim .-Wohnung
in der Klose » und
Schnetzlerst . m . ein-
gericht . Bad . Diele,
Loggia, Mädchenzim
sow . Zentralwarm -
wasserh . auf 1. Juli
zu verm. Anfr . und
Besicht , dch. Braun ,
Klolestr. 42, Telef.
3656 . 42018

Schöne sonnige
4-Z .-Wohnung

in d. Schwarzwald¬
straße, 2 . St ., mit
einger. Bad , Diele,
Sveisek ., gr . Loggia,
Mädchenzimmer, so¬
wie Zentral -Warm-
wasserheizung auf 1.
Juli zu vermieten.
Anfr . u . Besicht , d .
Broun , Klosestr . 42
Tel . 3656 . 42019

Steinstr . 27, II . St .
links

5-Zimm.»Wohn.
a . 1. Juli od. früh ,
zu verm. 9229
Große, sonnige

4 Zim .- Wohn .
m . Küche . Bad , im
4. St . an ruh . er¬
wachs. Pers , z. verm.
(Neu herger.) Hofft
straße 6, pari .
924 )

luverkaufen

Herrenzimmer
erstkl . Jabr ., Bücher¬
schrank . 170 Ztm ..
Schreibtisch 150Ztm.
umständehalb. nur
38V XH gegen bar .
Krüger & Geyer,

Amalienftr. 79,
Rückgeb . II . 42012

Opel
4/28 Limousine, 4»

sitz, in gut. Zull , ju
berf. Sing . n . 9231
a . b. Führer -Verlag .

Berk, wegen Geich .-
Ausg . 1 kalt . Büfett
s. nett j . Preis von
50 Xn , 1 Dz .-Waa¬
ge 15 Jtn , zweilür.
Eisschranl 25 X )t .
Ana. u . 9226 a . b .
Führer -Verlag .

4 PS .
Svel -Limoufine

u jed . annehmüar .
AreiS zu verkaufen,

Baum Avgartenstr.
69. , 9245

Dipl.-Schreibtifch
z. lauf . ges. fing , u
923* a . b. Führer .
Verlag.

tstaSzwischenmesier
, . kauf . ges. Angeb .
n . 9223 a . b . Füh-
rer -Verlag .

Stellengesuche

Für ein zuverläsf.
Mädel

v . Bodensee, i . Ko¬
chen u . all. Hausar¬
beit. perf. , an ge-
wissenh . Arbeiten b .
Elternh . aus gew . .
wird p . 1. 5. oder
spät. Stelle i . best.
Haugh. t . Karlsruhe
gef. Familienanschl.
erwünscht . Nur beste
Zeugn . u . Referenz.
nachweiSb . Angeb . u .
42995 a . b. Führer -
Verlag.

Werber
Nur Tüchtige und solide Nräste bei guten
Verdienstmöglichkeiten sofort gesucht. Näheres

bei Führer -Verlag , Vertriebsabtlg .

Lickers Existenz durch

Eiehtr. ifiietwsschHOche-
Auskunft kostenlos . Offerte unter
Nr. 41897 an den Führer -Verlag .

WHQdnl - tiSA

Wachsamer
ljofhund (Röbe)

l ^ j ., bill. , . berf.
« erwlgstr. 25, I . 6t .
9234

Kapitalien

Darlehen
betfl . Hala -Kredll -
fntlc unter RcichS -
auffidtt . SJctlret .
Karlsruhe , Karl -
flr . 6, 1 Tr . 33399

K - rlstr . 90, III. 61.

5 Z.-Wohll.
m . Mans . auf I .Juli
für 90 XH zu vecm .
Näh. daselbst im IV.
Stock . 41245

Herrsch . Wohnung
von 35944

5 Zimmer .
Diele, Bad , Frem-
denz ., Borholzstr. 15
III , a . 1. 4. 34 zu
dm . B . Fleischmaan,
Augustastr. 9, Teles.
2724 .

Quainais
Konienherde
^ asbackherde
Hausbacköfen

weiß emailliert
Kleine Anzahl ? ,
Wochenr . v .M, 2.«
Alter Herd wird ,
in Zahle , penom .
Beamtenbankabkom.
Ehestandsdarl .

uierderstr. 92Hof
Karl Trapn

Couch -W,
». 40 XH an , Klub,
sosa, Sessel , Lhaiic-
longue in verschie¬
dener AnSsührnng.
Ehestandsdarlehen
u . Raicnkausabk .
wcrd . angcnomm .
PolftekinSbrlhauS

Köhler ,
Schützcnstr . A .

35983

Alleinst., iüchi . Frau ,
45 I . , eb., nt . best .
Charafi ., (. passen¬
den Wirkungskreis i .
Hansh . Ang. unter
9225 b. Führer .
Verlag.

Verschiedene
kleine . Anzeigen

Wer nimmt Kind in
liebevolle

pfleg »
Ana. tt . 9239 a . d .
Führer -Bcrlag .

Veriraueussirlle
Suche z. meiner kl.
Pension einen Ne -
benperd. , auch Holb -
lagSbeschäsi . (Kein
Doppelperdiener.)
Sicherh. kanngestellt
werden. Angeb. n.
9213 s . b . Führer .
Verlag.

Alleinft., Alt. längs.
Schuhsachm . u . Le¬
derkenn ., I». Ein - n .
Verkäufer aus erst .
Kreisen, jeb . Besch ,
gewachs . sucht
Detrauensstillung
evtl. Beteilig ., still
od. tätig , auch paff .
Einheirat angenehm.
AuSf. Ang. u . 9239
a . d. Führer -Verlag .

Offene Stellen

Gesucht sofort
Putzfrau

lu erfr . u . 9228 im
sührer-Berlag .

« istr«
werben lauf , abgege -
den Chrtch L Benetz

Sostenstr. 54.
9221

Laubsagerei

stiiie
Beteiligung

im Betrag dis zu xn 50 000 .— wird
von süddeutschem , reellen Unicrnch -
men arischem Geldgeber geboten .
Wenn gewünscht , gewinnbringende
Mitarbeit möglich . Sichere u . beste
Anlage mit Gewinnbeteiligung .
Ernsthafte Jnieresscnicn belieben
Angebot mit Kapttainachweis , evtl .
Bankreferen , unt . Nr . 41169 an den
Fübrer - Veriag einzurelchcii . Ver¬
handlung nur mit Selbstgebcr .

> I » ,

Bringan Sie zur Umarbeitung
Ihren alten Hut nebst Zutaten zu
Helene Binzei - Modes

Sehürzenstraße 7 41024024 I

melden . Die Gläubiger haben die in
ihren Händen befindlichen Schuldur¬
kunden bis zu diesem Tag dem Ge¬
richt einzutcichcn .

Karlsruhe , den 19. April 1934.
Bad . Amtsgericht A 9.

Raftatt
Straßensperre .

Wegen Pflasterung der Fahrbahn
wird die Kreisstraße 3 zwischen
Bennersbach und Forbach vom 23.
April morgens 6 Uhr bis cinschl . 12.Mai 1934 abends 6 Uhr für allen
Verkehr gesperrt .

Die Umlciiung des Gcsanttver -
kehrs erfolgt über Badcn -Fischkul -
tur -Mllllcnbttd -Gcrnsbach -Forbach .

Zuwiderhandlungen werden ge¬
mäß 8 366 Ziffer 10 RSirGB . mit
Geld bis zu 150 XU, mit Hast bis
zu 14 Tagen bestraft .

Rastatt , den 19, April 1934.
Badisches Bezirksamt .

Immobilien

Bauplätze
an der Karl -, durchgehend bis zur
Kursürstenstraße b . d . Neichssiraßc ,807 , 799 , 955 gm , insgesamt oder
teilweise zu billigem Preis zu verk .

Georg Flcisd >mann , Augustastr . 9 .

Fmfliehe Anzeigen

Bruchlai

Wer übernimmt m .
Omnibus

ob , Lastwagen, der
ca . 40 Pers . saßt,
über Pfingsten die
Fahrt für ein. Ver¬
ein in Nähe Karls -
ruhe nach b. Höllen-
tal- Titisee? Angeb .
m . Preis n . 9243 a .
d. Führer -Verlag.

Sie haben sich wieder !
Ströppdtan irstt » sich vetlaufen , ater di »

„ Kleine Anzeige " brachte ihn schon
nach 2 Tagen wohlbehalten zurück . Wenn
Ihr Bobby mal entläuft , dann danken Sie
Audi an die „ Kleine Anzeige " I

Lernen Sie von Erfolgreichen
Die Klein -Anzeige in den . FQItrBP '
wenn sie von Nutzen sein soll I

Der Mhcrr
Das Blatt der kleinen Anzeigen

Bilder
EMMingen
l/ergolder-
ArDeilen

M. Bieg & Co .
Inh. : K. Lindegger
AkademiestraBe16
Telefon Nr . 1916

Gebrauchter Kastenwagen für
Pferdegespann (Kasten extra stark
und fast neu ) , sowie zwei eis . Wa -
acnuntcrgestelle mit Prima Rädern ,
hat die Stadt an den Mcistbicienden
abzugebcn . Anzuschcn im Siadibau -
amt , Molikcstr . 17 . Angeboie sind
bis zum 27 . dS . Mis . Hierher cin -
zureichen .

Siadtbauarni Bruchsal .

Bühl

vaüilche
Volkskunde

Preis ged . Mk4 .—
und

Sie öermania
des Tacifus

Preis geb . xm 5 .40
Herausgegeben ,

Ubersetzl und mi !
Volks- tt . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v .
Prok . Dr . Eugen

F c l> r l c,
derzeitiger Mini -
stcriairal im ba >
vilchcii Kuilusmi -

nistcriurn .
Neben der über -
llchillchen Tcnge -
staliung , enipfichii
auch der Reichtum
und die Güie der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstens .

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedcnkbuch ,

das in die Hand
icdcS Deullchcn ge¬
hör, . L(u 130 Bild -
dokumenicti mtt
Ten die histori-
icheu Augenblicke
». crwachi .Demich -
iand fcstgehaii - n .

2.85 JOt

rührer -verlo »
G . M.d.H.

Abt . Buchvertrieb
Karlsruhe

HandclSregtstcrctntrag : Firma
Wolf Netter & Jacobi -Wcrke , Kom -
mandiigcfcllfchaft auf Akiien , Abtei¬
lung Stadl - und Wellbledchau Bühl
(Baben ) als Awcignicdcrlassmig der
ln Berlin bestehenden Gcscllschafi :
Dem Handiungsgchiisen Otto Krischc
in Franksuri a . M , ist für die
Zweigniederlassung Bühl Prokura
derart erteilt , daß er in Gemein
schast mit einem persönlich hasicn -
dcn Gesellschafter oder einem zwci ^
icn Prokuristen die Zwcignicdcrlah
sung vertritt . — Firma Ignaz Gau
der in Oberwasser : Die Firma ist
erloschen .

Bühl , den 19 . April 1984.
Amtsgericht .

Für den Landwirt und Stcinhaucr
Lorenz Kur , in Laus (Amt Bühl )
wurde heule 17 Uhr das landw .
EntfchuldungSbcrsahrcn eröffnet .
EiitschuldungSstelle ist dke Landes
gcwerbebank für Südwcfidcuischland
A . -G . in Karlsruhe . Tie Gläubiger
werden ausgcsorderi , ihre Ansprüche
dis längstens 30 . Mai 1931 dem Ge¬
richt oder der Eiiischuldungsstclle an
zumelden und die in ihren Händen
befindlichen Cchuldurkundcn vorzu -
Icgen .

Bühl , den 19 . April 1934.
Bad . AiniSgcrichi I .

Durlach
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb der Jakob Kleiber Witwe
Frieda geb . Dürr in Durta « wird
beute , den 18. April 1934, 16 Ubr ,daS Eiiischuldungsbcrsahrcn acmätz
Gesetz zur Regelung der landwiri -
schafilichcn Schuldvcrhälinissc vom 1 .
6 . 33 crösfiici . Tic Bezirkssparkassc
Turlach wird zur Eitlschuldtingsstellc
ernannt . Die Gläubiger werden un¬
ter Hinweis auf die RechiSnachieilc
des tz 11 Abs . 2 des Entsch .-Gcsctzcs
aufgcfordcri , ihre ?lnsprüche möglichst
in doppelter Form bis zum 18. Mai
1931 bei dem unierzcichneien AintS -
gcrichi anzumcldcn und die in ihren
Händon befindlichen Schuldurtundcn
dem Gericht einzureichcn ,

Duriach , den 18. April 1934.
Amtsgericht II .

Haslach
Wir verweisen aus die an den

VerkündigungStasein angeschlagene
Bekannimachung über die Ausstel¬
lung von Uebernabmeschelnen für
im Jnlande hergestellie Butter und
Käse .

HaSlach I . K ., den 20. April 1934.
Bürgermeisterami .

Karlsruhe
lieber den landwirlschasilichen Be¬

trieb der Ludwig Ernst Räber Wii -
wi , Mina Frieda geb . Psattheicher
in Bianlenioch wurde benie , am 19.
April 1934. nachmittags 17 Uhr , das
ElttschnIdungSverfahren eröffnet . Als
EittschniduiigSslelle ivurde die Bad .
Landwirlschafisbank (Bauernbank ) e.
G . in . b . H . in Karlsruhe besttinml .
Lille Ansprüche an die Beirlebsin -
haberin sind bis zum 1. Juni 1934
beim AmiSgerichi Karlsruhe a 9
oder der EnischniduitgSstelle anzu -

A ehern
Zwangs - verfleigrrung.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Donnerstag , den 21 .
Juni 1931, vormittags 9 Uhr , int
Rathaus in Kappeirodeik die Grund¬
stücke des Hciir » Wittenberg , Schlost -
gtiisbcsiher in Kappclrodcel ans Gc -
markuna Kappclrodeck .

Die Versteigerung wurde am 1.
März 193i im Grundbuch vermcili .
Die Nachwcisungcn über das Grund¬
stück saini Schätzung kann jedermann
cinschcn . Rechte , die am 1 . Mär ;
1934 noch nicht ini Grundbuch cingc -
tragcn waren , sind späicstens in der
Versteigerung vor der Aufforderung
zuin Bieten anzuineidcn und bei Wi¬
derspruch des Gläubigers glaubbaii
zu machen ; sonst werden sic im ge¬
ringsten Gebot nicht und bei der (Lr-
lösbericUung erst nach dein Anspruchdes Gläubigers und nach den übrigen
Rechten bcrücksichiigt . Wer ein Recht
Hai gegen die Versteigerung , muß das
Verfahren vor dem Zuschlag anf -
bcben oder einstweilen einstcllcn las¬
sen ; sonst tritt für das Recht der
Verstelgerungscriös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

GrundstückSbcschricb :
Grundbuch Kappelrodeck , Band 22,Heft 10 :

1. Lgb . -Nr . 771 : 19 a 17 qm Ge-
wann Wldig
Schätzungswert 1200 XU

2. Lgb .- Nr . 2025 : 1 a 98 qm Acker ,Gewann Widig
Schävnngswcrt : 100 XDt

3. Lgb .- Nr . 561/1 : 20 a 34 qmWiese , Gewann Obere Binzig
Sdiätzungsweri 1450 XU

4. Lgb .- Nr . 561/a : 10 a 17 qm WieseGewann Obere Binzig
Schätzungswert : 750 XH

5 . Lgb .- Nr . 2149/a : 36 a 92 qm Acker
Gewann Eichenwäldele
Schätzungswcri : 1000 XU

6 . Lgb .-Nr . 2005 : 1 a 40 qm Acker
Gewann Widig
Schätzungswert : 5g xn

7. Lgb .-Nr . 135 : 7 a 63 qm HofrcileGewann am Sandweg
Schätzungswert : 100g xn
Achcrn , den 14 . April 1934.

Bad . Notariat II als Bollftreckuiigs -
gericht .

Karlsruhe
Sonkurs- VerNeixerung .

Am Dienstag , den 21. April 1934,
vormittags 10 Hin werbe ich im
Aufträge des Konkursverwalters ,Herrn RcchlSanwait Emil Müller ,aus der Konkursmasse Dr . Thiergar¬ten -Schnitz , Bcctyovcnftr . 2 , gegenbare Zahlung öficnllich versteigern :

Mehrere Prismen — Glas - und
Barocklüftcr , ein vcnctianischer Lü¬
fter , Gardinen , Stores , Vorhänge ,
Fenster - und Türbcklcidniigcn : 1
Partie brosckiüricr und gebundener
Bücher : Romane , Rciscwcrkc (He -
din ii . a .) sowie Werke nesd-ichil . u .
philos . Inhalts , Kunst - und Bildcr -
bändc ; 1 Hühcnsoitnc , 1 Personen¬
waage , 1 Massagcapparat , 1 Tho -
iiomctcr ; 1 gr . WirtschastShcrd und
WirtschastSschränke tt . v. a . tu .

Karlsruhe , den 21 . April 1934.
Burgmann , Gcrichisvollzicher .
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Zwangs -Veefleixerung .
Im Zivangsweg versteigert das

Rotariai am Montag , den 18 . Juni
1931, vormittags 1t) Uhr in seinen
Ticnsträumcn in Lahr das nachbe -
zcickmete aus Gemarkung Lahr -Ding -
itiigcn gelegene Grnndstück des Alle-
cbanlkcrs Karl Ernst Schinalzyas in
Dtngttitgcn ,

Tie Vcrsteigcrungsanordnung
wurde am 5. Juni 1931 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur selben
Zeit noch nicht Int Grundbuch cingc -
iragcn waren , sind späicstens in der
Versteigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzninelden und bei Wi¬
derspruch des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sie werden sonst im gc-
ringstcn Gebot nicht und bei der Er -
iösberteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten vcrücksichliai . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
muß das Verfahren vor dem Zu¬
schlag aufbeben oder einstweilen cin -
stcllcn lassen ; sonst tritt für das
Recht der VersicigerungScriös an die
Stelle des versicigericn Gegenstands .

Tic Nachweise Uber das Grundstück
samt Schätzung kann jcdcrntann cin -
jchcn .

Grttndstücköbcschricb :
Grundbuch Lahr -Dinglingcn , Band

9, Hef ! 26 :
Lgb .-Nr . 4324/2 : 4 a 00 qm Hof -

rette und Hausggrien , mtt einem
Wobnbaus mtt Eiscnbalkenkellcr ,
Waschküche im Fundament u . Werk¬
statt . int Kicinfctd .

EinhettSwcrt 11 000 Xn
Lahr , den 19 . April 1931.

Notariat I als BollstrcckitngS -
gcricht .



Das Leben (chritf vorbei :

SchmieSe in Ser öropstadt

Abseits von der Straße , Sie lebhafter Verkehr
auszeichnct , liegt die Schmiede in einem alten,
schwarzen und mit großköpfigcm Pflaster be¬
deckten Hof, den niedrige Häuser und windschiefe
Holzschuppen begrenzen . Wer cs kennt , wird
das alte Haus mit noch größerem Interesse be¬
trachten , denn es ist ein Haus der Grün¬
dungszeit Karlsruhes , ein Hans ans
dem Jahre 1713, daö damals , weit entfernt vom
Mittelpunkt der jungen Siedlung , als einsames ,
umzäuntes Gehöft mitten im Walde stand.

*

Gegenüber der alten Schmiede rumpeln hin¬
ter den geschäftigen Hallen des Frachtbahuhofes
die Güterwagen vorbei ; durch die Kriegsstraße
selbst fegt Wagen um Wagen , rattern schwere
Fcrnlastzttge vorüber, und mit den vielfältigen
Geräuschen dcS Verkehrs dringen Hupen- und
Klingclsignale ans den Passanten ein , der hier
Halt gemacht hat , und vom Gehsteig aus in die
alte Schmiede hiucinblickt , in das kleine An¬
wesen , das seltsame Stille atmet und selbst fast
vergessen hat , daß wenige Dtctcr von seinem
sichtbaren Mittelpunkt , dem lodernden und flak-
kerndcn Feuer , der Großverkchr einer wichtigen
Bcrbindungsstraße vorbeibrandct.

Wer in die Tiefe des Hofes hincintritt , emp¬
findet übergangslos die Stille und Ruhe einer
vergangenen Zeit, die ihn nicht einmal befrem¬
det , so sehr er auch der Neuen ergeben ist . Gr
sieht eine Welt um sich , in der recht wohl die
Menschen jener Zeit auftauchcn könnten , Män¬
ner hoch zu Roß, die , durch Kleidung und Hal¬
tung geschieden in Herr und Knecht , doch beide
umhüllt vom Mantel zurückhaltend - höflicher
Sitte , dem Schmied ihren Begehr vortrügen,
der , zweigeteilt von Licht und Schatten , eben
aus der schwarzen Höhle hervorkommt .*

Sinnbild und Mittelpunkt der Schmiede ist
das Feuer , das auflodcrt im nüchternen
Licht des frühen Morgens und in sich zusammen -
sinkt am Abend , wenn der Schmied sein Tage¬
werk beschließt und seine rußigen und zer¬
schrammten Arme in kühles Wasser taucht.

Das Feuer ist cs , das eines jeden Blick auf
sich lenkt , das offene Feuer , das kaum irgendwo
noch in einer modernen Stadt zu finden ist, als
eben in einer Wcrkstätte , die etwas anderes
darstcllt , als ein Saal mit vielen blinkenden
quadratischen Fenstern und vielen stahlblitzen -
öen Maschinen , vor denen Menschen in leichten
Arbeitskuttcn ihre vorgezcichneten Handgriffe
tun . TaS alles versinkt in der Schmiede , wo
überall Kisten stehen mit rostigen Nägeln und
Eisenstückcn und Trahtbündcln , wo das alte
Räderwerk einer Bicgemaschine in einer Ecke
Platz gefunden hat und am Eingang auf einer
waagerechten Stange neue , blauschimmcrnde
Hufeisen aufgcreiht sind .

Ist auch das Innere der Schmiede ein ranch-
schwarzeS Gelaß, das, in der Mitte geteilt vom

ft «f»'/

Umrahmt v »n Drahtbiindcl » und Hufeisen führt dar
t »r iit die dämmerige Werkstatt.S »r tu die dämmerige Werkstatt.

riesigen wuchtig- breiten Ranchfang , biS an seine
Rückwand in Dunkelheit versinkt , so spendet das
Dämmer, das weich und heimelig den Raum
beherrscht, dem Meister Licht genug zu seiner
Arbeit, die das Feuer vorbereitet, und Hammer
und Zange vollendet .

Wie ein Fremdkörper klebt die elektrische
Schalttafel an der rissigen Mörtclwand , die
Schalttafel mit ihren Sicherungen und isolierten
Drähten zum Motor, der das Gebläse antreibt .
Noch hängt der alte Blasebalg, groteske und

über ein fertiges Werk hinwcgfährt, und seinem
Gast , dem er das Staunen wohl aus den Augen
ablescn kann , erzählt von Art und Wesen seines
alten Handwerks.

Dann kehrt sich der Meister dem Feuer wie¬
der zu,' der Reif ist inzivischcn gleichmäßig glü¬
hend gcivordcn und wird auf 'dem Amboß dem
Holzrad aufgepreßt, das der Schmied behende
in den Hof zur Kühlgrube trügt . Die Flammen
des brennenden Holzes züngeln am ledernen
Schutzfcll und der eisenharten Haut heraus,'

8m Tiimmcr der Tchmicdc bewirkt das auflodcrndc Feuer rin reizvolles Wechselspiel vo » Lichl und Schallen.
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ungefüge Windmaschine , von dcr Decke,' doch un -
benützt, und besiegt von der Zeit.

Stattliche Reihen von Zangen und Hämmern,
Esse und Ainboß begrenzen das Dreieck, in dem
der Schmied seine Fcucrarbeit anssührt . Tic
Hümmer klingen,' im Dämmer der Schmiede
kann nichts und kein Gegenstand ivescnlos blei¬
ben . Und auf dcr Esse lodert das Feuer und
wirst zuckende Schatten auf die Wände , das
Feuer , vor dem, geschützt vom ledernen Schutz -
fell , dcr Schmied und mit kundigen Händen
einen eisernen Radreifen behutsam dreht und
endet , bis er bereit sein wird, ein halbes Werk
zu einem ganzen zn machen.

*
Der Schmied ist ein Mann , den man nicht

telephonisch erreichen kann , dcr aber , ivcnn man
ihn besucht , eine ganze Menge Zeit für einen
übrig hat . Dies entstammt nicht ctiva dem
inneren Drang nach Zerstreuung, aber dcr
Schmied weiß , daß cS gut ist, ivcnn er seine Ar¬
beit zuweilen unterbricht, mit dcr rissigen Hand

zischend ersticken die feurigen Zungen Im Was¬
ser . Wenn dcr Schmied sich ivicder anfrichtct ,
dampft das kochende Wasser in dichten Schwa¬
den um ihn , an seinen geschwärzten Armen
laufen silberne Wasserpcrlen herab . Aber das
Rad ist ein vollendetes Werk geworden , das
der Meister hin und herdreht und mehrmals
aus dem Boden abfcdcrn läßt, um Güte und
Festigkeit zn prüfen.

Auf dcr Esse sinkt dann das Feuer untätig in
sich zusammen .

Dcr Schmied erzählt . . .
Sein Handiverksstolz ist nicht von ungefähr:

schon sein Vater übte das Handwerk in eigener
Werkstatt ans , wie er . Wenn man den schlechten
Zeiten mit Energie begegnet , kann man sic
ivohl übcrivinden. Dcr Wille freilich darf nicht
stecken bleiben und alle Möglichkeiten müssen
berücksichtigt iverden . Man muß Han>divagen
bauen, lvenn man keine Pferde beschlagen kann .
Vor allen Dingen arbeitet man , ivas sich gerade
bietet , und es nt immer eine stolze Genugtuung,

Meinbrücks Maxau
Der Bau der badischen Rampe zur

neuen Rhcinbrücke bei Maxau wird
rasch vorwärts getrieben . Die Erdschütternngen
zur Herstellung deS Planums für den neuen
Bahnhof Kniclingcn und für den anschließenden
Bahndamm sind im vollen Gange ; die in diesem
Bauabschnitt fallenden .Bauwerke sind zum
Teil bereits fertig gestellt , zum Teil
gehen sie ihrer Vollendung entgegen.

Noch im Laufe dieses Monats werden nua
weitere große Baulose für folgende
Herstellungen ausgeschrieben:

Die D n minsch üttu ngcn über dem
Altwasser in Marau bis auf Höhe - s- 106
für die Bahn - und die Straßcnrampcn, ferner
die gesamte Dammschüttung zwischen der Alb¬
drücke und dem Darlnnder Weg und von hier bi?
zum rechten Widerlager dcr Rheinbrückc, so¬
weit sie über der Höhe 106 liegen , schließ¬
lich die Unterführung des Darlandcr Wege?
und die Verlegung des Fcderbachcs.

Anschließend an diese Arbcitsvergebungen wer¬
den im Mai die Arbeiten zur Herstellung
dcr beiden Widerlager und des Pfei¬
lers der neuen Rheinbrückc bei Maxau aus¬
geschrieben .

Vom Ort Knielingen aus kann ein großer
Teil der im Gang befindlichen Bauarbeiten
übersehen werden . Mehrere Bauzüge führen die
nötigen Erdbewegungen aus . Das Schüttmntc -
rial wird am Hvchgestade bei Knielingen ge¬
wonnen und für den künftigen hochlicgcnden
Bahnhof Knielingen anfgcschüttet.

Die nach den in Aussicht stehenden Aus¬
schreibungen nötigen , in den Altrhcin zu schüt¬
tenden Massen werden aus dem Rhein ge¬
baggert , um zunächst mit Schiff und dann
mittels Transportbahn in den Altrhcin ge¬
bracht zu werden.

Ale Gauamtswalter betuchen den
„Führer "

In den Morgenstunden des Samstag be¬
suchte der derzeitige Lehrgang der GauamtS-
ivalterschnle den tcchniscl>cn Betrieb des Füh-
rcrvcrlagS. Die Besichtigung , die unter Füh¬
rung von Hauptschristlciter Tr . Neuscheler in
den Ncdaktionsrällincn ihren Ausgang nahm,
ermöglichte den Amtswaltern , alle Abteilungen
eines modernen Drnckcreibctrscbcs kennen zu
lernen.

Ter „Rl>dS"<Kcller dcr Schmiede. Eine » rallc Falliür
führ « zu lstm hlnad .
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wenn man weiß , baß auch die modernen Leute
die alte Kunst des Schmiedes nicht ganz ent¬
behren können .

In seinem Leben gibt « S keine Trennung
von ArbettS - und Ruhezeit; H a u S und
W « r k st a t t bilden ein Ganzes, das selbst nicht
getrennt werden kann . So findet der Meister
immer Zeit, wenn sein Arm ruht und das
Feuer schwach nur zuckt, sich anderen Dingen
znznwenden , die mit zum Leben gehören , kurze
Arbeitspause zu genießen und mit Frau und
Freund zu reden , oder mit seinen Tieren zu
spielen , die die gemeinsam erfahrene Freund¬
lichkeit ihres Herrn zn Freunden unter sich
selbst gemacht hat. Katze , Kaninchen , Ente und
Huhn sind in diesem Hofe Gefährten eines
stillen und durch keinerlei Sorgen beeinträchtig¬
ten Daseins . Die Eigenschaften , die sonst eine
Freundschaft zwischen Hasen und krallcn -
bewehrter Katze verhindern könnten , oder der
letzteren das Dabeisein einer geruhsam wat-
schelnden Ente verleiden könnte , sind gleichsam
ausgelöscht in diesem fernen Winkel , der vier
glückliche kleine Ticrleben birgt.

Unscrm Schmied bedeuten seine Tiere soviel,
daß er den Gedanken , einige von ihnen jemals
dcr Bratpfanne zu überantworten , nicht zu den¬
ken wagt ; wenn er die zutrauliche Ente auf
seinen schwarzen Armen trägt , und Katze und
Kaninchen es sich auf seiner Schulter bequem
gemacht haben , scheint die endgültige Bcstim -
mung dieser Haustiere damit sich erfüllt zn
haben . Die Ticrlicbc des Schmieds entspringt
kcincsivcgs dem Gefühl dcr Einsamkeit , und er
besucht politische Versammlungen so gut wie
diejenigen seines Fachvcrbandcs; aber cs ist
verständlich , daß Leute , die ihr Leben hinter
dem sich ewigerneuernden Feuer verbringen,
einen tieferen Drang nach dem Ergründen und
Forschen besitzen , als Alltagsmenschen , flir die
andere forschen . Und cs will dem nachdenklichen
Besucher scheinen, daß in einem zweihundert
Jahre alten Hof, wenn schon keine würdigen
Gestalten mit hohem Zylinder sich darin bcivc-
gen können , wenigstens Tiere ihr Reich haben ,
die allen Lehren zum Trotz gegenseitige Feind¬
schaft und Mißachtung aus ihrem Dasein aus -
gcschaltet haben .

*

So glüht das Feuer auf der Esse durch die
Zeit ; der Rauchsang trägt den Hauch der Fcuer-
arbcit durch den Schornstein ; die Hammcr-
schläge klingen hell in den Morgen und in den
Abend , den dcr Schmied zum Feierabend macht ,
wenn er die Hände in das Wasser taucht, wenn
die Tiere ihn umringen und dcr volle Ton dcr
Glocken über die Dächer schwingt. Wer tags¬
über aber von dcr Straße aus in diesen von
der Zeit vergessenen Winkel schaut und in das
Feuer blickt , und trotzdem nicht in die schützende
und seltsam stille Tiefe des alten Hofes tritt ,
den belehren Klingclsignale und elektrische
Hupen , daß er im Verkehr einer wichtigen Vcr-
bindungsstraße sich befindet , und daß es nicht
gut für ihn ist, wartend hier zu verweilen;
denn er lebt mit dem Puls einer neuen Zeit
und im Herzen einer Stadt , die Fremde beschul¬
digen , nichts mehr ans ihrer jungen Geschichte
gerettet zu haben . hm.

Wanzen, motten , Kater etc.
Anton SprlngtrBr ^ « B > s
Ettlinsrerstr. 16, 7» .
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Die Fünften in Karlsruhe
Filme und Bortrage - 9er Nachmittag der ersten Tagung

Lehr zahlreich besuchten die Juristen die
Filmvorführungen in den Badischen Lichtspie¬
len am Samstagnachmittag.

Die Ufa zeigt Bilder vom Deutschen
Juristentag in Leipzig . Bilder von impo¬
santer Wucht der Massenaufmärsche und Füh¬
rer -Reden .

Anschließend läuft ein künstlerisch ivertvoller
Kulturfilm „Menschen, wie du und ich ."

Im kleinen Festhallesaal

versammeln sich gegen 16 Uhr an die 800
Jungjuristen aus ganz Südwestdeutsch -
land, um an der ersten Tagung teilzunehmcn.

Als erster Redner spricht Pg . Einhanser -
München , der sich mit der gegennmrtig bren¬
nendsten grundsätzlichenFrage der S ch a f f u n g
eines neuen deutschen Rechts besaßt .

„Wir Jungjuristen fordern an Stelle eines
römischen Rechts das deutsche Gemeinrccht .
Dieses deutsche Gemeinrccht kann nur geschaf¬
fen werden , wenn das RcchtSdenkcn ein an¬
deres wird. Wen » das Rcchtsdenken auf dem
Denken des Volkes und der Bewegung aufge -
baut ist . Pg . M i e t h - P i n n c b e r g charak¬
terisiert daS unhaltbare Verhältnis zwischen
den Justizbeamten der Vorkriegszeit und des
Novemberstaats. „Statt miteiuaudcr, arbeiteten
sie gegeneinander und nicht der Wert, der
Titel war maßgebend . Mit Zähigkeit und
Energie müssen wir daran arbeiten , die letzten
liberalistischen Uebcrreste durch die Volksge¬
meinschaft zu ersetzen."

Nachdem Tr . Fischer nochmals die ein¬
dringliche Mahnung gerichtet hat , ins Volk
hineinzugehcn, mit dem Volk zu fühlen und
zu denken, betritt
der Reichssührer der Jungjuristen , Pg . Rüde

die Rampe, stürmisch begrüßt von den Kame¬
raden.

„Es wird gegenwärtig sehr viel von Jugend
und Aufgabe der Jugend geredet . Es ist not¬
wendig . daß wir diese Ausgaben klar hcrauS -
schälen und daß wir aus dem Wort heranS-
kommen zur Tat .

Es war der Wunsch des Führers , nach dem
30. Januar die Partei weiter offen zu halten.
Wir haben unter das Vergangene einen Strich
gezogen . Bemühen Sie sich, Nationalsozialisten
zu werden , Sie werden das als jung« Menschen
leichter können , als die andern. Und als junge
Aktivisten werden wir an die Dinge heran-
gehen . Jeder , der zum Nationalsozialismus
stieß, hatte einen Weg zurückznlegen und ich
möchte behaupten, daß der Weg des Volksge¬
nossen von links leichter war , als der von
rechts .

Der Arbeiter hat seinen Nationalsozialismus
1914 bewiesen , nur seine Führung war inter¬
national . Das Verbrechen von 1918 aber lag
nicht nur aus Seiten derer, die von da an
18 Jahre lang Deutschland « inen Weg abwärts
führten, sondern auch die haben Schuld , die da¬
mals davonliefcn . Und die Leute , die dieses
Jahr einen 27 . Januar feierten, wären besser
1918 zur Stelle gewesen.

Kameraden, sorgen Sie dafür , daß wir an-
sangcn !"

Anschließend marschierten die I n n g j n r i -
ft e n zum Grenadier - Denkmal am
Lvrettoplatz zur Kranzniederlegung, wo

Innenminister Pslaumcr
in einer kurzen Ansprache an die vor dem
Denkmal angetrctenen Jungjuristen der Ge¬
fallenen des großen Krieges gedachte .

„Es gab einmal eine Zeit, in der man sich
stritt, ivie man die Gefallenen deö Weltkrieges
ehren sollte. Eine Zeit, in der ein jüdischer
Hochschulprofessor es wagen konnte , ungestraft
die Ehre unserer Helden in den Schmutz zu
ziehen , eine Zeit , in der die Fahnenflucht mehr
galt, als die Treue . Wir haben diese Zeit über-
ivunden , wir brauchen heute nicht mehr zu
trauern , ja , es kommt uns fast vor , wie wenn
der Krieg für Deutschland hätte sein müssen,
um in seiner Stahlprvbe den Mann hart wer¬

den zu lassen, der später die Geschicke seines
Vaterlandes tu die Hände nehmen sollte. -Heute
ist der Trauer um den Opfcrtod ein« tiefe
Ehrfurcht vor dieser tiefen Pslichtanffassung ge
ivichen ."

Und erhobenen Armes sang die große Men¬
schenmenge, die sich zur Feier eingefunden
hatte , das Lied vom guten Kameraden.

„Während für die anderen Völker der Krieg
das Ende ihres Aufstieges war , sollte er für
uns der Beginn einer neuen Zeit werden .
Tie anderen haben ihren unbekannten Solda¬
ten beerdigt , in Deutschland aber ist er an die
Spitze seines Volkes getreten ."

Das Deutschland - und Horst - Wesscl - Licd
schlossen die eindrucksvolle Weihestunde , und
unter den Klängen der SA - Standartenkapcllc
vollzog sich der Abmarsch.

höchstens zwei Fünftel der Reparaturfummen
auch ohne die Rcichsförderung verausgabt wor¬
ben wären und demnach

zusätzliche Arbeiten für etwa 4V* Mill . RM .
in Auftrag gegeben worben sind .

Am meisten wurden durch die Instand -
setzungs - und VerbeflerungSarbeiten die Maler ,
Blechner , Dachdecker und Gipser beschäftigt,' aber
auch für die übrigen Bauhanbwerker ist —na¬
mentlich durch die WohnungSteilungen und Ein¬
bauten — ein nicht unerheblicherBeschäftigungS -
auftrieb entstanden . Die sanitären Verhältnifle
ivurben in erster Linie durch den Einbau und
die Einrichtung von Bädern verbessert . Die
heute beliebten Zentralheizungen wurden in
227 Gebäuden neu eingerichtet . Dagegen wur»
den verhältnismäßig wenig alte Häuser an die
Schwcmmkanalisation angeschloffen. Eine we¬
sentliche Rolle spielte auch die Herstellung und
Erneuerung fester Gehwegbecken. Für die

Fertigstellung der Arbeiten gilt jetzt all¬
gemein der 3» . Juni 1984.

Schätzungsweise sind bis heute 80 v . H. der Re¬
paraturen burchgeftthrt , für 48 v . H . der Ar¬
beiten liegen bereits die Abrechnungen vor. Der
Eingang der Abrechnungen häuft sich gegenwär¬
tig sehr stark. DaS Zuschußbüro prüft die Vor¬
lagen so rasch als irgend möglich,' infolge der
außerordentlichen Stauung der Rechnungsvor¬
lagen, die in den nächsten 2 Monaten noch zu¬
nehmen wird, ist es aber nicht zu vermeiden,
baß einige Zeit bis zur Prüfung der Rechnun¬
gen und der Anweisung der Zuschüsse vergeht.
Wie schon früher veröffentlicht , können

neue Anträge nicht mehr entgegengenom¬
men werden ;

es ist daher zwecklos, solche einzureichen . Häu¬
fig ergehen Anfragen, ob etwa eine Fortsetzung
der Hilfsmaßnahmen des Reichs zu erwarten
fei ; eS kann jeweils nur die Antwort gegeben
werden, daß bis jetzt davon nichts bekannt ist .

Tagesaimiger
Sonntag , den 22. April 1934

Theater:
Badisches SiaatStbcatcr : 15 Uhr : Krach um Io -

lanthe ; 19 .30 Uhr : War ihr wollt

Film:
Atlant » : Fünf von d«r Jazzband
Badische Lichtspiele : Unstchtbar« Gegner.
Gloria : Siotzlrupp 1917
Kammcrlichtspielc: Abenteuer in zwei Erdteilen
Pali .- Stoßtrupp 1917
Rest : Der Jäger a » r Kurpsalz
Union -Lichtspiele : Der Page vom Dalmasse-Hotel

Konzert :
Museum : Kapelle Kalman Sarkdzi
Baicriand : Künsticrkonzer»
» . D . W. : Kapelle Meiste Lteding
Odeon : Unterhaltungskonzert
Stadtgartcn -Rcftaurant : Tanz
Großer Kcttercr : Unterhaltungskonzert
Lbwcnrachcn: Kapelle Tlmmerbeul
Rocderer : Tanz
Weinbaus Just : Tabaret
Grüner Baum : Tanz .
Wiener tzot : Tanz .
Kühler Krug : 5 Uhr Zitberkonzert.
Stadtgarten : Festkonzert.

Sonstiges:
Munzsaal : 19 Uhr Vortrag von Pros . DrewS«

„In , Anfang war die Tat "
Lntberkirche : 29 Uhr Kirchenkonzert

PHSnix-Stadion : z Uhr Ph -nir —BsB . Seuttgar «
Kleinftadion Tarlanden : 15 Uhr Darlanden —

F .B . Beiertheim
Germania -Sportplatz Durlach : 3 Uhr VfB . Mühl-

bürg — Germania I

Arbeiten für 7 Millionen RM .
Auswirkung der für Sausrepnraturen in Karlsruhe

Arbeiten mit 1,55 Mill . NM. Zuschüssen - 350« Vorbescheide der
.

Nachdem die V e r t e i l u u g der Z u s ch ü s s e
durch Vorbescheide im wesentlichen abgeschlossen
ist , kann ein Uebcrblick über die Auswirkung
der Rcichsznschüsse in Karlsruhe gegeben wer¬
den. Im ganzen sind bet der Stadt über

10 80ü Anträge eingekommeu .
Gegen 900 Gesuche schieden dadurch ans , daß
entweder die Anträge znrückgenommcn wurden
oder nach den Reichsbesttmmnngen ein Zuschuß
nicht gewährt werden dürfte. Die der Stadt zur
Verfügung gestellten Rcichsmittcl von 1884 040
RM . wurden ans 8800 Gesuche aufgeteilt; es
kommt also ans einen Fall durchschnittlich ein
Betrag von 180 RM . Die zuletzt eingegangenen
900 Anträge müssen bis ans weiteres zurückge-
stcllt werden ; cs ist möglich, daß ein Teil da¬
von , und zwar nach der Reihenfolge des Ein¬
gangs, noch berücksichtigt werden kann , wenn
da und dort eine geplante Arbeit nicht ansge-
stthrt oder bei der Abrechnung der im Vorbescheid
genannte Zuschnßbetrag nicht erreicht wird. Eine
Ucbersicht hierüber werden erst die nächsten Wo¬
chen ergeben .

Diejenigen Hauseigentümer, die Abrechnun¬
gen noch nicht vorgelegt haben , iverden in den
kommenden Wochen ein Schreiben erhalten, wo¬
rin sie um Auskunft über den Stand der Arbei¬
ten ersucht werben. Es wird gebeten , diese An¬
fragen möglichst rasch zu beantworten und im
besonderen anzngcben , ob die Arbeiten über¬
haupt nicht zustande kommen oder ob wesentliche
Kostenilnterschreitungen zu erwarten silid . Eine
rasche Erledigung der Anfragen wird schon des¬
halb erwartet , weil nur dann die sreiwerden-
den Mittel wieder in Karlsruhe durch Zuwei¬
sung an znritckgcstcllte Gesuche Verwendung fin¬
den können . Bekanntlich betragen die

Zuschüsse sür JnstaudsctzungS - und Vebessc -
rungsarbeiten

20 v . H . des Aufwandes, dagegen für Woh-
nungsteilungcn , WoünnngSein- und - anfbauten
soivie für Lnftschutzränme 80 v . H. Ans die
80proz . Gruppe kommen 0,36 Mill . RM . Zu¬
schüsse , auf die 20proz. rund 1,2 Mill . RM . So¬
weit die Vorbescheide nach dem 20. September

1033 erteilt sind , erhalten die Hauseigentümer
außerdem in 6 Jahresraten zur Einlösung fäl¬
lige ZinSgntscheine in Höhe von 24 v . H . des
nach Abzug der Zuschüsse verbleibendenAnfivan-
des . Dies gilt allerdings nicht mehr für die
allerletzten Zuteilungen , bei denen die ZinS-
scheine wegfallen . Im ganzen wurden

Arbeiten von rund 7 Mill . RM .
gefördert; davon kommen nahezu 1 Mill . RM .
auf solche mit 50proz. Zuschüssen und 6 Mill.
RM . auf die eigentlichen Instandsetzungen und
Verbesserungen . Die Zuschüsse zu 80 v . H . um¬
fassen

181 Fälle bei WohnungSteilungen,
148 Fülle bei Wohnungscin-, - um - und - auf-

bauten,
126 Fälle bei Wohnraumergänzungen <An -

»nb Einbau einzelner Wohnräume, Bade¬
zimmer usw .j »

14 Fälle bei Einbau von Luftschutzanlagen .
DerWohnungSbestand wird hierdurch

um 344 selbständige Wohnungen, davon 165
durch Teilung und 179 durch Ein - und Umbau¬
ten , vermehrt.

Bon dem Gesamtanfivand von 7 Mill . RM .
fallen etwa zwei Fünftel -- 2,8 Mill . RM ., auf
reine Löhne und drei Fünftel — 4,2 Mill . RM .
ans Naustoffbcschaffnng , allgemeine Unkosten
und Nnternehmereinkommen. Bei einem Brut -
to - Tagelohn der Bauarbeiter von 6 ' /- bis 7 RM .
errechnen sich hieraus

466 066 Arbeits -Tagewerke
allein für die Bauausführung . Dazu kommt
noch eine mindestens ähnlich hohe Tagschichtzahl
für die Herstellung , Beförderung und Vertei¬
lung der Baustoffe sowie für die Bauhand-
werkSmeister und ihre Angestellten . Wieweit
die Jnstandsetznngs- und Berbesscrungsarbeiten
ohne die Anregung durch die Reichszuschüsse
erfolgt wären , läßt sich nnr abschätzcn . Sicher
ist, daß viele Arbeiten ttberhanpi nicht oder erst
zu einem späteren Zeitpunkt ausgeführt wor¬
den wären . Man kann wohl ohne großen Fehl¬
schluß annehmen, daß nnr etwa ein Drittel bis

Rechtsgeschilbtljcke Sanbschrlfteii und
Munabdn '

Zu Ehren des badischen Juristentagcs bat
die LandeSbibltothck eine A u s st e l l u n g be¬
sonders bemerkenswerter j u r t st i .
scherHandschriftcn und Inkunabeln
aus ihrem Besitz veranstaltet. Es ist nur ein
kleiner Teil der Schätze , die sie ihr eigen nennt.
Sir hat neben den rechtsgeschichtlich wichtigsten
Denkmälern vornehmlich solche ausgcwählt, die
durch Handschrift , Illustration oder Druck auch
den Laien zu fesseln vermögen .

In der Hauptsache stammen die Schätze aus
dem Kloster Reichenau ; da ist es begreiflich,
daß sie sich hauptsächlich mit dem kanonischen
Recht befassen. Die Klöster hatten aber da¬
mals sehr viel Prozesse um Frage » zu führen,
die sich um ihre Besitzungen trete» , so daß auch
das Zivilrecht in den Handschristen vertreten
ist . In die Reichenau ist ein großer Teil der
Handschriften ans dem Besitz des Bischofs
Otto III . gekommen, der als oberster Richter
besonders viel mit rechtlichen Fragen sich be¬
fassen mußte . Andere wieder stammen ans der
Bücherei des Notars Martin H e ß in Kon¬
stanz, der im 14 . Jahrhundert lebte und viel
zeitgenössische Handschriften sein eigen nannte,
einiges gehörte dem Magister Johannes Spcn-
lin . Was alles ans dem Besitz d« s Bischofs
Otto durch Vermächtnis in die Reichenau ge¬
kommen ist, darüber belehrt unS eine Liste , die
auf der letzten Seite einer Handschrift einge¬
tragen ist und die ungefähr aus dem L «*»
1450 stammt . Alle diese Eodices waren nuu -
dings bei Auflösung der Bücherei der Rei¬
chenau nicht mehr vorhanden, wahrscheinlich
sind sie durch Ausleihen an andere klösterliche

oder richterliche Stellen im Laufe der Jahr¬
hunderte in andere Hände übergegangen.

Zivilrechtlich sind die verschiedenen
Handschriften der berühmten Jnstituitionen des
oströmischen Kaisers Jnstinian — bedeutsam .
Diese , eine Art Lehrbuch, sind im Jahre 833
gesammelt worden und haben für das ganze
Mittelalter die Grundlage des zivilen Rechtes
gebildet ; so sind sie für das in Deutschland
heute » och erhalten gebliebene römische Recht
von ganz besonderer Bedeutung geworden .
Wir sehen , wie schon im 14 . Jahrhundert der
Kommentar eine überaus große Rolle spielte ,
oft eine größere wie das eigentliche Ge¬
setz b u ch . Da finden wir in manchen Hand¬
schriften sogenannte Interlinear , das
heißt : der Schreiber hat sich die Erklärungen
zwischen die Zeilen seiner Handschrift einge¬
schrieben ; daneben aber sind schon in der ur¬
sprüngliche » Handschrift die Kommentare zn
jedem Paragraphen eingehend verzeichnet !
Solch eine Handschrift sicht ebenso ans wie ein
moderner GesetzeSkommcntar : das Gesetz selbst
nimmt nur einen kleinen Raum ein , der freie
Platz daneben und der untere Raum der Seite
ist mit den Erklärungen ausgcsüllt ; und damit
hat sich aber der nachfolgende Besitzer nicht be¬
gnügt, er hat neue Auslegungen und Bemer¬
kungen wieder um den Kommentar hcrnmge -
kritzelt. (Gerade ans dem Besitz des Bischofs
Otto können wir zwei derartige Handschriften
anS dem 14 . Jahrhundert bewundern, von
denen die eine mit herrlichen Initialen ver¬
ziert ist.

Unter den Werken kanonischen Re ch t e s
ist besonders eine Handschrift bemerkenswert,
die aus dem Jahre 780 stammt : „Dionnsi —
Hadrian ! canvnes"

, das ist eine Sammlung von
Bestimmungen der verschiedenen Kirchenkon-

zile . Sie ist der älteste juristische Codex der
Landcsbibliothekund in einer ganz wundervol¬
len , ornamental wirkenden Schrift, der soge¬
nannten rhätischcn geschrieben, die an ? der
einst berühmten Schreibschule zu Ehur herge¬
gangen sein soll . Aus dem 8 . Jahrhundert fin¬
den wir noch ein „Pocnitentialc "

, das ist ein
Strafgesetzbuch für Mönche. Breiten Raum
nehmen die großen Sammlniigen kirchlichen
Rechtes ein , wie sie das ganze Mittelalter hin¬
durch benutzt wurden, besonders die „Decre-
talien Gratiani "

. eines Mönches aus Bologna,
der sic im 12. Jahrhundert sammelte . Auch hier
sind die berühmten Kommentatoren weit ver¬
breitet gewesen : so Johannes Andrea, der bei¬
nahe kanonische Bedeutung bekam, daneben
erscheinen Raimundus und vor allem Wilhelm
DnrandnS . Ein Teil dieser Handschriften ist
von außerordentlicher Schönheit . Besonders sei
hingewiesen auf eine Codex ans der Reichenau .
Er enthält die Beschlüsse des Konzils von
Vienne und die Tekretalien Elemens' V ., die
ebenfalls zu den bedeutendsten Büchern des
kanonischen Rechtes gehören . Ter ungewöhn¬
lich hohe Band ist reich mit Bildern geschmückt ,
die ans Goldgrund in leuchtenden Farben er¬
strahlen : was sic aber bedeuten sollen, ist noch
nicht erforscht : es sind zum Teil ganz merk¬
würdige Stoffe : merkwürdige Tiere , Assen,
die eine Trommel schlagen und derartiges .
Vom Standpunkt der Schriftgestaltung ist l>e-
sonbers wichtig ein „Digestnm novmn" a » S der
Reichenau , das ungewöhnlich schon und eigen¬
artig in der Ranmverteilnng des Schriftbildes
ist . Hervorgehobe » sei auch noch die kleinere
malerische Schrift eines „Brcviarium decreti
extravagantium" ld . h . der Dekkretalien späte
rer Päpste ) des Papstes Bernhard .

Neben den Handschriften kann der Besucher

der Ausstellung noch einige besonders schöne
Wiegendrucke bewundern, die höchst ausschluß-
reich neben die Handschriften gleichen Inhalts
gestellt sind . Einige davon zeigen am Rande
ganz köstliche Federzeichnungen :

Es haben sich in den Kommentaren mit
der Zeit so unendlich viel Abkürzungen breit
gemacht, daß schon der mittelalterliche RechtS-
gclehrtc Schwierigkeit hatte , sich zurecht zu
finden . In Straßburg ist schon 1494 ein Buch
erschienen, das in alphabetischer Reihentolg«
die verschiedenen üblichen Abkürzungenerklärt ,
auch ein Inhaltsverzeichnis der verschiedenen
Rcchtsbücher liegt ans Basel vor ( 1488) .

Ganz besonderes Augenmerk aber wird der
Besucher der Ausstellung den Drucken zuwen¬
den , die alte deutsche R e ch t S b ü ch c r
wicdcrgebe » . Hier sehen wir einen „Tchwaben -
spiegel" , 1472 in Augsburg bei Zainer gedruckt,
und ein „Landrecht " <1480 bei Sorg in Augs¬
burg) . Ein Druck der „Goldenen Bulle" Kai¬
ser Karls IV. aus dem Jahre 1485 aus Straß -
burg enthält kolorierte Holzschnitte . Dann
müssen noch zwei „Reformationen" genannt
werden , das heißt städtische Gesetzbücher: Eine
Reformation Friedrichs lll ., die aus Kloster
Ettenheimmttnstcr stammt , und ein Druck aus
Augsburg (bei Schönipeeger ) aus dem Jahre
1498. „Tis ist die reformacion der statuten und
gesetzt die ein erbar Rat der statt Nüremberg
»mb gemeines nutz, nvttdnrsft unnd vrsacb wil-
len gemacht hat ."

Der Rechtsgclehrte wird durch die vorzügliche
Ansstellung viel« neue Anregungen gewinnen,
dem Nichtsachmann sei aber der Besuch ebenso
warm empfohlen ; gibt sie doch einen vortrefs-
lichen Uebcrblick über einen Teil der altcß»
handschriftlichen Schätze , vornehmlich der Re^
chena » .
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Querschnitt »er Kraft
Gedanke » zur Schau „Deutsches Volk — Deutsche Arbeit "

WaS sich heute in Deutschland vollzieht , ist
die Besinnung einer Nation auf
ihre innere Kraft . Dieser Prozeß wieder¬
holt sich in jedem Volksteil , jeder Schicht, in
jedem einzelnen von uns . er wiederholt sich
aus allen Gebieten unseres völ -

kischen Lebens .
Bisher waren die Kräfte nicht ausgerichtet

gewesen, weil der einheitliche Wille ,
- aS gemeinsame Ziel gefehlt hatte . An der
Stelle des bisherigen Kampfes der einzelnen
Teile gegeneinander ist jetzt der Wc t t k a m p f
im Dienst der Nation getreten . Ein
Wettkampf , bei dem sich jeder seiner Kraft
bewußt wird , aber auch der Tatsache, daß er
immer nur Glied eines großen Körper » ist.

Die Jugend stand im Wettkampf ,
um zu zeigen , wer sich am besten vorgebildet
hat für den künftigen Beruf . Die einzelnen
Landschaften, jede Provinz , jeder Kreis , jede
Stabt in Deutschland ringt an der großen
Arbeitsschlacht darum , an der Spitze
zu stehen, die anderen hinter sich zurückzulasien .
Ostpreußen war stolz darauf , in der ersten
großen Arbeitsschlacht Landkreis um Land¬
kreis , Stabt um Stadt erwerbslosenfrei zu
werden als erste Provinz in Deutschland .

Der Wille de» Führers hat alle , hat jeden
einzelnen BolkSgenoffen aufgerufen zu diesem
Leistungskampf . Und die Nation ist angetreten .

DaS ist der Wandel , der sich in Deutschland
vollzogen hat.

Mitten in der zweiten Arbeitsschlacht ist nun
eine gewaltige Ausstellung am Kaiser¬
damm in Berlin eröffnet worden , eine Schau
des deutschen Volkes und der deutschen Arbeit .
Ein Rückblick ? Ein Ruhepunkt ? Auch sie ist
nur ein Teil dieses Wettkampfes .

Dort werben die Leistungen gemessen.
Jeder Berufsstanö , jeder Industriezweig , jede
Fabrik , jedes Handwerk wetteifert um den
Vorrang . Die besten Arbeiten auf allen Gebie¬
ten unseres wirtschaftlichen Lebens werden
ausgestellt .

So wird diese Ausstellung zu einem Quer¬
schnitt der Kraft , die in unserem Volke ruht , zu
einem Querschnitt der Leistung , die geweckt ist
durch de« neuen Wille » , der « ns beherrscht .

Ein Volk stellt sich aus : Seine Geschichte ,
seinen politischen Kampf , seine Arbeit .

Jede Maschine, jedes Bild , jede Statistik , die
dort ausgestellt worden ist, i stnur ein Glied in
dieser großen Kette . So wird aus dem Wett¬
streit des einzelnen , der Berufe , Industrie¬
zweige und Volksschichten ein Zusammen¬
klingen zu einer einzigen großen
Kraft , an der wir alle teilhaben .

So mißt eine Nation noch einmal alle ihre
Kräfte , prüft ihre Fähigkeiten auf den ver¬
schiedensten Gebieten , saßt noch einmal ihre
gesamte Leistung in einer gewaltigen Schan
ihres Lebens und ihrer Arbeit zusammen , wäh¬
rend sie in den zweiten Abschnitt ihres Kamp¬
fes gegen die Not und die Arbeitslosigkeit tritt .

S .

Aus - er - rutschen Rechtsfront
( in Lehrstuhl für deutsches Recht an -er Seutjchen Hochschule für Politik
Die Akademie für Deutsches Recht, nach

dem Gedanken ihres Schöpfers , des Reichs -
justizkommrisars Dr . Hans Frank , dazu be¬
rufe », in besonderer Weise an der Schaffung
des neuen nationalsozialistischen Rechts mitzu¬
wirken und eine intensive Arbeitsgemeinschaft
zwischen Praxis und Forschung herzustellen ,hat vom Sommersemester 1954 ab einen Lehr¬
stuhl an der Deutschen Hochschule für Politik
errichtet .

Im Rahmen der neuen Einrichtung werden
im kommenden Semester u . a. Reichsjustizkom¬
missar StaatSmintster Dr . Hans Frank ,
Staatssekretär Dr . Roland F r e i S l e r, Pro¬
fessor Dr . Earl Schmitt , Oberregierungsrat
Sch raut und Professor Dr . Viktor Bruns
sprechen . Alle näheren Einzelheiten sind durch
da » Sekretariat der Hochschule zu erfahren .

Der Lehrstuhl der Akademie für Deutsches
Recht wird eröffnet am 18. Mai 1934 durch
Herrn ReichSjustizkommiflar Staatsminister
Dr . Han » Frank in der neuen Aula der Uni¬
versität .

Dle Sachverständigen ln der Deutschen
Rechtsfront

I » Anwesenheit von Vertretern deS Reichs ,
fufti,Ministeriums deS ReichsministeriumS für
Ernährung und Landwirtschaft , des Deutschen
Handwerks - und Gewerbekammertages und der
zuständige « Organisationen fand unter Vorsitz
des stellvertretenden Reichsgeschäftssührcrs des
Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Ju¬
risten , Rechtsanwalt Conella , im Hanse der
Deutschen Rechtssront eine Arbeitstagung statt»
die sich mit der Umbildung und Neu¬
ordnung des Sachverständigen -
Wesens beschäftigte .

Nach eingehenden Referaten ergaben sich als
Arbettsprogramm der innerhalb der Deutschen
Rechtsfront neugcbildeten Reichsfachschaft für
daS Sachverständigenwesen folgende Gesichts¬
punkte , deren Verwirklichung sich die Deutsche
Rechtsfront zum Ziel gesetzt hat :

1. Einheitliche Regelung des ge¬
samten Zulassungs wcsens in Ver¬
bindung mit den Behörden und den in Frage
kommenden Stänöe - Körperschaften . Grundbe¬
dingungen sind eine strenge Auswahl nach der
charakterlichen und fachlichen Eignung .

2. Schaffung einer Zentralstelle .Diese führt die Z c n t r a l k a r t e i über alle
im Deutschen Reich zugelassenen Sachverstän¬
digen . Sie überwacht die Tätigkeit der Sach¬
verständigen . Sie richtet eine S a m in e l -
stelle für Sachver ständige ngutach -
t e n ein , aus denen Grundsätze und Richt¬linien für die Methodik der Sachverständigen¬arbeit gewonnen werden sollen.

Der der Deutschen Rechtssront korporativ
angeschlosscne Reichsverband der beeidigtenund öffentlich bestellten Sachverständigen
Deutschlands ist beauftragt , die lleberführungder Sachverständigen in die Rcichsfachschaftfür bas Sachverständigenwesen in der Deut¬
schen Rechtsfront vorzunehmen .
Die Akademie für Deutsches Recht formt

das neue Bausparkassenwesen
Im PreußenhauS in Berlin fand die ersteSitzung des Ausschusses für Bausparkas¬se n w e s e n unter dem Vorsitz von Justiz¬

minister K e r r l statt .
Der stellvertreteivde Präsident der Akademie,Geheimrat Kisch , überbrachte die Grüße des

Präsidenten der Akademie, Reichsjustizkommis¬sar Minister Dr . Hans Frank .
Sodann wurde in verschiedenen Referaten

zur gegenwärtigen Lage des Bau - und Zweck¬sparwesens Stellung genommen , die von Dr .W a g e l e a r , Geschäftsführer des Verbandesder Deutschen Bausparkassen Direktor O st e r -t a g von der Gesellschaft der Freundc -Wüsten -
rot . Dr . R e b s a m e n vom Reichsaufsichtsamtfür Privatvcrsicherung , Dr . Pröhl als Ver¬treter der öffentlichen Bausparkassen , Ober¬
regierungsrat Dannert als Vertreter der
Zwecksparkassen und Gerichtsassessor Z ü n -
d o r f als Vertreter der Sparer erstattet wur¬den.

In der Aussprache ergriff u . a. auch der
Reichssiedlungskommissar , Staatssekretär Dipl .-
Jng . Gottfried Feder , das Wort und sagte der
Arbeit des Ausschusses seine vollste Unter¬
stützung seitens des Reichsmirtschaftsministe -
riums und in seiner Tätigkeit als Reichssied¬
lungskommissar zu.

Die nächste Sitzung des Ausschusses wird
voraussichtlich in der zweiten Hälfte des Mo¬
nats Mai ftattsinden .

- WiD^ rr

Am Geburtstag des FührersOben : Ein DA .- Sturm vor der Reichskanzlei . In einem kleinen , von einem erwerbslosen gebastelten Aut »überbrachte er seine Gaben sür den Führer .Unten : Ein Teil des riesigen Geburtstagstisches in der Reichskanzlei , wo sich Geschenke aus allen Teilen desReiches aneinander reihten .Ter 45. Geburtstag Adolf Hitlers wurde zu csnem überwältigenden Zeugnis der Verbundenheit des Führersmit seinem Volk . Tausende zogen an diesem Tuge an der Reichskanzlei in Berlin vorbei , Tausende schrieben sichdort in dir ausgelegtcn Glückwunschlisten ein , Tausende iiberbrachtcn oder sandten dem geliebten Volks .
kanzler ihre Gaben .

Heinrich Himmler
Mit der Ernennung des Reichsführers S .S .

Heinrich Himmler zum Leiter der Preu¬
ßischen Politischen Polizei und damit zumLeiter des Preußischen Geheimen Staaspolizei -
amtcs ist der Reichsführer S .S . Chef der
Politischen Polizei aller Länder des
Reiches . Es ist damit die notwendige Mög¬
lichkeit gegeben , daß die Politischen Polizei¬ämter im Reich noch besser als vordem die
Ergebnisse ihrer Tätigkeit gemeinsam bearbei¬
ten können , um einen klarenUcberblick zu gewin¬nen , zu dem Ziveck , jedem versuchten Vorstoß
gegen den nationalsozialistischen Staat , m a ger kommen aus welcher Richtung er
will , mit ebenso großer Genauigkeit als gan¬
zer Wucht begegnen zu können .

Heinrich Himmler wurde am 6 . Oktober 1900iu München geboren , verließ 1917 als
Abiturient die Schule , trat sofort als Fahnen¬
junker in das 11 . Bayerische Infanterie -
Regiment ein und rückte 1918 an die Front .Als Fähnrich wurde er beim Zusammenbruchaus der Armee entlassen . Er wandte sich dem
Studium der Landwirtschaft zu, das unter¬
brochen wurde von einer Kampfzeit bei ver¬
schiedenen deutschen Freikorps . 1922 beendeteer mit einem Diplom das Studium an der
Münchener Technischen Hochschule .

Während der ersten Zeit des Ringens umein neues , um das nationalsozialistische
Deutschland stand Heinrich Himmler mit in
v o r d e r st e r Front , als Kämpfer der
„Reichskriegsflaggc "

. Am 9. November 1923
stand der heutige Reichsführer S .S . als Sol¬dat Adolf Hitlers mit seinen Kameradenals Fahnenträger im bayerischen Kricgsmini -
sterium in München .

Dieser Tag ist Symbol für dasLeben dieses Mannes . Bannerträgerder Revolution ist Heinrich Himmler gewesenall die schweren Jahre hindurch , als er in ziel¬bewußter und zäher Arbeit dem Führer die
Formation schiF, als die heute die Schutzstafsel
dasteht, Bannerträger der Revolution i st er
geblieben nach dem Kamps um die Machtin der ernsten Arbeit am Staat , für seinen
Aufbau und sein Bestehen in der Zukunft .

Im Jahre 1928 wurde er Geschäftsführerder NSDAP , in Nicderbayern und kurz darauf
stellvertretender Gauleiter . Er leitete die
Gaue ObsTpfalz , Niederbayern und Schwaben
und führte drei Jahre lang die SA . von
Nicderbayern und Obcrpfalz . Am 6 . Januar
1929 berief ihn Adolf Hitler zum Reichsführer
der SS ., die damals 279 Mann stark war . In
stiller , nur selten nach außen tretender Arbeit
hat Heinrich Himmler diese kleine SS . vergrö¬
ßert , aufgcbaut und dem Führer ein auf Leben
und Tod verbundenes Korps geschaffen .

Ernst Rühm und Heinrich Himmler sinddie Männer , die in SA . und SS . dem Führerder Bewegung , und damit Deutschland die
Voraussetzung für den Sieg und die Zukunftder nationalsozialistischen Weltanschauung
schufen . Treu sein und schlicht sein ,

das ist der Grundsatz dieser Führer , die durchihre Arbeit und , ihre Leistungen Beispiel sindfür das Führertum des neuen Deutschlands .Mit der Ernennung des Reichsführer SS .,einem der ältesten Streiter der Bewegung , istder Kampf gegen jeden Feind des National¬
sozialismus einem Mann übertragen worden ,der durch seinen Weg und sein Werkden Ausgang dieses Kampfe »
garantiert .

Kreisleitung Karlsruhe
Ter nächste KrciSappcll sür die Polnischen Leiter sin .det am Sonntag , den li . M a i 1931, mit einem MarschKarlsruhe — Graben in Grabe » stall .Wir bitte » die crisgrnppen - nnd Stlltzpunkllcsicr ,sowie die Propagandawarlc , davon Vormerkung zune innen , damit sür diese» Tag leine örtliche » Vera »,staliungcn angesetzt werden .

Ter KrciSlcilcr : gcz. W o r ch.*
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe - Süd

Tie Parteigenossen der crtsgrnppe Süd bekelligcn sichbeute mit ibrcn Angehörigen an dem Ausslug der
Kreisleitung nach Gillingen znr Baumblüte .Trcsspunkt 11 .39 Uhr aus dem Wcrdervlay .

Ter Lrirgrutzvcnlcitcr .»
Ortsgruppe der NSDAP . Bcrghauscn

Zu der am Sonntag , den 22. April , abends S Uhr , imSaale des Gasthauses zum „Adler " statlsindcndcn
Mcburlstnge -scicr unscrcS Führers Adost Hitlersind sämtliche Parictgenossen . die Angehörigen der Un-

icrorganisationcn und Vereine srenndlichst eingcladen .
Ter Lrwgrnppcitlcitcr .

NS . - Frauenschast , Ortsgruppe Hauptpost
Am Montag , den 23. d . M ., abends 8 Ilbr , veranstal¬ten wir in unserem Hcimlokal Gartensaal des Rclt .Moninger einen

L ö n s - A b e n d .Mitivirkcnde sind : Gesang : Frl . Märtel Rus , Rezi¬tation : Frl . '<(«» „ : Falk .,
Violine : Frl . Gttsab . Lacroir , glavicr : Frl . GIsc Jock .Reigen : 3 Turnerinnen des MTV .
Hierzu sind alle Mitglieder bcrzlichst cingclgken und

wird vollzähliges Grscheinen erwartet .
Tic crtSgruppcnsraucnschastSleitertn .

NS .- Frauenschast , Ortsgruppe Karlsruhe - West
Am Dienstag , den 2 >. Avril >931 , veranstalten die

Ortsgruppen Meslstadl nnd Hardtwald einen
m » s i k a l i s ch e n 2t b e n d

ini Gemeindehaus , Blüchersirastc 20. Gintritt sür 9! 3 .»Fr .-M » glieder 2(1 Ps . , snr Gäste AI Ps .
Programm an der Hasse.

Tic LrtsgrnPpcnsraucnfchcslSlcitcrin .

NS .-Francuschaft , Ortsgruppe Grünwinkcl
Unser nächster Heimabend findet am Montag , den

23 . Avril , im Gasthaus zum Hirsch statt .
Grscheinen ist Pslicht .

Tic OrisgruvvciisraucnschastSlcitcrin .

Em . 't
guter Ratjl

Weisse und “ .
gesunde Zähne

Der „Führer '
Sonntag , M . April 1984, Kolg« 109, Seit « J7



Hanne» uim Wirtschalt
Die Akademie tür Deutsches Recht formt das

neue Bausparkassenwesen

9fTflRnMfl » nfl ttffrt « ntzeliagli » u ’ » erttn . Sw Jod ,
tial ein ülnbbiiirr Przewborski , boi sichrer der polm -
frtreii oubciitum » , übet alle bciitfrttcii Waren den Bann -
flucti auegcfbrocticit . Nein rechtgläubig « Jude darf
Waren deutschen Urspruugs kaufen , verkaufen , ans La¬
aer valtcn oder — schmuggeln ! Gr ffl anrunchmcn ,
das ; der Herr viabbluer Im letzten Punkt nocd mit stell
reden taffen wird . Wovon sollten sonst die armen
Juden an der Pcutfch polnischen Wrciiic cif stieren .

Großhandeisridhtzahl unverändert

Tic erste Sitzung der Aiirschusscr für Baufvarkasfen
der Akademie für TciilfcheS Rechi fand im Preiiszeiibänr
in Berti » unter dem Porsitz von Justizminiftcr Kcrrl
statt .

Minister HIc r r I stidrtc in feiner Anspraelx n . a .
aus - „ Uns interessiert niemals mir ein Gevicl . sondern
uns intereffieit aus alten Gebicie » der gonzc Mensch .
Ter Nationatfo,tat,Sinus unterseveidet siet, von den voll
tisektcn Wetfaufctiaunnacn der Vcrgängenbcil . die nun
medr für immer als Irrtum erkannt und fibcrwnndeu
sind , daduriv , das, er faat : Gr liaiibclt sicv bei der
Wirtschaft nicht uni diatnraefctzc . sondern uni die Hand¬
lungen von Menschen . Wenn Menschen eine Wirtschaft -
Uche Gnlivickluiig cingclcüel baden , die zuin Abarund
sübrrn » >us; Ie , dann können Mentche » — in diesem Jalle
der Ssaalsmann — auch dafür forac » . dasz eine solche
Entwiektiina wieder sinnvoll wird . BiSbcr stand dar
Jndividunm tut Mitclvunkt der Wirtschaft . Durch die
innere Revolillio » der Aaitonatsoziatismus tritt die Se -
mcinschaft der Volker ,

'die von O»ott n» d der Warnt
selbst durch die Gcmcinsamkeil der Bluter acschasse» ist ,
an dessen bellte , die Botkraemcinschast . in der der Gm -
zctnc mit seinen Rechien und Pflichten ausaebt . Jiir
uns ist es der selbstverständliche Lin » der Gemefn -
schastrtcbenr , däs; die Gesämlbcis in ersicr Linie die
Pflicht bat . dafür j „ soraen . das; icdc ci » ;etne Zelle
dieses oraanifchen VoilskörperS . die an ihrer Stelle
ihre Pstiait tut , auch ihr Recht erhält . Wir hatten er
für nnbediuat erforderlich , das; dieser erste Recht , dar
sich auS der Pstichtersiilluna craibt . nämtich der An -
svrnch de ? einzelnen aus Wobnuna . Nabruna und !Nei -
duuet . icdem Botkraeuossen aciväbrteistct wird .

Ich bade Ihnen diele AnSsübrunaen aemacht . um zu
zeiaen . das; der Ratioualsozialisi , an welche Stelle er
auch vom Jiihrer acsiellt sein maa . immer die Gesamt -
Veit im Ana « bat . 1t Jahre meiner Kampfes hin¬
durch habe ich mich ciaenttich in erster Linie mit diesen
wirtschaftliche » Zielen beschästiat und habe mich immer
wieder aefraat . wie tvir a » S dem Mechanismus der
bcniiae » Wirlfchaft einen Organismus formen können .
Der Proarammatikcr unserer Beweauna , Herr Slaals -
sekretär Jeder , der bcntc in » nsercr Mitte iveitt , bat
srübcr einmal aciaat , die Punkte 11) und 11 unserer
Proarammcr . die von der Brcchnna der Zinsknechtschaft
bandeln , seien dar Herzstück unserer Programms . Ich
aebe mit Ihnen darin cinia : denn ich lueifj : wenn wir
den Mcnscben nicht die Möalichseit schasse » , frei von
der materiellen Rot ; u sein , dann werden wir ihnen
auch nicht die Möatichkeit in einer ivatirbascln kultu¬
rellen (s-ntwiektuna aeben könne » . Ich habe in der
Bausparkassenbewcanna bis zum beutiacu Tage milge -
känivst . Tie Bausvarkassen bade » de» Beweis er¬
bracht , das; das möatich ist , war den Anbänaern des
bentiacn kapstalistiscben LdstcmS als eine Utovic er¬
scheint . nämtich die Zinsknechtschaft zu brceben . Ich habe
aber schon ItiAl erkannt , das ; , um das Werk zu einem
besricdiacndcn Hude zu sichren , Ltaatsmitlct dafür
flütsia aemacht iverden müsse» . '

Sodann ivnrdc in verschiedenen Rescraien zur gegen -
wärtiaen Laac der Ban - und ZiveeksvarwcsenS SIcllung
aenomnie » . In der Ausivrache crariff u . a . auch der
Siaaissekreiär im Rcichswirtschastsministerinm . Reichs -
siestunaskommissar D !pl .-Jng . Gottfried Jeder , das
Wort und saate der Arbeit der Ausschusscr seine vollfic
Untcrsttibuna seitens des ReichrwirtschastSmiiifslersiims
und in seiner Tätigkeit als ReichssiedtnnaSkommissar
zu . — Die nächste Sitzung der Ausschusses wird vorans -
sichtklch in der zweüen Hälfte des Monats Mai ftall -
findcn .

Städfifche Sparkaffe Adlern
T-aä @efrti #fi4jnbt 1933, das 97. der Sparkasse , war

ein Jahr der Wende und des Wiederaufstieas . T >c
Auswärirvewegung Ift ackcnnzeichnet durch einen (Hti -
lageiiziiwachr von inraesamt 223 IHK) XU . Hiervon ent¬
fallen aus die Lparcintaae » rd . 2IK) IKK) Xu , ein Beweis
für die Wiederkehr der Vertrauens zur StaatSstitiruua
und Wäbruna . Beweis aber auch für die weitere Be¬
festigung des Vertrauens zu de » öffentlichen Sparkasse » .
Bemerkenswert ist der acaenübcr dem Vorsabr um 25
Prozent acstieacne Gcsamtumsat !, i» dem sich die im
Jahr der natwnaten 15-thcbnitfl einaetretenc WirtschastS -
betebnna deutlich widerfpieaett . Po » den mit 18-' . Pro
zcnt ansaemerleten alten Sparcinlaac » wurden im Bc -
richtsiabr weitere 31 IKK) XU, bis letzt zusammc » 32i ) tXK>
XU gleich 41) Prozent der ursprünglichen ttzesamtbetraacr
der Auswerliinarsvareintaacn , an bcdtirstiac Attsparer
zuriiekbezablt . Tie LinuiditSt besserte sich aeacntiber
dem Vorsabr wesenltsch . Während im Vorfahr zur
Finanzierung der tfintaaeu -Rüekzablunar - UcbcrschnsseS
der Akzcpibank Kredit noch in einer Höbe von rund
133 IHK) XU in Anspruch genommen war , ist dieser Kre¬
dit zu Hude des GcschäsirjabreS nicht nur abgedeckt , son¬

der » cs iverden bereits wieder LianidiiätSreserven anr -
aewiesen .

Hrsrentich ist die Tatsache , das; crsimats seit der Juli
Krise 1931 wieder Tartcbc » und Kredite , vortäusia wohl
noch in bescheidenem Umsana . aeaeben iverden konnten .
Weiterer Zuslusz von Sparcinlaac » und Lockeruna der
eineuaenden Liauidiläisvorschtisten sind die Voraus¬
setzung für ciuc TartebcuS - und Krediigewährnng in
aröncrem Umsana .

Tie ZtiiSpotilik der Sparkasse ist durch eine weitere
Senkuna der Sätze für Schntdzinsen bei gleichgcblicdc -
» eu Zinssätzen für Ginlagen gckennzcichnel . So wurde
der HUpochekenzinssatz vom t . Juli v . I . ab ans 3
Prozent , der Zinssatz für Schutdlcheindarteben und
Kontokorrentkredite ans fi Prozent und ab 1 . Januar
dr . Ir . nochmats um 3.- Prozent ans 5 ' -.; Prozent ge -
senkt . Verwaltunaskostenbeiträae ans Tarlebcn und
Untsatzprovifion ans Konlakorrcnl -Krcdilc werden nicht
berechnet . Landwirischasttiche Hypolheken -Darlehen
waren mit 4 Prozent zu verzinsen .

Jtir gemeinnützige , mohltBtiftc und nationale Zweite
ivurdcn rund 3 IKK) XU ansaeaebcn .

Ter Gesamiiimsatz betrua 33 121 913 XU ( i . V .
27 073 238 XU ) . Ter llmfatf im Giro - und Konto -
korrcntvcrkcbr 9 68 2 7t ), XU (i . P . 8 120 192 XU ) .

Tie Tparcinlggcn werde » mit 1261811 XU (i . P .
1 063 862 XU ) , die Giro , und Koniolorrenl -Giiilagcn mit
163 902 XU (i . V . 137 181 XU ) auSgewicscn . Ter
Wechseldestand beträat 58 32ti XU ( i . P . 24 (MW XU ) .
Tic Htzpoltzclciidarlctzcn betraaen bei 33 330 XU neuen
Tartebeu 2 730 583 XU . Tic Kontokorrctii -Krcdiic
408 117 XU ( t . V . 390 590 XU ) .

Nach Zuweisung des Reingewinns von 35 378 XU an
die Nitittagen betraaen diese insgesamt 316 885 X)l . Tie
Bilanzsumme beläuft sich aus 1 777 217 XU (i . V .
1 719 541 X)l ) . 537 » eite Sparbücher wurden ausgcstclll
fi . V . 319 ) .

Ter Bereicht zeigt , das; unsere Sparkasse ein beden -
tender Jaktor im Wirtschaftsleben unserer Gegend ist .
er beweist aber auch , dast di« bei ihr anaeteatcn Mistel
dem Bezirk wieder zustietzen . aus dem sie kommen , und
in der von ihr einacbattenen ZinSpotitik . Satz sie in der
Hauptsache „ dienen , nicht verdienen " will .

Jüdifdner Bannfluch gegen deutsche
Waren

Ten indischen Gniigranlen . die ihre Znknnst in Po¬
len gesucht bahnt , scheint er bei der dentsch -potnischen

Tic Richtiabt der Groszbandelspreisc stellt sich für
den 18 . April ans 95,7 ; sic ist aeacntiber der Vorwoche
unverändert . Tic Zahle » der Hanptarnpven tauten ;
Agrarstossc 90.2 otitb .) , industrielle Rohstoffe und
Hatbwarcn 90,3 snttv .) und industrtettc Jertigwarcit
111,7 (plus 0 . 1) v . H .

0er Präsident der Internationalen
Ifandelsliammer ru Betuch in Berlin

* Berlin . 21 . April . Herr Sc » te » er » au Blis -
fingcit , der Präsident der Jnternationaten Handels -
kammer . tri ff t , ivie bereits kurz aemetdet , am 25 . April
in Berlin ein . um der deutschen Gruppe der Interna¬
tionalen Handelskammer einen Besuch abzustatten .
Herr van Vtissinaen beiindet sich aus einer der tra¬
ditionellen Reisen , die der jeiveitige Präsident der IHK .
nach seinem Amtsantritt stets zu machen pslegt . um den
wichtigsten Landesarnppen seinen Bestich abzustatten .

Herr Jeittener van Vlissinaen bat sich zunt neuen
Tentschtaud stets sehr sreundsetrasttich gestellt . So bat
er sich im vorigen Jahre bei der Grössnnng der ltt <
rechter Messe sehr nachdrücklich gegen dort anstretendc
anrländischc Bovkottbcwcaunacn gewandt und sich
spontan bei der Abwehr dieser Beweaunacn betätigt ,
so das ; er ihm in erster Linie zuzuschreiben ivar , dak
die Utrechtcr 'Messe einen nngcstörtcn Vcrtans nebmcn
konnte .

Märkte
21 . April 1934

Landwirffdhaftliche Erzeugnille
Berliner Eetrcidegrogmarttbericht

Kaum veränderte Markttage
Zum Wochcnschlns; hot der Berliner Gctrcidcvcrkcbr

fast dar gleiche Bild der Vortage . Bet relativ ktei-
ncm Angebot der ersten Hand blieben die Preise für
Brotgetreide unverändert . Ta ? Geschäft ist gering ,
die rbeinischen Mühten uebmcn vereinzelt kleinere Po¬
sten aus , während aus der Oder die Wasscrstgndrvcr -
bättnissc noch imnicr die llmsatztätigkeit uttgünstig bc-
cinstusscn . Pom Meblgcschäst ging keinerlei 'Anregung
aus . Bei atlgemei » ziemlich nnverändcrt kleinem An -

gebot wies Hafer nach ivie vor freundliche Haltung

Geld ' und Devisenmarkt
21 . April 1934
Marktbericht

Rach dem rheinischc » Zahltag war der Geldmarkt
etwas leichter . Ter Satz für Btanko -TagcSgctd für
erste Adressen stellte sich ans 1—1' 4 Prozent und da¬
runter . PrivatdiSkonlc waren eher gefragt . Tie neuen
Reichsschatzanwcisungen fanden weiter guten 'Absatz.

Am Vatntenmarkt waren die angelsächsischen Valu¬
ten anacbotcn , speziell der Dollar , der gegenüber dcnt
Pfund aus 5,1754 zurltekging . In Paris ging der
Dollar ans 11,98 . da ? Pfund aus 77,55 , in Zürich aus
3,05% bcziv . 15,81% und in Amsterdam ans 1,46 bezw .
7,56 % zurliek. Tie Lira war international etwas er¬
holt und wurde aus Zürich mit 26.23 und auS Lon¬
don mit 60.21 gemeldet .

Die Londoner Börte lag still . Die Grundsttminttna
war freunblich . Juscriigtsougle Werfe wurden höher
bezahlt .

Züricher Devifen
Parts 2038 Warschau 5832 .50
London 1581 .50 Belgrad 700
Rewbort 3053j Alben 292
Belgien 7212 .50 Konstaiiisnopcl 250
Italien 2626 Bukarest .305
Spanfen 1222 .50 HelsiugsorS 608
Holland 209.05 Buenos Aires 7600
Berlin 121 .15 Jabau 9300
Lüicn Oiiiz . BankdiSkoni 2

ossiz . Kurs 7327 Tägl . Geld 1
JulanbSkurS — PribgldiSkouisatz
NoteukurS 5690 Jnlgiid l ' i

Slockbolm 8155 AuSlaud 2VÄ
Lslo 7910 £ p . I Mont » l ' i
Kopenbageii 7060 £ p . 3 Monate 5
Sofia — $ p . 1 Atonal ',Ä
Prag 1281 ft p . 3 Monaic *8

Unsacen und Reportsätze
London — Kabel R . 2) . 517% . London — Schweiz 1580,5,

London — Amsterdam 750,5, London — Paris 7716 , Sott «
don — Mailand 6021 , London — Spanien 3716 , London -
Brüssel 2190,5.

Berliner Devisen

6iten .*Htrel 1 Pr ,
Kanada 11 . T
Japan 1 flcr
Kairo 1 äq Pi
ftt’llflott !. 1 1. Pi .
Kunden 1 t »ib .
•Jlcirorrf I Doll
- tls de 1 Mi !,
Uniinioo 1 Sold Pei
Amsterdam 1 XIA
Athen 100 Dich
Brüssel 100 l ' la
Bufaiest »XI Lei
Budop . 100 Pcngo
Danzig 100 (Ml.
pel - ai ». 11X11M
finiten 100 Vice

100 Tin
ftotrnp 100 Liia
Ropcnhogen 100 Kl .
^ isfaben UXi<SU .
C *lo 100 St .
L<orif 100 Rrc4 .
Prag IO0 K>.
) - !and 100 i . K ,
Äiga NX) Loli »
Echwet » 100 » ,e ».
Sofia UXiLtoo
Spanien 10» Pei .
Stockholm 10» Kr .
Reval 10» tstn . Kr .
Dien 10» Schill

Geld tPriel
20. 4. 20. 4.
0.617 0.621
2.500 2.506
0.7,57 0.759

13.225 13.255
2.013 2.017

12 845 12.875
-\ 497 2.503
0.214 0.216
I .N !» 1.151

H 9.48 169.v2
'J. 455 2.45 »
.*'8.44 58.56
2.488 2.492

81.57 81.73
.*».674 5.686
21.23 21 27
.' .tu-4 5.67t
42. 14 42.22
57.34 57.46
11.70 11.72
64 .54 t4 .66
16. 50 16.54
10.38 10. 4t
58 . 14 58.26
' 9 .82 79.18
80.85 81. 11
3.047 3.073
34.24 34.30
66 .23 16 .37
68 .43 68 .57
47.20 47.3(

Seid « rief
21 . 4. 21 . 4.

0.613 0.617
2.488 2.492
0.754 0.756

N . 165 13. 19 »
2.013 2.017

12.785 12.815
2.47 ! 2.477
0.214 0.216
U49 1.151

169.43 169.77
2.46 ? 2.471
58. 41 58.53
2.488 2.492

81.57 81 .73
5.659 5.671
21.26 21. 30
5.664 5.676
42 14 42.22
57.09 57.21
11.75 11.77
64 .24 64 .36
16. 50 18.54
10. 38 10. 40
57 84 57 .66
79.82 79.9 -»
81'.95 81.11
3.047 3.053
34.22 34.28
65 .93 66.07
68 .43 68 .57
47.20 47.30

auf . Irtotft bat die Nachfrage etwas nachgeiasfen . Bo »
Gersten sind Jntter - und Jndustriegersten etwas ge¬
fragt . Hrportscheine liegen weiter ruhig .

'Amtlich . Märk . Weizen Hrzeugerpr . 186, 189 . 191 ,
gesetzt. PRlilileneinkansrprcis 192, 193, 197. Tbite G« .
febäft . Roggen Hrzeuacrpr . 151 , 157, 139 . gesetzt. Müb -
leneinkaiisspr . 100, 103 103. Ohne Geschäft . Braugerste ,
gute frei Berlin 172— 176, ab märk . Station 16 .3— 167.
Sommergerste frei Berlin 161 — 106, ab märk . Station
152—137 . Tendenz ruhig . Märk . Hafer frei Berlin 152
bis 160, ab Station 113— 151 . Tendenz ; stetig . 'Aus -
zugStnebl 32,60- 33,60 , Porzugrmebl 31,0 ' )— 32,00 , Poll -
mehl 30,60— 31,00 , Bäikermcbl 20,00 - 27,00 , mit Aus -
landrwz . 1—2,5 XU ‘.»litfaclb . Tendenz : stetig .. Roggen -
mehl 22— 23. Tendenz : stetig . Weizenklcie 11 .00 — 11 .73 ,
Roggenklcic 10,70— 11. Kleie : Stimmung fester , attgem .
Siimmnng rntzig .

Tpargelmärktc
Schivcliingcn , 2l . 'April . 'Ansubr ; 25 bis 30 Zlr .

1 . Sorel 35 —10 Pfg .. 2 . Sorte 20— 25 Psg ., 3 . Sorl «
15 Psg . Marktvcrlaus lebhaft .

Graben , 21 . 'April . 21» fuhr ; etwa 30 Zlr . 1 . Sorte
10— 15 Psg ., 2 . Sorte 30 Psg . , 3 . Sorte 15 Psg .

Hoekeubrini . 21 . 'April . Die Spargclgenossenschast
brachte am 20. 'April 37 Zlr . zum Versand , l . Sorte
10 Psg ., 2 . Sorte 30 Psg ., 3 . Sorte 18 Psg .

Knielingcn , 21 . April . Ansubr ; 5 Zlr . 1 . Sorte
10 Psg ., 2 . Sorte 30 Psg ., 3 . Sorte 20 Psg

Metalle
Berliner Metallnoticrungen

Jreiverkebr . Hleklrolbtkupfer tlvircbars ) , prontpt etf
Hamburg , Bremen oder Rotterdam 17,3 . Rassiuade -
kupser , loco 17 .5 — 18. Standarlknpser . loco 12 — 12,5 .
Qiigiualblitcniveichblci 16,5— 17 . Standard -Blei per
'April 15,75—16,25 . Originalbüilcurobzink ab Nords .
Stationen 20,5 —20,75 . Standard -Zink 20—20,25 . Banka -,
Straits -, Anstralzinn in VerkäuserSwabl 320.

Magdeburger Zuckernotierungen
Tendenz ruhig .

Zntkcr - Tcrmiit -Noticrunacii

21 . April j .>e6t . | liiäri | tlpril | ikm ! guiaj ,; ui >I aiua .| Olt . | Et ».

Orif | — I — I 3.SOI 3.80j 3.80 ] 3 .«oj 4.00 | l . ioj 4.»
® flb | — | — J 3 . 50 | :i .t.o | :i .6o | ;). 70| 3.8o | 3 .90 ! 4.00

Tendenz ; ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremer Baum -,volle ( Sällunkurs ) 13.60.

Börse
Berliner Börle - Schluß

Die Börse schlos; uueinbcitlich . Die StablvercinSwerte
bröckelten etwas ab , da di« gestrigen Käufe keine Jort .
setzung fanden . Jarben waren Proz . erholt , ebenso
'AGG ., die gegen den 'Ansang 1 Pro ; , gewannen . Am
Reulcitmarkt gingen pleubesitz iveiter aus 20,10 zurück .
Nachbörslich war die Haltung iveuig verändert . Im
allgemeine » nannte man die Schlusznoticruugeu .

Der Dallar notierte anttlich 2,175 und dar englische
Pfund 12,80.

Frankfurt
Stimmung : glatt behauptet

Zum Wochcnschlus; ivar . dar Geschäsl wieder recht
klein , dar Publikum gab nur in »tinimalem Umsange
Llusträge , während die Spekulation eher weiter zu klei¬
nen Realisationen neigte , die bei der herrschende » Ge -
schästrstille meist zu leichten Kursriiekgäugen führte .
Die freundliche und ; ttberiirt » lictu' Grundstimtnitng blieb
durchaus bestehen , zumal die 'Woatenberichlc der Banken
weitere Belebung in der Industrie vcrzeiatnctc » und
auch für die Börsenlage selbst optimistisch gestimmt sind .
Htnigc Zurückhaltung üblen kb,glich die iveilerlitn zu
de bau de ln den Jragen der Transfer aus . Gegenüber
der Llbendbörse lagen die ersten Kurse meist um 0,25
bis 0 .3 niedriger . Gine 'Ansnabnie bildeten am Gleklro -
markl Siemeus , die '2% verloren , während sonst dar
Niveau behauptet lag . Am Montanmarkt ivaren Bn »
deiur und Mannesmann um te % , Harvcner um 0,5 ,
Glöckner und Pbönir um 0,25 niedriger . VerbällniS -
mätztg mehr gedrückt ivaren ans Lchtssabrtsaklieit , so
Hapag um 0,73 , Nordd . Lloyd 1 Proz . 'AG . für Verkehr
0,25 nachgebend . Jarbenindusirie bei kleinen Umsätzen
bei knapp bebaupteler ierössnnng gingen >>,5 Proz . zu¬
rück . Jerner bröckeletn Grdöl und RütgerS je 0 .5 Proz .
ab . Von Kttnstseidenwerten weren Akn k Proz . leicto- r .
Auch am Renetnmarkt ivar dar Geschäft sehr klein , 2icn -
besitz gingen iveiter geringfügig zurück , iväbrend 2lit -
besitz Proz . anzogen und späte Schuldbücher glatt
bebanplet blieben . Reichrmark -Llnteibe » lagen eher
etwas höher .

Im Verlauf blieb dar Geschäft weiterhin still bei
lvenig veränderlen Kursen . Tagesgeld eliva 3,5 Pro ; .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm 2,79154 NM .)

Berlin 2 «. April 1*34
: o . 21 20. 21

Sfeoergulsebein * Pr . CenlrtlbodfD

Gr . 1 LaKun V2 8 97 .9 6 (8) Reihe 24 90.5 90
Gr . 1! lillig 1934 1( 3.2 103.2 MVfc) R- ihe 26 Li 60.6
Gr . >; IMIig 1935 UM.5 101.6 6 (8) Kom . 26—28 85.5 85.5
Gr . II lillig 1936 98.5 98.5 Preuß . Pfandbrlbk .ür . 11 fällig 1937 1)3.7 .93. 1

90 .5Gr . 11 fällig 1938 92.2 92.2 6 (8) Reihe 47 90 .5
6 (8) Kom 20 85 85 .5

Festverzinslich * Rh Wrsi üodrnkr .

A ’lhetilz 95 95
206
95.8
76

6 (8) Reihe 4 u. w. 91 91
Neiihe >jtz
v Reich » 27
6 Sch*t/anw , DK. 23

21.3
95 .8
. 7

6 (8) Kom . 16

Vtentd , Boden .

91 91

Vounkiant . 93 .1 6 (S) Reibe 20 u. 22 90 60
6 Baden 27 95 95.4 6 (8) Kom 21—23 85 5
V Bayern 27 96.5
6 Sartwn 27
6 Ihünn ^to 26

1.3.8
94 .5

94 2 Aualandsreoteo
6 l’o - t 30 11 100.2 0 Me » abg . 8.7 8.5
Schutzgebiet * 1908 9 9 4 öst . Ciold 22..

4 1ürk . Baud . 1 7.1
4 1ürk . Zoll

Pfsodbri *!* 4 unu . Gold 7.9 7.9
öltenO .-rechtl . Aflatol . 1. 25*r 29.4 29 2

Pr . I’landbru lanbiail

6 (S R*ih* 4
Aktien

94 94 Verkebrswert «
Pr . Zenlr ..Stadt >chali AG . Verkehr tO. l 65.2
6 lS ) Reih * 3. 6. 10 92 92 G^nada
6 (S) Reih* 9 92 92 D . \ im nb . Bed . 5 ).7 59.2
6 (5) Reih . 14, 15 92 7 Re« h-b . Vr . 112.8 112.7
V C8) Reih* 20, 21 92 Hapag 27.5 27
6 (7) Reib* 28 92 92 Hamh .-bUd . 4

Norüd . Lloyd ol .2 . 0 .5
Südd . bi »*nb .

Obligationen
6 (8) tlor ' Ch RM . 93 .2 92.2

Bankaktien
6 Krupp 27 RM . 91 .7 91 .5 Bad . Bank — 117
6 (7) Stahl * . 70. » 70 Braubank 98. 1
6 Karb *tjh . 117 119 Barr . Hypotheken 67.5 087

Barr . Verein b. lüO lüu
Hypotkekrnb .lMdbr Bert . Hdlg .

( .ommerrbk .
85 .7
46

85.8
46

Rh .HypothPfbr . 91 .2 91.2 DD -Bank 57.5 58 .7

Üt .Ontr .Bod .
Dresdner
Meimn « . Hyp .
Reich »bank
RhHypoih .

loduilrieaklie «

Accumulat .
Aku
A.t .O .
Anh . Kohle
Aich . Zell .*!.
Aug !*b. NM .
B.M .VP.
Bamberg
Berger l Ib .
üerun - Karlir .- lod .
Herlim -r Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .
ßubiag
BremBe «igh .
BrownBov .
Buderu »
Uiarl . Wa ^ er
j . ü . Chemie
do . Chem , 50% Kinz .
Chem . Herden
Chade
Coof Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Ml .lei .

.. Coot .Gaa

.. trdöl

.. Linoleum
,, Su -inz .
.. lon *tein

Dliren Mel .
IILieier .
tU .irhtKrtt .
Lnz . Union
l . G . harbeo
heldmühle
LeltrnGuill .
Gelvnberg
Germania
l’orif . Zement
Ge *IÜrel
Gritreer
Uriinhi :}.
Marpener
M»mmor/em .
Hilpert Nbg .

20 . 21
72.2 73
60 60
77 76.5

148.7 148.8
108.5 108.5

171 174
63.7 63 .5
26.6 25 .7
85 85.5
45
66 64.7

127.2 128
66.2 *6.2

128.2 1ib
96 . 7 95.8

129.5 128. 1
77. » 77.7

175
75 76
148
72 71.2
>3.« *3.6

161 162
138 137
77.5 77.7

163 163
140 140

55 2
48 .7 46.6

117.5 116
120.5 1.0.4
112. 1 112
56.2 . 6.4

55 .7 55 6
57. i 58.4

114
98 98.7

104.7 104
72.5 73.2

139 138. 1
10.' .7 102
57 57
63.6 62.7

72 73
96 .5 96.4
25 25

»20
90.5 887

13 ' .5 131
—

20. 21.
Hoesch 73.5 71.5
Holzmann 69 .5 68 .1
Ilse Berg 131.1 138.2
do . Genuß 112.5 112.1
Junghans 34 39
Kali Chemie 100-2 102.7
Kali A*ch *r »l. 110.5 108.7
Klöckner 62.7 61 .8
Knorr , Heilbr .
Koksw . u . Chem . 98 94 .2
Kollm . Jourd .
Lahmeyer 115
Lindes hism . 88.5 80. 1
I. ingner werke 106 108
M«nnt ?m. 66 .1 65
Manefeld 75.2 7 ?.?
Ma *chB .U.Dü . 46.2 46. 1
Metallges . 81.5
MezAG . Frcib .
Miag 69 69.5
Neckarwerke 89 90
Oren - tein 65.5 66
Phönix Bg . 50.6 49 .7
Rheinfelden 94 95
Rh . Braunk 210.5 210.5

. . Elektra 92.7

. . Stahl 92.5 92. 1
R. W . E. 96 95 .2
RUtgers 55.7 55
Salzdetlurth 142 141.5
Sch . Bind . Prkf . 169 »73
Schub . Silz . 158.2 159 7̂
Schuckert El . 89. ? 99
Schultheiß . P . 105. 7 105.4
Siem .HaUke 138.7 136
Sinner AG . 85 84
Stöhr Kamme . 104.5 109.7
Südd . Zucker 168
Ver . Glanzvoll 123
Ver . Stahl 43.5 42.7
Westeregele 109 109.7
Zellst . Waldhot 49.7 49.7
Ver . Dsch . Nickel 95 .7 «5.7

Versicherungen
AllSluttc .Ven . 238 238
Dto . Leben 258
Mannh . Vers .

Kolonialwerte

Otavi Mine 14.> 14.4
Schantung 0-2 39.2

Tendenz : une nheithch

Frankfurt
20 . 21 .

Dt . Staatspapier *
Dt .Wcrlh .Anl .Gold •4.5 77
0% Reichsanl . 5 .5 95
Bad . Freist . 95 1 952
v '/s Hessen VolkfSl .
Allbesitz m. Abi . 94.6 94 7
Neubesitz o . Abt . . 1.2 20 .F5

[ 1908
. 1909 9 9 .2
4proz . ] ,„ 0 9 9.2

bchutzgeb . . 9 .2
l4 : 1913 3.40 9.5

( 1914 3.50 9. '

Ausl . Staatspapiere
+ 4 Bagdad I 6.75 6.7
-j- dto . II .
Zolltiirken 6.7 6.7
+ 5 Mex . inn . abg . 3.49
+ dto . äuß . Gold
+ 3 dto . inn . S. abg . 3. 3. 1

Irrigation 5.2 5.2

Deutsche Stadt -Anl .
6 Berliner St . 24 78.5 71
0 Darm .Oadl 20 83 82.7
7 Dresden 26 R. 1. 75 75
7 Fraoklurt 26 85 85
6 Heidelberg Gold 26 8 i 80
8 Ludwigshalrn 26 >5.2 85 .'-
8 Mainz 26 79.5. 79 1
8 Mannheim 26 ,' 6 ft6
6 dto . 27 4. 84 .2
8 Plorzheim 26. 8 ».5 84.2
8 Pirmasen * 26
8% B.-Bad . Gold 26 80 .r. f-0 .5

Sachwert -Ani . o . L%
6 B.-BadtN Holzw .24 11.3 11.3
5 Plandbrh . tiold 2.5
0 GroHki M<nnn 2t n .r. 14.5
0 Manrth. Sf.Koiit . 23 13. . 13.7
5 Südd . he - tw ^rtbank 2.7
6 B.Kornm .1 Bk.2'*R .l 94 .5 94 .5

Dto . R.Il 91 .5 9
Dto . R.Il ' 94.5

7 Bad . Komm .O . 26 91 9T.5
8 Bad . Komm .O . 30 — —

21 . April 1034

20. 21.
Plandbriele

8 Pfäl *. Hyp . R 2-9 94.5 94.5
8 do . R 13 94.5 4,4.5
8 do . R. 16- 17 9 .5 94 .5
8 do . R 21- 22 91 5 94 .:,
7 do . Ooldpfbr . R II V4 94 .5
6 do . R 10 9i .5 94 5
4 \<2 do . Liquid , o . 93.7 93..-

do . do . m. 6
8 Rhein . Hyp . R 5-9 92.4 95 7
8 do . do . 18—25 9 ' .4 95 .7
8 do . do . 26—30 92.4 95.7
8 do . do . R 31 92.4 95.7
8 do . do . R. 35 92.4 »5. .
8 do . Gold K R 4 90 90
7 do . do . R 10- 11 9 .>.7 92 .7
7 do . do . R 17 92.7 92.7
6 do . R 12- 13 92.7 92.7
4V6 do . Liq . Pldbr . 91.* 91
8 Wtt . Hyp . S lu ll 94 .5 94
8 , , Creditv . R 1

ZL0
4% Anat . 1 u . 11 28.7 29
3 Salonique Mon . 4
5 Tehuanlepec 4. 1

5
5

Bankaktien
AJg . Dt . Kreditb . 45 45
BadifChe Bank
Bank tCir Brau 97 .2 98
Bavr . Bndrnkrtdit 121 121
Bayr . Hyp , u . W .Bk .
Berliner lUndrlsges .

68
85 ..,

68 .2
85 .2

D.D .-Bink 58.7
Dt . Hvp . Alnningen 77 *0 i
Dre >dner Bank 60 60
Frankfurier Bank 88
Frankl . Hyp . Bank 8 U 80
1uxt-mb . Bank 1 5

75
1.4

Pfäl ?.. Hyp .-Bank
+ Reich ' bank 148.8 148
Rhein . Hvp .-Bank 108.5 !0 ‘
Südd . Bod *nkredit
\Xi»rtt Notenbank 10Ü PO

f ransporlanstaltfo
Dt . Reich ^b .-Vori . 112.7 112.5
Hapag 28.2
Heidelb , Str .-ßaho
Nordd . Lloyd 31.7 30-7
+ Baltimore *45 24 3

Industrieaktien
20. 21

Löwenbräu München 201 -,03 .5
Brauerei Plorzheim 56 56
do . Schwarfr -Storrh 83 83
do . Eichbaum *Werg . 71 5 72
Brauerei VFulle
Adt . Gror . 40 .5 40.5
AEG .-Slamm 21) 1
Bad . Ma ch . Durl . 122 , 22
Bayr . Spiegel 40.5 40.7
Bergmann
Brem .-Bedgh . Oel
Brown -Boveri 14.5 14.5
Gemen ! Heidelberg 1>41.5 100.5
Daimler 48.2
D^ut >che Erdöl 112.2 111.5
Dt . Gold - u . Silber 182.2 j 82 .7
Dt . Linoleum 55.7 56
Deutscher Verlag
+ Dyck . u. Widm .
El . Licht u . Kritt 104.5 10-4
El . Lieferungen 98.5 98.5
Enzjnger -Union
Eßlinger Ma *̂ *hinen 32.5 32 5
+ Fab . u. Schleicher 53 33
1, G . Farbtn | 39 , 38 .2
reinmech . Jettet
Fellen u . Guilleaume
Frankfurter Hol
Oeiting u . Co .
+ Ge >IÜrel 96 .7 16 .7
( iold *chm »dt 61 .7 61 . 7
üritrner 25 25
Grün u . Billioger
Halenmühle
Haid u. Neu 222 22 .2
Hanlwerk * Fü -sen 40
Hilpert Armaturen 39.2 38
Hocfi u . Tiefbau 106-2 106.7
Holzmann 70 68
Ir.ag Erlangen 29 29
lunjrhin * 38 7 38.7
Klein , Schanzlin 52 52
Knorr Heilbronn
Kolb u . SchtBe
Kon ' trvrn Braun 43. ' 43
Krauß tokr >moti \ en 72 72
I ahmayer 115. 1
1*ch Augsburg 86.2 86 2
Ludwig ' h . Walztn .
Mainkraltwerlcc 74 74
Metallgesellschali 81.7 82
Mei A.-O .
Miag
Moenti « Maschinen 66.5 66
Motor Darmstadt 63.5 63 .5

Neckarw . LUlingen
Uesterr . Li »enbahn
Remiürr Gebbrrt
Rhein tl . Vorz ,
+ de . Stamm
Röder Cirbi .
Nütger *werke
Schiink
Sehnetlpr . I ranken !
Schritlgif R. Snmt »et
Schurken
Seilimlii '-fri « NX’o ’ll
Siemen » u. Hal «ke
Sinairo
Sltdd . Zucker
4- S!roh »t . Dresden
IhUr . Lief .' üolha
Ver . Deut ' Che Oele
Ver . baö . KiskI
Voigt «i . Hiffnex
Vollhom
WolM, VV.
WDrtt . t .leklr .
Zellst . A^ ' lullmh
+ do . Memel
do . VC'atdhot

Monlanzktieo
Buderus
h. *« hweiler
üeUenkirchen
Harp ^" **
ll «e Bergbau
Ka ‘t A«cher «lebrn
4- do . Salrdcttuith
do . Wesleregeln
Klöckner
Manne *mann
Man *fe!d
Rhftnu
f Rhein . Bratink .
Rhvm -fahl
Riehrck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellu »
Vr . hö . n. Laurah .
Vercinißlr Sfahlw .

VeraicherungsakOtD
Allianz
Fraokona neue
do . 300er
Mannh . Ver ».

20 21.

4 4

101 101

56 55.6
84 .5 84 .5

8
62.
99 .7 99 .5
34 .5 34 .5

139.2

167.5 167
72 .5 77.5

91 91
1.7 1.7

32, —

68
43.4 —

5C.2 49.7

72.7 72
238 '. 40
63.7 63
91 rv .2

HO..' IOel.5
141
K9 t8
62 .7 62
66 . 1
71.5 71.7
51 .'. 50

209.5 219.7
92 91 .2
15 86.2

21 .8 21.5
43. '- 43

240 2>9
170 123
360 369

22 22

fendenr . knapp be ^ auplet
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Stellengetuche
tnuiSc '. n

22 I .. ß I . kaufm .
Lehrz .. sucht p. fof .
Stelle gleich welcher
Branche, als Beiläu¬
ferin . Sehr gt . Zeug-
niff . vorh. Eintritt
kann sof. erfolg. Zu¬
schrift . n . 4tttt1 a . d.
Führer Perlag .

Tüchtiges
Mädchen

sucht Stelle
auf 1. od. 15. Mai .
hat Näh- und Kock-
kennm. i . bess. Hause .
Ott. Zeugn . vorhd .
Äug. u . 9224 an den
Fübrcr -Berlag .

sucht Stelle in Haus¬
halt . evtl, zu Kind. ;
besitzt Koch- u . Näh-
kenittnisse . Ang. u .
9220 an den Führer -
Berlag .

Junges
verviersröulcin

übern . evtl. « . Haus¬
arbeit . sticht Stelle f.
sof. Ang. n . 9279
a . o. Führer -Berlag .

Kaufmann
20 I , alt . SA .-M ..
aus der Installat .-
Branche, m . guten
Zengn . sucht Stel¬
lung in gleich , od .
äbnl. Betrieb . Bin
unk samt!, vorkom¬
menden Büroarbeit ,
best, vertraut . Ein¬
tritt kann sof . erfol¬
gen . Ang. n . 41917
a . d. Führcr -Berl .

Kaufmännischer
Volontär

Hochschulbildung , Maschinenschreiben,
Ish Jahre Praxis , sucht sofort Lchr-
stcllc, cbtl . Jntcrcsscncinlaac bis 5
Mille. Ang . u . 42406 an den Füh¬
rer-Verlag.

Kauft beiunserenZnserenten

Ghrk.. flei* . J* ., i
HauSh. perf.. >ucht a .
Anfang Mai

SreUung
als Stütze bei älter .
Leuten. Ang. u . 9268
a . d. Führer -Berlag .

3g. Kaufmann
21 Jahre alt . sucht
Stellung in Büro o .
Lager. Ang. unt .
9222 an den Führer .

Steil viWsiin
24 I ., vrtr . m . all .
vork . Büroarbeiten ,
sucht p. 1. 5. Stelle
evtl, auch als Aus-
Hille. Ang . n . 9269
a . d. Führer -Verlag.

f. 'sich zu veränd.,
solid , ehrl., zuverl.
25 I .. äugen. Aenß .
Uebern . , auch etwas
Hausarb / Näh. unt .
41906 a . d. Führer -
Berlag .

Lest den „ Führer *1

LebensbBdürinisuerein
eingetragene Genossenschaft mH beschrankter Haftpflicht

Jahrerabschluh vom 31 . Dezember 1933
Bilanz

Karlsruhe

Vermögensbeitandteile Elgankapifal und Verbindlichkeiten

Anlagevermögen: RM .
Undeiuute Grundstücke Anfangsbestand

Zugang 1933
1 800.—

636 .30

Abschreibung
2 436,30

936 .30
Bebaute Grundstücke
(dem Geschiftsbctr . der
Genossenschaft dienend)

Anfangsbestand
Abschreibung

620 500.—
38 800.—

Maschinelle Anlagen . . Arffangsbestand
Zugang 1933

35 002.—
4 316.80

Abgang 1933
Abschreibung

39 318 .80
24 .80

6 292 .—
Backöfen .
Betriebs- und Ge¬
schäftseinrichtungen . .

Anfangsbestand
Zugang 1933

197 000 .—
3 730 .94

Abschreibung
200 730 .94

31 729.94
Kraftwagen . Anfangsbestand

Zugang 1933
10 000 .—
0 096 .40

Abschreibung
16 096 .40
6 096.40

II . Beteiligungen:
Beteiligung beim Reichs-
bund der deutschen Ver¬
brauchergenossenschaften

Anfangsbcstand
Zugang 1933

Abgang

51 291 .25
28 068 .75
79 3o0 .—

360 .—
Sonstige Beteiligungen Anfangsbesiand

Zugang 1933
2 787 .05

59 .52

Abgang
2 846.57

446 .57

RM.

1 500.-

581 700.-

33 002.-
1.-

169 001.—

10 000.-

III. Umlaufsvermögen:
1. Warenbestände:

a) Hauptlager und Vprteilung<st?llen .
b) Sondervcrteilungsstellcn . .

2. Hypotheken, Grundschulen , Baudarlehen .
3. Wertpapiere .
4. Baukostenzuschuß .
5. Sonstige Forderungen .
6. Bankguthaben:

z) beim Reichsbund der deutschen Verbraucher-
genossen-chaft ^n :
aa ) in laufender Rechnung . 69 115.50
bb) Kündigung -̂ und Termingeldcr . . 50 000 .—

b) bei sonstigen Banken:
aa ) in lautender Rechnung . 126 001 .42

-. bb) Kündigung*- und Termingelder . . 799 953.62
7. Postscheckkonto . . . .
3. Kassenbestände .
IV. Forderungen aus Bürgschaften . . . 29 000.—

79 000.—

2 400.—

253225.45
8 100.—

66 873.—
5C958.—

1.—
10955.20

119115.59

925955.04
4 535.92

73 340.75

RM .

583 200.—

212 004.—

81 400.—

261 325.45

128 787.20

1 12: 947.30

2 380 663 .95

I. Gescblftsguthaben:
1. der verbleibenden Mitglieder . . .
2 . der ausscheidenden Mitglieder . .

II . Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage .
2. Andere Rücklagen .

RM.

III . Verbindlichkeiten:
1. Grundstücksschulden:

a) Hypotheken . 20 747.38
b) Hausanteite . . 35 934 .83

2. Spareinlagen:
a) Spareinlagen der Mitglieder . 297 905.48
b) Hauspension-skassenbeiträge des Perso¬

nals . 43 637.04
3. Kautionen .
4. Warenschulden:

a) beim Reichsbund der deutschen Ver¬
brauchergenossenschaften . 54 504.91

b) bei sonstigen Lieferanten . 73 330,89
5. Sonstige Verpflichtungen
6. Geschäftsguthaben ausgeschiedener Mitglieder . . .

IV. Rückvergütung:
1. Aus dem Vorjahr noch nicht erhobene Rückvergü¬

tung (Rückvergüfungssammelkonto) .
2. Alte Rückvergütungsschuld .
3. Noch nicht erhobene Kapitaldividende .
4. Rückstellung für das Geschäftsjahr 1933

(satzungsgemäßer Rabatt)
Gesamtbetrag 209 919.43-
Abgang 8 797 .26

V. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften
v. VI . Gewinn:

1. Rückvergütungs-Rücklage .
2. Kapitaldividende .
3. Reinertrag .

29 000.-7

RM.
460 036 .32
52 490.23

570 008.24
386 283 .82

56 682.21

341 542.52
8 201.75

127 841.80
26 792.83
28 394.83

1 648 .40
31 612 .20

3 515.50

201 122.17

52 479.80
24 000.—
16 711.27

RM .

512 526.55

956 292.05

589 ^55.94

238 198.27

93 191.13

2 369 663 .95

Aufwendungen

*) Die fälligen, aber noch nicht eingezahlten Geschäftsguthaben betragen am 31. Dezember 1933 RM . 71 364 .45.

Unkosten» und Erfragsrechnung Erträge
Davon für den

Verfeilungsbetrieb
RM .

1. Lohn und Gehalt . 259 656 .29
2. Soziale Abgaben . 32 302.01
3. Sachversicherungen .
4. Zinsen .
5. Miete . 78 963.88
o. Gebäudeunkosten .
7. Sonstige Sachunkostcn . 121 483.34
8. Steuern:

a) Umsatzsteuer . . . . . .
h ) Besitz- , Grundstücks- und Ertragssteuern aller Art
c) Sonstige Steuern .

9. Abschreibungen auf Anlagen:
a) Unbebaute Grundstücke . .
b) Bebaute Grundstücke .
c) Maschinen .
d) Sonstige Einrichtungen . . . * .
e) Kraftwagen . . .

10. Sonstige Abschreibungen .
11. Sonstige Aufwendungen .

a) Reklame .
b) Transport .

12. Gewinn .
a) Dem Reservefonds laut Satzung zugewiese« . . .
b) Rückvergütungs-Rücklage .
c) Kapitaldividcnde .
d) Reinertrag . . .

Insgesamt
für alle

Betriebe
RM .

546288 .41
06 460.75

1 975 .25
14853 .28
78 903 .$3
11 524,51

163534.06

107367.65
57 216 .05

732.63

936.30
38 800.—
6 292 .—

31 729 .94
6 096 .40

19 664.99
89 320.49

40 000 .—
52 479 .86

000 .—
16711.27

RM .

883 600.44

165 316.33

83 854.64
5 455.—

.108 985.48

133 191,13
1 380 403.02

1. Waren-Rohertrtg . . .
2 . Sondcrabteilung-Rohertrag
3. Bäckerei -Rohertrag . . .
4. Sonstige Roherträge . . .
5. Ertrag ans Beteiligungen . . . .
o. Zinsen und sonstige Kapitalerträge
7. E^ergut .
8. Gebäudeertrag .

RM .

731 295.78
13 867.10

411 427.65
149 344 .57

1 077 .52
20 685 .07

7 023.05
45 082 .08

RM .

1 305 935.10

74 467.92

1 380 403.02

Mitgliederbewegung
Zahl der

Mitglieder
Anzahl der
Geschäfts -'

anteile

Gesamt ^
Geschäfts *
guthaben

Oesamt »
Haftsummt

Stand am 31 . Dezember 1932 . 23 199 23 199
RM .

520 461 .36
RM .

695 970.—

Zugang 1933 . 933 133 32 957.70 27 990.-

Abgang 1933 . 2 199 2 199 40 892.51 65 970.—

Stand am 31. Dezember 1933 . 21 933 21 933 512 526 .55 657 990.—

Hiervon scheiden zu Beginn des neuen Geschäftsjahres
2384 2 384 52 490 .23 71 520.—

Die OeecMMsgufhaben der
Mitglieder haben sich im Laufe
des Geschäftsjahres um 7 934 .81
RM . vermindert.

Die Haftsummen der Mitglie¬
der haben wich gegenüber dem
Abschluß des Vorjahres um
37 980 .— RM . vermindert.

Karlsruhe , den 12. März 1934.
Der Voratand:

Prall Bissellik Hanser Reinlort .
D.

‘e vorstehende Bilanz und die Unkosten- und Erfragsrechmmg auf 31 . Dezember 1933 wurden von dem Unterzeichneten Buchprüfer und von dem ebenfalls Unter¬
zeichneten Verwaltungsausschuß des Aufsichtsrats geprüft und für richtig und in Uebereinstinwnung mit den ordnungsgemäß geführten Büchern und Belegen befunden.

Karlsruhe , den 16. März 1934. ■
Der vom Aufsichtsrat bestellte Buchprüfer:

Steinhaus , Rechnungsrat.
Der Verwaltungsausschuß:

Hausenstein Manz Stoll Spachholz Zimmermann .
Dezember 1933 wurde von der ordentliclsen Vertreterversammlung des Lebensbedürfnisvereins Karlsruhe , e . G . m .

Böhringer Flößer
Der vorstehende Jahresabschluß vom 31. . b . H .,

vom 28. März 1934, einstimmig genehmigt.
Karlsruhe , den 13. April 1934.

O öc kIe r
Kreutzer

Goethe
L e c h * e r

Der Aufsichtsrat:
Hausenstein Herr mann
Mnz Metzger Scheiner

Kat z Kern
Steinhaus

Keßler
Zimmermann .

Junge von 16 Jahr ,
sucht kaufmännische

Zu erfr . unt . 41916
im Führer -Berlag .

tfMWa«
Dekorateur

rmtif. sich bei billigst ,
Preisberechnung für

Schoufensterdekorat.
Ia . Zeugn . Arbeiten
z. 1. V. werdifli noch
auögef. Ang. u . 9283
a . d. Führer -Berlag .'

OffeneStellen
SchG - Rücklichter

Vertreter und WiederlierKiiuser
gesucht

an allen größeren u. kleineren Plöt¬
zen für anschraubbare Rücklichter
«Katzenaugen ) Lcichlverkäusl, , guter
Umsatz durch die neue Ncichsvcr -
ordnnng , «Visen - , Metallw,- , Kurzw ?
Fabrrad -Handl, , Bcbörden ) <42281)

DrcSdcn -N. 6, Schltetzsach 118.

• W ., 1W | ., (*- t -
Mätzchen

da« im Haubh , selbst,
arbeiten , wasch,, bü¬
geln » nd etwas ko¬
chen kann, aus 1. 5 .
i . Einsam,-Ha» » ge¬
sucht, Ang , u . Ü26I>
a. d, Führer -Verlag,

8. ß .
'

suchen wir für Karlsruhe, Psorzhcim,
Bruchsal , Rastatt , Baden-Baden ,
geeignete SA, - Männer als Vertreter ,
Ang . M. H . 5364 an Ala Haascn
stciil & Vogler, Karlsruhe. (42110)

Tüchüges
Tagesmüüchkn

fof . Uff. Borziistcllen
9- 10 Uhr Weftend -
str. 67, pari , 42311

Gesucht tülchtigeb
Mätzchen

!, Küche u, Haushalt,
dieselbe must z, Haus ,
schlafen können. Bor-
zustcll. b, Kohlmeier ,
Kriegastr . >29.12312

Suche g. 1. Mai
Alleinmaiichen

chrl„ sleist,, sauber .
General von Sieg ,

Moltkeftr . 3.
9153

EKistenzgrQndung I
Durch Einrichtung eines eigenen
Geschäftes . Notwendig RM . 1500
u . 25 bis 40 qm Werksfattraum .
Anfragen unter Nr. 42026 erbeten .

Äkkoröeon-
fpidcc

ges. Ang , li . 42008
a, d, Führer -Berlag,

Redegewandter
Werbe -

Äertreter
evtl . m . Auto , für
sämtl . Städte Bad .
ges. Bed . : Gut . Leu¬
mund , Gewerbeaus¬
weis , gute Garderobe
» . fol . Auftreten .
Eilang. u. 9210 an
d. Führer -Berlag.

MWilWin
mit flottem Auftreten »nd guter Garderobe so -
fort gesucht, Alter 25 bis 35 Jahre . , Unab -
hängige Dame bevorzugt . Sehr gutes Einkom¬
men sowie Fahrt- und Shesenvergütung, An »
geb. mögl. mit Bild u . 42417 a , d . Führer -Bert.

Der Vertreter
zur Bearbeitung von nachgewiesenen
Jnteresseilten für elektrische

HaushaltKühlschränke
Waschmaschinen pp.

von alter und großer Spezialfirma von gutemRuf bei bester Bezahlung gesucht.
Herren lm Alter von 25— 35 Jahren , mit gu-

lem Leumund und zielbewußtem Auftreten , rieh ,
len ein Angebot unter kurzer Angabe vishertger
Tätigkeit mögt , mit Bild unter 42416 an den
Führer -Berlag.

1500 RMK .
auf umgib , Hang , 1,
Hühoth . z, leihen ges,
Ang , u , 9185 a, d,
Führer -Berlag,
iq ooo m
auf 1. Hppoth . sucht
mittl. Beamt, mit
sich. Eiuk . auf 1. 6.
f. Neubau . Wert
15 WO. Ang . u . 9257
n. d. Führer -Berlag.
i>ehlk 3hnenGeld?

Wir hetseu !!
Wiirii, Mitelstandö -

kasse, Akt,-Wes,
Gen, .A,i Pg , Wohl -

farlh , Karlsruhe ,
Herrrnstr , 27 ,

Sprechz, : Mo , b, Fr,
10- 12, 1—1* Sa,
10—3 li. So , 10—2
Uhr, Bei tdjujll. An¬
srag , Rückp, 322!»
Beamter sucht

500 Willh .
von Selbstgeb, , 91iicf
zahl . n . Uobcrciitf .
Ang , ii , 9284 an den
Führer -Berlag,

o . 8 . s.
Bausparvertrag auf
ein Darlehen v. 6000
Ml lautend , v. einem
fett 4 Jahren Voll
einzahler nt. hoher
Kennziffer günst . zu
verkaufen , Zuschr. u .
41768 an den Füh -
rer-Berlag.

Darlehen
von .300 bis 30 000
'JtH kosten!. AnSk. 4
bis 8 Uhr durch
A. Kaiser , Karls¬
ruhe, KriegSftr . 64.
Anfr . Rückporto.

Darlehen
von 3 — 6 Jahre

lost auch gegen
Möbel -Sicherheit
12— 18 Jahre im -
lündv , Hypotheken
erhalten Eie durch

die 41343
Vrondenburaische
Darlehknrkaffe

G .m .d . h .
Südd , Direktion

Karlsruhe
Tchützenstraße50

Anfragen nur
gegen Rückporto

Eprechst . 9 — 12 u ,
3 —6 Uhr.Darlehen

Heirat
ANGEL.#

IH6ANOAHNUNG

Stuttg KP?, Fach 200/151
Illustr . Schrift frei
Diskretversd . 3 4

Frl .. 23 I .. kathol.,m. Beim , wünscht a .
dies. Wege , da es an
paff. <8elegenh . fehlt ,
die Bekainttsch. eines
netten Herrn in sich.
Stellung zw. später .

Heirat
im Aller von 25 - 30
fahren . Zuschr. mit
Bild n. 8957 an den
Führer -Berlag.

Witwe . 45 Fahre ,
wünscht die Bekannt¬
schaft eines Herrn
zwecks späterer

kjcirai
kennen zn lernen
Zuschr. u. 9272 an
d. Führer -Berlag.

Der
Lebensbund

ist die giölpe u. ältes¬
te cbrlstl . Vereinigung
des Sichfindens . Seit
Uber 70 Jahren gro¬
be Erfolge . Btsle Be*
ziehe , zu Akadenvker *
und Beomten - Kreisen *

Viele
Einheiraten

Bundesschriflen . ver¬
schlossen , diskret geg .
24 Pfg . f. Porto durch

Vertag Bereiter ,
Mannheim 166

B. 7. 11.

Grösseren Umsafj
erzielen Sie durcfi Inserieren
in unserer Zeitung — denn

DecMtirec
garantiert Ihnen großen Erfolg

Beteiligung 30 000 Mk .
wünscht In. Kaufmann , flotte l? rschg, -
a » nachwctSv . rcntndl . Favrlknnler -
» chmcn oder gntgcv , Handclägesch ,
Beding, nur Veste LicherheU , Bas-
sende Einheirat nicht anoacichlolsc » ,
Znschr. » . 9663 an de » Fnhrcr -Bcrl ,
mm MiiiiiiiiunfaMiinuimiuii mintir

I
von m 100 bis S000 bei X)1 500 6,25
monchtl, rüilzahlbar . Hanseatische Svar -
n. Sarl «henS-<8es . m.b.H,, tzandeödirel .
tion Stack, Mannheim, li . 2, 17. Gem ,
Ges . vom 17, 5, 1933 unt , Reichjatis .
sicht, sRückporlo beisügcn . ) Cerioie iNit-
arbeiter allcrorls gesucht, AuSlunsi er¬
teilt unser Bertrcler M . Becker, Karl «,
ruhe , DongloSstr . 22. 40238

: ,t,imm7m,mmmmnm,mmmnmmm„n eeki



Karlsruher Filme
Union -Lichtspiele :

Ner Page vom Zalmasse Lotel
Die Geschichte eines kleinen im Leben allein¬

stehenden Mädels , das entschlossen ist, um end¬

lich zu Arbeit und Verdienst zu gelangen , alles

zu tun , was sich gerade noch mit ihrem Gewis¬
sen vereinbaren laßt . So finden wir sie eines

Tages als hübschen etwas weichlich ausschcn -
dcn Jungen im Hotel Pagcn - Dienst versehen ,
Wohl füllt es ihrer Fixigkeit nicht schwer , sich
in diesen stete Aufmerksamkeit heischenden Be¬
ruf einzuarbeitcn , doch betrübt sie es tief , mit
anschcn zu müssen , daß der geliebte Mann ,
der schlichte , stets freundliche Rittergutsbesitzer ,
sich uaturgcmäsi für eine schöne englische Miß
in stärkerem Grade interessiert , als für sic ,
den „ Jungen " . Zum Glück greift aber mit
Hilfe des flinken Page » öic strafende Gerech¬
tigkeit in den Gang der Ereignisse ein und
scheidet im letzten Augenblick Hochstapler von
anständigen Hotelbcwohncrn , während der er¬
nüchterte Baron mit seinem Pagen auf sein
Schlösschen zurückkchrt , wo seine Mutter ihm
die harmlosen Augen öffnet .

Tie Stärke dieses Films liegt in seiner gro¬
tesken Idee , aus der heraus naturgemäß man¬
cherlei humorgeladcnc Verirrungen und Ver¬
wicklungen entstehen . Um aber die Angelegen¬
heit nicht in das Pikante übergehen zu lassen ,
ist der Regisseur oftmals gezwungen , stark zu

bremsen , was stellenweise Schwächen , Holprig -
kcitcn und Unwahrscheinlichkciten zufolge hat .

Das Publikum nahm den Film recht freund¬
lich auf .

Von den Darstellern verleiht Dolly Haas
dem Film Eigenart und Schwung . Harry
Licdkc , Hans Junkcrmanu , Trude Hesterberg ,
Hans Adalbert v . Schlettow und Gina Falkern -
berg schließen die Reihe der Hauptdarsteller . —
Eine erhebliche Ausgestaltung erfährt das Pro¬
gramm durch die Vorführung der Deulig -
T o n w o ch e , die alle Begebenheiten des
Sonntags bereits am darauffolgenden Freitag
zeigt . hm .

Rest :

Ser Säger aus Kurpfalz
. . . . der reitet durch den grünen Wald all -

hier auf grüner Heid halli , halli , hallo . Aller¬

dings nicht jener sagenhafte Nimrod , von dem
tvir auf unseren sonntäglichen Wanderungen
singen , sondern ein später Nachfahre namens
Axel Baron von Hollperg auf Hollperg in der

Pfalz , WcingutSbesitzer und c
'n ebenso großer

Weintrinker wie Jägersmann vor dem Herrn .
Daß er so tief ins Glas schaut , kommt nur
daher , daß er Wechsel in ungeahnter Höhe
laufen hat , von denen er nicht weiß , wie er

> sie cinlöscn soll . Wäre er Likörfabrikant gewe¬

sen , hätte Wilhelm Busch recht gehabt , der ein¬
mal sagte : wer Sorgen hat , hat auch Likör .
So muß wohl das Weingut daran glauben .
Schröder & Eo . , Grundstücke und Immobilien
ist schon persönlich aus Berlin gekommen , um
leichten Herzens den alten Familienbesitz in
seine Tasche zu stecken .

So schnell schießen aber selbst die Berliner
nicht . Denn da sind einmal der Gutsverwal -
tcr Jakob Haringcr , ein echter Kerl und Pfäl¬
zer Krischcr , der das Unglück abzuwcndcn eif¬
rig bemüht ist, dann der versonnene Buchhändler
und Bruder des Barons Hans von Hollperg , der
ja schließlich auch noch ein Wörtchen mitzureden
hat und — last not least Annic und Fränze ,
die beiden bildhübschen Töchter des Leuschner -
wirteS , der zum Schluß dem Gut einen ganzen
Weinberg abkauft und dadurch das Bargeld
beschafft , das nun dem verblüfften Schröder
für seine unangenehmen Präscnticrzettel ausbe¬
zahlt werden kann . Der gute Alte hat gleich¬
zeitig die Genugtuung , daß der Baron Hans sein
Schwiegersohn wird , denn Annic hat sich rasch
in den stillen und bescheidenen Bruder des
wilden Jägers verliebt . Der verschwindet erst
mal für einige Zeit , bis Gras über seine Schul¬
denwirtschaft gewachsen ist . Der tüchtige Ha -
ringer , von Fritz K a m p c r s ganz pracht¬
voll gespielt , wird das Gut wieder hochbrin -
gcn , Fränze , seine zukünftige Frau wird ihm
gerne dabei behilflich sein .

Um diese gediegene Handlung ranken sich

schöne Landschaftsbilder aus der blühenden Pfalz ,
unserem viel besungenen Nachbarland , die Sil -
huette des Domes van Speyer bildet den Hin¬
tergrund zu dem Geschehen im Wald und
auf der Heide . Jagdbilder mit Aufnahmen von
Rehen und Hirschen , dem schleichenden Fuchs
einer Treibjagd auf einen Schadhirsch werden je¬
dem Waidmann Freude bereiten . Köstlicher Hu¬
mor (Theo L i n g c n als Schröder und Co .) ,
keusche Mädchcnlicbc ( Edith Linn als An -
nie ) , ernste und heitere , immer aber echte Men¬

schen gestalten diesen Film zu einem Werk aus
einem Guß . Hans Adalbert von Schlettow
spielt den Baron Axel glaubhaft und sicher ,
Walter Rilla als verträumter Buchhändler
zeigt sich von einer ganz neuen Seite , Paul
H e n ck e l s spielt den Wirt vom „Jäger aus
Kurpfalz " . Buch und Regie Carl Behr . Der
Film geht in Ordnung , nur mit dem Pfälzer
Dialekt will es nicht so ganz klappen . Aber
der hat ' s ja auch in sich .

Alte Kämpfer heiraten

Gestern mittag um 12 Uhr fand in St . Ste¬
phan die Trauung des SS - TruppführerS
Strobel statt . Ein Ehrcntrupp der Stan¬
darte 62 nahm spalierbilöcnd vor dem Haupt¬
portal der Kirche Aufstellung .

Um 1 Uhr wurde in der Schloßkirche der
Führer des Sturmbanns V/109 , Sturmbann¬
führer Westermann getraut . Ein starkes
Aufgebot von SA - Leuten bildete in gleicher
Weise Spalier .

W - besonders hohe
(h Ansprüche. ..

Nur Zündapp Kardan 500 oder 800 , solo oder
mit Beiwagen . Diese Modelle vereinen unüber¬
treffliche Fohreigenschaften mit höchster Dauer¬
leistung , einzigartiger Ausstattung und vollen¬
deter Linienführung . Es sind Maschinen „ um die
man beneidet wird ." Der nächste Zündapp -Händ -
ler führt Sie Ihnen gern und unverbindlich vor.
ZONDAPP KARDAN 800 RM . 1250 .-
ZONDAPP KARDAN 800 RM . 1550 .-

5 weitere Derby - und Kardan -Modelle
von RM . 555 . — bis RM . 1195 . -

ZUNDAPP
GES . FÜR DEN BAU VON SPECIALMASCHINEN M . B . H . fJuRNBERC

F? mtliche Anzeigen
Baden -Baden
Vergebung von Hochbauarbeiirn

Das Bad . Bezirksbauamt Baden -
• Baden vergibt öffentlich nach de»

Borschrfftcn der B .O .B . für die Er -
stcllung eines Fürstenhauses in Scc -
bach -WotsSbrimncn folgende Bau -
arbeiten :

1 . Erd - und Grabarbeiten
2 . Maurerarbeiten
3 . Zimmerarbeiten
4 . Dachdcckcrarbcitcn (Ziegel -

deckung) .
Lcistungsvcrzeichniffe werden vom

23 . -t . bis cinfchl . 27 . 4 . jeweils
vormittags von dem Unterzeichneten
Bauantt abgegeben . Pläne und Be¬
dingungen liegen in dicfcr Zeit zur
Einsicht auf .

Angebote sind verschlossen mit der
Aufschrift „ Försterhaus Wolssbruu -
ncn - bis zum 3 . Mai 1931, vormit¬
tags 10 Uhr , cinzureichcn .

Bad . Bezirksbauamt
Baden -Baden .

Ettlingen
Bekanntmachung

« Mötzlich des Bliitensesics am
Sonntag , den 22. April 1031, wer¬
den viele answörtige Gäste , insbe¬
sondere auch Mitglieder der NS¬
DAP ., der N2BO ., NI . -Fraucn -
schafi und NS .-Hago mit ihren An¬
gehörigen aus Stadt und greis
Karlsruhe Ettlingen besuchen .

Es gilt , diesen Gäste » den Ans -
enthalt so angenehm alS möglich zu
gestalten . - Tic Bevölkerung der
Stadt Ettlingen wird daher gebeten ,
ihre Häuser zu dcslaggcn . Tie Be¬
wohner der Leopold - , Badcucrtor -,
Schillcrstraftc , Psorzbcimcrsiratzc zwi¬
schen Schiller - und Pbilipp -Thie -
bauthschulc , Fricdrichsiratzc , der
Straßen um den Thiebauibplatz , der

Albslratze , Kronensiratze , Marktplatz ,
Marklstratzc . Martinskiichcnplatz uud
Kanalsiratzc werden gebeten , ab 8
Uhr die Fenster zu illuminieren . Tie
Lämpchen sind in den einschlägigen
Geschäften zu ermätzigtcn Preisen er¬
hältlich . Das Programm für das
Bliitenscst ist in den Tageszeitungen
bereits veröfscntlicht .

Ettlingen , den 20. April 1931.
Bürgermeisteramt .

Kreisleitung Ettlingen der NSDAP .

Karlsruhe
Bekanntmachung

Die rcgclmätzige Bachschau au der
Alb wurde scstgesetzl aus :

Mittwoch , den 25 . April 1934,
vormittags 8.45 Uhr ,

von der Luisenbrückc in Ettling »»
bis zum Kühle » Krug ln Karlsruhe
auf

Donnerstag , den 26. April 1934,
vormittags 8 Uhr ,

vom Kühlen Krug in Karlsruhe bis
Maxau .

Tic Teilnahme an der Nachschau
und die Geltendmachung von Wün¬
schen und Beschwerden ist jedem Jn -
tcrcssentc » srcigcstcllt .

Karlsruhe , den 17. April 1934.
Badisches Bezirksamt II .

verleikiungsbejchetS
Der Badischen Wollramcrz -Gcsell -

schast in . b . H . in Söllingen ist durch
vollzugsrcise Entschlictzuug des Bc -
zirksrais vom 6. Februar 1934 das
Nccht zur Entnahme von Wasser aus
dem natürlichen nicht össcntlichcn
Pfinzslutz bis zu 10 Lilcr/Icc . für
Kiihlzwcckc und zur Wicdereinlci -
tung des WafserS in die Psinz nach
Maßgabe der vorgclgtcn Pläne und
der Beschreibung gcmätz § 40 Zif¬
fer 2n W .G . erteilt worden .

Gcmätz « 53 Ziffer 7 der Poll -
zugsvcrordnuug zum Wasscrgcsctz
wird die » hiermit össeutlich bekannt
gegeben .

Karlsruhe , den 14 . April 1934.
Badisches BcztrkSamt Abt . III .

Karlsruhe
In der Bad . LandcSsraucnklinik in

Karlsruhe (Kaiscrallee 10 ) findet in
der Zeit von Ansaug Mai biS An¬
sang August 1934 ein
Ausbildung »Kurs für Wochenbett-

pklroerirwen
statt . Das Kursgcld für den ganzen
Kurs beträgt 30 m . Gegen mäßige
Vergütung ist Gelegenheit . ,um Woh¬
nen und Essen in . der . Klinik gege¬
ben . Anmeldungen alsbald an die
Direktion erbeten . Nähere Auskunst
erteilt Frau Oberin E . Niftl .

Karlsruhe , den 20. April 1934.

Malfdi Srsuchk
1 Untergestell für einen Wohnwagen ,
mit 4 Rädern , Federn und Patent -
achsc » , 25—30 Ztr . Tragkraft . 42440
Gemeinde Malsch , Ami Ettlingen .

Ottenburg
Fn dem Konkursverfahren über

den Nachlatz der Hotclicrswitwe An -
drcaS « rüftle , Elisabeth gcb . Biffin -
ger , von Appenweier wurde Termin
zur Abnahme der Schlutzrcchnung .
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlutzverzcichnis und zur
veschlutzsassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren VcrmögcnS -
flütfc bestimmt auf :

Donnerstag , den 17. Mai 1934,
nachmittags 4 Uhr .

vyr das Amtsgericht hier , III .
Stock , Zimmer 17.

Ossenburg , den 17. April 1934.
Der Urkundsbeamte

der Geschäftsstelle d . Amtgcrichts I .

Zeufern
Das von der öffentlichen Sparkasse

Zeutcrn unterm 11 . Mai 1926 aus¬
gestellte Sparbuch Rr . 116 auf den
Namen Anna Bicringcr geb . Keller
von Zeutcrn mit einem Guthaben
von M 1100,97 ist abhanden gekom¬
men . Gemäß 8 14 Abs . .4 ff. des
Gesetzes vom 18. Juni .1899 Gcsev -
und Verordnungsblatt Seite 267
wird der Inhaber dieses Sparbuches
ausgesordcrt , solches innerhalb eines
Monats vom Tage der Vcrösscut -
lichuna an , ander vorzuleac » , an¬
dernfalls dasselbe nach Ablauf die¬
ser Frist sür kraftlos erklärt und
dem Antragsteller ein neues Buch
ausgestellt wird . 42285

Zeutcrn , den 19 . April 1934 .
vcsfentliche Sparkasse Zcutern .

- Amtliche —-

Versteigerungen
Stangen », Stammholz - und

Srennholi -verNetgernng
Die Gemeinde Burbach <Amt Ett¬

lingen ) versteigert am Dienstag , den
24. April , vormittags 8 Uhr auf dem
RalbauS beginnend :

271 Stück Baustangen 1 ., 206 2.,
49 3. . 127 4 . und 126 Stück 5 . Klaffe .

110 Hopfenstangen 1 .. 170 2., 145
3 . und 190 Stück 4. Klasse .

330 Stück Rebstcckcn 1 „ 35 2 . und
190 Stück Bolmenstcckcn .

Hieran anschlietzcnd :
2 Stück Buchcustämme 2 . Klaffe ,

3 Stück 3. und 8 Stück 4 . Klaffe .
6 Stiick Eichcnstämme 4 . Klaffe . 40

Stück 5. Kl . und 24 Stück 6. Klaffe
und 16 Stück eichene Leitcrstangcn .

Ferner nachmittags W2 Uhr be¬
ginnend :

120 Ster buch . Scheiter , 60 Ster
buch . Klotzbol, . 22 Ster eich , und 12
Ster Nadclbolzscheitcr .

Waldbütcr Artmann zeigt das
Hol , auf Verlangen vor .

Burdach , den 19. Avril 1934.
Der Gemeinderat :

Kunz , Bürgermeister .

rmangs - verffeioeruno
Am M o n t a g. den 23. Avril 1934,

vormittags 9 Ubr , werde ich in
Hagsfelb , Schulstr . 36 . im Laden
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswcge öffentlich versteigern :

1 Unionschncllwaagc , 1 Ruhebett ,
1 Partie Weine , Kolonialwaren u .dgl -

Ferncr am Dienstag , den
24. April 1934. nachm . 2 Ubr , im
Psandlokale in Karlsruhe , Herrenstr .
45 : 2 Büfetts , 1 Grabstein , 2 Klaviere
1 Sofa . 2 Schrcibtiiche . 1 komvl . eich .
Schlafzimmer mit 2 Betten . Sviegel -
schrauk , Waschtisch , 2 Nachttischen ;
ferner 1 Kommode . 1 Marmoruhr ,
2 Mb . Leuchter . 1 Bronzcstatue .

Karlsruhe , den 21 . April 1934.
Römmcle , Gerichtsvollzieher .

Rollbahnen
zu Kaut und Miete

sowie alle
Baugerate
liefert 37468

Fa. W . MESSMER, Vlllingen
(leer . 1903 Fernsor . >131

Wenn Sie krank find ,
brauchen Sie die richtige Behandlung , um gesund zu
werden . Sie können sich da » leisten , wenn Sie bei un «

versichert sind. Für monatlich 4-— erhalten Sie

nach unserem Tarif ATh eine Gesamtleistung bi« zu
iooo .— XH jährlich . Aber ein» ist dabei : Sie können

sich nur versichern , wenn Sie gesund sind. Warten Sie

nicht, bi « e» zu spät ist. Unterrichten Sic sich unvcr -

kindlich durch unsere Schrift 14
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Der Auswanderer / L

Mittägliche Schwüle lag über der Riesen¬
stadt Bncnos - Aires , als der deutsche Tampser
„Sierra l5ordoba" sich anschickte , den Hasen zu
verlassen . Langsam , ganz langsam wurde das
Schiff vom Lotsen hinansgczogcn . Am Quai
standen die Abschicdnchmcndcn. Freunde und
verwandte tauschten die letzten Grüße . Die
Luit war von Schluchzen durchzittert . Die
meisten , die hier zurückfuhrcn in deutsche , oft
schmerzlich ersehnte Heimat , wußten , daß sic
argentinische Erde nicht mehr betreten wür¬
den. Ach . dieses Land sehnsüchtiger Hoffnungen
hatte einst seine Arme all den Kindern Deutsch¬
lands geöffnet . Sie waren hincingeflüchtet in
jubelnder Glücksgläubigkcit . Unb die reiche Her¬
rin hatte sie — je nach ihrer Laune — an
ihrem Herzen warm gehalten oder sie zer¬
brochen. Zu viele waren zerbrochen worden .
Wenige der Enttäuschten hatten sich von dem
Rest ihrer Barschaft eine Schissskarte erstan¬
den , um wieder zurückzukehren in die deutsche ,
heimatliche Geborgenheit . Ohne Pläne , ohne
Zukunftsgedanken kannten sie nur eine Zu¬
flucht : deutsche , wenn auch arme und enge Erde .
Sie waren die Glücklichsten. Sie wußten es , daß
viele Brüder und Schwestern am Wege ge¬
blieben waren .

Die herrlich erglühende Sonne , die noch ein¬
mal ihre ganze Feuerpracht über die Stadt
warf , aber erschwerte dennoch das Scheiden .
Im Augenblicke der Trennung ist nur Weh¬
mut da, Trauer , daß cs nicht möglich war ,
eine kleine Handvoll Besitz in dem reichsten
Lande erringen zu können . Nur eine kleine
Handvoll Gold aus dem übergroßen Reich¬
tum , um das bißchen Leben durchhalten zu
können . Bott Schmerz wandcrten die Blicke der
Abfahrendeu noch einmal über die langsam
cntschivindcnde Stadt , bis die letzten hohen
Türme und Wolkenkratzer dem Blickfeld ent¬
schwanden. Dann war die schmerzliche Tren¬
nung vollzogen . Man war abgeschnitten von
der verlockenden Pracht des Südens . Inmit¬
ten der südlichen Gewässer zurückversetzt auf
de » deutschen Boden des Dampfers . Wie im
Traume nur grüßte einige Stunden später
Montevideo , die kühn ins Meer gelagerte
Hauptstadt von Uruguai . Unwillkürlich schienen
die fernen brasilianischen Küsten mit Palmen
und Kakteen , den bizarren Felsen und den ver¬
wahrlosten Negersieblungen . Und wie verweht
war die Schönheit von Santos und der Zauber
von Rio de Janeiro mit seiner einzig herr¬
lichen Bucht.

*

DaS Wissen um eine Schicksalsgemeinschaft
hatte uns Rückwanderer in kurzer Zeit kame-
radschasilich verbunden . Hilflos zwischen zwei
Welten lebend , dem schmerzlich Vergangenen
und dem bangen Zukünftigen , waren wir
ivohltucnd hineingestellt in die saubere Ord¬
nung des Schisses . Schicksale standen auf und
wurden lebendig . Jeder von uns hatte mit
ihnen auf seine Art gerungen . Während wir ,
umranscht vom wohltuenden Rhythmus der
Wasser, auf den Liegestühlen lagen oder an
der Reeling lehnten , tauschten wir gegensei¬
tig unsere Erlebnisse aus , die uns noch bis
zum Uebermaß erfüllten , weil sie einmalig
waren in ihrer Schwer « oder Seltsamkeit .
Des nachts , wenn Tausende von Sternen im
Himmelsbogen standen , stiegen Lieder auf , aus
dem schwermütigen Grunde einer Menschen¬
seele kommend, die bis ins Tiefste erschütter¬
ten . Die Heimat sprach übermächtig aus den
von ihr geschiedenen Menschen. Tort am an¬
deren Ende dieses Himmelsbogens lag das
Land , das jeden von uns im Blute gerufen
hatte , in schweren und schönen Stunden .

In einer der herrlich warmen Nächte, die zu
verlockend waren , um schlafen zu können, er¬
fuhr ich aus dem Munde eines alten , schloh¬
weißen Mannes , einem Landsmann aus näch¬
ster Nähe meiner Heimat , die seltsame Ge¬
schichte seines Lebens in Argentinien . Es war
ein Geschick, dem Deutschen in der Heimat fast
unglaublich erscheinend, dem Ausländsdeut¬
schen jedoch verständlich in all seiner krassen
Realität , die das unerbittliche Leben drüben
bietet . Ich habe diese Geschichte in mir be¬
wahrt durch Jahre hindurch und will versu¬
chen, sie wicdcrzugeben . Ach , könnte man darin
ein Stück des südlichen betörenden Glanzes
verspüren , wie ich ihn in jener Nacht empfand ,
als der Mond waagerecht wie eine Schaukel am
Acguatorhtmmel stand und ferne im absinken¬
den Horizont das Kreuz des Südens langsam
hinuntersank .

#

Der alte Mann war mir gleich am ersten
Tage ausgefallen . Man spürte es , daß er ein
Einsamer war , der seinen Stuhl gerne etwas
abseits gestellt hatte , um nicht hincingczvgcn
zu werden in das Reden der andere » . Er
konnte , was er zu sagen hatte , nur wenigen
sagen . Großer Schmerz hat Schweigen für
seine Tiefe . In dieser Tiefe stand die Ein¬
samkeit . Das Gesicht des Mannes war sehr
müde , fast erloschen. Alles Blut schien ans
diesem eingctrockncten Körper geivichcn , der

Wir bringen heute eine weitere Novelle aus dem Erzählerwettbewerb des
„Führer "

, die neben denen der Preisträger ebenfalls würdig ist , in weitesten
Kreisen Beachtung zu finden . Das brennende Problem des Auswanderns wird
hier mit tiefem Ernst und aus eigenem Erleben gestaltet .

nicht mehr fähig schien , einen Tropfen Lebens¬
kraft anszusauaeii .

Wie eine große Beichte war diese Erzählung .
„Nur die Besten und Stärksten können nnbe -
schadet ein Leben ' in der Fremde ertragen, "
begann er seine Sclbstanklage . „Fern vom
Muttcrboden ist der Mensch cntivnrzclt , wenn
er nicht ein ganz starkes Maß innerer Werte
besitzt oder eine lebendige Bindung zwischen
ihm und der Heimat bleibt . Mich als Kind ge¬
sunder , schassender Ackererde, von Jugend ans
mit Wind und Wasser vertraut , hat das plötz¬
liche Bcrpflanztiverdcn in die kochende Stadt
de ? Lasters allkr natürlichen Abivchrkräfte be¬
raubt . Ein Fiebcrbranö hat vom ersten Tage
an mir Seele und Körper zerfressen , unter
dessen Wirkung ich noch heute leide. Sie sehen ,
als ein alter , dem Tode gcivcihter Mann

Täglich steht der kleine Peter an seinem Ufer .
Die unermüdlich ivandcrnden Wellen singen
ihm heiß das Lied der Sehnsucht ins Ohr . Mil
ihnen wandern zu köni »cn, wünscht er sich.
Durch deutsches Land bis hinauf nach Holland .
Und zuletzt am Meere stehen! Weiter gehen
seine Wünsche noch nicht. Das Meer ist für
ihn das Unerreichbare , das Letzte , und darum
das Begehrenswerteste , das Größte . Es ist ein
Fernweh in dem jungen Menschen, erweckt
durch den eivig wandernden Strom , bestärkt
durch das Schluchzen der Nachtigall in den war¬
men Sommernächten . Die jungen Burschen
gehen dort des Nachts in die Wälder zum Nach¬
tigallenschlag . Es ist ganz still dort . Nichts stört
das Schweigen als die Schritte der Wandern¬
den . Da — plötzlich schluchzt es im Dickicht .
Eine Nachtigall singt . Eine zweite stimmt ein.
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Zicklein - Idyll

kehre ich zurück, ein nutzloses Leben hinter mir
lassend. Ein Mensch, der am Rande seines Le¬
bens nur eine Sehnsucht kennt : ein stilles
Grab in deutscher Erde . Ten Schatten der
Heimat über ihres unwürdigsten Sohnes ewi¬
ger Ruhe . Schicksal oder Schuld ? Entscheiden
Sie selbst , wenn Sie meine Geschichte gehört
haben ."

Nur Schicksal — dachte ich , als der Alte seine
Erzählung beendet hatte . Schicksal, das die
hämisch grinsende Dämonin her südlichen
Großstadt dem unwissenden Fremdling zn-
wirft , der sich darin verstrickt und zu Grunde
geht. Tu hast viele Brüder , die dein Schicksal
tragen , alter Mann . Aber selten nur dringt
eine Kunde darüber zu uns . Scheu und Scham
schließen den Mund .

Im fernen Deutschland am Oberlauf des
Rheinstroms ist der kleine Peter Burstcr ge¬
boren . Das kleine Rieddörfchen zwischen Rhein
und Mrrrg in Mittclbadcn liegt eingebettet in
goldgelben Kornfeldern und braunen Ackerfur¬
chen . Freundliche Gärtchen vor jedem Hause
machen die Straßen lieb und freundlich . Alte
Wegkrenze an den Dorfeingängen sagen vom
frommen Sinn her Menschen.

Das Ried der Rhcinebene ist ein Landstrich,
dessen Schönheit herb und anspruchslos ist, aber
voll Wunder für den , der sie mit liebendem
Herzen zu erfassen sucht. Da sind die Rheinwäl -
dcr mit ihren sumpfigen Gründen . Schnepfen
und Wckchtelhühner und wilde Enten fliegen
empor , wenn man hindurchivandert . Und die
vielen Arme des Altrheins ! Böller Geheimnisse
sind sic , voller Leben in ihrer scheinbar toten
Undurchdringlichkeit . Aber das Herrlichste von
allem , das große Lebendige , das Starke und
Beherrschende ist der Rhein .

Der Wald ist voller Schluchzen. Ach — weit
hinter den sumpfigen Gründen ivartet — die
Welt . Dahin treibt es Peter . Während er in Kehl
bei de» Pionieren seiner Militüstpslicht genügt ,
stirbt sein Bater . Es schließt sich der herrische
Mund , der dem Wollen des Sohnes bis jetzt
immer das bestätigende Ja oder daö verbie¬
tende Nein gesprochen. Ter älteste Bruder
übernimmt das Anwesen . Peter hatte das Zim
mcrhandiverk gelernt . Nach beendeter Militär¬
zeit geht er nicht auf die Walze , wie cs üblich,
mit dem Ziele , einmal seßhaft zu werden . Er
ivandcrt bis Hamburg . Bon dort trümmert er
sich auf einem der Segler , die zu jener Zeit
von Erdteil zu Erdteil fuhren , hinüber nach
Südamerika . Man sieht cs nicht gerne zu -Hause.
Aber cs ist niemand da , der ihn hätte zurück¬
halten können . Niemand ? Doch , ein stilles,
mutiges Mädchen hätte es beinahe vermocht,
ivcnn . . . das Fernweh nicht wie eine Leiden¬
schaft in ihm gcbrai »nt hätte . Stärker als die
Liebe.

Bis zum Rande seines Wesens trinkt er die
Seltsamkeit des Lebens auf dem Segler . Der
an Wind und Wasser Gewohnte war bald gut
Freund mit den Matrosen . Er lernt aus ihrem
Munde die Namen der fremden Gestirne , die
Einflüsse von Winden und Stürmen . Er spürt
das harte , grausame , zürnende Meer wie die
spiegelglatte , durchblaute , schlummernde See .
Ferne lockende Küsten winken herüber . Aber
hart sind die Tage in strenger Pflichterfüllung
auf dem Schiffe. Wochen um Wochen dauert die
Reise . Es ist ein Leben , oft an die Grenze des
Todes gestellt, den salzigen Geschmack des
Meeres auf der Zunge , in Entbehrung und
Not , doch in eine wunderbare Seltsamkeit ge¬
taucht.

Erfüllt von der monatelangen Einsamkeit des
unendlichen Meeres kommt er nach Buenos
Aires , in die Riesenstadt in ihrer Fremdartig¬
keit und Grausamkeit , wie sie nur der Neuling
zu verspüren vermag . Man hatte ihm ins Ohr
geraunt von der begeisternden Schönheit der
Argentinierinnen , von ihrer Leidenschaftlichkeit
und ihrer unnachahmlichen Grazie . Bon
Buenos Aires , der Stadt der rauschende» Feste ,
der sündigen Lust und der dämonischen Wild¬
heit hatte er geträumt in den langen Wochen
der Meerescinsamkeit . Nun steht er plötzlich in¬
mitten der steinernen Straßen einer exotisch
fremden Welt . Das Leben wogt um ihn . den
täppischen Fremdling , ohne ihn zu beachten.
Tie jungen Argentinierinnen werfen ihm
spöttische Blicke zu und kichern , wenn sie an
ihm vorübergehen . Ucberall mißt man ihn von
oben bis unten .

Peter fühlt sich tief gedemütigt . Wertet man
nicht seinen aufrechten , geraden Wuchs, der in
Deutschland die Mädchen zwang , ihm nach -
znschaucn? Sein frisches, junges Gesicht und
die ehrlichen Augen ? Ganz langsam kommt cs
ihm zur Erkenntnis , daß man hier über diese
Dinge den eleganten Modemenschcn stellt, den
Dandy . Mit Bestürzung fühlt er zum ersten
Male , daß er nur ein einfacher deutscher
Bauernjunge ist . Ein Mensch, ohne äußere
Lebensformen , die ganze Schwere deutschen
Blutes in sich tragend , dem die Leichtigkeit des
südlichen Volkes ein Unsaßlichcs ist . Brennen¬
des Verlangen ist in ihm, sich einzugliedcrn in
den breiten Menschcnstrom , durch nichts auf¬
zufallen , nicht durch Kleidung , nicht durch
Lebensformen . Der bäuerliche Anzug wandert
tief in die heimatliche Kiste und wird ersetzt
durch neue modische Kleidung bis zu Kragen
und Krawatte .

Peter hatte ein billiges Quartier bei einer
alten Argentinierin gefunden . Schmal und eng
ist das Gelaß . Es ist ein fensterloser Raum ,
wie sie drüben üblich sind , mit einer kleinen
Glasscheibe in der Türfüllung , durch die man
die kahle Mauer des Patio iJnnenhosj sieht.
Dieser Jnnenhof ist der beliebteste Aufenthalt
der argentinischen Familie , ausgenommen die
Stunden , da die Sonne über ihm brütet und
alles in die Wohnräume flüchtet.

So ist Peter nie allein . Er fühlt sich fremd
in dem lauten Kreise . Darum geht er in die
Straßen der fremdartigen Stadt , um sich hin -
einznpreffen in den flutenden Menschcnstrom
oder den süßen , schwermütigen Klängen aus
den Kaffeehäusern zu lauschen.

Wenn der Europäer nach drüben kommt,
kann es geschehen , daß ihn eine leichte Art
Schlafkrankheit befällt . Daß er müde ivird , un¬
säglich müde unter der Einwirkung des Kli¬
mas . Ueber Peter ist ebenfalls dieses Schlaf¬
wandeln der Seele gekommen . Eine geistige
und körperliche Lähmung liegt über ihm , die
ihn abhält , nach Arbeit zu suchen und die er
sich selbst nicht zu erklären versteht . Er Hütte
hundertmal eine Arbeitsstätte finden können.
Denn . Bauhandwerkcr sind in dieser rasch
wachsenden Stadt gesucht . Ist cS das Klima
oder der Zauberbann der Dämonin Großstadt ?
Es vergehen Wochen um Wochen , und er irrt
noch immer plan - und ziellos durch die Straßen
der Stadt . Alles Mark scheint ihm in dieser
kochenden Stadt aus den Knochen gezogen . Tief
im Grunde seines Wesens liegt ihm eine große
Traurigkeit über die zerschlagene Kraft seines
Wollens . Er fühlt , daß er dieser Stadt ent¬
fliehen muß , um von ihr nicht teuflisch zer¬
mahlen zu werden . Als Ausweg erscheint ihm,
von einer der Kolonisationsgcscllschasten im
Innern des Landes ein Stuck Boden zu pachten
und cs aus eigener « Kraft mühevoll zu be¬
arbeiten .

Eine kleine Barschaft besitzt er noch, die ihm
Mittel und Wege dazu ebnen kann . Freie Fahrt
inö Innere des Landes z » Sicdlerzwcckcn wird
von der Regierung gewährt . In Peter reifen
ferne Träume , einmal eigenen Boden zu be¬
sitzen, ein Stückchen Eigentum aus der uner¬
meßlichen Fülle argentinischen Reichtums . Er
ivciß auch , daß er dazu nicht allein in der Lage
ist, daß ihm ein starker Mensch zur Seite stehen
müsse : die Frau der .Heimat . So schreibt er
seinem Mädchen zu Hause und bittet sie . hcr-
übcrzukommen . Maria willigt ein . Die Reise
wird auf Spätherbst festgesetzt , ivcun im Ried
draußen die Sommerarbeite » beendet sind ,
Kartoffeln , Obst und Getreide geborgen . Diese
Aussicht gibt Peter eine innere Zuversicht . Die
Sinnlosigkeit seines Lebens ist wieder hinein -
gctaucht in ein -frohes Hoffen . Er hat ein Ziel
und nimmt eine Arbeitsstelle an . dessen Bcr .-
dienst er größtenteils auf die Leite legt . Lang¬
sam , sehr langsam schwinden nun die Tage da¬
hin . Solange er in hartem Tagewerk steht , geht
cs an . Tie Abende aber und die Sonntage sind
endlos , öde , erfüllt von der Sehnsucht nach
einem Fleckchen grüner Wiese, nach dem Ge¬
ruch von GraS und Erde .

Peter kann die Stadt durchwandern bis zu
ihrem äußersten Rande , zu de» sie nmsäumeri -
den Hütten aus Wellblech und zusammcngc -
stückten Wänden von Pctroleumbüchsen . Sein
Auge sucht vergeblich die Spur grüner Wiesen
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Arthur Rusterer: was Ihr wollt
Zur heutigen Oper -Erftaufführung im badischen Gtaatstheater

und dufetnder Erde. Nur braune , dürre Step-
pen dehnen sich unermeßlich um die weite Stadt
und zeigen die ganze Trostlosigkeit argentini¬
scher Landschaft. Müde schleicht Peter zurück
zur Stadt , durch die Straßen der Vorstädte mit
den gepflegten Gärten . Die hohen Kakteen -
bäumc , die Palmen und die großen , seltsamen
Blüten sehen ihn an — fremd — unendlich
fremd . Er eilt in das Gewühl der Geschäfts¬
straßen , in den flntenden Strom der Menschen.

Unergründliche Frauenaugen liegen in den
seinen , lockend , voll heißer Glut . Ein Mund
spricht fremde , verheißende Worte. Nicht ein¬
mal, zweimal . ' Immer wieder bietet sich ihm
das Laster in den Straßen an . Ihm , der in
schlaflosen Nächten zcrguält wird von dem
Verlangen , ein Weib im Arme zn halten, des¬
sen Blut autgepcitscht ist durch die schwelende
Atmosphäre der sinnlichkcitsgeschwängertcn
Stadt , dessen Sinne fiebern in der aufreizen¬
den Schwüle der dampfenden Straßen . Mit
gierigen Augen betrachtet er die anfgcputztcn
Dirnen , die die Stadt ansspeit zu Tausenden,
die das Laster umhertragcn wie eine verhee¬
rende Seuche . Ihre Lockivortc erschienen ihm
süß wie Musik und verheißend wie das Glück .
Eines Abends vergißt er die Angst, die ihn
bisher bewahrt hatte. Er holt sich eines der
jungen Geschöpfe und schenkt ihr alles, was
sein Leben bisher wert gemacht hat : seine aus¬
gespeicherte Kraft, seine unwissende Jugend —
und seine unberührte Gesundheit .

In dieser Stunde steht sein Schicksal ans.
Nach einigen Tagen weiß er um das Entsetz¬

liche . Er ist einer jener Krankheiten zum Opfer
gefallen , die drüben das Volk zerfressen , die
weiter wandern, rücksichtslos, vom Masinc zur
Frau , von der Frau zum Manne . Peter wird
von Entsetzen und rasender Augst geschüttelt.
Inmitten der fremden Stadt , der Sprache noch
nicht mächtig, vor der Ankunft der Braut der
fressenden Seuche anheimgegeben , wandert er
bis zum Stande der Verzweiflung. Von Angst
zcrguält, sucht er sich selbst zu kurieren. Ver¬
geblich . Es vergehen Wochen , biS ihn ein Lands¬
mann, der ahnt, was mit ihm vorgeht, zu

'einem
deutschen Arzte schleppt , der ihn für mäßiges
Geld behandelt. Er muß die Arbeit aufgeben ,
die er mit letzter Willensanspannung noch
durchgeführt hatte, bis er zusammenbrach . Es
folgt eine langwierige, mühselige Behandlung,
die Monate durchgcfiihrt werden muß , ohne
daß eine Besserung der vernachlässigten Krank¬
heit eintritt . Und cs kommt der Tag , an wel¬
chem er den letzten Peso seiner Barschaft zum
Arzte trägt .

Ein einziger Weg steht ihm noch offen : der
Gang ins öffentliche Krankenhaus, das den
Aermsten uncntgeldliche Aufnahme gewährt. ES
ist die einzige Wohlsahrtseinrichtung drüben.
Don ihr macht der Aermste der Verlassenen
Gebrauch , der Gestrandete, der Fremdling wie
der Einheimische . Peter hatte sich dagegen ge¬
wehrt. Aber cs bleibt ihm kein Weg der Sühne
erspart. Man nimmt den jungen Deutschen auf ,
hängt ihm eine Nummer ans Bett und behan¬
delt ihn — einer unter Vielen — eben als
Nummer.

*

Drüben in Deutschland , im kleinen Nieddorf
zwischen Murg und Rhein war Maria ausge¬
wachsen. Ein Mädchen, schlicht und einfach wie
ein Volkslied. Von stämmigem Wuchs und dem
breiten, offenen Gesicht jener Gegenden , schien
sie herb und dnrchstählt von der Arbeit an
Acker , Feld und Hof. Nicht unergründlich be¬
törende Verheißung lag in ihrem Auge . Klar
und rnhig segnete ihr Blick jeden , der ihr be¬
gegnete . Ihr Wesen war schweigsam und herb ,
und ihre Gebärden ungewohnt jeder zärtlichen
Aeußerung. Ihr Wollen aber war sehr sicher
und gefaßt in eine seltene Ruhe. Den beiden
Eltern siel es schwer , sehr schwer , Maria über
da ? Meer gehen zu lassen. ES hieß für sic :
trostlose Einsamkeit des müdgcivvrdcncn Al¬
ters . Marias ältere Schwester hatte sich in ein
Nachbardorf verheiratet . Der Bruder lebte auf
dem Hose seiner Frau . Maria hätte einen
Mann hcimbringcn sollen, der den Eltern die
Arbeit abgenommcn und den Hof bcivirtschaftct
hätte. Ohne viele Worte legten sie einen licb -
gewordcnen Traum zu vielen andern nicht er¬
füllten Wünschen.

Keine Kunde über Peters schmerzliches Ge¬
schick war zu Maria gekommen . Begreifliche
Scheu und die stille Hoffnung einer unvorher¬
gesehenen Wenlkung hatten ihn abgehaltcn,
seine Lage zu offenbaren. So beginnt Maria
die Reise übers Meer . Die ganze Liebeskraft
einer behüteten Jugend blüht aus ihr und
breitet einen Schimmer stiller Schönheit über
das stolze Mädchen . Ihr Mund hatte wohl
selten zärtliche Worte gesprochen. Tie wären
erstorben in der scheuen Hilflosigkeit dieser
Menschen . Aber , angeregt durch die zauberische
Fremdartigkcit des neuen Milieus , webt ihr
Herz goldene Träume der Zukunft, selige
Feiern in der Vorempfindung eines kommen
den Glücks .

Maria steht fiebernd an der Reeling, wäh¬
rend das Schiss langsam in den Hafen gezogen
wird. Im Morgcnsonnenglanz liegen die
Türme der Stadt und grüßen herüber. Wie ist
das ? Eine plötzliche Augst ist über sic herein -
gefallen und will ihr den Frieden und das Ju¬
beln der Seele rauben. Angst vor dem war¬
tenden Leben in der Fremde ? „Es ist ja die
Heimat da — der Mann , auf den mein Ge¬
schick gebaut ist" — sagt die andere Stimme
in ihr — und beruhigt das wildklvpfende Herz .

Die neue Oper „Was Ihr wollt " von
A r t h u r K u st e r e r bedeutet einen wichtigen
und energischen Vorstoß auf dem Gebiete der
Erneuerung der komischen Spieloper . Schon
durch die Wahl des Textes , der nach der
Schlcgelschen Nebersetzung des Shakcspcareschen
Lustspiels vom Komponisten selbst eingerichtet
wurde , kommt dem Werk eine erhöhte Bedeu¬
tung zu. Die lebendige Erneuerung derSpicl -
opcr ist aber überhaupt eine der wichtigsten
Aufgaben heutigen Opcrnschaffcns .

Hinter allem verworrenen , mehr oder minder
unverstandenen Gerede über die heute wieder
zu erstrebende „Volksoper" steht ja letzten
Endes ein Suchen nach klaren und faßlichen
Formen , sowie nach einem allgemein verständ¬
lichen oder jedenfalls unmittelbar packenden
Stoff . Dies weist einerseits der heroischen
Oper den Weg zn einer großlinigen, wuch¬
tigen Zusammenfassung , wie sie bisher am
reinsten und auch noch für unsere Zeit gerade
— trotz Wagner ! — am stärksten in den großen
Reformopern Glucks verwirklicht wurde.
Andererseits steht die S p i e l o p c r schon
durch ihre Bevorzugung übersichtlicher musika¬
lischer Formen smeist als geschlossene Num¬
mern) im Vordergrund des Jnteresies . Sic
bietet die Möglichkeit einer musikalisch¬
spielerischen Dnrchgestaltung, wie sie schon bei
Mozart eine klassische Erfüllung fand und wie
sie Bnsoni etwa als künftiges Opernideal vor-
schwcbte . Entscheiden wird in beiden Fällen die
musikalische Durchschlagskraft der schöpferischen
Persönlichkeit und — die Qualität des Textes.

Mit der Wahl des Shakespeare -Lustspiels
„Was Ihr wollt " hat nun Knsterer eine äußerst
glückliche Hand bewiesen . Dieser Stoff sprüht
von innerer Musikalität : seine textliche Fassung
bedurfte nur mehrfacher Kürzungen und
einiger Umstellungen , um der Komposition als
Unterlage zu dienen . Szenen gleichen oder
ähnlichen Schauplatzes würden, ivo dramatur¬
gisch angängig, zusammengelcgt , um Spannung
raubende Pausen innerhalb der Akte zu ver¬
meiden . Die spielerisch so ergiebige Figur des
Malvolio wurde erst in der neuen Fassung
ivicder einbezogen : ihre Szenen machen den
wichtigsten Teil der Zusätze aus . — Immer
wieder bedeutet uns Shakespeare Ursprung
und Inbegriff lebendigen Theaters . Um die

Maria steigt die kleine SchiffStreppc hinunter
zum Quai . Da stehen die Freunde und Ange¬
hörigen der Reisenden . Es ist ein Grüßen und
Winken , ein Lachen und Schluchzen unter
ihnen . Wo ist Peter ? Sie geht durch die Men¬
schen hindurch , betrachtet sic fast staunend und
sucht wie im Traume nach dem einen , bekann¬
ten Gesicht . Vergeblich . Sic muß durch die Zvll-
stellcn. Es hilft ihr niemand , und sic versteht
doch kein Wort spanisch . Auch das geht vorüber.

Nun steht sie draußen vor dem Zollgebüude ,
inmitten ihrer Koffer und ivartct weiter. Es
geht eine Stunde , zwei Stunden . Mitleidige
Blicke betrachten sie . Endlich wird sie von
einem ihrer Mitreisenden, der nochmals zur
Zollstellc zurück mußte und die Stadt kennt , in
einen Wagen gesetzt , der sic an die Adresse von
Peters früherer Wirtin bringt . Diese bezeich¬
net dem Kutscher das Krankenhaus — und
kurz darauf steht Maria vor der Türe des rie¬
sigen Gebäudes. Ei » junger Arzt, ein Deutsch-
Argentinier , der von seinem Eltcrnhause her
noch gebrochen deutsch sprechen kann , klärt das
Mädchen ohne Umschweife über Peter . Krank¬
heit auf. „Das ist nun Argentinien" denkt
Maria , kreist cs unaufhörlich in ihren Gedan¬
ken , wahrend sie den Krankcnhanssaal betritt .
Um sie tanzen die vielen Betten und die frem¬
den , verwahrlosten Gesichter; inmitten aller
sieht sie Peters verheerte, ihr nun völlig fremde
Züge. Peter ist keines Wortes fähig . Nur seine
anfgerisscnen , hilflosen Augen schreien von
Elend und Scelengnal .

Wenn seine Hände die ihren flehend um¬
spannt hätten, anstatt so kraftlos in den Kissen
zu liegen , wenn sein Mund ein einziges, um
Verzeihung bittendes Wort gesprochen hätte ,
weiß Gott, Maria hätte ihm vergeben . Sie
hätte alles Leid auf ihre starken Schultern ge¬
nommen , um auf ihn zu warten und ihn nicht
zu zerbrechen . Aber Peter ist in einem Zu¬
stande dumpfcstcr Apathie und innerster Läh¬
mung . Was hätte er ihr auch erklären sollen?
Er wußte cs nur zu gut : Wie kann ein
Mensch, der gerade aus Deutschland kommt,
dazu eine Frau , in Reinheit behütet , iit gesün¬
dester Arbeit und Umgebung ausgewachsen, hier
die Grenze ziehen zwischen Schuld und Schick¬
sal, zwischen Wollen und Verführung ? Nur
das langsame Hincinfühlen in die argentinische
Atmosphäre mit ihren Gcwittcrspnnnungen
kann hier eine Brücke schlagen zum Verstehen
und Vergeben. Mutlos läßt Peter den müden
Kopf in die Kissen sinken .

Weinend wankt Maria zur Türe hinaus .
Fhre Seele ist zerspalten von dem schwersten
Schlag , der bis jetzt ihr junges Leben getrof¬
fen . Eine schwarze Wand hat sich vor die leuch¬
tende Zukunft gestellt. Hinter ihr steht die Un¬
gewißheit . Aber Maria zerbricht nicht . Sie ist
ruhig und stark. Nach einigen Tagen hat sic

menschlichen Konflikte der Haupthandlung mit
ihren seelischen Spannungen schlingt sich ent¬
spannend das reiche Ornament des bufsonesken
Narrenspiels . So ist „Was Ihr wollt " eine
Fundgrube für den Komponisten , der in Form
der „Nnmmcrnopcr" ein musikalisches Lustspiel
zn schreiben wünscht. Gerade in den Lustspielen
Shakespeares sind zweifellos die entscheidendsten
Ansätze zu einer Ncubclebung der Gattung
Spiclopcr zu suchen .

Schon formal erscheint . Kusterers Oper
richtunggebend für diese Gattung : die geschlos¬
senen Nummern sichern der Musik das Primat
der Gestaltung. Insbesondere in den Busfo -
uummern ist jede Möglichkeit einer musikalisch-
spielerischen Durchbildung wahrgcuommen —
die wiederum in einer eben solchen musikalisch-
spielerischen Belebung der szenischen Darstel¬
lung ihre Parallele haben muß . Und zwar ist
jene spielerische Durchbildung fast immer ins
Tänzerische gesteigert und somit eine
Bcschwingtheit erreicht , die sich anss glücklichste
dem Geiste der Shakcspcareschen Narrenszencn
anpaßt. Wiedergeburt der Komödie aus dem
Geist des Tanzes — so möchte man die beson¬
dere Art dieses Werkes umschreiben . —

Mannigfaltig sind die Formen und musika¬
lischen Stilmittcl im Einzelnen, mit denen der
Komponist die verschiedenen Szenen charak¬
terisiert. Lied- und Rondo- Sätze we/iseln mit
freieren Formen . Eine knappe, schwungvolle
Ouvertüre , ans einigen Thcmcugruppen der
wichtigsten Szenen aneinandcrgcreiht („Pot -
pourriouvertüre " ) , geht dem Werk voran . Die
einleitende Musik des l . Bildes , ein reiner
vierstimmiger Streichcrsatz von elegischer
Herbheit — später noch mit Solo -Klarinette —
ist, wie die meisten lyrischen Partien des
Stücks , pholyphon angelegt und von reichster
harmonischer Bewegung. Demgegenüber sind
die spielerischen bezw . tänzerischen Stücke bei
einfachsten harmonischen Verhältnissen ganz
auf Prägnanz der Rhythmik und melodische
Bewegunggestellt. Meist verwendetKusterer für
diese Nummern Tanzrhnthmen, mit denen er
wie gesagt, in erstaunlichem Maße den Shake -
spcarcschen Komödianten trifft . iEr tut damit
nicht anderes als alle älteren Meister —
gerade auch Mozart — getan haben , indem sie
die modischen Tanzrhythmen ihrer Zeit und

trotz aller Hindernisse , die ihr die fremde
Sprache bietet , eine Stelle in einem guten ar¬
gentinischen Hause gefunden . Dort arbeitet sie ,
rastlos und unermüdlich , um ihres Schicksals
innerlich Herr zu werden.

Nach einigen Wochen sucht sie noch einmal
Peter auf , in der letzten Hossnung einer gegen¬
seitigen Klärung . Sie wird nicht erfüllt. Die
trostlose Umgebung mit den vielen fremden
Menschen verhindert eine Erklärung von Pe¬
ters Seite . Maria aber ist zn stolz , zu fordern,
was ihr bereitwillig und voll Sehnsucht hätte
cntgcgengebracht werden müssen : das lösende
Wort. Für sie ist cs eine Feigheit des Mannes ,
die sie ihm nie verzeihen kann , zu schweigen .
Verachtung sitzt ihr im Herzen . Die Liebe hat
keinen Raum , wo die Verachtung ivohut . —
So scheitert Peters Glück und Hoffen.

Maria findet bald darauf im Hanse ihres
Herrn einen guten Menschen, der ihr Stühe
und Trost ist. Ter junge Gärtner des Hauses ,
ein Ostpreuße , bietet ihr Zuflucht und Heimat .
Ter Mann hat schon längst damit gerechnet,
ins Innere des Landes zu übersicdcln , um sich
Land zu erwerben. In Maria hat er nun die
Gefährtin gefunden . Ihre neue Heimat wird
das Gran Ehaco mit seinen unermeßlichen
Feldern . Ihre Losung : Arbeit und nochmals
Arbeit. Biel später erfährt Peter durch einen
Rückwanderer aus jener Gegend , daß die bei¬
den wirtschaftlich vorwärts gekommen waren,
sich ein kleines Anwesen errungen hatten und
zufrieden lebten . Maria ivar eine gute Frau
und Mutter , eine unermüdliche Schafscrin gc -
worden . Blühende Kinder waren ihr eigen .

«

Es verstreicht ei » volles Jahr bis Peter aus
dem Hospital entlassen werden kann . Die
Krankheit ist ausgcheilt . Aber Peter ist körper¬
lich und seelisch ein gebrochener Mann gewor¬
den. Ohne Besitz und Habe steht er vor den
Toren des Krankenhauses. Die Not treibt ihn
wieder zur Arbeit. Schwer fällt ihm die lör -
pcrlichc Ansirengniig. Doch erbarmungslos
wird sie von ihm gefordert, will er nicht Hun¬
gers sterben . So lebt er die nächsten Jahre
dahin , die die schönsten und kraftvollsten seines
Lebens hätten sein sollen, mühsam und zcr
guält, für die Umwelt ein Fremder und Ein¬
samer . Aber aus ihnen blüht ihm eines em¬
por : eine stille Besinnung auf sich selbst . Die
Reise eines ganzen Lebens zieht er aus die¬
sen Jahren innerer Qual und Not.

Auch für ihn könnte noch die Freude blühen .
Sieht er nicht, daß Jnlietta , die schöne , sÜjwarz -
haarige Tochter seiner Wirtin , ihm große , träu¬
merische Augen zuwirst? Daß sic jede Gelegen¬
heit sucht, in seiner Nähe zu sei » ? Die große
leidenschastlichc Liebe der Argentinierin ivächst
ihm entgegen . Eine Feuersglut streicht über
sein Herz .

Gegend — Wien ! — in ihre Opern einführten) .
Das großartigste Beispiel einer solchen
tänzerisch gesteigerten Szene ist das große
Finale des 1 . Akts sdie Trinkszene) , das gleich¬
sam eine szenische Passacaglia darstellt in seiner
durchgehenden Steigerung jeder Nummer durch
die folgende — über den ausgelassenen Kanon
s„Halt 's Maul du Schelm" ) bis zu dem geradc -
>n dithyrambischen „Leb wohl mein Schatz "
niit dem elegisch -parodistischcn Ausklang.

Die Musik Kusterers läßt sich nicht einer
bestimmten Stil -Richtung zuorbnen: sie hat
ihren ausgesprochenen Persönlichkeitsstil. Ihn
kennzeichnet eine gewisse Herbheit, Zartheit
der Empfindung im Lyrischen, Prägung und
absolute Treffsicherheit im Dramatischen ,
Drastik im Komischen — eben jene Vorzüge,
die sie vollendet zur musikalischen Gestaltung
Shakespeares befähigen . Das Menschliche in
ihm zu treffen ist des Komponisten höchstes
Bestreben . Nnd gerade dies scheint in so
beglückendem Muße getroffen . Tic Instrumen¬
tation ist im allgemeinen herb , mehr auf klare
Linienführung als auf flächige Koloristik ,
gehalten . Gleichwohl entbehrt sie ivo dies
geboten nicht des Glanzes und der klanglichen
Fülle . Grundsätzlich verzichtet sic aber mög¬
lichst auf den „Pedalklang"

, d . h . die Klang-
süllnug durch gehaltene Bläsernkkordc (Hör¬
ner ! ) . Mit einfachsten Mitteln dient sie meister¬
haft der Stimmungsschilderung wie etwa zu
Beginn von Nr . 4 (Violas Ankunft », wo nach-
schlagende Quinten zweier Klarinetten die
darunterlicgcnde Melodie der Baßklarinette
begleiten .

Wenn der Komponist sich zum Ziele setzte,
Shakespeare mit den Mitteln unserer Zeit für
unsere Zeit lebendig musikalisch zu gestaltenund vor allem das Rein - Mcnschlichc darin zu
treffen, so ist dies allem nach als gelungen zu
betrachten , llnd das bedeutet gewiß sehr viel .

Niemand, dem das Schicksal unserer Musik
und des Theaters am Herzen liegt, sollte sich
also den Besuch der llraufsührung der Neu¬
fassung dieses Werkes von unserem Karls¬
ruher Komponisten Arthur Kusterer am
Sonntag entgehen lassen.

Hans V a r t e n st e i n.

Es kommt die große Versuchung über ihn ,
das begehrenswerte Mädchen in seine Arnre
zn nehmen , sic zn seinem Weibe zn machen und
damit Heim und Heimat im fremden Lande zu
haben . Nun aber spricht die tiefe Besinnung
der vergangenen Jahre : Er hat sich selbst seine
deutsche Maria geopfert , die Frau der Heimat
und ihre Verkörperung. Nun verzichtet er —
sich selbst zur Sühne gleichsam . auf die
fremde Ju l̂ietta.

Es ist in allen den fremden Jahren eine ein¬
zige Sehnsucht in ihm hochgewachsen : einmal
am Ende seines Lebens ein Grab in deutscher
Heimaterde zic haben . Er weiß , daß seine Heim¬
kehr in die Heimat einmal keine jubelnde sein
wird . Viel innerer Widerstand gegen ihn , den
Verfemten, den Ilniviirdigen, wird überwun¬
den werden müssen. Er ivird Weib nnd Glück
nnd Geborgenheit in die eine Waagschale sei¬
nes Lebens ivrrfen — und in die andere Ver¬
achtung und Einsamkeit . Ein ungleich Spiel
des Züngleins an der Waage wird es fein.
Nun aber fällt in die leichte Schale sein letzter
stiller Traum vom großen Schlaf in deutscher
Erde. Die Schale wird schwer von ewigem
Wert. Diesem Traume schenkt er den Verzicht
aus kurzes Glück irdischen Lebens - - bis zu der
Stunde , in der die Schijsskctten sich vom
Strande Argentiniens lösen.

*

So lautete die Erzählung des alten Mannes
in jener herrlichen Sommernacht unter dem
Aequatorhimmel. Ich reichte ihm dankend die
Hand . Fast schweigend in großer Ergriffen¬
heit verabschiedeten wir uns , um zur Ruhe zu
gehen . Als ich am nächsten Morgen mich ivie -
dcr in seine Nähe setzte, war wieder das ge¬
wohnte , fast gebieterische Einsamsein um ihn .
Ich wagte nie mehr , der gehörten Geschichte
Erwähnung zn tun . Dennoch pflegten wir für
die kommenden letzten Tage ans dem Schisse
eine einsilbige , stille Freundschaft .

Lissabon und Vigo waren passiert . Schon be¬
mächtigte sich der Reisenden eine heimliche Un¬
ruhe . Niemand sprach davon . Aber sie lag un¬
ausgesprochen über allen . Die Küste Englands
grüßte uns entgegen . Steil standen ihre Fel¬
len ins Wasser. Wir fuhren langsam in die
Nordsee hinüber gegen Bremerhaven .Alles stand
an der Reeling. Hinten im Horizonte tauchte
ein Streifen Land auf. Es ging ein Jauchzen
durch die Menschen. Ein Ruf, geboren ans
Heimweh und Glück, scholl auf — leise zuerst ,
.immer lauter ward der Schrei : Deutsch¬
land ! Erstes deutsches Land !

Ich sah nach meinem alten Freunde. Er stand
am Bug des Schisses . Schluchzen erschütterte
ihn . Er gab sich leine Mühe, cs zn verbergen.
Die Tränen liefen ihm übers Gesicht . Das
Meer sing sic auf als heilige Gabe und brachte
sie Deutschland ookernd an Land .

Der Führer ' Sonntag , 2 :2. April 1934, Folge 199, Seit« 26
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Tumersckaft und Olympia
Die DL Neranslaliungen des Aayres 1934 - Am Zeichen der Mobilmachung

für die Olympischen Spiele
Die Deutsche Turnerschaft hat eine Zusam¬

menstellung der Veranstaltungen dieses Jahres
veröffentlicht , aus der zu ersehen ist , daß im
Gegensatz zu früher das Wettkampfgebiet und
die Pflege der Spitzenleistung eine starke För¬
derung erfahren. Die Deutsche Turncrschast
hat bisher ihre Erziehungsarbeit in der Ver¬
breitung von Turnen und Spiel gesehen. Diese
Breitenarbeit war das Fundament , auf dem
die einzelnen Glieder aufgebaut wurden. .Im
Hinblick auf die Olympischen Spiele 1986 und
die Forderung des Führers , daß Deutschland
hier seiner Bedeutung entsprechend vertreten
sein muß , ist eine Umstellung erfolgt. Ließ die
DT . bislang die Spitzenkönner mehr oder we¬
niger wild aufwachsen, so setzt seht eine ziel-
bewußte Schulung ein , die sich aber nicht allein
auf die Meisterklasse erstreckt, sondern auf brei¬
tester Grundlage vor sich geht.

Die Vorbereitung und Durchführung der Be¬
teiligung an den diesjährigen Weltmeisterschaf¬
ten im Kunstturnen in Budapest ist der erste
Schritt in der Mobilmachung der Geräteturner
für 1936. Für dieses Jahr sind noch zwei wei-

bewährten Arbeitsplan der früheren Jahre
übernommen wurden. Im Mai hält die Deut¬
sche Turncrschaft am Himmelfahrtstag <19 . Mai)
ihren Wandertag ab . Am 12 . und 13 . Mai gibt
es in Stuttgart das Georgit- Schwimmen , das
vom Gau XV ausgeschrieben wird und für alle
Vereine offen ist . Der Monat Juni bringt
u . a . die Entscheidung in der Handballmeister-
schast am 10. Juni und am darauffolgenden
Sonntag die Gauansscheidungen der Handball-
runde. Im Monat Juli gehen die Landes - und
Gauturnseste vor sich. Am 8 . Juli sind die
Gruppenspiele im Faustball der Männer und
Frauen und im Schlagball der Männer . Für
die Sommerferien ist ein Jugenbsührer -Zelt-
lager in Thüringen vorgesehen . Der Höhepunkt
ist die Beteiligung an den Deutschen Kamps¬
spielen in Nürnberg , dem eine Woche zuvor
das Gauturnsest von Bayern vorausgeht.

Die Liste der Veranstaltungen verzeichnet
dann u . a . für den 4 . /5 . August und 18./19. Au¬
gust ein Länder-TcnniS-Turnier der DT ., für
den 28. September den Max Hciser - Gebächtnis -
spieltag und für den 11 . November den Lange -
marck-Gedächtnismarsch .
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Die Stätte der Wutzter -Olympiade 1838.
Lageplan für dl« Anlagen zu d« n IV . Olympischen Wt, » erspielen. die zu Beginn des Jahres 1S36 vct Gar -
misch-Partcnkirchen auSgetragen werden . Man erkenn «: la Scht -Stadton mit Olympia -Schanzen für Rom-
dinations - und Spezialsprunglauf , 1b dir e - ochgea .cn« TraintngSschanzen, 2a AdfahrtSlaufstreck«, 2V Sla -

lomlSuf« , S Olympia -Bobbahn , 4a Schnellauf aus dem Rietzerse « , 4b Kunsleirstadion , 4c rraintngSplStze .

üreignisse dbscfimrvtaas

Vor den Turncr -Weltmeisterschasten
in Budapest

Mliller-Falkensiein bet einer prächtigen Uebuug an
den Ringen .

tere große Prüfungen vorgesehen . Am 16 . Sep¬tember findet ein Länberkampf im Kunstturnen
gegen Finnland statt , während für den 21 . Ok¬
tober ein Olympia-Prttfungsturnen der 199
besten Geräteturner angesetzt ist . Die Sichtun¬
gen dieses Jahres werden bereits den Stamm
der Mannschaft für 1936 bilden , denn im Ge¬
räteturnen lassen sich nicht von heute auf mor¬
gen neue Talente entdecken . Der Gerätturner
erreicht erst nach jahrelanger Arbeit an sich
selbst seine Höchstleistung.

Die Deutsche Turnerschaft und ihre Gaue
stehen auf den verschiedenen Gebieten der Lei¬
besübungen in enger Zusammenarbeit mit den
Fachverbänben. In Ergänzung dieses Pro¬
gramms führt die DT . noch eine Reihe von
eigenen Veranstaltungen durch, die aus dem

Das Wichtigste :
Fuhball

Endspiele um die deutsche Meisterschaft in
Frankfurt : Osfenbachcr Kickers — SB . Waldhof

Repräsentativspiel: in Stuttgart : Südbeutsch -
land — Südostfrankreich .

Hockey
Länderspiel Deutschland — Holland , Länder¬

spiel Deutschland — Holland (Damen) .

Leichtathletik
Deutsche Waldlaufmeisterschaften in Dres¬

den, Hindenburg- Gepäckmarsch in Berlin .
Schwimmen

Mitteldeutsche Olympiakämpfe in Leipzig ,
Ulm — Göppingen.

Pferdesport
Reitturnier in Nizza (Sa ./So .)

Am den Aufstieg zur Mton
Die Saue Bayern, Württemberg und Südtvest startbereit - Nur Baden noch

nicht soweit
Am letzten Spieltag hat innerhalb der ehe¬

maligen süddeutschen Verbandsgrenzcn im
Gau Bayern das erste Aufstiegsspiel der Be-
zirksmeistcr stattgefunden : der kommende
Sonntag , 22. April, bringt auch im Gau Sttb-
west den Beginn der Aufstiegsspiele . Württem¬
berg ist gleichfalls soweit , daß die Kämpfe der
Bezirksmeister um einen Platz in der Gauliga
bald einsetzen können . Nur in Baden wird man
noch ein bis zwei Wochen warten müssen, ehe
alle Aufstiegskandidaten startbereit sind . Seit
den letzten Zusammenstellungen hat sich die
Liste der Bezirksmcister stark ergänzt.

Der Gau Baden
hat allein den Aufmarsch der Bezirkssieger noch
nicht vollenden können . Der mit 14 Vereinen
spielenden Bezirk Mittelbaden führte bis jetzt

Deutsche Kampfspiele für 1936
26 Sportarten tragen ihre Meisterschaften aus

Der Reichsfportführer hat in einem Auf¬
ruf zur Mitarbeit an der erfolgreichen Ge¬
staltung der Deutschen Kampffpiclc 1934 Ende
Juli in Nürnberg aufgefordcrt und darauf
hingewiesen , daß die Bedeutung der Kampf¬
spiele nicht allein darin iiegt , daß sie das größte
sportliche Ereignis dieses Jahres bilden , son¬
dern daß die Kampsspiel - Meisterschaften die
erste große Mobilmachung für die Olympischen
Spiele 1936 sind ,

Insgesamt tragen 26 Sportarten ihre Mei¬
sterschaften bei den Deutschen Kampfspielen
aus : nämlich : Boxen, Faltboot , Faustball,
Fechten , moderner Fünfkampf, Fußball . Ge¬
wichtheben : Handball , Hockey , Jiu Jitsu , Kanu.
Kegeln, Leichtathletik , Motorrad , Radsport,
Reiten , Ringen . Rollschuhlauf , Rudern , Rugby.
Schieben . Schlagball , Schwimmen , Tennis ,
Turnen . Wasserball . Mtt Ausnahme der Mei¬
sterschaftskämpfe im Tennis , Rudern , Segeln,
Radfahren und Kanusport gehen alle diesjäh¬
rigen deutschen Meisterschaften in Nürnberg
vor sich.

Die Ausschreibungen für die einzelnen
Sportgcbiete sind erschienen. Jeder Deutsche,
auch wenn er im Ausland ansässig ist, kann sich
an den Deutschen Kampfspielen beteiligen, die
ein nationales Hochfest der deutschen Turn -
unb Sportjugcnd werden sollen. Die Stadt
Nürnberg gewährt allen Teilnehmern ein Er¬
innerungszeichen . Jedem Teilnehmer wird ein
nicht übertragbarer Ausweis ausgestellt , der
für alle Veranstaltungen gilt und eine Reihe
von Vergünstigungen einschließt, so u . a . für
die aktiven Teilnehmer eine üliprozenttge
Fahrtermäßigung vom Heimatort nach Nürn¬
berg und zurück.

In Verbindung mit den Kampfspiel - Meister¬
schaften werden u . a . noch reitsportliche Kämpfe
mit der Kavallericschule Hannover als Teil¬
nehmer. ein geländesportlichcr Mannschafts¬
kampf, ein Reichsgepäckmarsch, eine Autoztel -
fahrt, Mustervorführnngen der Heeressport-
schule Wünsdorf unö der Marinesportschul«
Mürwick , ein SA - Brigadesportfest und ein Fest
der Jugend abgchalten.

von 26 Spieltagen erst 23 durch. FB . 94 Rastatt
<33 : 13 Punkte) , FV . Darlanden und Germania
Karlsdorf (je 32 : 12 Punkte) , sowie Germania
Durlach <29 :13 Punkte) liegen noch heute mit
gleichen Aussichten im Rennen. Da aber auch
in Baden nur drei Mannschaften um den
Aufstieg kämpfen und da in den beiden ande¬
ren Bezirken noch Ausscheidungsspiele notwen¬
dig sind , so ist hier eine Terminnot nicht zu
befürchten . Im Bezirk Unterbaden fehlen so¬
gar noch die beiden Gruppensieger. In der
Gruppe West dürste sich aber der FE . 98 Mann¬
heim am kommenden Sonntag den Titel sichern ,
vorausgesetzt , daß er den Tabellenletzten
schlägt. Spielt Mannheim 98 aber unentschie¬
den, so wird der Endsieg aus Grund des besse¬
ren Torverhältnisses an Germania Friedrichs¬
feld fallen . In der Gruppe Ost spricht alles
für den Endsieg der F .Ges. Heidelberg —Kirch -
heim , die nach Verlustpunkten um zwei Zäh¬
ler günstiger als der FV . 99 Wcinheim liegt .
Die beiden Gruppensieger spielen dann noch
um die Bezirks- Meisterschaft . — Im Bezirk
Oberbaden, der ebenfalls in zwei Gruppen
spielt , steht der FV . 1999 Ofsenburg als Sieger
der Wcstgruppe fest. In der Gruppe Ost haben
FC . Villtngen und die SpVg . 1999 Konstanz
die gleiche Punktzahl, aber auch das gleiche
Torverhältnis . Ein Entscheidungsspiel sindet
am Sonntag in Singen statt . Der Sieger die¬
ses Spieles wird dann mit Offenburg um die
Bezirksmeisterschaft kämpfen. Es wird also in
Baden noch einige Wochen dauern, ehe die
drei Bczirksmeister die Aufstiegsspiele anfnch -
men können .

Daklanden-Belertyeim
Diese Begegnung am heutigen Sonntag ist

das letzte Verbandsspiel des FV . Daxlanden
auf eigenem Platze . Ter Plahbesitzer muß diese
Chance unter allen Umständen wahrnehmen,
um noch entscheidend in die Meisterschaft ein -
gretfen zu können . Die Beiertheimer sind aber
nicht die Mannschaft , die sich ohne weiteres
geschlagen bekennt , zumal sie noch in Abstiegs¬
gefahr schiveben . Das Vorspiel in Beiertheim
und die zuletzt gezeigte Formverbcsserung der
Gäste mahnen hier zur Vorsicht. Der Platz¬

besitzer sollte, abweichend von seiner bisherigen
Uebung , unbedingt versuchen, die Entscheidung
schon in der ersten Spielhälste herbeizuführen.
Man darf sich nicht in Sorglosigkeit wiegen ,
bis der Gegner 1 oder 2 Tore vorne liegt , um
erst dann mit aller Macht zu versuchen, den Sieg
noch an sich zu reißen. Geht es dann nicht nach
Wunsch — nämlich weil der Gegner auch noch
da ist — so verliert man fast regelmäßig Kopf,
Nerven und — Punkte. Vielleicht genügt die¬
ser Hinweis der Mannschaft , sich selbst zu er¬
kennen und vielleicht verlorenen Boden wie¬
der zu erobern.

Germania Durlach - BfB . Müblburg
Im Nennen um die Meisterschaft der Be¬

zirksliga Mittelbaden stellen die DurlachcrGer-
manen einen der ernsthaftesten Konkurrenten
dar. Eine zwangsläufige Spielpause wird da¬
her folgerichtig mit Privatspielen gegen nam¬
hafte und spielstarke Gegner der obersten
Klasse ausgcfttllt.

Der heutige Sonntag sieht keinen geringeren
als den V . f .B . Mtthlburg als Partner auf dem
Germania -Sportplatz in Durlach. Die Mühl¬
burger haben in den zurückliegenden VcrbandS-
spiclen der Gauliga Raden sicher und erfolg¬
reich ihren Platz behauptet und gebe » daher
auch die Gewähr, daß dieses Freunöschaftoi 'picl
gegen einen alten Bekannten früherer sichre
sicherlich das wird, was man sich im Voraus -
davon verspricht , ein Lehrspiel für die Ger¬
manen . Ein Besuch dieses Treffens wird sich
auf alle Fälle lohnen.

SftO*t - *iuHk
Ans dem Deutschen Radsahrcr-Bcrband aus-

geschlosien wurden die beiden Karlsruher Ama -
teursahrer Hermann Ranpp und Kopp, weil sie
durch ihr Verhalten das Ansehen des Verban¬
des geschädigt und Anordnungen des Gau- bzw.
Rezirksstthrers nicht nachgckommen sind . Der
Herrensahrer Theo Kögel (Karlsruhe ) ist wegen
ähnlicher Vergehe » bis zum 29. April 183.1 auS-
geschlosien worden .

*

Der badische Gauführer , T >. Schopf (Mann-
hcimj, wurde jetzt vom Teut .chen Schtverathle-
til-Berband zum Gruppenführer für « üodeutsch-
land ernannt. Ihm unterstehen in dieser Eigeir-
schast die Gaue 14 (Baden ) , 15 (Württemberg )
und 18 ( Bayern ) in allen sporttcchnischen An¬
gelegenheiten.

*

Ein Erlaß des Reichssportsührers fordert
von den dem Reichsbund für Leibesübungen
angeschlossenen Vereinen, daß diese diejenigen
Parteimitglieder , SA .- und SS . - Angchörigen
usw. , die von den Vereinen ausgeschlossen wer¬
den, der Partei oder ihren Dienststellen be-
kanntgcben . Durch einen früheren Erlaß
wurde bekanntlich bereits bestimmt , daß Per¬
sonen , die aus der Partei oder einer ihrer
llnterorganisationen ausgeschlossen werden,
auch nicht weiter Mitglieder in Sportvereinen

bleiben dürfen.
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Die Sensation !
Der neue 4 Rad

Schneil -Lieferwagen
ist dal

Starker 12 PS Motor mit Wasserkühlung für stärksten Dauer-
bn ’rieb / Schwingachsen , elektr . Licht und - Anlasser , Kardanan¬
trieb , Einscheiben - Kupplung , Vierradbremse

13 Zentner Tragkraft
Besichtigen und fahren Sie den Wagen und dann urteilen Sie !

Generalvertretung : AUtObetNeD Willi . ReCHtiagel
Karlsruhe , Robert Wagner Allee 105 , Tel . fort 4938

%ag $ich Tteueiagaagz itt>

Gardinen , Druckstoffen, Voiles , Tülle ,
Teppiche , Läufer , Bettumrandungen

Anerkannt große , geschmackvolle Auswahl
Fachmännische Bedienung 42332

Deutsches spezialhaus

Siegel & Mai S: E:
nur KaisersfP .116 im Hause d - Fa. Hut-Nagel
Annahme sämtlicher Bedarfsdeckungsscheine

Lu Spargel
“

empfehle meine ff - SleiSCfipilSlelCfiert
KondltoreUKaftee 42407

ITA QL KAIS ED bei der HauptpostYt M W% b l \ MlalER | . . . . .

■Lernt Autofahren ! 1 4l7W
Fahrschule

AuloDeineD Uiiliielm RecHnagel , xansrune
Robert -Wagner - Allee 106 — Telefon 4938

Gründliche und gewissenhafte Ausbildung auf
inod- Wagen an Hand zeitgemäßen Lehrmaterials .
Auf Wunsch Einzelunterricht und Einzelkurse -

Neuwascherei
PHÖNIX
wascht ubügelt

u Oberhemden '

wieheu !
..Annahmestelle, :

Frau Schildhorn
Werderstr . b !

Frl . LlnH ,
37915

Joilystr . l

Herrn Burischer .
Köxnerstr . 9

Fa. Schüler ,
Sofienstr . 51

FrauSchuiiertzhe
Rheinstr . 2f>

Wäsche
; . waschen u . bügeln ,
evtl , auch auSbesseru
wird angen . Wil -
helmstr . IS , 2. St . r .
0259

im Monat

Wer will
ein Eigenheim ?

kostet Sie ein solches
Eigenheim . Als Rück¬
zahlungsrate bei der

Bausparkasse Mainz
staatlich zugelassen !

Bisher da. 4,6 Millionen RM . zugeteiltl
Aktienkapital , Reserven und Betrieb &rücklagen RM940C00
Verlangen Sie kostenlos Auskunft und Prospekte durch

W . Meyer , Karlsruhe , Kaiser -Allee 119
Seriöse Mitaibelter gesucht ! 42279

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende ,
blUtenweiße Wäsche ! 35990

Papier ist geduldig l
Verlassen Sie sich nicht aut
schnft 1. Anpreisungen Deim

Radio - Kauf
Ihr eigenes Gehör soll ent¬
scheiden !Zum richtigen Ent¬
schluß müssen Sie die große
Zahl der neuer Modelle ver¬
gleichen und das können Sie
in unserer reichhalt . Rund¬
funk - Ausstellung -

Radio- SCHL AILE
Musikhaus — — * * “ ®® * ™ “
Kaiserstr , 175 neben Salamander
Bequeme Te lz ., sorgt . Montage
Unverbindliche Bera ' ung . 42518

Toialausvovhaui
wegen Aufgabedes gesamtenGeschäftsbetriebes
Die günstige Gelegenheit zum Einkauf von :
Herrenwäsche , Oberhemden , Sporthemden u. s . w.
Damenwäsche , Trikotagen , Bettwäsche , Aussteuer¬
artikel , Halbie rten , Haus uch, Damast , Hemdenluch
Matratzen , Feder bellen , Woii - , Stepp - u . Daunen¬
decken .

42538 Treiber , waidstr. 48

Must ketttfdte Waren

. . . . und Jhre Wäsche
zur Wäscherei

Pilzen maier
Karlsruhe - Beiertheim
Telefon 1261. 22598

Zum Frühjahrsputz :
Bodenbeizen , - Lacne, - oele,
ParKetipuizöl , stahlspane,
streichfertige Farben u . LacKe

Drogerie 0iiomayer,wi !nei<nstr.2o

MkU - VtokaZt
für Karlsruhe

Slil .Speisezimmer
.Modell Baden '

ausgesucht « Maserung , antik , nusabaum - poiiert ,mit Schnitzereien . Büffet 200 cm breif , auf der
linken Seite 3 Siiberkäsfen , Marmorschieber ,V i I r i n e, formschöne Ausführung , polierter Aus¬
ziehtisch mif geschweiften Hilfen , 4 Stühle mit
echtem Lederbezug .

Das Zimmer ist hochwertige Qualitätsarbeit
und doch sehr preiswert

Eines der Zimmer ist zur Zeit im Schaufen¬
ster ausgestellt ,
Ehestandsdarlehen merflen angenommen

Küchen , Schlafzimmer , Speisezimmer
in grosser Auswahl

eXtem Abtlg . Möbel

'SCHNEYER,
am Werderplatz

F

Warum immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werfen Sie ihr gutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnung gehören )SparenSie doch
in ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK-Holzhaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung über Finanzierung

. Qernsüacn?

Nur das Beste isl gut genugl
Gute Ware — das weiß heute Jeder Kaufmann — Ist Immer
eine nolwendige Voraussetzung für den Erfolg . Wer seinen
Kunden für ihr Geld etwas bietet , wird zufriedene Kunden
haben , Kunden , die gern wiederkommen .

Lernen Sie daraus für Ihre Werbung t Machen Sie niemals

Experimente , sondern bevorzugen Sie immer nur das Werbe -

Küpperbusch und
Junker & Kuh Gas *
herdeKomb .Herde
Kohlenheide 27763

KariFr .AieH.musier
Amaiiens :r 8 Be 7

Gasrks- und
Beamtenbankraten
Ehestanrisbeihilfe

S DKW Auto und Motorräder
werden gewissenhaft und schnell
repariert bei der

DKW Spezial - Gronwerkstätfe
THEODOR LEEB
BaumeisterstraQe 3 — Telefon 2654/55
41274 (Fachaibeiter im Werk ausgebildet )

Zum 1 . Mal den guten

Volksempfänger VE 301
für monatlich RM . 4 .20 von

Elegante -

Billige Preise .

Fr.
“ ’

Kriegsstr. 3 s e<4 . RQppurr.»tr.
^ uniformen nach non, mofleiian ^

Willst Du mit Max Schmelina raufen
Mutzt Du KommiS vom Wächter

kaufen .
Der Kommis ist wie dar frühere

Militärbrot hcrgcstellt .
Bäckerei und Makkaronifabrik

Emil Wächter ,
Karlstr . 48 (9190)

Emil Schmidt 8.1
Hebelstraße 3 - Telefon 6440/41

_ Zentralheizungen
d sanitäre Installationen
G Elektr. Licht - u . Kratt -Anlagen

Wer Kaufmann werden will
berate sich vorher mit unS über
die Aussichten im Berus,
die Vcrmittlg . einer Lehrstelle
den Abschlutz d . LchrvcrlragcS.
Unser Rat ist f . Eltern n . Schii -
lcr kostenfrei u . verpflichtet in
keiner Weise . Gute Lehrst , wer¬
den immer noch vollkommen
kostenfrei nachgewiescn .

ueuiscneAngestelltenschaft
Stellenvermittlung Karlsruhe ,
Ritters» . 3. 42025
Sprechz . : Dienstags und Don¬

nerstags 16 — 18 Uhr.

38338 Führerschein - u . Steuerfrei mir
Wasserumlaufkühlung , elektr - An¬
lasser . 1(1Ztr . fraekrait , der bevor¬
zugte Lieferwagen für ieden Be¬
irieb . Auch 6 u 15 Ztr . Typen TQK -

| lielerbar , Vorderlader ah Mk. * « v.
Autohaus Etiernarflt
Telefon 7630/31 » Amaliens » . 65/57

• * Achtung ! Kranfahrer ! I

Gescuatis -
u . Famiiien-

lielert sch stens

Führer- Druckerei, uiaidsir . 28

Auto -Reparaturen aller Fabrikate in mod
eingerichteter Reparaturweikstätte

Auw- Fliege und Unterstellung
FahrecnulDetrleb auf mod. Lehrwag. ohne Berufsstör .
Tankslelle Tag u . Nachtbetrieb mit mod. Motorlutt -

pumpe , Hochdruckfettschmierpresse und Petro -
leumabblasepistole

Ceeuleuestailonmit neuesten Meßinstrumenten
AutozubehSr Berelfunj Autounter . iellung
Generalvertret , der ZUndapp- Schnell -Lieferwagen

I

"
AuloDeineD Wilh . Recknagel , Karlsrune
Robert - Wagner Allee 105 Telefon 4938

mittel , das für Sie am besten geeignet ist , das sich als das

erfolgreichste schon seit Jahren bewährt hat : die Zeitungs¬
anzeige im „Führer “.

Gerade für Jeden Einzelhändler Ist die Zeitungsanzeige — wie

es auch immer wieder In den Fachzeitschriften betont wird —-

unentbehrlich und einwandfrei das erfolgreichste Werbemittel .
Sie ist erfolgreich , weil sie den Käufer in der Wohnung auf »

sucht , weil sie stets in dem Augenblick gelesen wird , wenn der

Kunde Zeit hat und weil sich das Vertrauen , das Jeder Leser

seiner Zeitung entgegenbringt , immer auch auf die Anzeigen

überträgt . Und sie ist billig , weil sie zu Zehntausenden gleich »

zeitig spricht und weil auch schon die kleinste Anzeige einen

großen Erfolg zu erzielen vermag .

Daß in mehr als 4000 deutschen Tageszeitungen täglich viele

tausend Einzelhändler werben , ist der beste Beweis für ihren

Erfolg , und der beste Beweis , daß auch Sie durch die Zeitungs »

anzeige das meiste erreichen .

Zu beziehen durch den

Führer Verlag S . m . b.

O « -ttanwf füv
deutsche wledeegsbuet
Sttsred Tlosenberg , Hauptschristleitcr deS
„ Völkischen Beobachters "

, Leiter und
Gründer des KamPfbundeS für Deutsche
Kultur und Ches des Außenpolitischen
Amtes der N . S . D . A . P . wurde mit Ver¬
fügung des Führers vom 24 . Januar mit
der tteberwachung der geistigen und
weltanschaulichen Schulung ». Erziehung
der Parte ! betraut . Seine Bücher und
Schriften erregten überall größtes Auf¬
sehen . Besonders sein „ Mythus des
XX . Jahrhunderts " der bereits in einer
Auflage von 103 000 Exemplaren erschien.
Soeben erschien als neuestes Werk :

W Hilft Wk
Ein Kamps für deutsche Medergeburt
( Reden und Aufsätze 1919—33) Umfang
381 Seiten . Leinen RM . 4.S0

Auswärtige Bestellungen gegen Nachnahme und
Boreinsendung deS Betrages / Porto w rd berechnet

Äbteilung Suchhund lang

Karlsruhe , Saiserstrape irr , Postscheckkonto 293!
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